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natiıonalsozialistischer Gewaltverbrechen.“ Der Angeklagte, Polizist 1m Juden- Ergebnisse historischer Forschung neglert un: daher AalV ist'  0 131)ghetto Von Tschenstochau, hatte als Junger Mann lagen 32 Jahre zurück „Ö unach3s Teil) außert sich der Rechtsanwalt S ET Person“ JesuJuden aus nichtigem Anlaß un:' niedrigen Beweggründen erschossen Kr (13-109) Iso den Quellen un! ihrem historischen Quellenwert ann ZU!
wurde ordes lebenslanger Freiheitsstrafe verurteilt“ (9) Der Polizist
des Jahres 1942 durfte „durchaus glauben, ın seiner 'Tat mıiıt aa un! Gesell- Der ıte des Pilatus wWwWäar Praefectus udaeae auf einer 1961 gefundenenschaft konform se1n“. ET sah sich durch den vermeintlichen Rechtstitel Tafel, die den Buchumschlag programmatisch ziert. Der Kürze halber berufe

ich mich 1mM folgenden auf meılıne „Fundamentaltheologie“ (abgek. Fth) (1967)
Fricke, Weddig: Standrechtlich gekreuzigt. Person un!| Prozel) des Jesus AUuUs 11 1974) {11 1981) Hier: Fth 4E O3/: Anm. AAA Seitenzahlen hne der mıiıt
Galiläa. Buchschlag Frankfurt/M. Mai Verlag (1986) 304 OE geb 38.— Autorenangabe beziehen sich auf das ZULT Rez gelangende Buch.

02.0Ki. 1967
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biblischen Jesus, ZUT rage ach dessen hist. Existenz, wIle, Wäallll un! Jesus Wiır en zwischen den natürlich feststellbaren Fakten un! deren Jau-
geboren sel, selinen Vorfahren und se1liner Familie, ZU: Schluß festzustel- bensdeutungen und -wertungen scheiden. I hese Glaubenswertungen un!
len: „Jesu Fremdheit bleibt“ (99-109). -deutungen haben TÜr den kirchlich Glaubenden 1n den eutenden un! werten-

Der ausführlichere I1 Teil, CT ache (193-253), spricht VOI Jerusalem als den Glaubensüberzeugungen der Kirche e1INe Kontinulntät, der Nichtglauben-
de L1UT einzelne, voneinander verschiedene. 1n sich stehende Fakten (TatsachenJesu Ziel VOL seinem Tod, VO Passionsbericht, annn zeigen, daß eın

Römer, nicht die Juden  08 SiNnd. die Jesus 4aNls Kreuz bringen e der Verhandlung un Worte) sieht Der Glaubende wird miıt dem Historiker die VOI Jesus
VOL Pilatus vorangehende, VOI) den Synoptikern überlieferte Verhandlung VOT geäußberten orte un! Wertungen VO  - den durch Paulus geäußerten unterschei-
dem Synedrion hält beruft sich da auf den Rezensenten“* nicht FÜr den können (eın verhältnismäßig häufiger Vorgang In Darstellungen der nt!

eologie der spater der Dogmengeschichte). Der aAduUus Wäas für Deutungen undgeschichtlich (10. Kap „Angeblicher Prozeß VOTL dem ynedrium ”); diese Ver-
handlung ıst ‚anscheinend eın späterer Einschub iın die Verleugnungsgeschichte Wertungen uch immer urteilende kirchlich nicht Glaubende wird vielleicht
des Petrus“ (vgl. 14,54 un!S Der SOß. „Religionsprozeßb“ ( Blinzler) VOT y Paulus habe Jesu TE „verdreht“ (Umschlagklappe des Buches)
dem ynedrion hat nicht stattgefunden Gedenfalls eine der besten Passagen des ber diese negative Wertung übernimmt der ın der Kirche Glaubende N1C}
Buches) „Rechtsbrüche Jesu außerhalb der Anklage“ (11 Kap 213-220:; Sabbat- für iıhn: steht die Wertung, die Paulus Jesus gibt, ıIn eINeTr geheimnishaften
verletzungen, Ablehnung der Reinheitsvorschriften, gotteslästerliche Anmaßung Kontinulntä der Fxistenz un! den orten Jesu. Das sa ihm der CGlaube. Er

hätten In der Anklage des Synedrions vorkommen mussen, ber kommen wird auch N1IC. mıiıt Drews dem sich 205 anzuschließen scheint) den
nicht VOIL, e1Nn Beweils für die spatere Erfindung der Synedrionssitzung. Da also Gegensatz zwischen den jerusalemischen Jesusanhängern („Nazaräer”) un! ‚e1-
alles auf die Verhandlung VOT Pilatus ankommt, bespricht V ann (12. Kap. HO1 derart maßlosen Vergötterung ihres Herrn un! Meıisters, wWI1e Paulus S1e schon
„Gelitten untier Pontius Pilatus”), wı1e Jesu Sıtuation und Chance dort WAarT, wWas verhältnismäßig sobald ach Jesu Tod vornahm“, statuieren.° Der Jaubende
uch die rage stellen Jäßt, ob Jesus mıt Todesbereitschaft der mıt Lebenswille sieht ın den offenbaren Unterschieden, die innerhal der Kirche nicht einander

rundherum ausschließend vertreten werden, ıne Kontinultät, der kirchlich1n dieser Sıtuation stand. V{. schließt mıiıt einer Betrachtung ber den „Prokura-
tor‘  r un! sSe1ın Verhältnis den Juden 43 Kap.) Nichtglaubende Unterschiede S1E. Aus welchen Gründen der Glaubende

Was dem völlig unpolitischen Jesus die Verurteilung anls KTreuz einbrachte, das Lun kann, ist 1ler N1C. erortern. Nur, wird vielleicht schon natürlicher-
wird zusammengefaßt „Pilatus Jesus ın sSe1INeTr Gewalt, dahinge- weilse „historisch”) ‚her In der Lage se1N, ILınıen aufzuweisen zwischen dem
stellt, ob ih; VOIl sich Aus der aufgrund jüdischer Anzeıge hat festnehmen vorösterlichen Jesus und dem nachösterlich geglaubten Christus. Die Brücke ber
lassen der ob Jesus ihm VO'  - den jüdischen ehorden übergeben wurde, und den „garstıgen Graben“ VO  - Jesus T1STIUS äßt sich aber schließlich 11UTL durch
ebenso dahingestellt, ob Jesus tatsächlich nach einem anspruchsvollen Titel den kirchlichen Glauben schlagen!
wıe Önlıg der Juden befiragt wurde Fest ste. daß des politischen Aufruhrs Wichtig ZU: Verständnis der VO:  - aufgeworfenen TODIeme der Schrift
verdächtigt wurde. Politische Aufrührer aber wurden hne vıel Federlesens, ist ferner die semantische Beachtung: In welchem geistigen Umiüfeld
jedenfalls hne förmliches Verhör un! Dolmetscher, gekreuzigt.” eine Aussage der e1n Lehrentwicklungspunkt entstanden ist. Wenn Ial sich

bloß den xa  ortleib“ der das vermeintliche Begriffsgerüst hält, das mıt einemEine RKezension kann nicht auf alle Einzelheiten eingehen. S1e muß
sich mıiıt den großen I ınıen der Darstellung begnügen. och soll das Wortlaut (Begriff der rteilssatz) gegeben ist, liegt die Gefahr äauDberst nahe, daß

INa as, Was ın diesen Wortlauten egegnet, erkennt gemäß den Vorstellungs-theologische Interesse nicht kurz kommen. egen der grundsätzli- welsen des Erkennenden der des dieses Wort Gebrauchenden.
hen Problematik, die VO  } schrifthermeneutischen, dogmengeschichtli-
chen, kirchensoziologischen Gesichtspunkten her gegeben lst, die In einem undifferenzierenden Denken machte 1890008  — sich wen1g

Gedanken diese Tatsache un! nahm das Wort WI1e INaniImmer wiederkehren, zumal nach dem nicht mehr aufzuhaltenden verstehen können laubte SO ‚Juden  66 en Daß berEinbruch literarkritischer Methoden ın den Umgang mıt der Hl
chrift, wählt diese Rezension exempelhaft einen welteren Betrach- Unterschiede beachten sind, edachte INa nicht. Man achtete

nicht, daß johanneische „Juden“ 5a112 38%  u die en Ja dietungshorizont als sonst beli einem Buch mıiıt historischem Anspruch. damals, nach der Zerstörung Jerusalems unter Führung der PharisäerNur ın diesem weitgespannten Rahmen werden Unzulänglichkeiten
deutlicher, die der Darstellung Fs übrigens ebenfalls exempelhaft sich 1mM Gegensatz den Christen efIianden, die sich als die wahren

Erben Abrahams betrachteten Gal 37) Noch stand INa  - in dereıgen Sind. lebendigen Auseinandersetzung der Loslösung der eslila VO.  ; der
Notwendige methodische Vorüberlegungen Synagoge. Eine physische Vernichtung des einzelnen en, die Ja

immer noch als potentielle Messias-(Christus-)Gläubige galten, standDie übliche Bibellektüre und Bibeldiskussion hat profan w1e ıIn der
Dogmatik oft nicht genügend die biblischen Überlieferungseigenheiten nicht ZUT Diskussion. He spateren und schon zeitgenössische, t{wa

beachtet. Das exemplifiziert sich dem Beispiel, WI1Ie die CHhri- alexandrinische) en damit ehaften, WOZUu un:! WOSCHEN Joh das
Wort „Juden“ ın pejorativem Sinn raucht, ıst nicht gerechtfertigt. Dasstenheit der VeETSANSCNEN Jahrhunderte ihr Verhältnis ZU Judentum

edacht hat steht da auf dem Standpunkt, daß 1ne feindliche ware bDber der Fall, WEeNnNn die OTie über „Juden“ alle en iın sich
beschließen sollten, schlußendlic: die jJüdische „Rasse“. SO hattenGegensätzlichkeit VO.  - Christentum und Judentum ihren Grund 1m sich ber die Menschen mıiıt dem sich untheologischen Vorwurf derhat un! dort immer weiılter mıt den Jahrzehnten des Jh.s gewachsen

sel. S1ıe coll dann In uUuUNseTEI agen die Ursache der nazistischen „Gottesmörder“ einreden lassen.
Judenvernichtung SCWESEN se1n. Zur Person (Jesus azarewill die EVV ın elıner „enttheologisierten“ Form lesen (10) Die Evv
sind ber keine profanen, historischen, Sarl protokollarischen childe- äßt Jesu Anliegen zuwen1g hervortreten.

ET (23) meınt, 1ne spezielle Lehre, die ihren rsprung L1UTr ın Jesus hat, gäberUuNnsSeC, sondern Glaubensverkündigungen. WIT mussen damit
rechnen, ın ihnen Glaubensdeutungen hist Tatsachen un! OTr{ie nicht (mit 1nwels auf ()Jumran) Ihm gilt „dies als gesichert”. Außerdem
begegnen, die dem jeweiligen Glaubensstand gemäß formuliert sind, hätten nıicht einmal Barth, Bultmann un! Tillich e1n „eEINZ1geS der überlieferten

Orte Jesu für zweifellos historisch“ gehalten el gelangten aber geradeobwohl S1€e historisch geäußert werden. Wır kennen Ja ım jüdischen Bultmann-Schüler 1m ortgang der Forschung s der Feststellung, daß aus demUmifffeld das Einkleiden Vo  - Glaubensüberzeugungen un: Verhaltens- Dunkel der Hıstorie Jesu charakteristische Züge se1ıner Verkündigung verhältnis-
anweısungen ın der vielfaltıgen Erzählform der Midraschim. Enttheo- mäßig scharf erkennbar hervortreten“ ( Käsemann; Kolping Fth {1 251) Jesus,logisiert lesen bedeutet Iso bei dem, Was ın den E VV lesen ist, VOIN der ganz 1 Glauben se1INes Volkes stand, wollte das Verhältnis der Menschen
der Glaubensdeutung un: Glaubensbildung abzusehen. Den kirchlich ott angesichts des Anbruches der offenbaren Königsherrschaft Gottes 1NSs rechte
Nichtglaubenden bleibt nichts anders als dies übrig, WEl 61€e sich WI1e Lot Dringen.®

den biblischen Geschehnissen und Worten gleichzeitig machen Es ging nicht die Verkündigung „NeU! Lehren“. Auf solche
wollen. Der kirchlich gläubige CATiSE der die chrift („die SaAaNZEN Gedanken käme INa NUT, WEn I1Näd.  - die Dogmatik der Kirche, diese
Bücher“ des un IA all ihren Teilen als heilig und Systematisierung der Glaubenserfahrungen un:! Glaubensüberlegun-
kanonisch“ | Vatıc 3006 87]) seinen Glauben normierend, BEN, möglichst EXPTreSSIS verbis ın Jesu irdischem Lehren aus- und
dNSCHNOÖOIMNINEN hat, kann dem kirchlich Nichtglaubenden ın dieser angesprochen haben will S0 hat INa  } sich das lange dogmatisch
enttheologisierten Betrachtungsweise, soweıt S1IE hist bleibt, folgen. Zu vorgestellt. Die Dogmatik hat ber ın Jesu Worten, Leben, Todesschick-
solchen hist Feststellungen gehört übrigens uch die Tatsache VOI sal, Auferweckungsglaube der nachösterlichen eıt 11UTI ihren Ansatz.
gedanklichen Entwicklungen 1mM Laufe der Jahrzehnte, die der irch- Diese Glaubenserfahrungen un Glaubensüberlegungen begannen
lich Glaubende nach den agen Jesu noch als Offenbarungszeit schon 1mM über die vormk PG, Paulus, ohannes) und wurden
glaubt.*

Er eitete „(wohl aum mıt Billigung der Jerusalemer Urgemeinde) eıne
1e. Autorenregister 292 Entwicklung christlicher Theologie“ e1N, „dus der schließlich 1mM Jahre 451 auf
Fricke 1781 Fth 1L, 650f: Die Verleugnungsgeschichte „muß ursprünglich eine dem Konzil VOI Chalzedon das Dogma VO:  e Jesu Doppelnatur als wahrem
ın siıch abgeschlossene Erzählung SEWESEN seın (Exemplum des Jüngerverhal- Menschen und wahrem ott hervorging“
ens!)  Vata CC Vgl die Zusammenfassung ım mt Vaterunser: „Dein Könıgtum komme, Dein

chumacher, Der apostolische Abschluß der Offenbarung Gottes, Freiburg Wille geschehe wıe ım Himmel, auf der Erde“ (Mt 6,10, Version aufgrund
eicC 1979 VO.:
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ESuUS den Mund gelegt, Oorte, die heute, geschichtlic. betrach- Kindermord durch den Chr gestorbenen Herodes Gr [vgl hilerzu die
tend, nicht mehr als SENULN jesuanisch ansehen können. Wer mıt der näheren Angaben Fth I1 309-312] Da WIL jubiläumssüchtigen und damit
geschichtlich gezeichneten Überlieferungsproblematik noch programmsüchtigen Zieıt leben sind csolche Ungewißheiten nicht hne Re1z!
nicht vertraut ist, möchte S16 WäaTl als hist OTrtie Jesu festhalten. .7
uch die dogmatische Sprache des Kirchlichen Lehramtes geht bzw Zur Sache („standrechtliche Verurteilung Jesu
238082 bislang ebenso („dogmat  “ VOTL WeNll S16 unreflektiert dem Warum verließ eSsus Galiläa und „zZoß nach Jerusalem?“ Den
hist eESus orte den Mund legt „Jesus Sagt“ S16 folgt el der Mißerfolg der Heımat „Galiläischen Frühling“ Mußner
dogmatischen Sprechweise der nachösterlichen nt|! Schriftsteller und un:! ndere) hat jedenfalls nıicht gegeben (SO Vf mıt RezZ.) sieht
Prediger) möglicherweise als der Gründe (miıt ezug auf Joh

Hiıer kann Jetz nicht näher ausgeführt werden weshalb e1nN solches 6,60—67 IDie Verwünschung der Städte den See (‚enesaret M t
dogmatisches „JESUS Sagt“ legitim 1st un! die diese Sprechweise i} 20—-24 könnte nach (114) auf derselben Linlie liegen doch glaubt
gebrauchenden nt! Schriftsteller nicht ihre Leser „täuschen“ Jedenfalls daß die Evangelisten diese nach ihm ZULE Bergpredigt widersprüchli-
IMUSSsell Iso eln hist „JESUS sagt und e1IN dogmatisches „JESUS sa hen Oorte ESuUSs den Mund gele hätten (Diese Gerichtsdrohung
unterscheiden Stil at| Drohpropheten stand vgl die Parallele 12 15

Die Gestalt Jesu gehört die frühjüdischen religiösen Erneuerungsbewegun- inmıtten der Aussendungsrede die Siebzig, un widerspricht nicht
gEN die Zeitenwende WIe uch der Täufer, der für ott die Wege bereiten den Individualanweisungen der Bergpredigt!) Als wichtigeren Grund
wollte 200) Natürlich hat jede Erneuerungsbewegung damaligen (nur dem für den Zug nach Jerusalem sieht den Willen Jesu d. die Entschei-
damaligen?) „Volk (‚ottes als das die en sich ansahen uch konkrete dung für Botschaft Jerusalem herbeizuführen, wobei eSuSs
diesseltige Hoffnungen gipfelnd darin, „das Land besitzen“ (vgl Mit nicht wohl WISSeEe daß dieser Weg für ihn nicht ungefährlich werden könnte

der Parallele!) ber Unterschied den militanten Kreisen verzichtete
Jesus für den „Landbesitz auf (‚ewalt Seine Klientel die 9} (115)

och Wa ESUS bewog, nach Jerusalem ziehen (zumMenschen (Lk 20) Auf 516, bis hin den „5Sündern un! Ollner:!  o 81118 SC1N
Interesse und Mitleid Wäas die Etablierten nicht verstehen konnten Jesus schloß Mal die Synoptiker nahelegen un WOZUu der VO  - angeführte
aber uch die Etablierten grundsätzlich nicht VO eil US, angefangen eım Willensenschluß Jesu d5SCcIl würde der der joh Darstellung des
reichen Pharisäer, der ihn 7A8 Gastmahl ädt his ZU. heidnischen auptmann öffentlichen Wirkens Jesu olgend nach früheren Besuchen), 9  301
womöglich uch bis Mitgliedern des Synedrion historisch nicht mıT Gewißheit“ (Fth I1 620)

Der drängende Impuls TÜr (‚ottes Reich das „nahe VOL der 1Ur 1st (Mk Dazu., Jesus den entscheidenden Zug unternommen habe erortert
13 29) ieß Jesus Menschen sammeln Hıer liegt der Grund für die Kıgorosıtät
Verhalten Jesu .Laß die oten begraben!“ (Mit 22 Dar Es 815g ihm nıicht die Vermutung VON Sch Ben Chorin und (‚raverı aufnehmend ob Jesus nicht

schon dem Laubhüttenfest ach Jerusalem SEZOSEN Wäar das VOT demdie dem Orientalen wichtigen Familienbande und damit hängt die Todespassah lag der Hosianna Ruf Verbindung mıt den Laubzweigen soll„erschreckende Distanziertheit Verhältnis zwischen utter un:! Sohn darauf hinweisen och äßt offen, ob 1Ne ECINZISE Woche zwischen(F 35 97{1 un! 35 10 Joh 26) Jesu Zuwendung galt den Frauen,
ebentfalls er Distanziertheit, „der Sünderin der Stadt der Marıa Einzug!!* un Kreuzigung gegeben hat der ob Jesus mehrere onate vorher

der Tau Jerusalem gewirkt habe für den Herbst dient ihm als Stütze die Feigenbaum-Magdala, aus der Jesus „sieben Däaämonen ausgetrieben hat Szene (Ben Chorin)Jakobsbrunnen Joh den Schwestern Bethanien Joh 11 21 WEeNnNn S16 „Die Passionsgeschichte ıst der zentrale Punkt der Evangelien“ (120) Ihrbesonderen oten Hiıer sollte INa nicht psychologisch individualistisch
bohren, sondern den soziologischen Kontext des Verachtetseins, der Mühselig- Grundbestand gilt Vf mıt en Forschern als historisch „Der gesamte Bericht

VO: Einzug Jesu Jerusalem bis Z.U] etzten Wort Kreuz“ (Jäßt sich aber) „ JI}keit der Sorgenbeladenheit bedenken enn werden diese Frauen Zaitate auflösen, die dem entstammen“ Nurgezeichnet Vom OL1LV der Anziehung der Geschlechter lesen WITLr nichts den (VvOor dem en Kat und VOTL dem Präfekten Pilatus) haben keinerlei at|Quellen ES müßte S1e hineinpsychologisiert werden Daß Jesus Frauen
SeEe1INeT Begieitung hatte (Lk 1—3) ıst aus Dienstleistungskriterien ber uch AUus Prophezeiungen als Vorlage uch hier, „daß den Evangelisten
dem Angesprochenwerden VO:  w Jesu Wesen und ‚eNTrEe, den Texten gemäßer biographisches Material gut wWwWI1e überhaupt nicht ZUT Verfügung stand“ (121)
erklären ‚Außer dem Faktum der Kreuzigung 1st nichts bekannt Was Jerusalem mıiı1t

Jesus geschehen ıst Es können UTF Vermutungen geäußert werden“Völlig verzeichnet iıst bei ief ler der Romanschriftsteller dem Juristen Die Verleugnungsgeschichte SC „umstritten“davon? Was dem Phänomen „Jesus fremd der Formulierung sensatıons-
trächtiger Zeitungsüberschriften, als das „Liebesleben Jesu‘  e angeboten wird. In S1ie 1st der angebliche „Religionsprozeß VOT dem Synedrion

eingeschoben 78) WIE ben schon gesagt Dieser nächtliche Religionsprozeß selSchilderung der Stellung Jesu (vgl 02-105) Marıa Magdala halte ich für nirgends außer durch belegt VO (22 66—-71 den orgen verlegt (Mkverfehlt. Hier hilft nicht Ben-Chorins Überzeugung, die sich macht:, 55 15 la zusammenziehend!) und VON Joh her völlig ausgeschlossen„‚daß Jesus verheiratet war  ‚. weil „C1MN unverheirateter Rabbı aum
denkbar“ Se1 ebd Q Ansätze für diese Annahme finden sich nirgends uch der untersucht diesen nächtlichen Prozeß und glaubt dabei schwerwiegende Mängel

feststellen INUusSsenN „SChon dieser Umstand drückt ihm das Siegel derTäufer WäarTr bekanntlich unverheiratet Die LELissener, wen1gstens ihren Klöstern, Unhistorizität auf“ 82)ehelos S0 ungewöhnlich WäarTr as, zumal eschatologisch orıentlerten Der Prozeß gipfelt der vermeintlichen Anmaßung Jesu, sel der SohnKreisen vgl uch Paulus Kor 9—; damals nicht Jesus selbst galt zudem als
e1n Rabbi ganz CISCHET Art (Mk 22) Der 1Inwels auf die pikante Geschichte aus

(‚ottes Bel Joh erscheint dieser Anklagepunkt TST VOT Pilatus (19
Verbunden 1st Jesu Gottessohnschaft mıt der Messiaswürde, enn uch derdem SO Philippus Evangelium (+4 gnostisch-valentinianisch?) ber das esslas konnte „Sohn Gottes enannt werden, Teilich nicht biologi-Liebesverhältnis Jesu mi1ıt Marıa Magdala 1st überhaupt fehl Platz schen der (wıe Christentum) essentiellen INn In den jüdischen Vorstellun-Wer sich „111 wissenschafttlichen und streng juristischen Beweisfüh-

rung mıt dem Justizmord Jesus beschäftigen will findet sich uch ler genN handelte sich Adoptionsgottessohnschaft Darın lag uch keine
Gotteslästerung och der Hohepriester stellt auf rage 15 61schwierige überlieferungskritische Probleme versetzt ber die Vermengung „Biıst du der essl1as der Sohn des Hochgelobten?“ un!| die Beantwortung durchder Berichte ber z  1€ Sünderin der Stadt“ (Lk ‚6! ber Marıla, genannt Jesus „Du S e g!“ (Mt 62 eindeutiger schreibt „Ich bin e g!““„die VONn Magdala (Lk 2) un! ber Marıa VOI Bethanien Hause des Lazarus hierzu 197), gerichtsamtlich fest „Ihr habt die Gotteslästerung gehört!‘ Dasund der arta Joh 12 Ahnliches gilt übrigens auch VO:  e dem Problem mıt dem

„Jünger, den Jesus lebt“ (Joh 13 23 UuSW.) der (nicht VO): F mıiıt der Wort wurde also als eın „Sich ott gleichstellen“ (vgl Joh 5,18) VO  - ihm
verstanden, die Christen spater tun werden Das ber anzunehmenVorstellung Von Homophilie, freilich schon aus überlieferungskritischen Grün- Munde des Hohenpriesters und den Ohren des Synedrion Wäar ach (196)den Unrecht Verbindung gebracht wird (und das dürfte stımmen!) unmöglich Iso 61n Indiz für die fiktive Art des

Je (122-126 iıst ungewiß (hierzu Fth 11 344) Vf
schließt sich Joh folgend der Auffasung April 3() 126) errechnet ann für „Religionsprozesses (mıit Berufung auf den Rez.) spricht Kajafas 1NnNe echtli-

che Verhandlungsführung un! stellt ih: überhaupt unstıger dar als dendie irdische Lebenszeit Jesu 37 Jahre VO:  - Chr (Sternkonstellation Tausamen Pilatus Das Zwiespältige un! Unbegreifliche kommt daher, daß
1€ inkriminierte rage gemeinhin VO. ‚christlichen Leser ınterpretier wird

Daß SsSie ZU] Schatz der UuUNsSeITeI christliichen Glauben normierenden Offenba- (und die Kirche un  zt bekanntlich diese Interpretation)  z „Bel richti-
rung Gottes gehören bleibt bei unNnseTeTr Feststellung völlig intakt! geTr gedanklicher un! sprachlicher Interpretation haben der Hohepriester und

Jesus WEeNNn S1e überhaupt miteinander gesprochen haben auf durchaus e1MNbietet den ursprünglichen Wortlaut den sinngemäß der mıt S un! derselben Ebene miteinander gesprochen“Tendenz YAS M Verinnerlichung und ZUF isierung  N Luz, Mit Komm ,
EKK 1985 206f) verdeutlicht „Eine grob materielle der soziale DeutungN E — SB N I T V SEEDE a Ya —— der Armen ausgeschlossen“ (J Schmid Komm , Regensburger i Im Blick auf die Verwendung des S Textes den Schriftstellen sehe ich
194;  @ o) 60) (Fth 624) als Traditionssplitter der dramaturgisch wirksamen Darstellung
Die Phantasie treibt Blüten Marıa Magdala soll als Jesu Ehefrau VOIN Jesu Einzug ‚C1NC alte Erzählung VO:  } mehr zufälligen Ereignis bei
während der kurzen Zeeıit des öffentlichen Auftretens ihres Mannes mıt den der Ankunft Jesu Jerusalem“ (Laubhüttenfest?)
Kindern Hause geblieben Se1MN (F miıt Sch Ben Chorin) Daß daran Zu ihr Fth {11 266 Anm 132
nichts 1st Trsieht INa  - schon daran, daß keine Kinder aus Jesu achkommen- Kap Anm Was ber nicht ausschließen soll daß Einzelheiten
schaft erwähnt werden anders ıst bei den Verwandten Jesu inmıtten der Prozeßschilderung durch Prophetenstellen als Gottes Wille aus-
Fth 11 111 331 500 ber den „Jünger, den Jesus liebhatte“ (Joh 13 23 SEWIESEN werden

Ö.) Fth I1 Reg Schnackenburg, Joh Komm 188| 34ff Exk 18 234 Fth Anm 110
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„JESus hne welıteres 1n der and gehabt, den Ausgang des Prozesses Hıer se1 ber schon e1nNn Einwurf zwischengeschoben: „Der römische KOom-
VOTL dem Synedrium bestimmen“ WEl miıt Neıin geantwortet mandant Jesus schwerlich dem VO den KOomern abgesetzten früheren
Er hatte sich ja Nn1ı€e als essl1as bezeichnet, uch nicht seıne Jünger.!> Zudem Bei Hohenpriester Hannas geführt” Schnackenburg, oh-Kommentar 111 251} Das

nächtliche Verhör bel Hannas könnte der Traditionssplitter se1N, der demdem durch Prophezeiung ın Aussicht gestellten „Mess1as handelt sich nıicht
eın mıt göttlichen Kräften ausgestattetes Wesen der gal einen leiblichen „Religionsprozeb” bel zugrundeliegt (vgl. Fth 652) „Kohorte“”, 1n der

Verwandten Gottes, sondern Banz ausschließlich einen Menschen AdUus militärtechnischen Sprache der Römer, eiınen ungeheuren Personenauf-
dem Hause avıd“ (200) „Der Dialog (zwischen Jesus un! dem Hohenpriester) wand (ca 600 Mann Besatzung auf der Burg Antonila bildeten ıne Speira der
wird ohnehin L1UTr verständlich, WeNnNn [Nall ih; Aaus der jüdischen Sprach- und Kohorte) auf die Beine gebracht. Zudem werden schon ın der EXX römische
Begriffswelt heraus interpretiert  s (207) Vor dem en Rat konnte die el militärische Bezeichnungen für nichtrömisches Militär verwandt, daß WIT
Jesu ach F.Ss Darstellung gar nıicht ZUT Debatte stehen un deshalb Jesus 1n der „die AUSs Levıten bestehende jüdische Tempelpolizei” denken könnten (Schnak-
historischen Wirklichkeit nicht als (jotteslästerer verurteilt werden, ihm kenburg a.a.Q0.)

Die Ereignisse sind für (140 LUr plausibel, WEeNN die KOömer selbst auf Jesuskonnten die Juden bewußt keinen „Gottesmord“ begehen. Nun ıst aber In dem
tiktiven Religionsprozeß doch eine Verurteilung dieserhalben erfolgt 1 ,'  y aufmerksam geworden sind, und ZWäAäl, en C. dadurch, „daß dieser mıiıt
und darin sieht eın Indiz für die Unechtheit des Protokollreferates ber die seinem EINZUg In Jerusalem e1N gewIlsses der gar beträchtliches Aufsehen erre:
Synedrion-Sitzung. Als Eiferer 1mM Glauben, der WAärTl, wurde RT uch als potentieller

Tr (von Rez hervorgehoben) angesehen. In dieser Eigenschaft wurdeberuft sich häufig gerade hier auf den Kez Vf{. hat gewIlsSeT-
maßbhen den Vorzug größerer Unbefangenheit den Texten gegenüber. VO  - der Militärbehörde verhaftet un! In einem Schnellverfahren abgeurteilt“

140) ET „wurde demnach nicht als Gotteslästerer gefangengenommen, sondern
Der kirchlich gläubige LxXeget geht csehr VO „Endprodukt” der als Aufrührer der als e1iNe Person, die verdächtig WAäTrl, der Vorwand der die
Offenbarung des wahren Wesens Jesu dUS$s un:! Wäar lange versucht, die Gelegenheit ür einen Aufruhr werden“ (mıt Goguel ebd.) Indirekt findet
dogmatisch aussagekräftigen Titel Messı1as, Gottessohn, „Menschen- V{T. se1ine ese selbst bel 14,48 estaltl!  y Jesus sich dagegen verwahrt
sohn  e ın Jesu Worten und auf diesen angewandt sehen. Mıt Recht hatte, als lestes, als Räuber (was Bandenführer, Freibeuter, Aufständischer
fragt Küng (F zıiıtiert ihn 206) „VWäre den neutestamentlichen bedeuten könnte) angesehen werden. uch Barabbas, bel Joh als lestes

bezeichnet, gehört hierin, der nach I5 1mM Gefängnis miıtZeugnissen un:! dem mehr geschichtlichen Denken des heutigen
Menschen nicht vielleicht AaNSEMESSECNET, WIe die ersten Jünger VO. „anderen“ Aufrührern (staslätal) WAäl. e beiden Mitgekreuzigten Jesu heiben

wirklichen Menschen ESUS, selner geschichtlichen Botschaft und lestai 192 Dal, kakourgoi (Übeltäter) 23,32.16 |)hese Angaben zeıgen den
terroristischen Bannkreis, ın dem die KOmer Jesus gesehen haben. Grund NUu$S,Erscheinung auszugehen, nach dieses Menschen ESuUSs Verhält- ih; vorzugehen (F 141)nN1s Gott, selner Einheit mıt dem ater iragen?“ Rez bejaht diese „Pilatus hat jenem Freıtag Iso mindestens TEl Juden hinrichten lassen,

Trage weil S1e des Aufruhrs die Besatzungsmacht und als Feinde Koms für
och stehen WIT damit wieder VOT der Schwierigkeit, daß das schuldig befunden hatte“ (142) äDht die TEL also also Jesus nkl1. IM e1N und

emselben militärischen Schnellverfahren aburteilen“ 142) DIie rage, ob Jesusgöttliche Wort der 0g0S) die Enge un: Begrenztheit des „Fleisches“
der Önlg der Judäer se1 ach en Evangelisten TST durch Pilatus gestellt!ANSENOININEN hat Daher überlagern sich beim Verständnis ın dem der

Kirche ın einem geschichtlichen Ablauf (S Anm übergebenen weilst auf die Vermutung der KOMmer, Jesus sel e1nNn potentieller Aufrührer, einer
der „Könige“”, VOIN denen Josephus Flavius nt1igq AA 10,8 berichtet, S1e gäbenProdukt 99 Schrift“ die verschiedenen Bewußtseinsstandorte (VOTr- sich der Spıtze politischer Aufrührer BETIN als „‚König  68 AUuUsSs Jext bei 141)christlich, zeitgenössisch Jüdisch, christlich Für die christliche Als 99  Öönıg der Judäer“?!/ wurde Jesus hingerichtet, wıe die Kreuzesaufschrift,1®

Betrachtung sind die verschiedenen und scheinbar sich ausschließen- der Schuldtitel des Verurteilten, angab, Jesus hat sich aber n1€e diesen anspruchs-
den „diachronischen“ Aussagegehalte durch die Einheit des Inspirle- vollen, revolutionären 'Titel wıe auch nicht den des (Kampf-)Messias ın den EVV
renden Gottesgeistes In Kontinuntät zusammengehalten. Der Glaube zugeschrieben, daher die Antwort „Jesu  D Pilatus, daß dieser das sape (Mk

15;2) „Du eg!*der Kirche erbürgt ın der Kanonisierung der hl Schriften diese
Kontinulntäa: Der Nichtchrist wird vielleicht die Aussage des nachjesu- Es fragt sich jedenfalls, un:! muß sich iragen lassen, denn
anisch, urkirchlich Gesprochenen als Wort Jesu für ıne Fiktion ESUS den Römern auffiel. er Täufer, der doch auch ıne Jüngerschar
gegenüber dem hist Geschehen ansehen un! die Unterschiede konsta- sich gesammelt hatte, War VOoO  . den Römern nicht WOI-

tieren. Ja WEeNnNn oberflächlich der gar bösartig ist, Ss1e als unbewußte den
der bewußte Täuschung hinstellen. Wır kommen hben einer auslösenden Tätigkeit se1tens der

Die S37 B} gewünschten Ergebnis her“ argumentierenden Evangelisten 05 8 b judäischen Obrigkeit nicht herum, näherhin der jerusalemischen Tem-
‚olfenbar e1in Lesepublikum, das sich 1mM JjJüdischen eC nicht auskannte pelbehörde „Hohepriester un Alteste un! Schriftgelehrte die als

un! demzufolge bereit Wäl, die Falschdarstellung kritiklos hinzunehmen“ (F Synedrion immer dort bei den Evangelisten IN1INEGIN auftreten,
209) Freilich eriınnert ih: die eıgenartıge Verquickung VeErgangeNeET Fakten S1e etztobrigkeitlich handeln haben.!® Vorbereitend und ederfüh-
(und Worte) ın der Sicht, die sich der Christ des Jh.s VO.  - dem Vorgang dQus

Glaubensgründen mMacC. das gegenüber moderner Historik 5a112 andere rend ist der sadduzäische lan des hohenpriesterlichen els Der
aftgrun für ihr Eingreifen muß die SOß. „Tempelreinigung“,? Sym-‚Ideal“ ntiker Geschichtsschreibung, womit och nicht alles ber die eigenartige bolhandlung für Jesu Lehre überhaupt, BEWESEN sSe1N.biblische Geschichtsdarstellung ıst. Nicht umsonst spricht INall VO der

ganz exklusiven Liıteraturgattung „Evangelium“”, die N1C. unter andere etwa (145) ist ‚WäaTr gegenüber diesem Ereignis als Haftgrund skeptisch. Er sucht
Geschichtsdarstellung, Biographie d subsumieren ıst. Der, der „Tundamen- iın durch die Unmöglichkeit Fall bringen, daß Jesus den gewaltigen Vorhof
talistisch“ die orte nehmen will, „WI1e€ sıe da stehen“, wird heute UNSeIeI der Heiden (groß „WI1€ die Altstadt VOIN Chur“, TNS Haenchen) beherrT-
Erkenntnissen VO. Entstehen der Schrift un! dem unter Umständen daher schen können: VOIl einer Beteiligung der Jünger ist keine Rede.2l Wenn den
modifizierten Schriftverständnis, ihrer verbindlichen Aussage, t{wa durch ber- Rez (265, nicht 625) 301 äßt „der Evangelist (und schon seine Tradition)“ gebe
interpretation, nicht gerecht. „Sar keine protokollarische Schilderung”, heißt das nicht, der Vf. der vormk

Daß „die Römer, N1C. die Juden  :o6 Jesus umgebracht haben, steht fest (131) Passionsgeschichte habe keine Erinnerungs- der Traditionssplitter besessen,
w1e ann dem eigentlichen (politischen) Prozeß VOT Pilatus besser spräche und gibt keinen Grund, Jesu Aultftreten auf dem Tempel-Vorhof und
INall VOI dem inquisitorischen Verhör zeıgt. Die C , „dıe einer verdächtigen Störung öffentlicher Ordnung zweifteln. Wenn ıIn dem
grausamste und fürchterlichste Hinrichtungsart” CGicero), die nicht römischen
Bürgern vollzogen werden durfte, spricht dafür (134 DZw. 1313 Juden hätten die

1 1942, 267 „Andere Zwei  e Joh 19.418, vgl Jes N OLLIZSteinigungsstrafe vollzogen Apg TE Joh 83,7) D)as Synedrion sich die
Rengstorf, Jestes, 1: I: 1942, 267: „Die Überschrift ber seinemompetenz Todesurteil un! Vollstreckung (Josephus Flavius nt1iqg 9,1)

Daß Pilatus Joh 1O;,31: 19,6f den en ntragt, selbst die Kreuzligung Kreuz kennzeichnete ih:; selbst als einen VO:  - ihnen, och azu als einen, der
vollziehen, hält (244) für evident unhist. Der übliche Hinwels, Pilatus habe das ach der königlichen Würde gegriffen hatte, WI1e mehr der wenı1ger alle

Zelotenführer ce1t dem ersten Judas haben“ (Mit Z par)Urteil des Synedrion 1Ur vollstrecken („Vollstreckungslegende“ 134) der bestäti-
Bei inr echnet Unrecht mıt einer „Erfindung der Evangelisten‘.gen 137) mussen, trifft nicht /Ä enn In keinem Fall römischer Militärgouver-

In Jerusalem ist äahnlich verfahren worden. Diese griffen N1ıC. In die Fth IL, 660
örtliche Zivil- und Strafgerichtsbarkeit eın (138) uch die überstürzte Eile, mıiıt „Hohepriester, Alteste, Schriftgelehrte“ (u Fth {1 384) sind Funktions- und
der Jesus „kurzer Prozeß“ gemacht wurde „e1In geradezu abenteuerlicher Amtsbezeichnungen; Sadduzäer, Pharisäer, Essener sind „Konfessionsbezeich-

nungen”. Deshalb tehlen ın der Passionsgeschichte „dıe Pharisäer“ als eıgeneWettlauf mıiıt der b S spricht für die Römer. Möglich 1st, daß Cie
Hohenpriester Pilatus auf Jesus aufmerksam gemacht haben der ih: Pilatus nkläger. ach Chr. sind die egner Jesu „Schriftgelehrte und Pharısäa-

ausgeliefert aben, wenngleich das LUTC 1mM Eventualis sagt Die er  . (SO Mit 233 der die Hohenpriester un! die Pharisäer, Joh 327958 1,47.57.
Juden hätten Jesus bis ach dem Fest aufbewahren können. Die Eile iıst ber Fth IL, DZTE,. Anm O meın Urteil ber Blinzler, Der Prozeß Jesu, Aufl

1964auffällig un! spricht für den Römer als nıllan der estnahme Jesu. Die Joh Fth I1 625-632T Trwähnte „Kohorte“ neben den „dus den Hohenpriestern un! Pharisäern
stammenden Dienern“ macht für die Römer als die entscheidende Festnahme- 145 „Die Geschichte VOoNn der Tempelreinigung ıst sicherlich nicht historisch,
behörde sicher. sondern Legende des arkus, die VO:  . Matthäus un! Lukas übernommen

wurde  n ET darf sich nicht, meınen Schlußsatz Fth 11 629, Anm. 21 zitierend,
Mıt Ausnahme Mt 6,13-20 PaTIT, hierzu Fth I1 291f; SE 88 I 245[ auf mich für Unhistorizität eines zugrunde liegenden Traditionssplitters eru-

fen248f{; 375[,; J14; 706 /33, esC. teilweise anders ebı 371{.
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prozessualen Vorgehen die „Rechtsbrüche Jesu außerhalb der Anklage“ ant Kap chengläubigen Christen mißbraucht un! angewandt. Oberammergau
F.) nicht Trwähnt werden, sind S1Ie doch der background des SaNZEN entsprang andererseits noch einem hist NgenN Bewußbtseinshorizont,
Vorgehens Jesu. Wır dürfen uns ‚.ben mangels protokollarischer Schilde- dessen Nachwehen uch bei Blinzler un! auller finden Sind.
rung die Ereignisse nicht ach UuUNsSseIeIN Vorstellungen ausmalen, ann daraus die Eın / weıtes, Was In selner uneingeschränkten Zuweisung der
Unmöglichkeit des Vorganges konstruileren ähnlich 147 und Joh ,  !) un! Schuld der Judenverfolgung die Christen, das Christentum, die
S1e als nicht gegeben hinstellen Die rage der „Hohenpriester un! Schriftgelehr-
ten und este:  es 11,28“4 ach der Vollmacht Jesu Z.UT Tempelreinigung, Kirche nicht beachtet. Der In den Kulturnationen vorhandene nt1ıju-
enthält ohl den Grund für den Festnahmeplan der Hohenpriester un! Schrift- daismus ist nıicht allein durch Mißverständnisse elnes Verses wI1e Mt

D angeregt worden. Vgl übrigens hierzu adUSs die ın prophetischergelehrten (d. der Jurısten!) 1LLAO0 Zu dem „angeblichen Prozeß VOT dem
Synedrium ” (Überschrift des 10 KaDp., 1n dem sehr häufig Kez heranzieht: Sprache gesprochenen orte über Jerusalem Mt 23,37-39 par! Die
4,53-15,1 Dal, 22,954-—23,1; Joh 8,19-23, VON M1r überschrieben „die Anklage- Fremdartigkeit und Abgeschlossenheit des Judentums haben gemäß
vorbereitung durch die uden) verwelse ich auf Fth I1 637-653 völkerpsychologischen un völkersoziologischen Gesetzmäßhigkeiten

en (nicht uden, nicht k) als mitgewirkt. Wır mussen, geschichtlich ufs N gesehen, feststellen,
Auslöser der Katastrophe VO.  — Jesu Tod etenull. nNnier „Juden”23 ist daß die (;hetto-Existenz des Judentums diesem „aufgenötigt und
ın akzentuierenden Stellen des nicht die (Gesamtheit der jüdischen zugleich eigen war “ .24 eweils negatıve Erscheinungen Judentum
Zeitgenossen Jesu der „Rasse‘) verstanden, sondern die, „die den haben mitgewirkt, WeNnNn 1Ne aufgeheizte Stimmung die en
Herrschaftsanspruch Jesu ablehnen un:! damit Juden bleiben“ (VWV 1Im christlichen Abendland autfbrach.
Gutbrod a.a.0 381) Zum Dritten ın UNSeIEeIN agen gerade überzeugte AT1-

Es ist keine Tage, daß sich die Fronten zwischen dem Judentum sten, die allenthalben den en halfen. Uns waäare als Kindern nicht 1ın
un! dem Christentum mıiıt dessen Loslösung und Verselbständigung den Sinn gekommen, die jJüdischen Kinder uUuNseTeN Spielen nicht
verhärteten. D)as wird eutlich, WeNn [al die einschlägigen tellen 1mM teilnehmen lassen. In der Tiefe des genuin christlichen Bewußtseins

ın ıne zeitliche Entwicklungsreihe ordnet. MTt EL kann INa  = ich ruhte und ruht Jesu Gebot der Nächsten- un:! Feindesliebe vgl die
geschichtlic. un! psychologisch nicht unter dem ist Kreuz BESPTIO- Vergebungsbitte Jesu Kreuz ın einem Hss-Zweıg WäarTr

hen vorstellen. I heser Vers, mMt Sondergut, SEIzZ die verhärteten Jüngerer Bezeugung]).? Das kann INa  } daraus ersehen, wWwWIe gerade
Fronten un! die damit geführten Auseinandersetzungen schon OTaus kirchlich SESONNENE Christen den verfolgten en beigestanden
och mehr gilt das VO  - dem generellen un! ganz grundsätzlichen en verschweigt eider! Bel den 10124 „Deutschen Christen“ WäalT

das anders.Antijudaismus, den 351 dem oh-Ev attestiert.

Schuldzuweisung des Todes Jesu alle Juden? Gesamtwertung
Das Bekenntnis ZUTrLC Kollektivverantwortung ode Jesu seıtens Die Darstellung ist 1ın einem angenehm lesbaren Stil geschrieben.

des „SaNZEN Volkes“ Mt 2733 hat nach später bei den Christen ZUTLC Als exegetischer Nichtfachmann hat sich V{. grobe Mühe gegeben, sich
Auffassung geführt, das Judentum sel In dieser Kollektivverantwortung mıt exegetischen Tatsachen vertraut machen. och ist das Gebotene
für Jesu Tod behaften, Was dann Grundlage VO  » Judenprogromen ıIn dieser Hinsicht angesichts der Kompliziertheit der literar-kritischen
bis hin Z.U. rassistischen Ausrottungsfanatismus geworden el Der Gesichtspunkte noch wen1g. Daß dem Nichtfachmann exegetische
nazistische Massenmord en sSe1 „ohne die tast 2000jährige Fehler und Fehlbeurteilungen unterlaufen, ıst vielleicht verzeihlich.
Vorgeschichte des christlichen Antijudaismus unmöglich gewesen‘“ och sollte gerade iım Bewußtsein se1Ner einschlägigen Defizite
(242 mıt einem Zitat Hans Küngs) vorsichtiger 1m Blick auf mögliche Verunsicherungen der Leser se1N,

die noch wenilger als „Fachmann“ sind.ıne unglückliche Rolle spielt hiıerbei (F 239) 2725 wonach „das
Volk“ laös nıicht öchlos) VOI Pilatus gesprochen haben soll „DdeIn Blut komme Zunächst e1n paar Hinweise! Damasus hat H1ıeronymus die RKevısıon der
ber unls un! uUuNseTeE Kinder!“ Als [N11all die Schrift och nicht ın der hist. altlateinischen Bibelübersetzung In Auftrag gegeben, nicht „e1in In lateinischer
Perspektive der Entstehung un! Herkunft ihrer Materialien, sondern eindimen- Sprache verfaßtes Werk, die Vulgata, schaffen  + 22{1) Aaus wird mıt
sional, Stelle neben Stelle las, ın der Gesamtschau des hiıst Ablaufs AUS dem Matthias verwechselt (260, Anm + Die Synode VOI Ephesus War eın
einen Evangelisten ergänzend, Was bel dem anderen fehlte (Evangelienharmo- „Konzil“, sondern eiNe partikuläre Bischofsversammlung (;;Räubersynode‘‘). Soll
nle), ahm INnan einen olchen Vers absolut: „„das I: Volk“, die Gesamt- 28 190 re später als das übrige Mit-Ev (dies In den 800er Jahren) entstanden
heit der Juden ın der ganzenNn Welt. N1C: {iwa UT die Juden, die gerade VOT seın Es gab nicht achtzig verschiedene Versionen der Evangelien (22)
Pilatus diesen Ausruf aten, der aufgehetzte Mlob VOTr Pilatus (zu 238) Mıt dem sondern der Evangeliengattung. Meine Bemerkung (208) bezieht sich auf das
griechischen Wort la6s (anstelle des vorhergehenden öchlos Mt meınt der ‚oglon D nicht auf „den ıIn den Evangelien gebrauchten Begri{ff ‚Gottesläste-
Vers 27295 Selbstverfluchung tatsäc  I6 des BanNzZeEN Volkes. SO verstanden rung insgesamt” (vgl. Fth 11 633 und 394) Petr, die üungste Schrift des ist
enn uch die Theologen durchweg (S. 239-242), un! das bis auf uNseTeEe Tage nicht ımM entstanden (281, Anm 70), sondern des JIh.s. Wußte Paulus

Stautffer (EV.) un! ınzler kath S1e S bis In die Gegenwart VO  - der irdischen Person Jesu „ S‘ gut wı1e nichts  i Man annn doch AdUuUSs
hinein bemüht, diesen Aberwitz der Verantwortun: des jüdischen Volkes für verschiedenen Gründen ohl LUT 308 Seine (Gelegenheits-)Briefe enthalten
Jesu Tod) nicht verstummen lassen un! en Abmilderungen tunlichst „ SO gut wWI1e n Das andere ist bei einem unmittelbaren Zeit-, Orts-,
entgegenzuwirken“ (F 241) S0 hätten „CIe Christen“, die „d:  1€ Nächstenliebe Urkirchenmitglied höchst unwahrscheinlich, uch nicht ım Blick auf KOrT 316
Z.WäaT predigen, In Wirklichkeit aber In Jesu Christi Namen vorsätzlich unsagbares Hat Paulus irklich „als erster“ unternommen, „Jesu ausschließliches Mensch-
Leid verursacht“ (ebd. eute erkennen Theologen die Schuld der Christen se1ın ın Tage stellen und ih; muıt einem Hauch VOIl Göttlichkeit umgebe:  A
gegenüber dem udentum 2411) (203 Das Problem Wäar ın den ersten Jahrzehnten ach Ostern viel komplizier-

Dreı Bemerkungen hierzu: Zunächst können WIT der hist.- ter:26 unabhängig VO  — Paulus un! VOTL ihm (Röm 1,3f; vgl Fth {11 un! 716f)
kritischen Betrachtung der Bibel-Texte ankbar se1n, daß WIT, hne Zum Schluß och Z7wWweIl Einzelheiten, die nicht übergangen werden dürften: s1e
alle auftauchenden Probleme letztlich ganz befriedigen: lösen
können, die biblische Geschichte un! einzelne Verse ın hist. Plastizität Ebd Jjetz e0on Poliakov, Geschichte des Antısemiti15mus, 47A5
verstehen können: WIT beachten die jeweilige kulturelle Situationsenge, Emanzıpatıon un! Rassenwahn, Verlag eorg Heıintz, Worms 1987
In der en Wort gesprochen der geschrieben ist Wenn diese Art der Vers 34a fehlt ın den Iteren ss-Gruppen, die SONS den Text-Standard
Schriftlesung früher umfänglich WIe heute möglich SEWESEN wäre, angeben. ET fand un! findet jedoch Aufnahme ın griechischen un! deutschen
hätte S1e folgenschwere un WI1e ın uUNSeEeTEeINl Fall unglückbringende JTexten. Bereıts In Apg 7ir hat einen Widerhall. Für Haenchen,
Mißverständnisse verhüten können. Daß eın unfundamentalistisches Apg-Komm Z gehört nicht ZUT ursprünglichen Textgestalt des

Lk-Ev. Rengstorf, Lk-Komm, N: NTDeutsch 1960, 348 Lk, der hierSchriftverständnis nicht möglich Wäl, gehört mıt den Opfern, die
angesichts des konkret-geschichtlichen „Fleisch gewordenen Wortes“ folgt, „mußte das einer anderen Überlieferung eninommene Wort In den

Markus-Zusammenhang TST einfügen“”. Weıil die en Christen „den JudenGottes gebracht werden mußten und müssen”) Man kann sich nicht mehr un! mehr die Alleinschuld Tode Jesu zuschreiben“, ist der Wegfalleinfach auf den „Wortleib“ eliner Stelle erutfen Bekannt ıst das erbale VO.  - 34a verständlich.
Mißverständnis VO  - Lev vgl M t 5,38) „Auge Auge, ahn uch die Zuschreibung des Titels „Gottessohn“ für Jesus hat ıne Entwicklung

ahn  “ durchgemacht, die die lıeie dessen, Was ın Jesus In UuUNseTer Welt erschienen
kın reın verbales Schriftverständnis, das nicht auf die Entstehung ist, angeregt durch Aussageerfordernisse un! Anstöße der jeweiligen Kultur,

und damit nicht auf die Sinn-Eingrenzung VOoO  - Stellen wWIe erschloß. uch bei diesem Titel zeıgt sich „die Einzigartigkeit Jesu gerade
darın, daß Wäar keine geläufigen Kategorien als Selbstbezeichnung auf-Mt Z der die spezifisch johanneische Frontstellung die
nahm, tatsächlic.| aber durch se1in Lehren un! Leben mehr aussagte und‚Juden‘  64 (F 351) achtete, wurde ın unserTel agen gerade VO  . nichtkir- auspragte, als die 1te Je konnten“ (E Schweizer, 388 VIIL, 1969,
367) nier diesen Vorzeichen lesen WIT ann ebı  » 3683, daß der Gottessohntitel

Beachte das nachhinkende „und Altesten“. S1ie gehören och nicht hierhin, zunächst eine Funktion Jesu bezeichnet, daß eI, 1m Tode .,ott erhöht, „se1ın
TST ın die Gerichtsverhandlung. Amt als messianischer Önig ber die Gemeinde Ostern angetreten habe“, vgl

Holsten, 388 KG I1L, 1959, die Paulus vorgegebene Formel Röm 1,31 (ebd. 368)



276275 19837 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr

illustrieren die grundsätzlichen Twagungen, denen diese ausführliche ansehen Wirklichker C111 VON den Römern als Aufrührer hingerichteter
Besprechung Anlaß gibt Galiläer Wär Ihe SZzene coll INn den eutigen Evangelienfassungen) die

Wıe TÜr Marıa Magdala VT dem Leser auch für Barabbas C111 ungeheure Schuld der Juden aufzeigen: „C1IMN Räuber un! Mörder wird Jesus
vorgezogen'‘ (ebd vgl diese Tendenz ı Apg 3:phantastische Kombination (247-250) Er möchte Jesus (V Nazaret un!

dem Lestes Barabbas der syrischen Hss eiz VOI Nestle Aland?/ den In äahnlichem Übereifer für Grundthese ält eT 147-154) Judas, den
Text als möglich aufgenommene Varlante) ebenfalls den Namen Jesus Lragt „Auslieferer“, 1Ne lJegendäre Fıgur SCNHN; die Erinnerung die Abkömmlinge Von

„Jesus der genannt wird Barabbas“ P 16 vg]! 17) ursprünglich E111 und Juda, die Juden VO  - den Tısten durch diese Fıgur symbolisiert worden,
dieselbe Persönlichkeit sehen S16 Lrug den Namen Jesus Bar as Jesus Sohn der der Iyp des treulosen Volkes (Gottes cE1

des Vaters) das 1st Jesus Nazaret Ursprünglic| hätten die Juden „nicht Jesu zieht alle erdenkbaren Möglichkeiten heran SC11NE6MN „Man-
Hinrichtung, sondern Jesu Freilassung verlangt” 248{) Verstärkend dient ihm bei danten VO.  — dem Vorwurtf des „Gottesmordes reinzuwaschen Hier
der Wertschätzung der en für Jesus, dalß e111€ große enge Jesus bel SC1NEIN

Einzug Jerusalem umjubelte (Mit A 8f) und nachher (Lk 23 27) „C1NE große müßte 110e ıterar kritische Betrachtung Wort kommen
enge Volkes und Frauen die klagten und ihn beweinten Twähnt werden ET Was ber den Rahmen dieser langen Kezension wirklich

würde Nur dies Nicht das Volk der en das ode Jesuhält 2 WAU| für möglich daß „die ara|  as Szene un! der lukanische Bericht
ber die trauernde Volksmenge 30l un! derselben Quelle ursprüngli- dogmatisch gesprochen nicht mehr un! nicht WENILSEI Schuld tragt
chen Überlieferung der Passionsgeschichte entstammen“ könnten als jeder sündige Mensch (Röm 9—12) müßte An verteidigen, sondern

Später SC Jesus „Bar Abbas“ des Vaters) alias Jesus Sohn (‚ottes den adduzäer Clan der als die konkreten Gegner Jesu AUSs den
‚Wel Personen aufgespalten worden, Barabbas un! Jesus azaret, „und die
trauernde Volksmenge wurde 8815 haßerfüllte Judenmasse umgewandelt damaligen en auftrat Bel diesen Beispielen 1sST die Kombinationsga-

be der kaum TeENzen gesetzt werden könnten VO.  - vorgefab-ebd.) Das würde ann SECE1INET These dienen, daß den Evangelisten darauf ten Grundmeinung getrieben die scheinbare Rückhalte den Textenankam ihre Schriften der römischen Staatsmac: gefälligen Weise sucht dabei ber auf iterar kritische aten und deren sinnvolleverbreiten Sö1e wollten verschleiern daß derjenige, den 516 als ihren Herrn
Kombination 398 textgebundene Mühe verwendet AUS der her-
AUS {[119.  _ gnoramus käme WIE der TatsacheNestle Aland Das Neue Testament griechisch un! deutsch Stuttgart 1986 81

Varıanten D7 16 Rengstorf lestes, 267 Pilatus habe beide die syrische Lesart zustandegekommen sel beachte hier die Parallelität
„als Männer derselben Art ben als zelotische Führer“ /ABEE Wahl gestellt „der genannt

Norın, Stig eın Name allein ıst hoch Das Jhw-haltige Suffix althebräi- verwenden fast 1U Kurzformen Was nicht für die Zugehörigkeit dieser Bücher
scher Personennamen untersucht mıiıt besonderer Berücksichtigung der altte- Z Chronistischen Geschichtswerk spricht
stamentlichen Redaktionsgeschichte Lund CW Gleerup Printed Dy Kapitel VI geht noch auf andere Bücher Ee1IN aQus denen sich kaum
allin Dalholm Boktr 1986 228 (Coniectanea Biblica Old Testament
Serles 24) kart 1DNe€e Regel SEWINNEN äßt un! stellt die Ergebnisse 19008881

197-200) Das Literaturverzeichnis, Addenda epigraphi-ntgegen der durch den Haupttitel geweckten krwartung eschäf- schem Material 61 Namen- un! Bibelstellenregister schließen die
Ugl sich diese Monographie mıt keinem mıt dem we Namen VeTI - Arbeit ab
bundenen theologischen Problem sondern S16 versucht die rage Die Untersuchung wird der Fachexeget sorgfältig auswerten INUS-
beantworten, ob das theophore Element J _]h bzw -1hw hebrä- SEN, WEeNnNn at] Texte datieren der ihre Herkunft Aaus dem Nordreich
ischen Personennamen etwas über die Herkunft das Alter der die
literarkritischen Probleme der exie verrat denen bestimmte der Südreich ergründen will Der Vi hat mı1T guten Gründen

nachgewiesen daß die miıt dem Jahwenamen gebildeten theophorenNamen vorkommen VOTL allem dann, WEeNl der Name eln un! dersel- Personennamen VON den biblischen Autoren nicht willkürlich der
ben Person verschiedenen Formen auftritt Langform mıt -1hwW der Kurzform miıt } der _]h gebrauchtDas Kapitel „Das außerbiblische Material“ 21—49) untersucht die wurden Freilich wird INnall mittels der Namensformen wohl doch LU
mittels der angeführten Suffixe gebildeten Namen nordwestsemiti- mıiıt großer Vorsicht un! unter Hinzuziehung anderer Trgumenteschen Inschriften, den aramäischen Papyrı un dem Keilschriftar- schwerwiegende Entscheidungen treiffen können, daß Esra und
hiv des anscheinend jüdischen Handelshauses Muraschu VO  5 Nippur Neh mıt un! Chr keine literarische Einheit „Chronistisches
mıt folgenden Ergebnissen Geschichtswerk“ bilden

In hebräischen Inschriften VOT 700 Chr kommen Belege mıt -JW, München Josef Scharberthauptsächlich Qus dem Norden und 37 Belege mıt -1hw hauptsächlich Aaus Juda,
VOIL; zwischen /00 und Exil verschwinden die Belege mıit ST fast Banz, während
-Jhwdie Rege]l wird; ach dem Exil EeITSC. - VOTLT. In den aramäischen Papyrı
Aus gypten kommen alle TEl Iypen VOT, ber überwiegt -Ih; 19 Namen auf Locher, Clemens Diıe Ehre Frau Israel Exegetische un! rechtsverglei-ZE1ISEN aramäischen Einfluß. In den Muraschu-Dokumenten dürfte die Keil-

chende Studien Deuteronomıiıum D 13—-21 Freiburg (Schweiz) Uniıversi-schriftschreibung -14-4-I1)1 hesten -"Jd W gesprochen worden SCHN, Wäds, weil tätsverlag, Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1986 (Orbisdas Akkadische eın enn ohl auf -Jau un! dieses auf -jJahu zurückzuführen
ıst Eın Exkurs verneınt die Tage, ob Namen aus Ebla mı1T der Endung -]| der Biblicus Orientalis, 70) geb ofr 110.-—

1ne Bekanntschaft mıt Jahwe verraten Vorliegende Untersuchung 1st die überarbeitete Fassung 1984
Nach Überblick über das at] Quellenmaterial Kapitel I1 der Phil Theol Hochschule St Georgen Frankfurt a.M bei

51-71 untersucht Vf die entsprechenden Namen den nächsten Norbert ohfink erstellten Diss Im Kap „lext un! Textkritik‘
(1 7-31) kommt nach eingehendem Vergleich der Textzeugen demKapiteln 111-V innerhalb des Deuteronomistischen Geschichtswerks

(72-4233 bei Jeremla (124-161) un! innerhalb des Chronistischen Ergebnis, daß der VOoO  . I)tn 12—-21 nach der Ausgabe der BHS
Geschichtswerks (162—-196) mıt folgenden Ergebnissen: Wäale ergänzen) en anderen JTextvarıanten vorzuziehen ıst Im

Kap behandelt Lıterar- Form- un! Gattungskritik 35 116) In derESs geht hauptsächlich die Königsbücher i trG Vor Y00 Chr sind die
Kurzformen „konservierte Defektivschreibungen Bıs ZU überwiegen die Literarkritik 35-67 stellt die verschiedenen Posıtionen „Aälte-
plene geschriebenen Langformen; LUr nachexil Zusätzen tauchen Kurzformen reIl und „ Literarkritik VOT, hält ber die Argumente
auf Be1 Namen dQus dem Nordreich allerdings herrscht _]h wahrscheinlich J literarkritischen Scheidung für nicht durchschlagend Der korm
gesprochen, VOT 2 Kön 1825 ann TST aQus nachexil Zeıt stammen ıer nach welst der ext auf 1Nle Redesituation als ursprünglichem S16
überwiegen die Kurzformen Im übrigen legt die Schreibung der Namen nahe, Leben“ (75) Damit kommt SC1I1ET Hauptthese, die Rahmen
daß mıt vorexil Kön-Buch Kön KOn a rechnen INUSSEN, das der Gattungskritik entfaltet UDtn 99 13—-19 geht auf eE1IN schriftlich
spater bearbeitet un! erwelıtert wurde

In Jer kommen kurze und ange Formen VOT, doch überwiegen die Kurzfor- niedergelegtes Prozeßprotokall zurück das nachträglich
INCI), wWas auf 1Ne nachexilische Überarbeitung schlieben äßt Langformen kasuistischen Gesetz umgeformt wurde, un War unter Ergänzung

des Gegenfalls Z 20f“ (82)werden ber für Personen bevorzugt, die DOS1ULV beurteilt werden Die Kurzfor-
INeN tıragen überwiegend Personen, die als Widersacher des Propheten unı! Er geht dabei VO:  - der ODINIO als heuristischer ypothese dus, „daß
Jahwes auftreten Diesem Schema folgen aber nicht Jer D —20 20 un! die keilschriftlichen Gesetzeskorpora ganz der teilweise Qus abstrahierten
exte, die TST dem Buch eingefügt wurden als übrigen bereits abgeschlos- Gerichtsentscheidungen bestehen (89) un! übernimmt Anschluß
sSen War Boecker und VOT allem Liedke diese These auch für die Entstehung des

Der TON1S' ändert den synoptischen Texten SEIN die Kurzformen kasuistischen Rechtssatzes 90-93) Dann vergleicht Dtn 22 13-21 mıt
Langformen In SC1INEIN Sonderstoff überwiegen aber die Kurzformen den sumerischen Prozeßprotokoll N-—-ydas den Fall gewalt-
Lısten jedoch herrschen die langen kFormen VOL Die lJangen Formen bevorzugt Defloration Sklavın behandelt 93-101) und omm dem Ergeb-
auch bei den Namen der VO.:  — ihm POS1IULV beurteilten Könige sra un! Neh 111s „Mit den literary ega. decisions |Zzu denen die 0.5 Urkunde gehört| VOT
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allem mıt der Urkunde N—- T 403+340, liegt eın I'yp VO:  j Prozessprotokollen VOTL, Dem Ergebnis der Textkritik stimme ich reflektiert allerdings
dem die Vorlage UuU1llSecIes lextes 2,13-19 formal entsprochen haben könnte. ıne nicht die Methode Welcher ext wÄäre untersuchen, WEl A0
solche Vorlage hat sich aufgrund der Analogie ZU sumerischen Protokall leicht
rekonstruleren lassen. Iies bedeutet natürlich nicht, daß e1Nn mesopotamischer

ine Alternative gäbe? Auf diese rage geht nicht e1n.
Text als Vorlage VO.  - I)tn 2,13-19 gedient a  €, sondern NUTL, daß 1n Israel Insgesamt e1Nn uch, das einen bedeutenden inhaltlichen und

methodologischen Beıtrag ZUT Erforschung des at] Rechtes darstellt.vergleichbare Prozessprotokolle egeben en muß, auf die der Gesetzgeber
wWIe ın uNsSeTEeN Fall wahrscheinlich zurückgreifen konnte. Der in einer Münster Ludger Schwienhorst-Schönberger
konkreten Gerichtsverhandlung VOT einem Ortsgericht entschiedene Einzelfall
galt dem Gesetzgeber als dUus diesem Grund ahm 1h; in
seinen ‚Codex'‘ auf, untier krganzung des ‚Gegenfalls‘. Mıt Rofe darf [119:  - Iso Jeremias, Jörg: Das onıgtum Gottes ın den Psalmen. Israels egegnung miıtannehmen, daß hinter 2,13-19 .die Aufzeichnung einer Verhandlung' ste. 1€ dem kanaanäischen Mythos In den Jahwe-König-Psalmen.- Göttingen Van-tatsächlich stattgefunden hat‘“ 1071)

amı erklärt eine Reihe VOI Eigentümlichkeiten des tn-Textes und stellt denhoeck uprecht 1987) 15859 (Forschungen YASan Religion und Iıteratur

abschließend fest „Gewisse nnha  1C Widersprüche un! pannungen dürfen des Alten un! Neuen Testamentes 141) kart 40,—
nicht lterarkritisch esenll; werden. uch inhaltlich spannungsreiche extie Der V{T. untersucht die Entwicklung der Vorstellung VOoO  - we als
können durchaus aAdUus der Rechtspraxis hervorgegangen se1ın un! spiegeln N1C. König ıIn tolgenden poetischen Texten Ps (15—29) Ps Ps
notwendig ‚nicht-juristische‘ Bearbeitungen  i 104,1—9 (45—-50) Ps 47 50-—69) Ps (69—-82) Dtn 33,2-9 26-—-29 82-92)

nier ausführlicher Berücksichtigung des altorientalischen Ver- Ex 9,13-18 (93—-106); Ps 07-114); Ps 4-1  , Ps (121-131);
gleichsmaterials geht ın drei weıteren umfangreichen Kapiteln Ps (131-136 und Ps 137-143 Als weıltere Belege werden kurz

noch Ps U—10 un! Ps besprochen (143-147). Als Anhang wurde aQusEinzelaspekten des tn- Lextes nach: Kap 1888 Dtin 22,13-21 un! die
gewohnheitsrechtliche Forderung nach Unberührtheit der TauU: bei der Vo  . Rad der Beıtrag „Lade und Zion!  06 wieder abgedruckt
der Eheschließung 117-237). 167-182). Register der abgekürzt zıit1ierten Monographien, der Bibel-

stellen, Namen un! Begriffe SOWI1Ee ugaritischer exte beschließen den
Ergebnis 1M Hinblick auf Dtn „Am besten Tklärt INa den Text mıit einem

ın verschiedenen Kulturen belegten Hochzeitsbrauch, bei dem ach Vollzug der eremlas geht VOoOI der Anfiahme dUus, daß die Prädikation JahwesEhe e1N Tuch mıiıt Spuren des Deflorationsblutes öffentlich vorgezeigt wurde.
Zusätzlich ıst mıiıt eINem gewohnheitsrechtlich festgelegten Sicherungsmechanis- als König Israel AQus Kanaan vorgegeben Wäal und die Auseinanderset-
IMUS (Z durch Zeugen) rechnen, der dieses Beweismittel die ZUNg das Verständnis des Königtums Gottes ın Israel früh In
naheliegende Möglichkeit der Fälschung schützte. Dtin 2,13-19 lässt sich also Angriff 3008888 worden el
gemäss traditioneller Deutung als ıne Gesetzesbestimmung verstehen, die LT bemerkt hierzu: „Es sSind meıner Überzeugung ach die äaltesten ymneneine Ehefrau den verleumderischen Vorwurf ihres Ehemannes sSschutzte, des en Testaments, 1ın denen sich dieser Prozeß vollzieht,. obwohl ıne solchesS1e sel bei der OCAHzelr nıicht mehr unberührt SCWESEN. [ )as hebr. Wort hbetüla Annahme miıt einem hohen rad Unsicherheit elaste ist, da die Urgestaltedeute ın diesem Text un! ın anderen atl Rechtstexten ‚Jungfrau’‘, das
Abstraktum hetüulim ‚(Zeichen der) Jungfräulichkeit‘  666 192) der Irühen ymnen (Rahmenpsalm In Dtin SR Ps 29.78.93) TST rekonstruiert

werden muß“ (150)
Kap (239-313 untersucht, ob sich bei Dtin 22,13-21 den Der V{. sich notgedrungen mıt Owınckel, der die Thronbesteigungs-

heder mıt dem Herbst- und Neujahresfest verbunden hat, auseinanderVersuch einseltiger Ehescheidung handelt er Vergleich mıt ahnli-
hen mesopotamischen Rechtsurkunden macht dies unwahrscheinlich. (7.9-10.156) FÜr die Einstellung des Vis ZU zentralen Problem dieser Lieder ist
In Kap geht der rage nach, In Dtin 22,13-21 nicht das ıIn charakteristisch, daß nicht VO.  - Thronbesteigungsliedern spricht ach seinem

Verständnis begleiten diese Gesänge die Ladeprozession(Spätestens abDtn 9,16-21 geforderte Talionsprinzip bei der Falschaussage VOL dem Exil sel ann wWI1e In Ps b eine levitische Predigt die Stelle desGericht ZUTFr Anwendung kommt Lade-„Aufzugs“ und ın den späteren Psalmen sel e1in est-„Drama'  e 1mM
In den keilschriftlichen Rechtsquellen stellt sich dieses Problem dar Sinne der Psalmen 47 und 68 nirgends mehr spüren 157-158). (;anz 1m Sinne

„Sowohl |Codex Ur-Nammu| als uch |Codex Lipit-IStar] kennen ‚WarTr dieser Grundeinstellung wird sodann auch die Formel JIJHWH mIk ‚Jahwe
das Talionsprinzip für alsche Anschuldigung. wenden ber auf die Spezial- herrscht als ÖnıgIS besprochen (158-161), losgelöst VO.  - der Tage, ob S1e ZUrC

fälle der falschen Anschuldigung Ehebruchs 14) DZwW. vorehelicher kklamation ach der Thronbesteigung diente. Er versicherte NUT, daß nicht
bsolut sicher Ssel,; daß der Huldigungs- bzw. Proklamationsruf ach demBeziehungen FEL 33) N1C. an  ne Das gleiche gilt für den eX Hammurapı „Aufzug“ der Lade als Vergegenwärtigung der göttlichen Inbesitznahme des Z1.0N(352 „Nachdem sich VO mesopotamischen eCc her die Möglichkeit eTOÖffnet

hat, daß bei falscher Anschuldigung Ehebruchs. .. das SOoONs gültige angestimm' worden sel (1
Talionsprinzip nicht angewendet werden brauchte, wird Ial den scheinbaren Auf dem vorgezeichneten Weg untersucht der V{.,, einen Mittelweg zwischen
‚Widerspruch‘ |zwischen Dtn 2,13-19 un 9,16-21| nicht mehr unbesehen der ese Mowinckels, derzufolge ıne jährliche Thronbesteigung der Gottheit

gefeiert wird 7-8), un! der Leugnung dieses Festereignisses (9 mit Anm 7);literarkritisch auswerten dürfen“ (378 gehen. ET spricht deshalb gewollt nicht VO:  - Thronbesteigungspsalmen, sondern
Mit einer Überlegung Dtin 22,13-21 und der ‚(Gemeinsamen VOI Jahwe-König-Psalmen (7) Außerdem gelangte ZU Ergebnis, daß nötigaltorientalischen Rechtskultur‘ 381-387) un einem ausführlichen sel, Dber owıncke un! Gunkel hinaus, den Einzelpsalmen mıit einer

Literatur-, tellen-, Wörter-, Autoren- und Sachverzeichnis schließt diifferenzierteren Kxegese nachzugehen 10-11) Ferner betont CT, daß das Thema
das Buch ab des Königtums (ottes 1n den Psalmen TST VO  - den ugaritischen Texten her mıt

Dieses uch ist ın verschiedener Hinsicht bemerkenswert: Hıer ihren Aussagen ber das Könıgtum Els un! Baals se1ın eigentliches Gewicht un!
wird eın at| ext 1m Kontext altorientalischer Kultur plausibel erklärt. se1ine pannung Thalte 2-13)

Zweifelsochne werden hiermit T1C.  ige rage gestellt, obwohl VO.  - AnfangDas altorientalische Vergleichsmaterial wird nicht LUr eklektisch AB die Tendenz besteht. dem Problem der jJährlich Thronbesteigung weni1gIlustration einzelner unverständlicher tellen herangezogen, sondern
als eıgenständiger Bereich gründlich und umfassend aufgearbeitet, ın Relevanz zuzugestehen. Folgerichtig fehlt uch dieser Terminus auf 188 1m

Kegister der Namen un! Begriffe.elner gut verständlichen Form präsentier und methodisch reflektiert Arbeitsweise und 'Zielrichtung der Bestrebungen des Vfs lassen sich beson-und sorgfältig mıt dem at] ext ın Beziehung gesetzl. hat ın ers gut seiner Auslegung VO:  - Ps 29 ablesen Das hohe Alter dieses
überzeugender Weise gezeıgt, daß 1ıne literarkritische Scheidung 1ın Textes wird als elbstverständlich aNSECNOINMEN, daß sich e1in erneuter
Dtn 22,13-21 unhaltbar Ist abgesehen vielleicht VO  - der hi‘arta- Einzelnachweis erübrige (29) Die E,x1istenz der nicht unbeträchtlichen Klege VOIN

Formel, ber das LUl se1INeTr These keinen Abbruch An verschiedenen Interpreten, die für ıne Spätdatierung VON Ps 29 eintreten, wird nicht einmal
Stellen 99, 111f, 115) außert sich skeptisch ZUTFKC literarkritischen rwähnt. Zentrale Bedeutung iDt Recht 10 bei Für dieses Bikolon

schlägt folgende Übersetzung VO:  SAnalyse at| Rechtstexte. Diese Skepsis ist ber bei kein ogma (vgl
109), un! so-besteht S1e zurecht. Allerdings ist berücksichti- Jahwe thront ber der Flut,

ja Jahwe thront als Önilg auf ew1g (32)geN, daß e1N  $ sehr 38821 Verständnis VO.  - Literarkritik 1n bezug auf atl
Rechtstexte hat An manchen tellen scheint S als verstände Zusammen mıt („die Stimme Jahwes ber den Wassern‘) verste 10 als
unter literarkritisch eruierbaren Eerwelıterungn Schreibtisch ent- Aussage ber Jahwes Kontrolle ber die chaotischen Wasser. Jlle Aussagen ber

Jahwes Macht müßten VO  — der Klammer her, die un! 10 formal wıestandene vgl theologische Überarbeitungen (vgl 111) hne ezug
ZUT Rechtspraxis (vgl 115} Nur bei eiInem Verständnis VO  — inhaltlich bildeten, verstanden werden. Jahwes acC sel ine Macht, die
Literarkritik ist se1ine polemische Bemerkung auf F berechtigt verheerend un!| vernichtend ihre Wirkungen se1ın moögen ZU Schutz der Welt

wirke Zudem sel die Kontrolle ber das Chaos sowohl ın 31 als auch In 10beschränkt ich bei seiner Analyse auf kasuistisches Doppelgesetz das entscheidende Merkmal des Könıgtums Jahwes (35)mit Fall und Gegenfall) In bezug auf Lıterar- un! Redaktionskritik
sähe ber bereits anders dUuSs, wWenNnl ıne kleine Sammlung VO  o ntgegen ıst anzunehmen, daß 10-11 iıne ursprüngliche
Rechtsfällen (z.B Dtn 22,13—29) der Sal eın BanzZeS Corpus ZU Einheit bilden, W1e bereits das viermalige iın erster Posıtion stehende
Gegenstand elıner uch rechtsvergleichenden Analyse gemacht JIJHWH anzeıgt. Außerdem ergibt sich aQus der kolometrischen Struktur,
hätte daß 1n JSD und mIk als parallele verbale Elemente verstehen,



279 2801987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE Nr. 4

und sowohl bw/I als uch das zweiıte JSbD TST später hinzugekommen der äalteste ext sichergestellt und ın seliner kıgenart bestimmt: darauf
sind. FÜr 1011 ergibt sich somıiıt folgender Entwicklungsgang: folgt 1ne Darlegung der Komposiıtıon des ermittelten Endtextes un!

JHWH [mbwl] Jsb ‚Wwe hat sich auf |die ine inhaltliche Interpretation dieses umfangreichen Kapitels.
esetzt, Vergleichbar verfährt fin mıt der Untersuchung der Bedeutung VOon Edom.,

vgl Ps EL Hierbeli wird das archäologische un außerbiblische MaterialJSD] JHWH mIk cwIm lund hat SIC. ‚Wwe herrscht
gesichtet, ann werden die biblischen extie Edom analog der Behandlung VOIals |gesetzt],

Könı1g auf ew1g! Jer b 1 untersucht und wird 1ne S5Synopse der prophetischen Edom-Texte
erste Im etzten Teil wird ann Ps 137 auf der Grundlage der bisher

JIJHWH cmw Jtn ‚we gebe seinem Volk Kraft, erzielten Ergebnisse untersucht. I e Aussageabsicht VO  - Ps S folgert F
besteht darin, daß ott ireu seinem Bund ste. uch WEEeNNn se1ın olk ih;JO['t] cmw/ we SCHNC |sein Volk mıt
vielfältig gebrochen hat Die Ireue Gottes erweist sich In der Gerechtigkeit, dieSwm Frieden!

Während sowohl W jsb als uch T Cmw leicht als Zusätze erkennbar ach dem Grundsatz der talio das Unmaß Leiden der Exulanten ausgleicht.
Das Erleben dieses gerechten Ausgleichs den Feinden des auserwähltensind, bereitet die Herkunft VO  - hbw/ größere Schwierigkeiten. Der Vf£. Volkes preist der Psalmist als besonderes ihm widerfahrenes Glück, WeNnn auch

umgeht alle Hindernisse, indem hbw/ hne weiıtere Begründung mıt das vorher eigenen LeibD vielfältig erfahrene Leid LU gleich schmerzhaft die
„Himmelsozean“ übersetzt un! diesen wiederum mıiıt den Wassern der egner sraels (Babe!l und om trifft.
Sintflut gleichsetzt. Es gehe ın mıt dem Siıtzen über der Flut Der Umfang der TEl untersuchten Komplexe fällt ach der änge der exie
die Sicherheit und das Gehalten-sein der Welt, die göttliche recht unterschiedlich AU!  7 Jer ö51 reicht VOI Edom wird auf den Seiten
Kontrolle über alle chaotischen otenzen (40) 4—-204 behandelt:; Ps 137 beansprucht lediglich die Seiten 205-228, WE INnall

VO1 den einleitenden Ausführungen absieht. schiebt In die Untersuchung eineMit dieser Argumentation wird verdeckt, daß hw/ eigentlich 1Ur Reihe VO  - graphischen CcChemata e1N, die das Verständnis erleichtern Dasdie Wassermassen der Sintflut bezeichnet und demzufolge uch
schon zeitlich „seıit der Sintilut”) interpretiert worden ist Außerdem Schwergewicht der Monographie liegt zweiftelsohne In einer mınutiösen Behand-

lung der jeweiligen exte, ın der detailliert die hebräische un!| griechischeist das Sitzen der (Gottheit über der Flut bekannt. In dem herangezoge- Textform miteinander verglichen werden un! auf diese Weise die Jetztgestalt des
neNn Bild (39 Anm 31) VO. Sıtzen über dem apsü „Meer der Tiefe“ Textes gesichert wird Inhaltlich wird Jer R1 In B Abschnitte eingeteilt, die
finden WIT hierzu jedenfalls keine direkte Parallele. zunächst einzelnen ach ihrer formalen Gestalt, ann ach ihrem Inhalt behan-

Von den zıt1erten ugaritischen Formulierungen (36) und bereits ZUF delt un!| ausgedeutet werden, wobei Z.U Vergleich Jer 50 herangezogen wird.
Verfügung stehenden Veröffentlichungen her, die der VfT. mıt Schwei- Insgesamt erweıst Jer 51 sich als e1InNn Kapitel der Vergeltungstheologie, die ach

Grund un! Ziel, ach Inıtıator un! ach Beteiligten dargestellt wird In äahnlichergenN übergeht, hätte erkennen können, daß In Parallele JHWHmk Weise verfährt mıt den außerbiblischen und at| Texten der Edom-UÜberliefe-cwlIm als erstes hierzu LUT Kolon JHWH ka’ jsb In rage kommt.Für
rTuNg, den Hintergrund für das bereits vorgelegte Verständnis des Ps 137ergibt sich demnach als Ausgangspunkt: iefern.

JHWH ks JSb we hat sich auf den Thron gesetzt, Man wird fın bestätigen, daß 1E sich mıt grobem Fleiß un! mıt
JHWH mIk cwlm we herrscht als König auf ew1g! Zähigkeit ihrer Arbeit gewidmet, daß 611e sowohl ın Kenntnis der at|
Zweifelsohne geht diese Tradition auf den Baalkult und die Jährli- Sprachen wWwWI1Ie der archäologischen Befunde uch 1ın der einschlägigen,

che Thronbesteigung dieses (s‚ottes nach seınem Sieg über die Feinde reichhaltigen Liıteratur keine Mühe gescheut hat, eın allseitig
zurück. Die Jetzıge Textform VO  e} dürfte TST ın nachexilischer abgesichertes Verständnis des Ps 137 erzielen. amı eistet
eıt entstanden se1N, als das 1n vorexilischer eıt gefeierte Thronbe- s1e unverzichtbare Grundlagenarbeit, auf der weitere methodische
steigungsfest für Baal-Jahwe außer Übung gekommen Wa  —; Schritte wWI1e Literar-, Form- un! Gattungskritik, die rage nach

Die Nagelprobe für dieses Argument finden WIT 1n Ps 47,9b m (Jrt und eıt DNEeEUu aNnsgeESaNgEN werden können. Jeder, der sich ın
JsSb c / ks qdsw „‚Jahwe'‘ hat ich auf selinen heiligen Thron gesetzt” S13 Zukunft mıt Ps 137 beschäftigt, wird die solide Monographie VOI)l

Folgerichtig muß der V ber VO  ! se1lner Tendenz her testhalten, daß mıit (GGewiınn selner Arbeit zugrundelegen.
un! nicht den Beginn der Weltherrschafit Jahwes feierten und Regensburg Heinrich Ttoß

vergegenwärtigten, also keinen Investitur-Akt darstellten (65) Dies
trıfft ‚WäalTr für die Jetz vorliegende Textform VO  - Ps aber das
Durchschimmern der alten Formel äßt ZUT[E Genüge erkennen, daß
auch 1ın Ps ursprünglich iıne Thronbesteigung gefeiert wurde. Pisano, Stephen: Additions Omissıons iın the Books of Samuel: The Signifi-

Der hat Recht erkannt, daß ıne Interpretation der VO  - ihm Cant Pluses and 1INuses In the Massoretic, XN an (Jumran eXiIs
Freiburg (Schweiz): Universitätsverlag Göttingen: Vandenhoeck Ruprechtausgewählten Psalmen ohne Berücksichtigung der ugaritischen Texte 1984 AIV, 295 (Orbis Biblicus Orientalis 57) Lw. ofr 78,—nicht mehr ratsam ist Jedoch der StoBßseufzer „Libera NOS, Domine,

rabie Ugariticorum!“ (12) dürfte die Bibelwissenschaftler iın die Irre Dieses Werk, das der Uniwversitä Fribourg 1982 als theologische
Diss vorgelegt wurde, entstand unter Leıtung des bekannten Erfor-führen. Denn der V{. macht erneut eutlich, daß die traditionellen

Anschauungsweisen un Methoden der Bibelwissenschaftler sind, schers des atl Textes Profi. Dominique Barthelemy Die Einleitung
die S1e daran hindern, den Weg, der VO  - den ugaritischen Texten (1—16) hat als Ausgangspunkt den Befund, daß ın den Samuelbüchern

Massoratext ET M1), KDK und die ()Jumrantextzeugen unterschiedli-den nachexilischen Psalmen führt, exakt und glaubwürdig erIMes.- che Textformen mıt bemerkenswertem Plus, bzw. Minus aufweisen.SCI)Dem VT verdanken WIT en sehr anregendes Buch, das bei kritischer Dieser quantitative Unterschied zwischen dem hebräischen und dem
griechischen Samueltext Wäar schon lange bekannt, wurde ber erstLektüre dazu beitragen wird, die VO  } Mowinckel und Gunkel

aufgeworfenen Fragen den „Thronbesteigungspsalmen“ besser 1899 Gegenstand einer eingehenden Untersuchung VO  - Norbert Peters
beantworten. Diese Frage SEWaANN dann UrC. ın (Jumran gefundene Samueltexte

40)Sam3?-5.c.) NEUeE Aktualität sowohl für die atl Textgesschichte alsOswald LoretzMünste\f uch ım Blick auf die Entwicklung der Samuelbücher ın den rund drei
Jahrhunderten VOT Festlegung des Von besonderem Interesse sind
bei 4()5am: und (Q5am°) Plus-Stellen 1mM Vergleich undHartberger, irgl „An den Wassern VO:  ; Babylon...“. Psalm 137 auf dem KXXHintergrund VON Jeremla 94 der biblischen Edom-Traditionen und babyloni- skizziert zuerst die seıit dem S andauernde Diskussion ber Wert,scher Originalquellen. (Frankfurt/M., Bonn): eier Hanstein 305
DZW. Überlegenheit der griechischen Textüberlieferung In 1/2 SamBonner Biblische elıträge, 63) geb 78,-

Eıiıne Monographie diesem umstrittenen Lied, das als uch- gegenüber dem ezüglic. der Samueltexte aQus (Qumran verwelst VOT
allem auf die se1it 1953 azu erschienen Publikationen VO:  - CTOSsSsS, besonderspsalm weitgehend auf Unverständnis, Ja Ablehnung stößt, weil se1Ne auf The History of the Biblical ext ın the Light of Discoverles 1n the JudeanAussagen den Forderungen der Bergpredigt diametral entgegenstehen, Desert, HIR b / 281—-299, desgleichen auf die Monographie VO.  —

ist längst wünschenswert un! notwendig. Daher greift INan begierig Ulrich, The ()umran Text of Samuel anı Josephus, Ann OT 1978 (‚TOSS sieht
nach dieser Abhandlung, die 1985 VOoONn der Katholisch-Theologischen ın der LXX-Vorlage eine ägyptische, ın den at|] Texten VO:  . (Jumran eine
Fakultät der Universität Münster als Doktordissertation dNSECNOINIMNEN palästinische un! 1m Proto-M'T iıne babylonische Textform. SA1 BD un!
wurde. ach einem knappen Überblick über die außerordentlic (QJumrantexten un! ihrem Verhältnis Z.U) vermuteten Urtext der Samuelbücher

bemerkt mıt Stoebe (Das erste Buch Samuelis, Gütersloh 1973 „Thedivergierende Forschungssituation will e1nNn möglichst ursprüngliches INOTE ample text 15 not necessarily the INOTE original, an the fuller texT whichVerständnis des Ps 137 erarbeiten, das VOI allem auf biblischen un!
babylonischen Quellen basiert, wobei auf die herkömmliche Literarkri-

Was present 1ın Egypt could be the result of the fact that ere the tradition
Jonger remained oral“. Peters hatte 1899 für 1/2 Sam 1m 74 und ın der OCtik weitgehend verzichtet wird Im Kap wird als wesentlich biblische 123 Zusätze herausgestellt un! Wäarlr bei deren Untersuchung ZU ErgebnisInformationsquelle über Babel Jer 51 analysiert. Dabei wird zunächst gekommen, daß der griechische Text die bessere Textgestalt biete trägt 9f
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seıne Kritik Peters VOT und beschreibt als selıne Aufgabe, mıt Blick auf die un:! ihrer T’heologen interpretiert. SO enstehen gut herausgearbeitete
cse1t 1899 erschienene Lıteratur Samuel die Arbeit VO.  - Peters LEU durchzufüh- Entwicklungslinien, wobel V{f. hinsichtlic. Lukas sachgemäß Evangeli-
TEE, wobei Sanz kleine Zusätze außer acht gelassen sind. untersucht VOTL allem
solche Minus-Stellen, die durch Homaoioteleuton- der Homoioarkton-Leseverse- un! Apostelgeschichte ebenso miteinander verbindet wI1e bei der

paulinischen Theologie die Briefe des Apostels mıiıt denen „1M Namen
hen entstanden sind und 88 dem entsprechenden Plus den ursprünglichen lext
vermuten lassen. Gesondert behandelt werden andere Minus-Stellen, die 1U un: (eist des Paulus“ (Kol, Eph, Petr un! Past Insgesamt macht
scheinbar durch Haplographie entstanden Sind, deren entgegenstehendes Plus In schon der Aufbau des Buches das Konzept des Vis deutlich:
Wirklichkeit ach dem VON Wıener 1929) un! Kuhl beschriebe- Der nachösterliche eubeginn: TStie Glaubenszeugnisse für Christus: Iie
LE literarischen orgehen der ‚rTesumptive repetition , bzw. der ‚Wiederaufnah- Entstehung der nt! Schriften: die christlichen Gemeinden. Die altesten Glaubens-
me erklären ist; el wird das einer Einfügung vorausgehende Wort un! Bekenntnisfiormeln. Die Auferweckungsformel. Die Sterbe- un! Dahingabe-
Ende der Einfügung wiederholt, daß das zweimal verwendete Wort e1n formel. Das Glaubensbekenntnis ın Kor 133 Die „Erhöhungsaussagen’.
Leseversehen (homoioteleuton der homoioarkton) denken äßt. bezeichnet Frühchristliche Lieder. „Der e15 dessen, der Jesus VOI den oten auferweckt
e1Nn Plus, dem e1N als Haplographie erklärendes Minus gegenübersteht, als hat.“ „‚Gemäß den Schritten“ Das als Deutungshintergrund. DDie Rückfrage
‚haplogenic , eın echtes Plus, das aber auch sekundär hinzugefügt seın kann, als ach dem irdischen Jesus: TStie nachösterliche Sammlungen der Jesusüberliefe-
‚non-haplogenic‘. In seinem Buch untersucht ann jedes Plus mıt dem runs. Die Redequelle otive ihrer Entstehung und ihr christologisches
entsprechenden Miıinus genauestens und gibt den Sicherheitsgrad bei der Bestim- Bekenntnis. DIie Botschaft un! die Prax1ıs Jesu: Der Beginn [Dıe Botschaft VOIN

mMUN$gS der ursprünglichen Textgesta. SOW1e die Gründe für diıe Textänderungen der ähe der Gottesherrschaft. Die ethischen Weısungen Jesu. Die Praxıs Jesu.
Der NSspruc Jesu. Das Abschiedsmahl un! Jesu eıgenes Todesverständnis.

Der 1l 17-156) analysiert uch unter Vergleich mıiıt argum, Bedeutungen des Todes Jesu. Dıie Theologie der synoptischen Evangelien:
Peschitto, e{ius Latına, osephus SOWI1Ee miıt Blick auf die Parallelstellen ın „Evangelium“ als liıterarıische Gattung. Die Theologie des Markusevangeliums.
Chr jene Plus-Stellen, deren entgegengesetzte Miınus nicht als Leseversehen Die Theologie des Matthäusevangeliums Die Theologie des lukanischen Doppel-
UrC Haplographie erklärbar sind Davon bietet die BA die Aus der Cambrid- werkes: Evangelium un!| Apostelgeschichte. Die eologie der johanneischen
SCI Ausgabe ach Codex und anderen Textzeugen ıtıert wird. 16 Stellen, der Schriften. Die Theologie des Paulus: Vorbemerkungen ZU! Leben und Werk

azu kommen Plus- un! Minus-Stellen VO:  ; 40()5am3, ferner 13 solcher des Paulus. Die paulinische Christologie (sottes JTat ın Christus: die Versöhnung.
Der ensch untier der Herrschaft der Unheilsmächte: Sünde, FOd, Gesetz GottesPlus-Stellen der EZAX: die als Doppelübersetzung anzusehen sind. Der

i 1 der Untersuchung 157-282) behandelt ann die ‚haplogenic pluses‘, Gerechtigkeit un! die Rechtfertigung des Sünders Glaube un! Taufe Das U6

zuerst 18 der LAX, sodann des Am Ende dieser sechs Abschnitte wird Leben „1N Christus“ un HM (‚eist“ „Glaube, der ıIn der Liebe irksam ist'‘  .
jeweils das Ergebnis knapp zusammengefaßt 6-69; 89f; 116-118; 154-1506; 2338- Kirche und Herrenmahl. Gegenwart un! Zukunft des e1ls Paulus un! Jesus.

Theologie 1 Namen und e15 des Paulus: Die Theologie der Briefe die242 un! 2811) Abschließend bringen die General Conclusions‘ (283-285 Charak-
terısıerungen VON C und 40 Sam? Demnach lassen sich die Plus-Stellen Kolosser und die Epheser. Die Theologie der „Pastoralbriefe“. Die eologie
VO.  - D un! 40()5Sam? gegenüber dem VOTL allem als Ergebnis einer länger des Petrusbriefes Die Theologie des Hebräerbrieftes. DIie Theologie des
auernden literarischen Arbeit erklären. Dabei ergeben sich Plus-Stellen der Jakobusbriefes. Die eologie der Offenbarung des Johannes. Rückblick:

Einheit ın der Vielfalt.XX vorzüglich AaUuSs deren Vorliebe für Harmonisierung un! ättung des JTextes,
wobei eın olches Plus schon auf die LXX-Vorlage zurückgehen könnte. Das Plus Im Anhang finden sich für interessierte Leser Hinweise auf „DE-
des erweist sich zumelst als ursprünglich der ebentalls feststellbaren
entgegengesetzten kıgenar der LAÄAX, 1m Text störende Passagen einfach ‚u-

nutzte un! weiterführende Literatur“, eın Namen- un Sachregister
lassen. Die Plus-Stellen VOI 40)Sam3, die miıt Chr bzw. mıt dem VO.  n Chr SOWI1Ee e1in kegılster der Bibelstellen. Die Einsetzbarkeit des Buches als

Grundliteratur für Anfänger des Theologiestudiums, ber uch für dieverwendeten hebräischen Samueltext übereinstimmen, bezeugen dagegen ein-
fach die Selbständigkeit der palästinischen Textform un! sind W1e bei der LA (Gemeindearbeit un! für die Oberklassen der Gymnasien und für
Ergebnis einer länger dauernden Arbeit ext Die Doppelübersetzungen der Berufsschulen erhöht sich adurch 18(6) Vor allem kann das Buch
XX erweisen sich AB Großteil infach als Dubletten, die au einer anders Vo  — seinem Inhalt her für jeden Interessierten empfohlen
aussehenden hebräischen Vorlage eingebracht wurden, die 3 S auf diese werden, da dem VTF gelingt, die Lebendigkeit der christlichen
Weise näher den heranzubringen. Manche Minus-Stellen des können Botschaft durch alle nt| Bücher, In guten Aktualisierungen ber uch
uch durch Haplographie entstanden Se1N:; ann bietet die LXX den ursprüngli- für u1ls heute umschreiben.chen Text Das mgekehrte wird Der häufiger der Fall se1N, wobel die Herkunft

Paderborn Hubert Tankemölledieser Plus-Stellen des für gewöhnlich schwerer erklären ist als die der
X:  >< Wenngleich also auch eım mıiıt sekundären /Zusätzen rechnen ist,

warn doch davor, den vorschnell und hne Inrechnungsetzung der Aejmelaeus, ‚AaTrS Wachen Vor dem Ende Die traditionsgeschichtlichen Wur-
lgenar' des SOWI1eEe VO:  > R D un! 40()5am? VO.  . diesen anderen Textformen eln VO  - ess 5:1—11 un Luk 21:34-36. Helsinki: Suomen Eksegeettinen

Seura 1985 I 157 (Schriften der Finnischen Exegetischen Gesellschaft,her verbessern wollen Als Abschluß der Untersuchung wird 287-29b die
Bibliographie mıiıt der benützten Literatur geboten. kart.

Der Untertitel dieser Untersuchung ist bezeichnend für ihreZum (‚anzen des Buches ist sn ıe Untersuchung hat VO  —
172 Sam iın vorbildlicher Weılse die bei anderen at| Büchern ebentfalls te Redeweise: Sie iragt mehr nach Möglichkeiten, als daß s1e apodik-
bestehende Differenz 1mM Textbestand VO  ! und LOCX hier dazu tisch Behauptungen au{fstellt. SO spiegelt der Titel In seliner Offenheit
noch unter Einbeziehung Vo  — ()5am: mıt großer Akribie umfassend noch nicht die These, sondern den Ausgangspunkt. Die Folgerung, die
und kritisch behandelt Das stellt nicht LLUT die KLxXegese VOIN EL3 Sam sich aQus einer parallel laufenden Analyse der beiden exie für den
auf ıne solidere Basıs, sondern illustriert uch ausgewählten utOTr ergibt, zieht TST Schluß.
Abschnitten, w1e die Arbeit ext und die Textüberlieferung 1mM Entsprechend ist das uch aufgebaut: Einleitung (1—6) 8l Wortfre-
Bereich Vo  - und D VOTI sich gingen un! WIe deren Unterschiede quenzstatistik (7-12) {11 ıe 1genar und die urzeln der Verse

Thess 5:1-—-11 (13-98) Die urzeln der Verse Luk 21:34-—-36 99-130);erklären sind Bedeutsam ist uch die Einbeziehung VO  w} 1ın ()umran
entdeckten at] Texten als Zeugen einer Vors bzw. nichtmassoretischen Luk 21:34-—-306 als Sammelplatz verschiedener Traditionen un! als
palästinischen Textform, die zwischen un! EXX steht SO ist diese verkürzende Paraphrase VO.  — Thess 5'1—-11 113 Literaturver-
Arbeit mıt ihrer bis 1NSs Kleinste gehenden Behandlung VOoO  a} textkritisch zeichnis (138—-149), Stellenregister (150-153) un:! Autorenregister
schwierigen Samuelstellen exemplarisch für äahnliche Untersuchungen 154-157) schließen ab
anderer at| extie und eın wirklicher Schritt hin einem tieferen Der V{. geht 1ım wesentlichen Dıie Statistik der beiden extie gibt ihm
Verständnis des gesamten das erste Signal eiıner möglichen Beziehung zwischen ihnen. Er wendet sich

Benediktbeuern tto Wahl zunächst Thess Die Interpolationsthese diesem Abschnitt lehnt abh
un! die Spannungen ZUuU Kontext auf die „hier nicht csehr chöpfe-
risch(e)  Go Verarbeitung VO. Traditionsmaterial zurück (27) Diesen Traditionen

Porsch, Felix: Viele Stimmen eın Glaube. Anfänge, Entfaltung un! Grundzüge geht annn ın einer VOT em motivgeschichtlichen Untersuchung der ler
neutestamentlicher Theologie. (Kevelaer / Stuttgart): Butzon Bercker, begegnenden Themen ach der Dieb, die Geburtswehen, Tag un! acC bzw.

Licht un! Finsternis, Wachen und Schlafen, Trunkenheit und Nüchternheit,. dieVerlag Katholisches Bibelwerk 1982). 284 (Biblische Basisbücher
kart geistliche Waffenrüstung. Bel der Lk-Perikope steht allerdings sofort die rage

möglicher literarischer Beziehungen 1m Vordergrund. Dabei sieht sich der VfT. TSTDas gewagte un schwierige Unternehmen, für einen breiteren einmal bei Markus, ın der LA 1m Eph un! ım Henochbuch kommt annLeserkreis ebenso sachkundig w1e lesbar auf knappem Raum eıiınen aber ausführlich auf Thess zurück. Vor allem die Gemeinsamkeiten zwischenÜberblick über „Anfänge, Entfaltung un: Grundzüge neutestamentli- un! Thess 5,2f1, aber uch eıtere Anklänge führen der Annahmeher Theologie“ (Untertitel) bieten, ıst dem V{. ollauf gelungen. einer literarischen Abhängigkeit des Lukas VO:  - Paulus. Die Erklärung der
Sein Entwurtf entspricht er dem jel der Reihe, „Basıswissen Parallelen liege nicht 1ın einer beiden vorgegebenen Tradition; enn ess

5,1-11 se1 das Ergebnis der paulinischen Redaktion, un! diese spiegele sich Invermitteln“ (12) ın hohem Maße Der Verzicht auf Detaildiskussionen
erweist sich als Vorteil. In der Perspektive der nachösterlichen Zeugen 21 129f)
versteht : mıt Recht die nt! Schriften als Verkündigungsschriften, Die VO V{i. hier gebotene Arbeitsweise ist sicher anzuerkennen.
deren Vielfalt dUusSs der Je eıgenen Lebenssituation der Gemeinden Sehr angenehm berührt das behutsame, fast tastende Voranschreiten.
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Wahrscheinlichkeit wird nicht als Sicherheit ausgegeben Andererseits Bedeutung des Themas für das Verständnis der mk Christologie 1ST
sind insgesamt vielleicht doch viele Möglichkeiten un! Hypothe- unschwer erkennen Dennoch hat namentlich das k xus]ıa OLV
SECI]), die das Endergebnis belasten und die These alles andere als noch kaum die gebührende Aufmerksamkeit der Forschung gefunden
zwingend erscheinen lassen. Die beiden Perikopen en immerhin 41 2712 12 bietet 38815 überschaubare un! für das Thema CH-
UT VIEeTL Wöorter EIMMEINSAIM (9) Überhaupt äßt sich 1116 Kenntnis VOI talıve Textbasis die für sich noch nicht monographisch ehan-
Paulusbriefen bei Lukas der V{. denkt uch KOöm und Eph sSonst delt worden 1sST Schon aQus diesen Gründen 1st die Studie CIM begrü-
nirgends erschlieben Zwischen diesen E.xtremen der Einzelbetrach- Benswerter Beıtrag ZUTLT Diskussion die mk Theologie
Lung un des Pauschaleindrucks liegen welltere Schwierigkeiten Ande-
rerseıts 1Sst Z 34—306 durchaus WIEC manche Kommentare Ze1I8EN

Zur Anlage der Arbeit Eıner breiten Kontext- und Strukturanalyse
(5—41 65—-81 die durch exTi- Uun! liıterarkritische Untersuchungen erganzt wird

als gute Ilukanische Redaktion Anlehnung 13 33—7/ und mıiı1t 2—-50 51-—64) folgen 111e umfangreiche Einzelauslegung VO  - H 27—33 315
Hilfe traditioneller otıve erklärbar vgl twa 8b) Der Einfluß VO.  - un! 1116 kürzere Interpretation VO i 1—-12 154-184) Hıer legt der SN besonde-

und anderer Vorgaben) wird freilich VO. VI nicht bestritten TeIN Wert auf die sorgfältige Beschreibung der grammatikalischen Strukturen un!
möchte als Ergebnis überhaupt 9  3888 feststellen daß die Anwendung die eingehende Erhellung der einzelnen Begriffe un! otıve Im etzten aupt-

der Paulusstelle durch Lukas csehr gut möglich 1st un! daß 1Ne teil 185-241 vergleicht der V{ SC116IN Basıstext mıt anderen Konflikterzählun-
derartige Beziehung die traditionsgeschichtlichen Besonderheiten der 2A0 des EvV dadurch den Stellenwert VO  - 11 27—192 15 SENAUET bestimmen

und Untersuchungsergebnisse verifizierenPerikope Luk 21 3436 gut erklären würde 1351 Die genannte
Möglichkeit 1ST ‚WäaT nicht nachgewiesen, wohl hber die lebendige Die Arbeit 1st übersichtlich un: sachgerecht aufgebaut die konse-
Beziehung zwischen vorsynoptischer un! vorpaulinischer Tradition quente Orientierung der vorliegenden Endgestalt des mk Textes

Augsburg Walter Radl scheint methodisch grundsätzlich gerechtfertigt auch WEnnn S16 UrC
ihre Einseitigkeit fragwürdig wird u.) die Gliederung des MkEv
drei bzw VIieT Hauptteile (1 14-—-5 710 52 11—-13 14-16 1Sst gul

Das Neue Testament auf Papyrus Die katholischen Briefe In Verbindung mı1T begründet (wiewohl die Stellungnahme ZU. dtmk Schluß Q—2()
J]u bearbeitet VO:  - 6 W Mıt Vorwort VON unklar bleibt und die SENAUE Abgrenzung des „Prologs nicht 1SKU-

Berlin New York alter de Gruyter 1986 EZA (Arbeiten ZULT
neutestamentlichen Textforschung, B 1958

WirTd) auf der Basıs der Arbeiten VO  , Stock gelingt 30815
einleuchtende un übersichtliche Strukturbestimmung der Reihe Jeru-

Das Werk 1st die erstie separate Veröffentlichung den nt! Papyrı salemer Streitgespräche (20—26) welst die CNSE Verbindung VoO  -
auf dem Weg ZUT Editio crılıca S1IC Institut für nt| 171 27—33 mıiıt 1—1972 überzeugend nach un:! legt S1IEe erstmals
Textforschung geplant 1st Der Bearbeiter Grunewald hat uch dieser Konsequenz VO  e Anfang SC116T Interpretation zugrunde
schon „Nestle-Aland“ die Papyrı kollationiert 1st Iso den Dadurch gew1ınn' den Texten NEeEUeEe Bedeutungsaspekte ah hebt
Aufgabenbereich bestens eingearbeitet IJa bisher keine nt|! Textausga- deutlich hervor daß 11 27—33 durchweg, uch m1T7 dem
be die Lesarten der Papyrı vollständig bot dies jedoch 1U  — jedenfalls 1INwels auf den Täufer C111 christologisches Aussageinteresse verfolgt;
für den Bereich der katholischen Briefe geschieht ıst demjenigen der sieht klar daß für den Evangelisten VOTL allem 301 der
textkritisch arbeiten will erstmals die Gelegenheit gegeben, sich allegorischen Bezüge auf die Passıon Jesu Bedeutung gewıinnt
diesem Bereich den gegenwartıgen Stand der Kenntnis den Papy- arbeitet die Beziehungen zwischen den Jerusalemer und den galiläi-
rusfunden leicht vergegenwartıgen Er darf el sicher S11 schen Streitgesprächen differenziert heraus und welst auf EIN1SE
schon „Nestle-Aland“ 1N€e Handschriftenkollation erhalten wichtige Elemente des Exusılıa Moaotivs MkEv hin insbesondere auf
die LU VO  . Fotografien der Handschriften nicht VOoO  . anderen Textaus- die Relevanz der Vollmacht Jesu für die Konflikte mıT sSe1INenN jüdischen
gaben ausgeht Gegnern, ansatzwelıse uch auf die theo--Jogische Dimension der E, xusla

Das Buch 1St übersichtlich gestaltet Sein Kern besteht dUus der Jesu (243 un! auf die Verbindung des vollmächtigen Wirkens Jesu mıiıt
sorgfältigen Beschreibung aller acht Papyrı, die nach bisherigem SC1I1EeT Passıon (23611)
Kenntnisstand ext den katholischen Briefen bieten un:! AdQus der Dennoch scheint geboten, CIN1SE kritische Anmerkungen ZUT
Edition derselben Die Beschreibung der Hss geschieht nach Diskussion stellen
denselben Krıterien Der SENAUEN Bezeichnung folgt die Angabe ZU
erhaltenen Textumfang und ZUiE paläographischen Qualifizierung Die Fragestellung der Arbeit 1st 388 profiliert en Forschungsüber-

blick die Schlußzusammenfassung gibt L1UT Teileindruck VO.:  n den Ergeb-Sodann werden Ausführungen ZUT Datierung, ZU Textcharakter ZAE L11SSEIN der Lxegese wieder
Fundort endlich Editionen und Z Sekundärliteratur gemacht Methodisch Iragwürdig cheint daß auf traditionsgeschichtliche Untersu-
Dabei wird uch notlert falls INa Münster Auffassung chungen (mıiıt Ausnahme der Begri{fs- und Motivgeschichte) weitgehend verzich-
gegenüber früheren Außberungen indessen verändert hat tet wird Die Literarkritik VO  - 13 2733 wird auf den synoptischen Vergleich

Die Edition stellt jeweils C116 Leitzeile, bestehend AdUus Mischtext aQus reduziert der bei der uch VO Vf vorausgesetzten Ziwel Quellen Theorie aum
23 Majuskeln den daruntergesetzten vollständigen Papyrustexten gegenüber, Ergebnis führen kann fehlt ebenso wWwWI1e 12 e11Ne Rekonstruk-

ıon und Interpretation der Vorlagen die Existenz vormk Sammlungdaß die Papyrusfragmente eE11€e ‚Wel der TEl Zeilen für sich einnehmen un!
Jerusalemer Streitgespräche wird aum diskutiert Die Begründung der Methodeuntereinander und mı1t der Leitzeile verglichen werden können I hese Anlage hat

mehrtfache Vorteile Der Textumfang aller acht Papyrı (p® p20 p26 p54 p72 p74 die et{wa auf Primat der Synchronie hinausläuft 1ST auf welte

p81) 1st mıt Blick überschauen Ebenso deutlich treten die großen Strecken recht allgemein gehalten Die gattungskritische Diskussion ber Streıt-
Lücken hervor für die keine Textbezeugung uUurc die Papyrı vorhanden 1ST gespräche und Parabeln bzw Allegorien wird allenfalls an! berührt In der

Einzelexegese VOI 2733 ließe sich anches straffen un! konzentrieren berufgrun der der Leitzeile entihaltenen alten Majuskeln un! der das un!
der intensıven Detailanalyse die Trage ach theologischen Zusammenhängenzurückreichenden Papyrı p20 p28 p72 p78 un! p81 ann [1U. e1N guter Einblick

die Textgeschichte VOT der Entstehung der großen Texttypen den Hintergrund
werden uch Was die Interpretationsergebnisse angeht ann die Arbeit nicht

durchweg überzeugen Die Urteile ber die „jJüdische Autoritä:  en 6111 uchZ wel Uunsche Schluß angemerkt Manchmal wird das Titel der Arbeit N1IC. sehr Begriff fallen häufig TeC.| pauschal aus
Alter Hs summarisch un:! allzu formal angegeben wohl und beachten nicht den Unterschied zwischen der mk Darstellung un
möglich 1sSt 081 bis ‚.WEIl inhaltliche Gründe dazu anzumerken? Zwar der historischen Wirklichkeit (Z 239) Die thematische Verklammerung
ıST die Beschreibung der Hss sehr ausführlich, jedoch würden WEN1ISE VO: ig 2712 i mıiıt dem voraufgehenden und nachfolgenden Kontext omMmm
ausgewählte Faksimilidrucke Schluß des des diese Beschreibung 1Ur UNSEHNAdU den 1C. weil die spezifische Verbindung christologisch-
noch besser veranschaulichen. theo logischer un! paränetischer Themen 14 N1IC. deutlich

gesehen wird Die Bedeutung VO.  — MNIGTEVELV 11 31 bleibt unklar Bezieht sich dasRaisdorf Jürgen Becker OLA C VO: 12 irklich auf diejenigen Führer sraels die ott Ireu bleiben un!
mithin Jesus glauben (SO 170) der 1ST nicht vielmehr universal deuten?
Dienen die Streitgespräche für tatsächlich der „Legiıtimation Jesu (SO

Lee, Marıus Young-Heong Jesus un! die Jüdische Autoriıtat ıne exegelische 181 eht nicht erster Linlıe darum den nha I# und die In ent1ıo
Untersuchung 1E 2712 17 (Würzburg) Echter 1986) 276 der vollmächtigen Lehre un! der Machttaten Jesu profilieren? Und gewinnt
(Forschung AUT. Bibel 56) kart 3U die orm der Konflikterzählungen nicht deshalb ihre Bedeutung, weil gerade
Die Arbeit die unter der Anleitung VO  . Stock erstellt und 1934 die Ausrichtung Se111e6s5 Wirkens auf die Basileia 1sT die Jesus die Gegnerschaft

VO.  - der ath theol Fakultät der Unıversıtät Innsbruck als Diss der Führer sraels einträgt? Ist für das Exusla OLLV nicht überhaupt die Einheıit
VOIl Person un! Sache, VO:  - Sendung un!| gehorsamer Antwort VOI)l Verkündi-

AaNSENOIMNIM! worden 1st befaßt ich mıT dem Auftakt der Jerusalemer gung un!| Passion, VO:  - Proexistenz und Theozentrik Jesu charakteristisch? TOLZStreitgespräche MkEv Ihr 1el 1ST das theologische Interesse des CIN1ISET guter Ansätze (99-106) chenkt der ViI der rage WIe sich das
altesten Evangelisten den Motiven der k.xuslıa Jesu un:! SC1I1NE6T Anliegen Jesu gerade den mk Konflikterzählungen widerspiegeltKonflikte mıiıt den Führern Israels den Blick bekommen Die je8 Aufmerksamkeit
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Das Verdienst der Arbeit liegt darın die Bedeutung des E,xusla- wünschende Neuauflage verstanden werden Is uch hat das Ver-
otıvs und der Streitgespräche für die mk Christologie Erinnerung dienst E1n VON der Kirchengeschichte her vernachlässigtes Thema
gerufen, die wichtige Stellung VON 14 2712 12 Duktus des EV VOTLr aufgearbeitet en Eis wird 1U  — Sache der Kirchenhistoriker S11

diese Fakten und die Fakten ].S großer „Geschichte des Hospitalsugen geführt und 18815 Fülle hilfreicher Beobachtungen Z.UTr Analyse
un! Interpretation des Textes beigesteuert haben Dıie Fragen Bde) theologisch interpretieren un aufzuarbeiten
allerdings nach dem Proftfil un dem Stellenwert des E.xusla otıvs ETO13840177 Joseph Overath
ber uch nach der erzählerischen theologischen Funktion der
Streitgespräche MkEv hat SIE noch nicht schlüssig beantwortet Hallensleben, Barbara Communicatıo Anthropologie und Gnadenlehre beiGleichwohl kann die Untersuchung der weıteren Diskussion CIN1ISE Thomas de Vıo Cajetan Muüunster Aschendorff (Reforma-wichtige Anstößbe vermitteln tionsgeschichtliche Studien un exte, 123 kart

ıne Anmerkung Z Schluß Der V{ redet WeNnNn das Wirken Jesu Barbara Hallensleben die bereits ihrer Lizentiatenarbeit ajetansVollmacht beschreibt häufig davon, daß Jesus M Stelle (sottes handelt Diese
Redeweise scheint 1998088 geläufig S16 geworden 1ST aum sachgerecht minde- Theologie untersucht hatte legt hier 1Ne sehr umfangreiche Darstel-

lung VOL die ‚WadT vornehmlich GCajetans Anthropologie und
stens aber höchst mibverständlich Se1MN Gewiß partızıplert Jesus aufgrund
SeINeT Sendung der Allmacht (Gottes ber Sendung (und ntien- (inadenlehre gewidmet 1ST die darüber hinaus jedoch VO  . diesem
102 besteht ja gerade darin nicht e{wa siıch selbst die Stelle Gottes setizen, Lehrstück AQus das Zentrum VOoO  - Denken erortern will und dabe!l
sondern Gegenteil ott selbst Raum schaffen un! Heilsmacht ZUr uch die zeitgenÖössische Theologie hineinstellen möchte SIE

Wirkung kommen lassen UrCc. Spätscholastik, Humanısmus un! Reformation bestimmt Wäalr

Munster Thomas Söding ach knappen Kap „I Einführung” (1 —35), welchem S16

angesichts der Herausforderungen Se1INer eıt WUT' und kurz auf die
Jetter, iheter Das europäische Hospital VO.  f der Spätantike bis 1800 Köln „Be und Verurteilungen“ (g der NEeUeETEN Forschung eingeht,

DuMont Buchverlag 1986) 255 DuMont Dokumente) kart behandelt die Vf Theologie folgenden Kap 8 eologie der
Theologie Verständnis der theologischen Wissenschaft ezugkıne kurze ber gleichzeitig umfassend orientierende Geschichte

des europäischen Hospitals Wäar islang 6111 Desiderat Sowohl AUuUs der un! Abgrenzung 7A38 philosophischen Denken“ 6- S58 Der
Feder des Kirchenhistorikers WIe dUuUSs der Feder des Medizinhistorikers philosophische Zugang Deutung der Wirklichkeit (53-—-139)

F Anthropologisch philosophische Grundlagen und Entsprechungenlag kein solches Werk VOI [heter Jetter Medizinhistoriker der
Uniıversita öln füllt diese Lücke mıt SC1INEEIN neuesten uch ET Gnadenlehre“ 140-214); VE als Denker der Wirklichkeit
beginnt Darstellung mıt den hospitalähnlichen Einrichtungen der Rückblick auf die theologischen Voraussetzungen und Implikationen

215-220); 99 Vorblick auf die theologische Entfaltung DimensionenAntike dann die Hospitäler der Mönche, der Bischöfe, des Adels
un! der Bürger würdigen Auch die verschiedenen Formen der des Gnadenbegrififs bei gratia creata“ (221—230); AA Trinitarische
besonderen Spitäler werden vorgestellt Armenhäuser Militärlazarette Grundlegung heo logie der Gnade“ 1-—298); „ V Das Gegenüber

VO. natürlicher und übernatürlicher Ordnung als Bezugsrahmen fürPesthäuser und Häuser für Geisteskranke
DIie Karten die über die Gründungen der Hospitäler den einzel- die Entfaltung der Gnadenlehre“ 299-343); "I (Gnade als Bestim-

Ne  } europäischen Ländern Aufschluß geben sind außerst nützlich ])as MUunNng des Menschen Anthropo logie der Gnade“ 344-—423); »X (inade
und/als Freiheit Gnadenlehre als theologische AnthropologieBuch rückt We6eIl wichtige Aspekte der Hospitalgeschichte den

Vordergrund ( 99 (‚ausa Lutheri Begegnung un! Auseinanderset-
ZUN$S mıt Luther un:! der reformatorischen Gnaden- un! Rechtferti-ES stellt fest daß das Hospital mıt der Kirche verbunden ıst Deswegen 1st die

Darstellung auf den Zeıitraum zwischen Spätantike 400) und 1800 begrenzt „F Ür gungslehre“ (438-—-539); Z Skizze Ausblicks Einwirkung
die Zeeıt vorher sollte besser LU VOI Herbergen der VO. hospitalähnlichen auf die Entwicklung VOoO  - Gnadenlehre und Anthropologie der
Einrichtungen die Rede SE111 Weil mıiıt der Aufklärung 1800 das Hospital euzeıt“ In dem Kap D< 1sST Gnade‘. Rüc.  iı1cken-
zurücktritt un! dem Krankenhaus Platz MmMacC. ıst auch ler 100e hinreichend de Reflexion Anthropologie und Gnadenlehre, Würdigung un
SENAUE Zeitbegrenzung möglich“ (FE} Überlegungen ZUT Auswertung“ (5—5 gibt die f.in 111e kurze

Der zweıte Aspekt 1st die Herausstellung der verschiedenen Hospitaltypen Zusammenfassung.und deren Aufschlüsselung für Europa ann VOI ler Aaus e1INe wertvolle
1NSIC. für heutige Krankenhäuser ET wendet siıch die „HMOoSpI1- Am Schluß des des folgen dann Verzeichnisse der benutzten
tal Kolosse“ un! Sa IC alle Patienten SOI 3881 TOß- Quellen und Lıteratur kegıister der Schrittstellen der zıilierten

Schriften der VO  a} kommentierten Artikel der Summa Theologi-Klinikum überleben“ Daß die dee des Hospitals keineswegs als überholt
angesehen wird der Satz „Falls ber die groben Seuchen der Vergangen- des Thomas der Schriften chronologischer Reihenfolge
heit Zukunft vielleicht doch wiederkommen, ann werden viele nicht einfach hne die Bibelkommentare SOWILE Verzeichnisse der zıiierten Perso-
terben wollen e1N Tier bei den Tieren Wald Eiınen guten Tod würde NEN, rte un:! Sachen.
uch ann NUur 1ıne EINZ1I8E Instıtution bieten das Hospital“ 218) Im SaAaNZENN unternımmt die Fn den Versuch, 56 Theologie

Eın Vorteil des Buches 1St die fließende Darstellung, die wieder UTC| gegenüber den bisherigen Darstellungen ul  9 für wesentlich
Baugrundrisse und Stiche aufgelockert wird „Niemals War 1N€ öde auge- gunstigerem Lichte ZE1ISENschichte des Hospitals geplant

T1USC. bleibt allerdings iragen, ob die Passage ber die Weihnachtsge- In x schildert S IC recht Napp die mancherleion welche innerhalb
schichte des as wirklich hospitalgeschichtlich relevant 1st (29) Es müßte der katholischen Kirche bestehen e€e, wobel gelegentlich den

Verdacht gerlıet die Posiıtionen der Protestanten begünstigen (25) eıterwen1ı1gstens der grıiıecChische lext des befragt werden und nicht infach die
skizziert S16 die Kritik welche neuerdings als Thomas ommentator erfahrenLutherbibel! Unverständlich bleibt uch das Urteil ber den „transzendentalen

Eg0olsmus des Benediktinerordens (38) ES ann dieser Stelle nicht kritisch hat wobel die Arbeit VON Henrı de Lubac, Surnaturel bahnbrechend War

(aus der Sicht des Kirchenhistorikers WIe auch AUuUs der Sicht der Theologie Dabei insbesondere der Begriff un! die Sache der „natura DUra ber uch
allgemeinen) Stellung bezogen werden ber stellt sich die rage, die CGnadenlehre beanstandet worden Weıtere Kritiken betrafen VOT allem die

Haltung AAr rage der Unsterblichkeit der Seele Nicht selten 1st uch alsdieses Urteil die SOoONSsS gute Darstellung eingeflossen 1St uch der Satz
Existentialist bezeichnet worden In der Tat 1ST auch gegenwartıg die„Wieder ührten Ifromme Spenden reichen Klöstern un:! amrı aC| und

Einfluß dieser elt” (43) ıST nicht einfach verstehen Hinblick auf die kritische Beurteilung wichtiger Stücke VO.  - Theologie recht verbreitet NaInll-

Bettelorden ber die schwierige Trage, WIeEe Geschichte beurteilen ıst ann iıch bei Etienne Gilson verschiedenen Arbeiten ferner bei Ulrich Horst“* der
Rahmen Kezension nicht ausdiskutiert werden auch bei Jared icks$ OTS ;1wa hat geltend gemacht habe Thomas „mi1t den

Dabei wird auf der anderen eıte der religiöse mpetus des Hospitals ugen Temden Epoche (ebd 282) Blick auf CISENE Zeıt ınterpre-
und insofern erengung Vorschub geleistet egen 38815 solchegewürdigt, WE die sieben Werke der Barmherzigkeit als

Grundlage vorstellt (85) Gleichzeitig stellt sich aber die rage, ob nicht der Deutung möchte die Tın ZE1I8EN daß och VOTr der Wende problemati-
Einfluß der katholischen Orden mehr betont werden IMUSSeEN Denn gerade schen Verkürzungen der Neuscholastik theologischen Entwürtfe konzi-
die katholische Kirche hat zahlreiche Orden für Krankenpflege hervorgebracht, habe Dabei habe wWenNnn uch teilweise mıiıt Begrifflichkeit 78

bDer Thomas der uch mıiıt veränderten Tgumenten einzelnen, SaNZEINun! die Geschichte des Hospitals ist nicht VO.:  z der Ordensgeschichte TrTennen
SO fehlen die wichtigsten rden, WI1Ie die Kamillianer, ganz Während
Elisabeth VO  w Thüringen als „weithin leuchtendes Beispiel aufopfernder Kran- Hallensleben, Kardinal ajetans Traktat „De fide et operibus 1532) Seinekenpflege“ (46) gewürdigt wird, findet Viınzenz VO:  - Paul zweimalige Erwähnung, Auseinandersetzung mıiıt der lutherischen Buß- und Rechtfertigungslehre,hne jedoch auf dessen Beitrag YADEN Krankenpflege einzugehen. Der Überblick lic.masch. Muüunster 1980ber die Entwicklung ach 1800 verliert eın Wort ber die zahlreichen kathaoli- Siehe den dauUSSEWOSBENEN Artikel VO.  . OFTST, Thomas de V10O Cajetan,schen Pflegeorden des Jh.s un ebenso nennt nicht die evangelischen Klassiker der Theologie. Erster Von TeNäaus bis artın Luther, hg. VOINlDiakonissen Heinrich Fries und eorg Kretschmar, München 1981 269—-282 430—432

In keiner Weıise können diese kritischen Einwendungen den Wert Siehe etwa Wicks, Thomism between Renalssance and Reformation The
des Buches schmälern S1e secmh vielmehr als Vorschläge für ine Case of Cajetan, ARG 68 1977 9—31
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die zentralen Aspekte der Hochschaolastik selbständig un! letztlich auch konge- für den spätmittelalterlichen Augustiniısmus ıIn Anspruch SECNOININE-ıal aufgenommen Uun!| vertreten. 813  - Theologen VOoO  . Augustin bheben
Der zentrale Begriff, welchen die fin In den Mittelpunkt ihrer Untersu- Die C.-Forschung wird, wWI1e scheint, weni1g berücksichti:chung rückt, ist derjenige der C ommunicatio. na als Gnade Gottes für den Daß se1t längerem fast allenthalben kritisch beurteilt wird, istMenschen ıst ıIn [ Sicht zuerst un! uletzt ott selbst, der sich ın der Freiheit

der Liebe seinem eschöp: zuwendet und rUuC.  OS selbst mıtLie.L ( 6 Theolo- natürlich, für sich INMEN, kein Bewelıls. Während die f.in jedoch
gıe ist wahrhaft Theo-logie Rede VOonNn ott ıst selbst un! selıner selbst 1n einıgen Fällen WIe bei de Lubac, Gilson, Horst un! Wicks
willen Ziel un! Vollendung des Menschen Von ler erhält B Gnadenlehre kritische Anfragen referiert, geht S1e In anderen Fällen still-
ihre Tiefe un! Dynamik; VO  - ler zeigt sich uch die unlösliche Einheit zwischen schweigend über quellenmäßig und sachlich fundierte Einwände hin-
den spekten des Gnadengeschehens, die die Tradition als ‚geschaffene un! WE Dies gilt {wa für die kritischen Bemerkungen als Thomas-
‚ungeschaffene‘ naı bezeichnet atte  . Von da aus sel uch verstehen,
daß auf den Terminus „geschaffene nade'  5 verzichtet habe (564) eıter Interpreten bei Mandonnet un:! bei Pesch Was Mandonnet

angeht, wird dessen sehr wichtiger Artikel, Gajetan, DERGE IL, DE Spmeınt die f.in zeigen können, daß alle philosophischen un! theologischen 3-13 In welchem die Einflüsse auf sorgfältig untersucht Sind,Teilprobleme, die zugegebenermaßen 1n oft schwer nachvollziehbarer Weise
eTOrtert, In emselben Sinne verstehen selen. habe nıicht einem In sich ‚War ıIn ihrem Literaturverzeichnis genannt; Mandonnets rgumente
geschlossenen Menschenbild gehuldigt. uch WEeN das „desiderium naturale“ werden jedoch hei der G.-Interpretation nicht herangezogen. Was
anders interpretier habe als Thomas, habe doch gemeınt, daß der Mensch Pesch betrifft, hat die Lin VO  — ihm ‚Wäl tliche Untersu-
auf die überbietende Vollendung durch ott angelegt sSe1. Der Gedanke der chungen herangezogen, nicht jedoch dessen Artikel, Thomismus,
CommMuUunNnıcCatıo sel insofern geradezu odell uch für das Verhältnis VOIN Philoso- EFB ; 5Sp. 157167 Ferner werden uch die kritischen Bemerkun-
phie un! Theologie. genNn bei Denıs Janz über als Thomas-Interpreten nıcht berücksich-

Im einzelnen selen folgende Darlegungen hervorgehoben. 32 Die f.in
möchte vorwiegend 6 Intentionen un! otive aufspüren. Sö1e ıst sich des tıgt anz' hat die theologische Anthropologie (i.s In seinem Kommen-

tar ZUTLT Summa Theologiae des Thomas un! ıIn anderen SchriftenWagnisses dieses Unternehmens bewußDt (34) Immer wieder weist die f.in sorglältig untersucht un! dabei eın ganz anderes Ergebnis erzielt alsdarauf hin, daß ( Denken insofern N1IC. leicht interpretieren sel, als sich
nicht iImmer In der wünschenswerten Weise Mißverständnisse abgesichert die *B: ach Janz ist „that Gajetan 15 far INOTeEe
habe Jedoch mMUSSe INa bedenken „‚Gerade weil elbstverständlich das 1n the capacıties he allows IO fallen man ,  “ als das für Thomas utrifft
gesamte metaphysische Seinskonzept ständig mitdenkt, ann offenbar In Hıler INas freilich se1n, daß die VL.in, obwohl s1e das uch VOoO  , Janz
Einzelfragen gleichsam methodisch davon abstrahieren. D)Das Verstehen 1mM Literaturverzeichnis nennt, dieses Werk spät bekommen hat,
folglich denselben Denkhorizont bei seinen Lesern VOTaUsS. Sobald 11U:! die berücksichtigen. Immerhin hätte das dann esagt werden sol-
selbstverständliche Annahme des 1psum SSse Gottes als Urheber des ıIn den lenEinzeldingen subsistierenden SSse entfällt, bieten CS Formulierungen tatsächlich
Ansatzpunkte für eine ambivalente Deutung (83) Trotzdem bleibe „dem Schließlic sind die Vergleiche, welche die TDn zanlreıchen

Stellen zwischen und Luther anstellt, besonders schwach undmetaphysisch gefüllten Seinsbegriff des Thomas treu‘  eb (79) S. 9l  e7] Die fin
zeigt überzeugend, daß dem alten Gedanken folgt, daß alles Vollkommene unbefriedigend Bel diesen Vergleichen will die fın 1m Sganzen
bestrebt sel, sSeın „Donum“ anderen mitzuteilen An dieser Stelle INnan sich darlegen, daß ‚War 1M Grunde ähnliche Gedanken wWI1e der Junge
freilich einen 1nwels darauf gewünsc. daß dieser Gedanke letztlich dUus der Luther geäußert habe nämlich twa 1m Blick auf die Sünde der
origenistischen un! neuplatonischen Tradition herkommt Bel (Äs ‚Analo- auf Gesetz un! Evangelium der auf die Unterscheidung „1n
gıe der Namen“ IMU| die „Analogie des Seins“ Immer mitgedacht werden. 192 spe/in re  : der auch für das Bleiben der Sünde (250) bzw. für das
Zu der umstrıttenen Auffassung VO: der Unsterblichkeit der eele Sa die VLin, „simul peCccator et iustus“ Nur meınt s1e, daß el STEeIs diedaß [Nnall für unterscheiden MUSSeE zwischen der Unsterblichkeit der Seelen als
solcher, die beweisbar sel, un! der Auferstehung des Fleisches, für die L1UTF: Einseitigkeiten Luthers vermieden habe Allerdings sind diese Partıen
Angemessenheitsgründe gebe, die ber letztlich e1n Glaubensartikel sel. er- ihrer Arbeit durch allerleı Unzulänglichkeiten gekennzeichnet. Dafür

selen einige Beispiele genann(t, die leicht vermehrt werden könnten.dings gibt die f.in daß diese Differenzierung terminologisch selbst N1IC.
sauber durchgeführt habe Von den spezielleren Untersuchungen ist diejenige 52 macht die REn die sehr gewagte Bemerkung, daß Luthers Heidelbergerber den Naturbegriff ohl die wichtigste. 314 Sa: die Vf£.in, daß s1e bei Disputation „geradezu als Zusammenfassung der Ansichten - dienen könnte.
keinen ausdrücklichen Beleg für den Begriff „natura pura” gefunden habe 279 behauptet die *N: „Luther blieb 1m Unterschied bei einem sehr

Die sich durch die Arbeit ziehenden Darlegungen Begriff und Sache tiefen, aber fast ausschließlich individuellen Verständnis der Christusgemein-der cCcCommMunıcatıo sind hne jeden Zweifel das Kernstück der C.-Interpretation. schaft stehen.“ Mıt den zahlreichen Untersuchungen Luthers Christologie
Hıer liegt, w1e die fin dartun möchte, die Verbindung zwischen Theologie und S1e sich jedoch N1IC auseinander. 3271 kritisiert sS1e Luthers Anthro-
Anthropologie, zwischen atur un! Gnade Von diesem Zentrum dQUuUs$s können, pologie, geht ber auf die umfassendste Untersuchung Luthers Anthropologie
WI1e S1e meint, die mancherlei Vorwürlfie, habe den Naturbegriff des Thomas VON Gerhard Ebeling nicht e1n, nenn: diese uch nicht 1m Literaturverzeichnis.®
entscheidend verändert, zurückgewiesen werden. Allerdings konnte sich, WI1e S1ie 350f sagt S1Ee: „Bis heute können evangelische Theologen betonen: Gesetz und
zugl| d UusSs B Auffassung faktisch das gedankliche System der „natura pura” ın Evangelium ıst das Grundthema der Reformation:‘ (dafür verweilist S1e auf
einer VO: .ott unabhängigen Geschlossenheit un! Immanenten Vollkommenheit Brunstäd). Faktisch ist aQus der Unterscheidung eine Irennung geworden.“ Für
entwickeln diese pauschale Verdächtigung nennt s1e nicht einen einzıgen Beleg 369 heißt

CS, daß sich ın den Fragen VO.  - Glaube un! 1e =  ım RechtfertigungsprozeßWıe steht mıit der Überzeugungskraft dieser G.-Interpretation? bislang zwischen Katholiken un! Protestanten keine Übereinstimmung abzeich-Bevor dazu ellung 3908801 wird, mussen ein1ge kritische
Bedenken die Art des Vorgehens der Lin ausgesprochen ‚8L  ) wofür LUT eine einzige Meinungsäußerung genannt WIT|  d; anders lautende

werden. Außerungen werden übergangen. 405 wirtft die f.in Luther VOT, „eiıne w1e
immer Trte' ‚Mitwirkung‘“ (scil. des Menschen mıt abzulehnen. Die

Die Bemühungen der V{.in, ın seine eıt hineinzustellen, sind gerade für diese Thematik besonders wichtige Arbeit VO:  - artın Seils® wird
nicht wirklich befriedigend. 53-67 und manchen anderen Stellen N1C. rwähnt. 432 findet sich ıne kritische Bemerkung, die sehr generell

gehalten ist, aber ohl besonders die Reformatoren treffen soll der Determin1is-ıst die f.in bestrebt, „das 116Uue€e Kulturbewußtsein der Renalssance als
Denkhorizont“ darzustellen un! uch den Streit die authentische INUS, den die f.in anderen Stellen Luther vorhält (Z 431), sel nicht In der
Aristoteles-Interpretation ıIn seiner philosophisch-theologischen Be- Lage, konkretes innerweltliches Handeln VO:  _ der Gottesgemeinschaft her un! als

„wahre Freiheit der Kinder (Gottes' deuten Ein Blick ın die Geschichte derdeutung würdigen. uch WEeNnNn INa  . bedenkt, daß die Würdigung reformierten Kirchen ıIn den angelsächsischen Ländern SOWIEe ın den Niederlan-des Spätmittelalters nicht ihre eigentliche Zielsetzung WAäl, sondern
L1UT als Folie für die C.-Darstellung dienen sollte, kann INa  > hier

den hätte VOT einem olchen Urteil bewahren können. 433 liest INan Sar, daß
1ne Kontinuitä: zwischen der lutherischen Reformation Uun! der französischen

kritische Fragen nıicht unterdrücken. Es VOT allem fast völlig das Revolution VO:  e 1789 gibt wird dann, w1e aum anders erwarten,
Gebiet der Spätscholastik Z war zeigt die Lin etlichen tellen, daß Luthers Zwei-Reiche-Lehr: der Zwei-Regimenten-Lehre kritisiert, Aur daß

1C)| bestimmte Gedanken des Duns Scotus gewandt habe: ach Meinung der V£f.in der eigentliche Fehler bei Luther ıIn selner einseltigen
Ekklesiologie suchen sSeiINn soll. 455 Andererseits Sa die VL.in, daß undber der Name des besonders einflußreichen Ockham 1LUFr selten,

ebenfalls derjenige Biels Daß gerade bei den einschlägigen Themen, Luther beide den Versuch unternommen hätten, die Psychologisierung der
mıt denen S1e sich befaßt, Ockhams Theologie für die eıt des Gnadenlehre überwinden. Allerdings el das theozentrische Anliegen

beider besser bei als bei Luther gewahrt. 495 findet sich der Vorwurf, ‚daßausgehenden Mittelalters zumindest die Probleme aufgeworfen hat,;
denen niemand vorbeikam, wird ın der Arbeit nicht deutlich. Damit

Denis Janz, Luther and Late Medieval Thomism. Study ın Theologicalsoll keineswegs gl se1n, daß twa Ockham gefolgt sel, ohl aber,
daß ich mıt manchen der VOoO  - Ockham aufgeworfenen Probleme Anthropology, Waterloo/Ont 1983, 123153 ach Drucklegung des Buches
befaßt hat Dies gilt {wa für den Evidenz-Begriff (GE: un:! für der f.in iıst VO.  — mMI1r e1Nn Aufsatz erschienen: Cajetan un! Luther. Zur egeg-

NULNS VOI Thomismus un! Reformation, 1n KuD) 32, 1986, 150-169die Vorstellung der natürlichen Kräfte fef: der uch für Begri{ff Ebeling, Lutherstudien, {{ 1 Disputatio de Homine, Tübingenund Sache der beiden potentiae Del (cf. Der Begri{ff „Augustinis- 7-1
INUus der Zeit- (59) wird viel undifferenziert gebraucht, hne daß 5 Seils, Der Gedanke VO Zusammenwirken Gottes un! des Menschen In
jedoch auf die erheblichen Unterschiede eingegangen WIT'  d, welche alle Luthers Theologie, Gütersloh 1962
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die starke etonung der Objektivität des ortes (‚ottes und des Heilswirkens schen Bischöfe VO  — 12 1525 erganzen waren, kennzeichnet die
Christı In der Geschichte des Protestantismus, ja schon bei Luther selbst, ın eine verschiedenen Kirchenordnungen Bugenhagens Zzuerst als Gottesdienstordnun-
Relativierung verbindlicher Glaubenswahrheiten und ıne Subjektivierung des SCI, sodann bezüglich der Schriftauslegung. Entsprechend dem reformatorischen
Glaubensvollzugs umschlug.“ Verständnis wird doctrina ın Beziehung ZULI kirchlichen Praxıs gesetzt un! dabei

Solche Urteile werden VO  - der 1ın hne irgendeine persönliche Schärfe deutlich gemacht, wWI1e S1e sich ım christlichen Leben uswirkt. In diesen Zusam-
Luther vorgebracht, dem S1@e vielmehr wiederhalt gute und vertretbare menhang stellt der Vt. uch Bugenhagens zahlreiche Kommentare biblischen

Absichten zuschreibt. Unverständlich ist jedoch, daß S1Ee auf die Heranziehung Schriften, wobel wiederum das Verhältnis VO  — Glaube und Werken tärker
einschlägiger Forschungen Luthers eologie fast vollständig verzichtet,
dessen ber auf einNe umstirıttene Arbeit WI1e die VOIl Paul Hacker‘ zurück-

berücksichtigt wird, hne dabei sachlicher Kritik fehlen lassen.
Beitrag tragt ein1ges ZU) Charakter VO  - Theologie un! Frömmı1g-

greift. keit Bugenhagens bei
I hese Beanstandungen beeinträchtigen das Ergebnis der Untersu- Diese Studien unterstreichen die Bedeutung Bugenhagens und

chung erheblich. Das Gesamtbild VO  b C D das die f.in zeichnet, muß erhöhen den Wunsch nach einer umfassenden Darstellung, die mıiıt der
als einselt1ig bezeichnet werden. Die fin hat die Neıgung, ihren VOI Hauschild angekündigten Ausgabe der Werke Bugenhagens
Helden überschätzen un! bei ihm die Lösung für gut WI1e rällig wird
sämtliche Probleme iinden, welche In der Theologiegeschichte Münster Robert Stupperich
des und Jh.s gab ist, w1e sS1e meınt, den Averrolismus
(Z LZT:; 4311), den Scotismus (79) die Verkürzungen 1ın
der spätmittelalterlichen Scholastik überhaupt 2) SOWIE besonders Postel, Raıiner: Die eformation ın Hamburg 17-15. Gütersloh: Gütersloher
uch gegenüber der reformatorischen eologie, ber uch gegenüber Verlagshaus erd Mohn 1986) 484 (Quellen und Forschungen ZUT

dem Humanısmus der Wahrer des Erbes der Hochscholasti un! der Reformationsgeschichte 52) LW. 158.—

Vertreter des rechten MaDßes SCWESEN. DIie Bearbeitung dieses Themas ıst sowohl für die reformationsge-
Muüussen die Gesamtsicht gravierende Bedenken Thoben schichtliche als uch für die städtegeschichtliche Forschung wichtig,

die sich ın etzter eıt intensiv mıt der Stadtreformation als spezifi-werden, SCA1e das nıicht dUus, daß sich ın der Arbeit für etliche
Gedankenkomplexe bei gute Untersuchungen un! Darlegungen schem Phänomen beschäftigt haben Kirchen-, eologie- und fröm-
finden Dies gilt besonders für den Naturbegri{f, für die rage der migkeitsgeschichtliche Aspekte sind hier wesenhaft mıit sozial- und

kulturgeschichtlichen verbunden. Dies für den überschaubaren aumUnsterblichkeit der Seele, iın manchem ber uch für den Gedanken
der GCommunicatıio, der TEeNC. VO  . der f.in ın se1INeTr Bedeutung für elıner durch ihren Handel nach West-, OTd- un! Usteuropa hin

überschätzt worden sSeın dürtfte. Gelungen ist uch der Nachweis, orientierten Stadt darzustellen, die einerseıts VOoO Kalser als reichsun-
daß sich egıinn der Neuzeıt 1Nne Synthese zwischen mittelbar betrachtet wurde, andererseits dem Herzog VO  — Holstein
Philosophie und Theologie bemüuht hat, die sich freilich nicht urchzu- nominell unterstand, faktisch ber unabhängig Wäaäl, ist VO  - eigentümli-
seizen vermochte. hem Reız. Aufgrund der hroniken des Ih.s ISg

Zum einzelnen sel noch emerkt (Cs kıntreten für den Urtext un Lappenberg 1861 schon früher ein1ıge knapp gehaltene (‚esamt-
die Allegorese wird Zu knapp berührt. Dieser wichtige Punkt darstellungen erarbeitet worden z Sillem 1886, Beckey

hätte 1Nne etwas ausführlichere Würdigung verdient, ze1g sich hier 1929, Schöffel hinzu kamen weıtere Quelleneditionen (Z
doch, daß E sehr VO  —_ dem spätmittelalterlichen Thomismus Vo  } Jensen, Bolland, Keyser Kühn, Wenn) un!
herkam, bemüht Wäaäl, auf die Uurc die Reformation angeschnittenen zahlreiche Untersuchungen Einzelthemen, VO  . denen hier 11UT auf

Heinrich Reinckes verschiedene Vorarbeiten der nicht mehr vollen-Probleme einzugehen. ist Ja ın dieser Sache hart angegriffen WOTI -
den. deten Reformationsgeschichte und auf tto Scheibs gründliche

26 Anm. der Lutherbrief, den die L.in ach ihrem eigenen 1Nnwels nıcht Abhandlung hingewiesen el Postel, durch zahlreiche Arbeiten als
Fachmann auf diesem Gebiet einschlägig ausgewlesen, T1N. mıiıtın der nachgesehen hat, stammt nicht VO: 2 sondern VO. 10. 1518 und

ist L1UFTr In einer Übersetzung erhalten; Br NT 100 59 lies zweimal dieser Hamburger Habil VO  ! 1982 (im Fachbereich Geschichtswissen-
„poijetikös“”. lat. „secta“ ist fem schaft) nicht DUr ıne Zusammenfassung des skizzierten Forschungs-

Hamburg Bernhard se standes, sondern jeftert ufgrund exakter Quellenanalyse eın
detailliertes Gesamtbild, das Gründlichkeit und Solidität kaum
überbieten ist Neue „Ergebnisse“ 1M uDlıchen Verständnis nach

Kirchenreform als Gottesdienst. Der Reformator Johannes Bugenhagen Lage der ınge kaum erwarten; doch mıiıt der sozialgeschichtlichen83515 eiträge VO:  j Anneliese Bieber, Wolf-Dieter Hauschild, Hans-
(sünter Leder, Karlheinz Stoll Hrsg. VOIl Karlheinz (Hannover): UOrlentierung erschließt die Quellen unter Perspektive, und ın

zahlreichen Einzelheiten T1N: Korrekturen der unbekanntesLutherisches Verlagshaus 15 kart 16.80 Material. amıt liegt 1U  - für Hamburg 1ine maßgebliche, mustergülti-Die Gedenkschriften ZU 500 Geburtstag Johann Bugenhagens
verteilen sich, WI1e bei Luther und Melanchthon uch der Fall Wäaäl, Darstellung VOT, der für andere Städte L1UTFr wen1g Vergleichbares VABEN

Seıite gestellt werden kannaufel Teile Deutschlands. Die Erinnerung diesen Reformator hat ach einem Überblick über die Forschungsgeschichte un! diesich, abgesehen VON den Jubiläumsartikeln ıIn den Zeitschriften, 1ın drei Quellenlage 11-32 T1N: der eil (Hamburg EDz 33-122) 1Neammelbänden niedergeschlagen. Im Osten: „Gestalt und Wirkung”. ausführliche Skizze der vorreformatorischen Strukturen VO.  - Stadt,Beiträge AL Bugenhagenforschung hrsg. VO  e} Leder. Berlin 1984 Kirche und (Gemeinde.un:! „Reformation un:! Ordnung aus dem Wort“ hrsg. VoO  - Leder
In instruktiver Weise faßt ler ältere Einzeluntersuchungen I,und Buske Berlin 1985 Im Westen die vorliegende chrift. die durch ıne eigener Beobachtungen und Auswertungen denDer Hrsg. schickt dieser Schrift als Vorwort 1ıne gedankenreiche Quellen beträchtlich anreichert. Dieser Teil entspricht Reinckes Arbeit (HamburgBetrachtung über den „sonderlichen Baumeister“ OIaus Es folgt en Vorabend der Reformation, führt ber über diese hinaus un!| beschreibt

Beitrag biographischen Charakters VO  } Leder, der aus dem Bande VOT allem den sozialgeschichtlichen Rahmen für-die Reformationsgeschichte. Die
„Reformation un! Ordnung“ übernommen ıst —43) ıne Abhand- kirchlichen Verhältnisse eınerseıts durch das Domkapitel als Träger der
lung VO.  - Hauschild über „Biblische eologie un! kirchliche Kirchenhoheit geprägt, andererseits wurden siıe zunehmend während des 195 Ih.s

durch onilıkte zwischen Bürgern und Klerikern bestimmt, die dQus dem bürger-Praxis. Die Kirchenordnungen 28-15: 1n Joh Bugenhagens (esamt-
werk“ 44-91) un! 1ne kleine Untersuchung VOoO.  — Bieber über lichen Streben ach Beteiligung den vitalen Fragen wI1e Schulorganisa-
„Bugenhagens Harmonie der Passıons- und Auferstehungsgeschichte” tiıon der Pfarrerwahl resultierten. Durch die Integration VO.  - kommunaler un!

kirchlicher Organisation der bürgerlichen Interessen auf Kirchspielebene ent-92-104 stand en Instrumentarıum, welches für die Durchsetzung der Reformation
Leder überprüft ıIn seinem biographischen Abriß die überlieferten ach- bedeutsam wurde Diese erweist sich 1mMm Rückblick als krneuerung des 195ichten. 1le offenen Fragen konnten och nicht geklärt werden, z. B das schaftlichen Verständnisses der Stadtgemeinschaft.Verhältnis ugenhagens ETrasmus, dessen Instıtutum christiani hominis Ihre Anfänge begreift unter dem Aspekt der „Vermittlung“ derherausgab und den och 1524 ETrasmus noster nennt. eıter: seıne

reformatorische ende, auf die 1m Tischgespräch mıiıt Luther eingeht, die Lehre, deren Vordringen für die eıt 71 1m IT eil
Berühung mıt (ampanus un! Bernhard othmann, die Kritik des Münsterschen (123-250 eingehend beschreibt.
Täufertums ın der Vorrede Henricus Dorpius „Warhafftige Historia” 1536) Die Abgrenzung der ersten Periode (auf die Problematik einer Gliederung

und Periodisierung der Entwicklung weist mehrfach hin) ergibt sich daraus,
arbeitet ın seinem Beıtrag das ema „Kirchenordnungen“ auf. daß einerseıts die dauerhaft wirksamen Entscheidungen erst ach 1526 fielen,

Ausgehend VO:  } den äaltesten Kirchenordnungen, bei denen die der preußi- daß andererseits 1517 eın markantes ahr der Hamburger Geschichte bildete.
Letzteres sieht ın TE1L Sachverhalten gegeben: Der Tod des Domdekans Albert

Hacker, Das Ich 1mM Glauben bei artın Luther, (5Traz 1966 Dazu siehe tto Krantz (des humanistischen Polyhistors un! etzten großen Vertreters des alten
esCc. 1n ThRv 64, 1968, 51-56 Kirchenwesens) un: des Bürgermeıisters ermann Langenbeck („des profilierte-
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sten Vertreters der Ratsgewalt  erl der diese erstmals offiziell-programmatisch als ın den Drucken erkennbaren spezifischen Proiil. Vielleicht ließe sich
Obrigkeit definierte: 125) SOWI1E die organisatorische Neuformierung der Kauf- e1nNn olches AUuUSs der Übertragung VOIN Luthers Neuem Testament der
mannschaft „Signale politischer, kirchlicher und wirtschaftlicher Wand- den Zusätzen AB Betbüchlein eruleren. Immerhin hatte KOTVver ıIn
lungen“ 124) ıngegen ann keine Rede VON irgendwelchen reformatorischen Z wolle intensiıve Kontakte nicht ELE ZU Humanısmus, sondern uchAnfängen der Spuren lutherischen Einflusses seIN. Zutreffend erwelıst die
berühmte O117Zz ber Krantz Außerung Luthers 9 Thesen als legendär ZUT[I Devotıo moderna (vgl 187) Und derartig geprägte Kreise oder

Einzelpersonen dürfte uch ın Hamburg gegeben haben: da 61Ee in( Dann dürfte ber problematisch se1N, die Anfänge mit dem ahr der Stille wirkten, SIN  d ihre Spuren schwer nachweisbar. SO bleibt1517 anzusetzen und sSel LUT optisch durch Cie Gestaltung VOI Überschriften).
Nicht weni1ger problematisc: ıst C:  n die Neuauflage des Te1tes die Schulträ- dieser wichtigen Stelle bel dem alten Bild Wır wıssen nichts über
gerschaft zwischen den Bürgern des besonders aktiv für Neuerungen kämpfen- die irömmigkeits- un! theologiegeschichtlichen Zusammenhänge der
den Kirchspiels VO  - St. Nikaolai un! dem Domscholasticus Hinrick Banskow,
eiInem typischen Pfiründenfiresser, bloß als „Vorspiel“ der Reformation werten

Anfänge der Reformation ın Hamburg. ler äßt sich 1nNne gewIlsse
Kontinultät L1UTL vermuten die sich uch In dem eigenartıgen, ber

157-181). Das ist schon chronologisch nicht gut möglich der Streit begann 1522 der Frömmigkeit des späten Jh.s entsprechenden Phänomen außernund endete 1mM September 1524 mıt einem Vergleich, der den Bürgern die Hoheit
ber ihre Schule gab) un! uch VOIl der Sache her anfechtbar. weil gerade unter dürfte, daß der Rat Dezember 1526 In einem Mandat gemäß den
sozilalgeschichtlichem Aspekt die genossenschaftliche Wahrnehmung der Beschlüssen des wendischen Städtetages un des Hansetages VO.

(jemeindeinteressen und die Behauptung des bürgerlichen Bildungsanspruches Vorjahre die Predigt des reinen Gottes-Evangeliums mıt Auslegung der
klerikale Bevormundung e1N wesentlicher Bestandteil der Stadtreforma- Apostelschriften allgemein anordnete, ohne damit reformatorische

tion (zuma. die l1ele des bürgerlichen Paktes VO. September 15292 ber Ziele verfolgen; vgl 255} kıne Kontinuıntät iın Jjener Hinsicht ist nicht
die Schulfrage hinausgingen), uch wWenNnnn zugegeben werden muß, daß inhaltlich unwahrscheinlich, WEn INa die uch VOoO herausgestellte Kontinu-
die eue Theologie keine explizit feststellbare spielte. Wieder stellt sich die
rage nach dem Verhältnis VOoNn Kontinultä un! reformatorischer Veränderung, 1tät ın der kirchenkritisch-emanzipatorischen Haltung der Bürger

edenkt
WEeNnNn des angesprochenen epochalen Strukturwandels gelten soll, „daß der
Schulstreit och N1C. VO reformatorischen Ideen bestimmt war  Ir 181) Der Waren die Träger der reformatorischen „Bewegun;  AA für diesen Begriff gibt
Sozlalhistoriker huldigt ler anscheinend einem theologischen Reformationsmo- 1n Anlehnung Scribner 1ine plausible Definition: 2471) ıIn den Anfangs-
dell. das es Entscheidende 1n der Forderung nicht 1U ach „Gottes t“‚ jahren VOT allem die Angehörigen der kaufmännischen Oberschicht und der
sondern uch ach „Luthers Lehr“ begründet sieht. Der besondere Beıtrag der oberen Mittelschicht, Iso Bürger, iraten seıt 1526 die evangelischen Prediger

als treibende Kraft In den Vordergrund. Beides verband sich In den aufschlußrei-Forschung ZUT Stadtreformation In Norddeutschland dürite ber gerade darin
bestehen zeigen, daß Reformation nicht völlig identisch ıst mıiıt der urchset- hen Konflikten die Pfarrerwahlen, die eingehend beschreibt Es
zung der T’heologie Luthers Wäarlr e1ın Ausdruck hanseatischen Selbstbewußtseins, WEn die Bürger des 1ko-

Jaikirchspiels Ende ugus 19524 den Wittenberger Stadtpfarrer Johannes ugen-Welches sind die Kriterien,l die die VOI) eindrucksvall skizzierte agen ihrem Pfarrer wählten. Während das Kapitel diesem Eingriff In
bürgerliche Emanzipationsbewegung (vgl dazu die schöne usammen- seine Rechte tatenlos zusah, verhinderte der Kat die Berufung. ahm die
fassung 243-250) als „Reformation“ 1mM Unterschied kirchlichen (;emeinde 1es och hin der Bewahrung der städtischen Ordnung willen,
Reformen kennzeichnen? nennt die NEUC, VO  . Luther ausgehende setizte S1e 1526 ıIn einem längeren Kontlikt durch, daß der dUus Magdeburg
Lehre DA 148, 1956; 194{f, 244 Das ist gewiß der letztlich entschei- zugewanderte Prädikant Johann Zegenhagen als Nikolai-Pfarrer geduldet wurde.

amı War eine Schneise geschlagen, enn urz darauf konnte der nächsteen! Faktor, ber nicht der einzlge. verwelist zutreffend auf die
evangelische Pfarrer hne größeres Aufsehen durchgesetzt werden.methodische Schwierigkeit, das Eindringen der Lehre ın Ham-

burg durch Wittenberger Studenten un! die Verbreitung VOoO  — Luther- In der Folgezeit Tlebte Hamburg 1Nne theologisch interessante,
schriften näher bestimmen, un: betont mıt Recht ‚Nicht die uch überregional bemerkenswerte Auseinandersetzung zwischen
stürmische Verbreitung VOoO  . Luthers Ideen setizte hier die Dinge 1n evangelischen un katholischen Predigern, die bereits tto Scheib
Bewegung” (136) Wenn diese VOTLT 522/23 kaum nachweisbar sind, eingehend dargestellt hat (Die Reformationsdiskussionen In der Hanse-
dürften die Anfänge der Reformation VOI em ın der vorreformatori- stadt Hamburg 2-1 St1 FZ; Münster 1976 behandelt S1e
schen Tradition der Kirchenkritik liegen, die ausführlich beschreibt: wenı1ger ausführlich In seinem ‚EBB 'eil „Die Durchsetzung der Refor-
ıIn der Kritik religiösen und moralischen Verfall des Klerus, 1n den mation“ (251-317).
Forderungen nach Beteiligung der Geistlichkeit den städtischen ET bietet ler L1UT ıIn wenigen Einzelheiten Neues. Seine Kritik Scheibs
Lasten, nach bürgerlicher Zuständigkeit 1mM Schulwesen und Mitspra- €se, die 1mM Zusammenhang Jener Auseinandersetzung VOT dem Kat als
che bei der Pfarrerwahl. „Abgesehen VO  } der evangelischen Predigt Schiedsrichter geführten Religionsgespräche selen der orm nach keine Disputa-

tiıonen 1mM SITL.  en Sinne SECWESEN, bleibt e{iwas oberflächlich 263f) Entscheiden-bzw. der Bemühung lutherische Geistliche), der die Anderun-
gEN ın Sakramenten und eremonı1en TST späater hinzutraten, standen der Aspekt des SanzZeEN Konflikts ıst Ja doch nicht, ob sich eine Disputation
alle wichtigen Anliegen der reformatorischen Bewegung ın vorreforma- als rechtsverbindlichen Akt handelte, sondern die atsache, daß der KRat sich

eın kirchenrechtliches Novum wI1e seine Entscheidungsgewalt bei den Pfarrer-torischer Tradition“ (244) Die Inhalte der evangelischen Predigt ın wahlen! die allein dem Erzbischof bzw. dem Domkapitel zustehende Ompe-Hamburg lassen sich durch die gute Quellenlage hinsichtlich der tenz ıIn Lehrfragen nmaßbte Hier begegnen epochale Verschiebungen 1m GefügeAuseinandersetzung mıiıt den altgläubigen Theologen 527/28 präzise VON Kirche un! Stadt, die das obrigkeitliche Kirchenregiment des ates vorberei-
bestimmen (vgl 302-310). Neben Rechtfertigungslehre und Sakra- ten. Sie hängen en mıt der Neubelebung des genossenschaftlichen
mentsfrömmigkeit stand ım Vordergrund des Interesses die institutio- Selbstbewußtseins der Bürger un! mıt dessen Verbindung mıt dem evangeli-
nenkritische Örientierung der schen Gemeindeprinzip. Diesen zentralen Aspekt der stäl  ıschen Reformation

arbeitet vielen Stellen klar heraus.Die hier entscheidende, ber ufgrund der unklaren Quellenlage bis
heute nicht lösbare Aufgabe, den inneren Zusammenhang dieser Im Kat hatte die evangelische Parteı sukzessive die Oberhand NNEN,

doch das ausschlaggebende Mandat VO:! Dezember TO026; wonach die Schriftge-Posıtion mıt Tendenzen der vorreformatorischen Frömmigkeit, insbe- mäßheit das Krıterium für TE und kirchliche Praxis seın sollte, Wäl bemer-
sondere der Devotıio moderna, aufzuhellen, kann uch nicht ewälti- kenswerterweise uch VO:  - der altgläubigen Parteı mitgetragen worden. Lirst die
gEenNn. Allerdings widmet sich diesem Problem 1LUFr mıt her beiläufi- Anwendung 1M konsequent evangelischen Sinne brachte die Entscheidung für
gEN Bemerkungen; Was ZUTLTL vorreformatorischen Frömmigkeit sagl, die reformatorische Position In der Verhandlung VO: 28 April 1528 S1ie eitete
beschränkt sich auf deren äaußerliche Artikulation (66, 92{1, 97{T, die „‚Wende“ e1Nn, doch s1ıe War zunächst nicht mehr als eine theologische
Den auIffallıgen Kontakten der frühen evangelischen Bewegung Entscheidung.
niederländischen Multiplikatoren spür nicht Intens1ıv nach uch | D ist Vo  . der Sache her unmöglich, daß P.s Darstellung hier
die Beziehung zwischen Hamburg un! Bremen, auf die gelegentlich aufhört, denn die folgenden Ereignisse gehören als Konsequenz Jener
verwelst, hätte elgens thematisiert werden sollen. DIie wichtige Predigt- Grundsatzentscheidung una  ingbar ın die Geschichte der Durchset-
tätigkeit der VO  > nlıederländischen Lutheranern beeinflußten Stader ZUNS der Reformation hinein: die Bildung einer Bürgervertretung für
Prämonstratenser, insbesondere des Johann Widenbrugge, wird die d8l Stadt, die mıt dem Rat ın allen Kirchenfragen
erwähnt 151-153), ber nicht näher untersucht, Wäas freilich angesichts entscheiden sollte:; das Verbot der alten Form der Messe mıtsamt dem
der Quellen schwierig ist der Sal aussichtslos sSeın könnte. Immerhin daran hängenden kultischen Leben: die Abschaffung vieler Zeremo-
lassen sich hier Verbindungen Hadeln, Lauenburg, Holstein und nlen, Weihehandlungen un! Heiligentage; die Auflösung der Klöster
Lübeck erkennen. Niederländischer Einfluß eKunde sich uch ın der und die Einziehung der Pfründen. ESs ıst erstaunlich, daß iıne ın
Wirksamkeit der berühmten „Ketzerpresse” des Simon KOTrver d USs sozlalgeschichtlicher Perspektive verfaßte Arbeit diese realen mplika-
Zwolle, der ın Hamburg BDD zahlreiche reformatorische Schriften tionen der theologischen Grundsatzentscheidung ausklammert und
(mindestens 16) 1n niederdeutscher un! niederländischer prache es Gewicht auf diese etztere verlagert. DIie VO  - der Sache her
(darunter 11 Luthertexte) publizierte. beschreibt das sorgfältig 1mM gebotene Z.asur wWÄäre die Verkündung der (von dem 1M Oktober 1528
Blick auf die außeren Tatbestände (184—-192), doch iragt nicht nach nach Hamburg geholten Bugenhagen ın Zusammenarbeit mıt den
der religiösen Posiıtion KOTVers un! seliner Mitstreiter bzw. nach einem Bürge;‘n erstellten) Kirchenordnung Maı 1529 SCWESEI, die
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bereıts 1mM Langen Rezeß VO Februar 1529 zwischen Rat und (emein- Eichendoriff, Friedrich Schlegel, Friedrich Perthes, udwig Tieck, Carl Freiherr
de als 211 der Stadtverfassung vereinbart wurde VO: uUun! Z.U e1In, Ludwig Uhland, Friedrich Schleiermacher, Carl Ludwig VON

Haller, Reichensberger, Andreas Raeß, arl Werner, gnaz Döllinger, LudwigEın beachtlicher eil des Buches, ın dem sich e1Nn Immenser
Arbeitsaufwand el, ist der umfangreiche Anhang mıt sozlalge- VON Bayern, Johann Michael VO.  - Sailer, Heinrich Heine, Leopold Ranke, Mel-
schichtlichen Statistiken 04 chior VO:  - Diepenbrock, Johann dam Möhler, Wilhelm Emanuel VOI etteler,

arl TNS Jarcke, Franz Nion Staudenmaier, Johann Heinrich Floß, AlphonseHamburgische Bevölkerungszahlen 1M 16 Jahrhundert; Hamburger Gratry, Johann Nepomuk VOIN Kıngels, Conrad artın, Karl Josef VO:  — Hefele,
Studenten 1 Zeitalter der Reformation (1500—1560); Hamburgs Ratsherren Philipp Krementz, Ludwig VO:  - Pastor, Johann Theodor Laurent
VOIl 500—-1560; Idhie hamburgische apitels- und Weltgeistlichkeit Vorabend
der Reformation: Die Verwalter des Gotteskastens St Nikolai 527/28 un! Dıie VO.  - vorgelegten Urteile Vo  - Zeeitgenossen über (:Örres

beginnen mıt der Jugend und dem Elternhaus, seinen Vorlesungen ıIndie Oberalten VON 28-15 Die altgläubige ea  1071 Dıie Johannisleute Hıler
wird nicht LUT e1N vorzügliches Nachschlagewerk ZUT Prosopographie, sondern Heidelberg, der eıt in Koblenz, berichten über die Jahre während der
die Handhabe geboten, manch wichtigen Sachverhalt wWI1e den Einfluß der Herausgabe des „Rheinischen Merkur“, über den Revolutionär (3Örres
Wittenberger Studenten auf die Anfänge der Reformation, die sozilale Schichtung und das Verbot des „Rheinischen Merkur“, se1ine Flucht nach Straß-
VOIl Befürwortern und Gegnern der Lehre ber bloße Vermutungen burg, Cdie Abfassung des „Athanasius“, den (Öörres-Kreis ıIn München,
hinaus aufgrund quantifizierter Angaben objektiv betrachten. die etzten Lebensjahre bis seinem Tod Die Textsammlung Seiz

hat angekündigt, daß die vielfältigen Folgen der Reformation bis ZU Kulturkampf und ZUTF Gründung der Görres-Gesellschaft 1876
auf der ıInnen- und außenpolitischen Ebene, 1M sozlalen, wirtschafftli- fort
chen un! kulturellen Bereich ın eliner weılteren Studie behandeln WOoO Trotzdem hat nicht die Absicht, 1Nne lIückenlose Sammlung VO  -
(316 Das ıst begrüßen, weil die Reformationsgeschichte nicht auf Zeugnissen ber (‚Örres iefern Jedoch gibt die VO  w ihm getroffene
die Frühzeit eingeengt werden darf, sondern bis {wa 548/55 als Auswahl eın umfassendes und repräsentatıves Bild über die Beurte!l1-
Einheit begriffen werden muß. Das vorliegende uch äßt erwarten, lung VON Görres durch die Zeıtgenossen. Die zahlreıiıchen VO  } ın
daß die wichtige Aufgabe SOUverän lösen wird. Denn TOTLZ der ın mühsamer Kleinarbeit gesammelten extie machen deutlich: Wer
dieser Rezension teilweise angemeldeten Einwände steht außer Frage, Immer Görres begegnete, hat starke Eindrücke VO.  - ihm empfangen.
daß sich bei dem vorliegenden uch e1n reifes Werk der Interessan ware vielleicht noch ergänzend das Urteil des späteren
Reformationsforschung handelt. Bischofs VO  - Paderborn, Konrad artın, über (sÖrres. ET schreibt 1ın

Münster Wolf-Dieter Hauschild selinen „Zeitbildern der krinnerungen meine verewılgten Wohltä-
ter'  ‚66 über se1Ne Münchener Studienzeit: ‚Alles, Was sich der
Unıversıtä ebhaft für katholisches Wiıssen un! Leben interessierte,
sammelte ich schon damals ihn293  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.4  294  bereits im Langen Rezeß vom Februar 1529 zwischen Rat und Gemein-  Eichendorff, Friedrich Schlegel, Friedrich Perthes, Ludwig Tieck, Carl Freiherr  de als Teil der Stadtverfassung vereinbart wurde.  vom und zum Stein, Ludwig Uhland, Friedrich Schleiermacher, Carl Ludwig von  Haller, P. Reichensberger, Andreas Raeß, Karl Werner, Ignaz Döllinger, Ludwig I.  Ein beachtlicher Teil des Buches, in dem sich ein immenser  Arbeitsaufwand bekundet, ist der umfangreiche Anhang mit sozialge-  von Bayern, Johann Michael von Sailer, Heinrich Heine, Leopold Ranke, Mel-  schichtlichen Statistiken (319—404):  chior von Diepenbrock, Johann Adam Möhler, Wilhelm Emanuel von Ketteler,  Karl Ernst Jarcke, Franz Anton Staudenmaier, Johann Heinrich Floß, Alphonse  1. Hamburgische Bevölkerungszahlen im 16. Jahrhundert; 2. Hamburger  Gratry, Johann Nepomuk von Ringeis, Conrad Martin, Karl Josef von Hefele,  Studenten im Zeitalter der Reformation (1500-1560); 3. Hamburgs Ratsherren  Philipp Krementz, Ludwig von Pastor, Johann Theodor Laurent.  von 1500-1560; 4. Die hamburgische Kapitels- und Weltgeistlichkeit am Vorabend  der Reformation; 5. Die Verwalter des Gotteskastens zu St. Nikolai 1527/28 und  Die von R. vorgelegten Urteile von Zeitgenossen über Görres  beginnen mit der Jugend und dem Elternhaus, seinen Vorlesungen in  die Oberalten von 1528-1570; 6. Die altgläubige Reaktion: Die Johannisleute. Hier  wird nicht nur ein vorzügliches Nachschlagewerk zur Prosopographie, sondern  Heidelberg, der Zeit in Koblenz, berichten über die Jahre während der  die Handhabe geboten, manch wichtigen Sachverhalt - wie z. B. den Einfluß der  Herausgabe des „Rheinischen Merkur“, über den Revolutionär Görres  Wittenberger Studenten auf die Anfänge der Reformation, die soziale Schichtung  und das Verbot des „Rheinischen Merkur“, seine Flucht nach Straß-  von Befürwortern und Gegnern der neuen Lehre - über bloße Vermutungen  burg, die Abfassung des „Athanasius“, den Görres-Kreis in München,  hinaus aufgrund quantifizierter Angaben objektiv zu betrachten.  die letzten Lebensjahre bis zu seinem Tod. Die Textsammlung setzt R.  P. hat angekündigt, daß er die vielfältigen Folgen der Reformation  bis zum Kulturkampf und zur Gründung der Görres-Gesellschaft 1876  auf der innen- und außenpolitischen Ebene, im sozialen, wirtschaftli-  fort.  chen und kulturellen Bereich in einer weiteren Studie behandeln wolle  Trotzdem hat R. nicht die Absicht, eine lückenlose Sammlung von  (316). Das ist zu begrüßen, weil die Reformationsgeschichte nicht auf  Zeugnissen über Görres zu liefern. Jedoch gibt die von ihm getroffene  die Frühzeit eingeengt werden darf, sondern bis etwa 1548/55 als  Auswahl ein umfassendes und repräsentatives Bild über die Beurtei-  Einheit begriffen werden muß. Das vorliegende Buch läßt erwarten,  lung von Görres durch die Zeitgenossen. Die zahlreichen von R. in  daß P. die wichtige Aufgabe souverän lösen wird. Denn trotz der in  mühsamer Kleinarbeit gesammelten Texte machen deutlich: Wer  dieser Rezension teilweise angemeldeten Einwände steht außer Frage,  immer Görres begegnete, hat starke Eindrücke von ihm empfangen.  daß es sich bei dem vorliegenden Buch um ein reifes Werk der  Interessant wäre vielleicht noch ergänzend das Urteil des späteren  Reformationsforschung handelt.  Bischofs von Paderborn, Konrad Martin, über Görres. Er schreibt in  Münster  Wolf-Dieter Hauschild  seinen „Zeitbildern oder Erinnerungen an meine verewigten Wohltä-  ter“ über seine Münchener Studienzeit: „Alles, was sich an der  Universität lebhaft für katholisches Wissen und Leben interessierte,  sammelte sich schon damals um ihn ... Solange es ein Deutschland  Joseph Görres 1776-1848. Leben und Werk im Urteil seiner Zeit (1776-1876).  gibt, wird man nicht nur den Namen Görres feiern und erheben,  Hrsg. von Heribert Raab. —- Paderborn: Ferdinand Schöningh 1985. XXXV  sondern man wird sich an diesem Namen selbst erheben. Wie und was  und 807 S. (Gesammelte Schriften / Joseph Görres, Erg.-Bd 1) geb. DM 128.-,  Subskriptionspreis DM 114.-  dieser außerordentliche Mann für das große Ganze, für Deutschland  und die Welt gewirkt, wie und was er namentlich gewirkt für Freiheit,  Joseph Görres gehört zu den überragenden Gestalten des deutschen  Katholizismus im 19..Jh. Die unterschiedlichen, ja gegensätzlichen  für Recht, Wahrheit, für Wissenschaft, für Religion und Kirche, ist bei  verschiedenen Gelegenheiten von stimmberechtigten Männern öffent-  Urteile der Zeitgenossen über ihn hat Heribert Raab in dem vorliegen-  lich anerkannt und mehr oder weniger ausführlich in Wort und Schrift  den Bd gesammelt und so ein eindrucksvolles Bild von Leben und  Werk des großen Publizisten geliefert. Die bis zur Gründung der  geschildert.“  R. führt die Quellen in chronologischer Reihenfolge an. Ein Kom-  Görres-Gesellschaft 1876 reichende Quellensammlung dokumentiert in  mentar liefert bei den einzelnen Texten biographische und sachliche  eindrucksvoller Weise die zeitgenössische Beurteilung von Leben und  Werk von Joseph Görres, eine Beurteilung, die von Unverständnis,  Erläuterungen und verweist auf parallele Quellen und weiterführende  Literatur. In einem biographischen Teil werden die Lebensdaten der in  Ablehnung bis zu Zustimmung und Bewunderung reicht.  den Quellen genannten Zeitgenossen vorgestellt.  Görres hat man das Gewissen seiner Zeit genannt, ihn als publizi-  stischen Genius gefeiert, aber zugleich als Reaktionär und Finsterling  Die Zahl der Druckfehler ist gering. Ich erwähne S. 723: Finsterhölzl,  nicht Finsterhölzel, S. 805: Viale Prelä, S. 490: statt Prela, S. 762 geht die  attackiert. Der Romantiker Graf von Loeben sprach 1814 von Görres als  Alphabetisierung durcheinander. Ein Register der von Görres geplanten und ihm  dem politischen Luther und von dem herrlich derben, aufrichtigen,  unerschrockenen Rheinischen Merkur.  zugeschriebenen Schriften und ein Namensregister erschließen den reichen  Inhalt des Bdes.  Friedrich Perthes besuchte 1814 Görres und schrieb in einem Brief an seine  Die vorliegende Arbeit betritt Neuland und schließt in der Görres-  Frau: „Das Geniale des Geistes, das Rasche der Phantasie tritt alsbald hervor.“  Aufschlußreich für eine ablehnende Beurteilung von Görres im katholischen  Forschung eine Lücke. Der Vf. verdient Dank und Anerkennung für  Raum sind die Äußerungen von Wessenberg und seinen Gesinnungsgenossen. So  seine mühevolle Arbeit, die nicht nur die Persönlichkeit Görres’ in  einem vertieften Licht erscheinen läßt, sondern die zugleich interes-  fand der „Athanasius“ von Görres in den „Freimütigen Blättern über Theologie  und Kirchentum“ 1838 eine scharfe Kritik. In dieser Wessenberg nahestehenden  sante Einblicke in die Geistesgeschichte des 19. Jh.s liefert.  Zeitschrift wird Görres als Hauptwortführer der sogenannten neuen katholischen  Freiburg i Br.  Remigius Bäumer  Wissenschaft bezeichnet. Der Rezensent spricht darin von dem „viel bekannten  und viel gerühmten Görres“, Er gesteht ihm zu, daß er ein Mann von großem  Talent und einer glänzenden lebendigen Darstellungsgabe sei. Nachdem er  seinen jugendlichen Mut im Strudel der Revolution gefühlt habe, sei er plötzlich  Die Habsburgermonarchie 1848-1918. Bd IV: Die Konfessionen. Hrsg. v. Adam  fromm geworden und habe sich dem kirchlichen Absolutismus zugewandt.  Wandruszka und Peter Urbanitsch. - Wien: Österreichische Akade-  Dieser Mann sei nun ein Apostel des Ultramontanismus geworden. Und seine  Partei schare sich freudig um ihn als ihren Führer und preise ihn von einem Ende  mie der Wissenschaften 1985. XVI, 866 S. Ln. DM 128.-; öS 896,-  Deutschlands zum anderen. Positiv war die Reaktion 1838 von Döllinger. Er  Das seinerzeit unter dem Protektorat von Kronprinz Rudolf ab 1887  schrieb: „Von Görres ‚Athanasius‘ sind, wie mir der Verleger mitteilt, bis jetzt 700  erschienene vielbändige Werk über „Die Öösterreichisch-ungarische  Exemplare abgesetzt, was in Deutschland beispiellos ist. Was wohl Euer Reveren-  Monarchie“ hat die kirchlichen Vorgänge so gut wie ausgespart. Es ist  dissimus [Erzbischof Joseph Maria von Fraunberg von Bamberg] zu dieser  Geschichte sagen mag? Wie gern hätte sich der durch Nachgeben den [preußi-  erfreulich, daß die umfangreiche neue Geschichte der Habsburgermo-  narchie den Konfessionen einen so stattlichen Bd gewidmet hat.  schen] Roten Adlerorden verdient.“  Dieser Besprechung werden vor allem die Kapitel „Die römisch-  Pfarrer Johannes Theodor Laurent, der spätere Apostolische Vikar von  Luxemburg, bezeichnete 1838 das Buch von Görres als eine Prophezeihung. Der  katholische Kirche in Cisleithanien“ (P. Leisching), „Die Geschichte  Erzbischof von Droste Vischering sei durch Görres in einer Weise gerechtfertigt  des Protestantismus in der Habsburgermonarchie“ (F. Gottas) und „Die  und verherrlicht worden, die keinen Versuch einer Antastung mehr zulasse.  Altkatholische Kirche“ (H. Hoyer), die zusammen mehr als die Hälfte  Wörtlich schreibt er: „Es gibt Stellen in dem Buch von furchtbarer Gewalt und  des Sammelwerkes ausmachen, zugrundegelegt.  Erhabenheit, bei.denen man es fallen läßt und in die geöffneten Himmel entrückt  Bei Leischings flüssiger und materialreicher Darstellung wird  wird. Wahrlich, Deutschland hat nur einen Clemens, aber auch nur einen  vor allem die rechtshistorische Problematik behandelt. Die länderweise  Görres.“ Aber zugleich‘ kritisierte er, daß Görres noch mit einer Seite im  Protestantismus stehe. Er habe schiefe Ansichten 1. über das Verhältnis der  Gewichtung ist unterschiedlich ausgefallen; Wien und Tirol erscheinen  Kirche zum Staat, 2. über die Wirksamkeit des Papstes in der Kirche, 3. über das  stärker berücksichtigt als die übrigen Länder. So wird im Zusammen-  Verhältnis der Kirche zum Christentum.  hang mit der Theologie und den theologischen Zeitschriften überra-  Wenn man die umfangreichen Quellentexte, in denen sich Zeitgenossen über  schenderweise nicht einmal die „Theologisch-praktische Quartal-  Görres äußern — 868 an der Zahl - überschaut, findet man hier bekannte Namen:  schrift“ erwähnt, auch werden die Theologischen Lehranstalten nur  Goethe, Clemens Brentano, Jean Paul, Heinrich Voß, Achim von Arnim, Josef  global angeführt, obwohl sie von der Funktion her die gleiche Bedeu-Solange e1n DeutschlandJoseph GOrres 7706-18348. Leben und Werk 1mM Urteil selıner Zeıt (1776-1876). gibt, wird INa nicht LUT den Namen Görres feiern und erheben,Hrsg, VO  - Heribert Raab Paderborn: Ferdinand Schöningh 1985 3 S @* sondern INa  - wird sich diesem Namen selbst erheben. Wie un! Wasun! 307 (Gesammelte Schriften Joseph GöÖörres, Erg.-Bd geb. 128.-,

Subskriptionspreis 114.— dieser außerordentliche Mann für das große Ganze, für Deutschland
und die Welt gewirkt, wWw1e un Was namentlich gewirkt für Freiheit,Joseph (‚Örres gehört den überragenden Gestalten des deutschen

Katholizismus 1m Die unterschiedlichen, ja gegensätzlichen für Recht, Wahrheit, für Wissenschaft, für Religion un! Kirche, ıst bei
verschiedenen Gelegenheiten VO  - stimmberechtigten Männern öffent-Urteile der Zeitgenossen über ih: hat Heribert aab ın dem vorliegen- lich anerkannt un! mehr der weniger ausführlich ıIn Wort un! chriftden gesammelt un! e1in eindrucksvolles Bild VonNn Leben un!

Werk des großen Publizisten geliefert. I)hıe bis A Gründung der geschildert.“
hrt die Quellen ın chronologischer Reihenfolge kın Kom-Görres-Gesellschaft 1876 reichende Quellensammlung dokumentiert ın

mentar jefert bei den einzelnen Texten biographische un sachlicheeindrucksvoller Weise die zeitgenössische Beurteilung VOINl Leben und
Werk VO  a Joseph GÖrres, 1iıne Beurteilung, die VO  - Unverständnis, Erläuterungen un! verwelıst auf parallele Quellen un weiterführende

Lıteratur. In einem biographischen eil werden die Lebensdaten der ınAblehnung bis Zustimmung un Bewunderung reicht. den Quellen genannten Zeıtgenossen vorgestellt.(Örres hat 199008  - das ewissen seliner eıt genannt, ihn als ublizi-
stischen (‚en1us gefeiert, ber zugleich als Reaktionär und Finsterling Die Zahl der Druckfehler iıst ger1ıng. Ich erwähne 723 Finsterhölzl,

N1C. Finsterhölzel, 805 Viale Prelä, 490 Prela, 762 geht dieattackiert. Der omantiker Taf VO  — Loeben sprach 1814 VO  - (jÖrres als Alphabetisierung durcheinander. Kın egister der VO.:  - (‚Örres geplanten und ihmdem politischen Luther un! VO.  - dem herrlich derben, aufrichtigen,
unerschrockenen Rheinischen Merkur. zugeschriebenen Schriften un! eın Namensregister erschließen den reichen

Inhalt des Bdes
Friedrich Perthes besuchte 1814 (‚Örres un! chrieb ın einem Brief selıne Die vorliegende Arbeit betritt Neuland un! sSch3lıe. in der (jÖörres-Tau „Das Geniale des Geistes, das Rasche der Phantasie T1 alsbald hervor.“
Aufschlußreich für eine ablehnende Beurteilung VOIl (Örres ımM katholischen Forschung 1Nne Lücke Der VF verdient ank und Anerkennung für

Raum sSind die Außerungen VO:  ; Wessenberg und seinen Gesinnungsgenossen. So seine mühevolle Arbeit, die nicht 1Ur die Persönlichkeit (;Öörres’ In
einem vertieften Licht erscheinen läßt, sondern die zugleich interes-fand der „Athanasius“ VON (3Öörres ın den „Freimütigen Blättern ber eologie

und Kirchentum“ 18338 ıne scharfe Kritik. In dieser Wessenberg nahestehenden sante Einblicke ıIn die Geistesgeschichte des Jh.s iefert
Zeitschrift wird (GÖörres als Hauptwortführer der sogenannten katholischen Freiburg Br. Remigilius Bäumer
Wissenschaft bezeichnet Der Rezensent spricht darin VO.  - dem „viel ekannten
und viel gerühmten (Öörres“. Er gesteht iıhm daß e1N Mann VON großem
Talent un! einer glänzenden lebendigen Darstellungsgabe sel. Nachdem
seinen jugendlichen Mut 1mM Strudel der Revolution gefühlt habe sel plötzlich Die Habsburgermonarchie Die Konfessionen. Hrsg. damfromm geworden un\!| habe sich dem kirchlichen Absolutismus zugewandt. un! etier Wıen Österreichische Akade-Dieser Mann sel 1U  — eın Apostel des Ultramontanismu: geworden. Und seine
Partei schare sich freudig ih:; als ihren Führer und preise ın VOI einem Ende mıle der Wissenschaften 1985 AVI, 866 Ln 128 ö5 896,-—
Deutschlands ZU anderen. Posıtiv Waäar die Reaktion 18338 VO.: Döllinger. ET Das selinerzeıt unter dem Protektorat VO  . Kronprinz Rudaolf ah 1887
chrieb: „Von (Örres ‚Athanasius‘ sind, w1e M1r der Verleger mitteilt, bis Jjetz 700 erschienene vielbändige Werk über „Die österreichisch-ungarische
Exemplare abgesetzt, Was ın Deutschland beispiellos ist. Was ohl Euer Keveren- Monarchie“ hat die kirchlichen Vorgänge gut w1ı1e ausgespart. Es ist
dissimus [Erzbischof Joseph Marıa VON Fraunberg VO  - Bamberg] dieser
Geschichte mag” Wıe gerN hätte sich der durch Nachgeben den [preußi- erfreulich, daß die umfangreiche NEeUe Geschichte der Habsburgermo-

narchie den Konfessionen eınen stattlichen Bd gewidmet hatschen] oten Adlerorden verdient.“ Dieser Besprechung werden VOTL em die Kapitel „Die römisch-Pfarrer Johannes Theodor Laurent, der spätere Apostolische Vikar VOIN

Luxemburg, bezeichnete 1838 das Buch VOI Görres als ıne Prophezeihung. Der katholische Kirche ın Cisleithanien“ (F Leisching), „Die Geschichte
Erzbischof VO:  . Droste Vischering sel durch (GÖrres ın einer Weise gerechtfertigt des Protestantismus In der Habsburgermonarchie“ Gottas) un:! „Die
un!| verherrlicht worden, die keinen Versuch einer Antastung mehr zulasse. Altkatholische Kirche“ (H Hoyer), die mehr als die Hälfte
Wörtlich schreibt „Es gibt Stellen ın dem Buch VOI)l furchtbarer Gewalt und des Sammelwerkes ausmachen., zugrundegelegt.
Erhabenheit, bei denen [Nan fallen äßt und In die geöffneten Himmel entrückt Bel {lüssiger un! materialreicher Darstellung wird
wird. Wahrlich, Deutschland hat UTr einen Clemens, ber uch Ur einen VOT allem die rechtshistorische Problematik behandelt Die länderweiseGörres.“ ber zugleich kritisierte CI, daß (3Öörres och mıiıt einer e1te 1m
Protestantismus stehe Er habe chiefe Ansichten ber das Verhältnis der Gewichtung ıst unterschiedlich ausgelfallen; Wien und Tirol erscheinen
Kirche Z.U aal, ber die Wirksamkeit des Papstes In der Kirche, ber das stärker berücksichtigt als die übrigen Länder. SO wird 1mM Zusammen-
Verhältnis der Kirche ZU! Christentum hang miıt der Theologie un! den theologischen Zeitschriften überra-

Wenn INa  - die umfangreichen Quellentexte, ın denen sich Zeıtgenossen ber schenderweise nicht einmal die „Theologisch-praktische Quartal-
Görres äaußern 868 der Zahl überschaut, findet INa ler ekannte Namen: schrift“ erwähnt, uch werden die Theologischen Lehranstalten L1UTFTr
Goethe Clemens Brentano, Jean Paul, Heinrich Voß, Achim VOI Arnım, Josef angeführt, obwohl S1IE VOIl der Funktion her die leiche Bedeu-
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tung wWI1e die Theologischen Fakultäten hatten. Im Literaturverzeichnis selne persönlichen Anliegen relativieren, Wäas wiederum dUus seınen Briefen
seinen Bruder In penetranter Weise hervorgeht: bezeichnend ıst die Weıise, wWI1efehlen die eingehenden Arbeiten VOIN Slapnicka, Urc die Ober-

Öösterreich gerade uch FÜr die behandelte Epoche eINESs der historisch seinen Ehrgeiz, die Stelle eiNes Topstes VOIl St Hedwig In Berlin einzunehmen,
besten aufgearbeiteten Länder darstellt. DIie reichlich vorhandene mıit reinem Altruismus und Opfersinn emänteln imstande ist ABn 155) der

wIe allein meint, für die Ehre Christi kämpfen, während die Gegenseite UTRudigier-Literatur bleibt mıiıt Ausnahme des Werkes VoO  — Meind| die eıgene Ehre sucht bes 204) War jedenfalls N1C. der Mann., der mıt selnerebenfalls unberücksichtigt Z wenig eingegangen wird auf das FrOom- eigenen Person zurücktreten konnte, wurde das Verhältnis auf der andern
migkeitswesen. (zar nicht behandelt wird das Ordenswesen, uch nicht e1te UrTC| den Charakter und die (srenzen des Fürstbischofs belastet, der 1mM
die große un! einschneidende apostolische Vısıtation MT Kardinal (GGrunde WI1e sich bes ın der unther-Kontroverse un! ın der Zeıt des
Schwarzenberg. Umgekehrt habe ich noch kaum irgendwo 1ine gute Vatikanums zeıigte den harten Polarisierungen In selner IhOzese weder
Kurzdarstellung über die Maıiıgesetze VOoO  - 1868 efunden. menschlich och ntellektuel gewachsen WdAärl, mehr klagte als handelte uUun!

ver: nicht über die gleiche Kraft der Darstellung WI1e sicher oft ungeschickt taktierte Immer wieder zwischen den Fronten stehend
vgl bes den Brief Kardinal Schwarzenberg: 181-—83), suchte die HeißsporneLeisching. Er bietet jedoch einen dankenswerten UÜberblick über die beider Parteien zurückzuhalten, hne daß ihm 1es irklich gelang: Der Eın-Entwicklungsstufen ZUT Gleichberechtigung des Protestantismus un:

nthält sich erfreulicherweise jeder Polemik. Der orname des Medi- druck, der auf beiden Seiten entstand, Wäal der des opportunistischen Taktierens
hne klare „Überzeugung“. Der nach mangelnde Einsatz des Fürstbischofszinstudenten Rakus, der 1M Rahmen der Los-von-Kom-Bewegung 1ne für die aC der (süntherianer nach der römischen Verurteilung VOIl 1857 123{)Rolle spielte, dürfte übrigens mıt „Georg“ geklärt se1ın [& JÖO, Anm das persönliche Problem, daß mıt dem ehemaligen Freund keine offene Ausspra-

304; WEn Reingrabner abweichend „Theodor“ angıbt, liegt die Bewels- che ber sachliche Fragen mehr möglich schien, ann In der Zeıt des ekanates
last bei hm) VO:  - das amtliche Problem des VOIN Rom In Trage gestellten Promotions-

was Iragmentarisch wirkt die Behandlung der altkatholischen echtes der Breslauer Fakultät (163-—66), och mehr ber das Einschreiten F.S
den renıtenten (Güntherianer Baltzer 3-76) vertiefte den Graben, daßKirche ÜUrc Hoyer ET verweist ‚Wäalr auf Quellenarmut, doch

fanden uch ın der Lıteratur schon relativ gut aufgearbeitete Gebiete schließlich schon 1860 des Zerwürtfnis unheilbar un! alles auf „gnadenlosen
(wıe die Gemeinde ied durch die Diplomarbeit VON Zierler, Kampf“ abgestellt wWäarTr 176{)

I dıe Darstellung endet ach dem Konzil, als Maıi 1871 dem die
Linz 1972 wenig Berücksichtigung. Exkommunikation durch Kanzleiboten 1NSs Haus chickt un! das Schreiben

Der vorliegende behandelt außerdem „Die römisch-katholische umgehend zurückschickt. e endete die Freundschaft der beiden Männer“
Kirche ın Ungarn” (M aky) un! 99  el den Toaten“ (1 3 O ZAG), 370) Dabei wird TIreilich aus den zıtıerten Texten deutlich. daß uch schon Jahre
geht der Geschichte der „Orthodoxen und Unierten“ (& vorher und insbesondere während des Konzils das Verhältnis seinem Bischof
K i} nach, bietet kurze Kapitel über „Die armenischen Kirchen“ ( W TÜr aum och e1N Thema ıst. Miıt ihm ist 1mM Grunde bereits „fertiggewor-

den!'  L3 Was deutlich WIT!  d, un! ZWäalr nicht uletzt anläßlich des Rom-Aufenthaltesh 1) und „Die deutschkatholische Bewegung‘ au T) und
wendet sich schließlich dem Öösterreichischen Judentum (W., aus- VOI 1mM Jahre 18068, ist die Verbissenheit und Stärke der Eemotionen

Bischöfe, römische Kurle und Pıus 8 die In jeder Hinsicht fehlende Bereitschaftler) selnerseıts einer ernsthaften, wWenNnn uch kritischen Auseinandersetzung mıtDer glänzend geschriebene Einleitungsessay VO.  - den „Ultramontanen“ (was ih: 7B VON dem Bonner Theologen Dieringerka steckt den Rahmen ab und ordnet e1n. Insgesamt bietet das Buch scheidet) un! schließlich seine bestürzend nalıve nationalistische Geschichtsthe-
mıt seinen vielen Überblicken und den beigefügten Karten die derzeit ologie nach dem Konzil, die ihn 1mM ugus 1870 azu verleitet, angesichts des
umfassendste Behandlung der Konfessionen ın der Habsburgermonar- abgeschlossenen Konzils un! des laufenden deutsch-französischen Krıeges

schreiben: „Aber WIT erkaufen für die nächsten (;enerationen den dauerndenhie DIie gute Erschließung durch e1n verläßliches Register verdient
hervorgehoben werden. Frieden, ın welchem auch das tiefe religiöse EeMU': der Deutschen die wahren

AT Rudolf Zinnh6öbilier christlichen Ideen ber die romanische Außerlichkeit und den Pharisäismus ZU.

lege führen wird“ (347)
„Tragödie einer Freundschaft“? Ist dieser Titel zutreifend? Dem RKezensenten

cheint, daß die Personalisierung auf das Verhältnis VO:  j un! N1C salız der
Sache un!| den roblemen entspricht, die hier ZUT Sprache kommen. Der

aC. Heinrich: Die Trägodie einer Freundschaft. Fürstbischof Heinrich FOT- persönliche Aspekt, die persönliche Freundschaft zwischen den beiden ännern
ster un! Professor Joseph Hubert Reinkens. Köln-Wien: Böhlau 1985 AAII, und ihr Zerbrechen ıst sicher eın interessanter Aspekt. Insgesamt kommt ber

doch In der Darstellung wesentlich mehr Tage, un! zumal In der etzten Zeıt370 (Forschungen un! Quellen ZUrC Kirchen- unı Kulturgeschichte Ostdeut-
schlands 20) geb 114 TT doch In den Reinkens-Briefen das eigentliche ema des Verhältnisses
Diese letzte Publikation des 1986 verstorbenen Autors ziemlich zurück. In Wirklichkeit handelt sich die Darstellung der ganzen

Entwicklung VO.  - VOINl se1INeTr „Flucht VO. Rhein“ Jahre 1850 bis seinerwertet VOT allem die VO.  — Sieben veröffentlichten Briefe des Exkommunikation ach dem Konzil. Gegenüber der ausführlichen Quellen-Breslauer Kirchenhistorikers und späateren ersten altkatholischen zitatiıon TI dabei freilich die Deutung un! VOT em die synthetische Zusam-
Bischofs Joseph Hubert Reinkens seinen Bruder Wilhelm AQus. Diese menfassung sehr zurück.
stellen ja 1ne unschätzbare Fundgrube dar für die Geschichte des Anläßlich des Bemühens der preußischen Reglerung, als Nachfolger ums
schlesischen Katholizismus un! insbesondere der Breslauer Fakultät, Z.U)] Bischot VO:  - Limburg machen, kommen die Rücktrittsabischten Bischof
nicht zuletzt ber uch für die güntherianische Bewegung un! die sich Blums ZUT Sprache. Hıer bedarf freilich die Behauptung der Richtigstellung, daß
immer mehr verhärtenden Gegensätze VOL dem Vatikanum. Außer- hinter diesem Rücktrittsplan „nicht L11UFTF die orge seine angeschlagene

Gesundheit, sondern uch (oder noch mehr”?) die fortwährende Erschwerungdem schöpft VOTL allem dQuUus den mıt dem Güntherianismus eiabhten se1lNner Amtsführung durch die staatlichen Autoritäten  b stan! 289) Sie stutztPublikationen der etzten Jahrzehnte Vo  . Wenzel und Wınter, nicht
zuletzt dQUsSs der Reinkens-Biographie seltens dessen Neffen Joseph sich NUur auf 1ıne selbst nicht belegte Fußnote ın der Ketteler-Biographie Pfül{fs

un! wird 1mM übrigen dadurch widerlegt, daß gerade damals 1867) keineswegsartın VO  - einer „Erschwerung se1iner Amtsführung“ die ede sSe1lInNn konnte, vielmehr die
Das eigentliche Thema ıst die Geschichte der Beziehung zwischen Annex1ion assaus durch Preußen dem Bıstum Limburg ıne bisher nicht

Reinkens und dem Breslauer Fürstbischof Förster 1853-81), 1ne gekannte TE1INE bescherte. In Wirklichkei ıst, wI1e der Kezensent ın seiner
Beziehung, die VO  w schwärmerischer Verehrung 1ın steigende Entirem- Limburger Bistumsgeschichte gezeigt hat, das Gegenteil wahr: Blum dachte
dung und schließlich blanken Haß umschlug. immer ann Rücktritt, WEeNnnNn schwierige Siıtuationen durchgestanden un!

Ziele erreicht, daher sSeın Rücktritt nicht als Flucht VOT der VerantwortungAm Beginn steht die schwärmerische Verehrung Kıs für seınen „väterlichen erschien, nämlich nach der eilegung des Nassauischen Kirchenstreits 1861 undFreund“ Speziell die gemeiınsame Bindung Diepenbrock un! die geme1nsa- wiederum ach 1866.
Me)  - Sympathien für den Güntherianismus chufen die sachliche Basıs für eiNe Zu dem Verhalten F.s nach dem Konzil gegenüber den protestierendenFreundschaft, ın der sichtlich 5a1Nz 1M Banne Fıs stand (vgl. bes 50) Seine Professoren un! ebenso selbst muß auf den nicht mehr benutzten AufsatzWahl ZU Fürstbischof wurde VO:  > 1n begeisterten orten begrüßt, (57) VOIl atz (Die Auseinandersetzungen das TSte Vatikanische Konzil ımIm TUN! beginnt die Entfremdung VoOoNn da Die entsprechenden Passa- Bistum Breslau: 79 1984| 189-254) hingewiesen werden, der wesentlich neue
gen AQUuUSs den Reinkens-Briefen werden VO): uUTtOrTr immer wieder ausführlich Quellen un|!| ergänzende Aspekte aus den Beständen des Breslauer Diözesanar-ıtlert un! Uurz kommentiert, uch auf der anderen eıte Außerungen F.S, twa chivs Tage Öördert. eht dQus ihnen auf der einen e1te och deutlicher dieın Briefen Kardinal Schwarzenberg, hinzugenommen. Insgesamt zeichnet sich völlige Hilflosigkeit und Ratlosigkeit F.s ach dem Konzil hervor, uch die
aQus diesen Quellen folgendes Bild ab Auf der einen e1te überforderte sicher
seinen Freund, Wenll VO:  a ihm erwartete, daß als Bischof ganz persönliche Verhärtung der Posıtion VOIl N der ın seinem Brief VO. E: 11 1870 (ebd.,,

42-47), VO.  — dem In den Briefen seinen Bruder eın Wort erwähnt,Rücksichten ahm 73) Daß nicht offen, wWw1e 1es wünschte, einerseıts den Fürstbischof das Miınisterium als die für ihn als Staatsbeamtersachliche Fragen mıt ihm besprechen bereit Wärl, sondern NUr eın unverbind- eINZIg kompetente Behörde verweilst, anderseis die Freiheit und Okumenizitätliches „gemütliches Verkehren“ wollte, vermochte nicht verstehen.
Hiınzu kommt der völlig ungehemmte Karrierewille VO:  — K der ler den des Konzils dezidiert und hne jedes Schwanken blehnt.
selbverständlichen Anspruch tellte, i} ZU. Domherrn machen, während Der Wert der Publikation jegt darin, daß S1e aQus der Perspektive
der ängstliche ler Rücksicht spezie. auf die Aversionen der Schlesier eines Hauptbeteiligten, dessen Sicht jedoch VO. UuTtOr keineswegs
Nicht-Schlesier ahm. seinerseıits erwlies sich ıIn steigendem Maße als unfähig, vorbehaltlos und unkritisch übernommen wird In die Atmosphäre
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301 Kämpfe und Auseinandersetzungen ntrıgen und diplomatischen scher en sondern sakramentalen Gesamtgeschehen der christlichen
Bemühungen inführt die der Konzilszeit ihre letzte Zuspitzung Inıtıatiıon durch das die gnadenhafte Eingliederung des Gläubigen die Kirche
rfuhren vollendet wird nier Berufung auf die Apostolische Konstitution (2 41 ann

Frankfurt die Handauflegung der Rekonziliation mıiıt der der Taufe verknüpft werdenKlaus Schatz$] und der römische Brauch die Taufe bei Häretikern Gegensatz ZU nordafri-
kanischen Anabaptismus abzulehnen folgerichtiger gerechtfertigt werden ntier-
essant ıst die Beobachtung, nach der die Handauflegun. als Zeichen der Sünden-

Toß Karl Menschenhand und Gotteshand Antike un! Christentum Aus vergebung un der vollen Wiedereingliederung die Gemeinschaft der Kirche
dem Nachlaß hrsg VOI Wolfgang Stuttgart Nion Hiersemann e1IMNn ausschließlich kirchlicher Gestus 1St der weder dem och dem

bekannt WäarTr 109) die Kirche entwickelte auch außerhalb ihres Schriftfun-Verlag 1985 537 geb 180.-—
daments eigenverantwortlich un! schöpferisch Symbole und SymbolhandlungenDer 19830 verstorbene V{f hatte den Auftrag übernommen wesentlichen Bereich

die Stichworte „Hand“ und „Handauflegung“ für das Reallexikon für 105 ıst bekannten Versehen ZU Opfer gefallen, WEeNnnAntike un! Christentum erarbeiten Inzwischen ind RAC A behauptet daß der Handauflegung während des Taufaktes das
1986) olgende Artikel ZU Thema erschienen „Hand 11“ ikonogra- Untertauchen des Täuflings folgt Schon 1979 hat Emminghaus SC1NEeT

phisch) VOIN Kötzsche (Sp 402-—482), „Handauflegung - (liturgisc. Rezension Volanakis ThRv 1979) 110113 und ann och beträchtlich
VO.  - Vogel (Sp 482-—493) un! „Handauflegung {{ ikonogra  isch erweıtert SC116IN Aufsatz „S5emiotik altchristlicher Taufhäuser“ In ZKTh 107
VO.  — Korol (Sp 493-519) KFür den Beıtrag „Hand In wird RAC 1985) 30—-51 alle praktischen Un monumentalen Argumente 1116 Taufe

durch Untertauchen zusammengetragen nachdem erstmals sSeE1N€EIMN Beıitrag(SD 402) auf ünfitig erscheinende Nachträge VerwWIesell Weder
noch die Verfasser konnten das Werk VO  - Demisch Erhobene „Die Gruppe der frühchristlichen Dorfbaptisterien Syrien” In 55

Hände Geschichte (GGebärde der bildenden uns Stuttgart 85—10 auf diesen scheinbar unausrottbaren Irrtum aufmerksam machte Dieser,
nicht anzulastende, Irrtum ıst ataler, weil bisher keine EINZISEC1984 berücksichtigen altchristliche Darstellung vorgeführt werden konnte die 111e Taufe durch

Spever hat sich des Nachlasses VON einfühlsam aNSCHNOMMEN Untertauchen darstellt uch die mıiıt reichlichem Tafelwerk versehene Untersu-
un! die umfangreiche Monographie der sich Arbeiten 117 WI1- chung VO':  - Fausone „Die Taufe der frühchristlichen Sepulkralkunst
schen entwickelt hatten, ohne tiefere Eingriffe den his 1980 entstan- Eiıne archäologisch ikonologische Studie den Ursprüngen des Bildthemas
denen ext herausgegeben del Vaticano 1982 zeıgt Bild die Zeremonie der postbaptismalen

Miıt Wort die vorliegende Monographie ıst das erste und abschließenden Handauflegung, eın Untertauchen
deutschsprachige Standardwerk dem bedeutsamen Thema 183 D Besonders brisant ıst die rage ach der e  e S E  C

den U und Hrsg 1Sst gelungen, alle wesentlichen Aspekte dieser E  E e  e die als Kultakt ZU Aufbau der Gemeinde definiert un! untier dem
Thematik aus dem Fundus der Kulturen das Mittelmeer den Terminus „Ordination zusammenfaßt während twa VOI dogmatischer eıte

zwischen Ordination als Begri{ff für das ökumenische Gespräch un! Priesterwel-Grift nehmen un! VO  - den ersten Zeugnissen der Religionsge- he ach traditionellem katholischem Verständnis unterschieden wird (vglschichte sehr klar disponiert diachronisch darzustellen un! 1inNe

systematische Analyse überführen In VIeTrT umfänglichen Anläufen Ziegenaus „Zium Selbstverständnis des Priesters den Zeıten des Umbruchs“
In Forum katholische Theologie 253267 260) stellt 1195 fest „Das

werden zunächst die Quellen vorgestellt und MNUr dann Interpretatio- Auflegen der Hände der uch 1U and auf das aup des
Ne  e VOTrSCNOININEN, WEeNnNn S16 begründbar sind Der erste e1l befaßt sakralen Amt Bestellten ist fast ausschließlich auf das Ite JTestament, das
sich mıiıt der Hand des Menschen 13-312) Der zweıte eil erortert die nachbiblische Judentum un! das Christentum beschränkt Vergleichbare ıten
and der Gottheit (315—458) Der dritte eil stellt die Hände der bösen gibt SONs' L1UT noch ı gypten un! Rom  %® Überraschend ıst die konzentrierte
un! guten Geister dar 461—475) und der vierte eil 1st den Händen der Zusammenfassung der Tradition In den apokryphen Petrusakten 200 findet

sich erstmals 08l Hınwels, Jesus selbst habe durch Handauflegung die ApostelGottesfreunde gewidmet (479-511). er der Teilbereiche beginnt, das Amt eingesetzt Acta erı CU! Sim 10) Cyprian kennt weder für diesofern Zeugnisse eruierbar 0W mıit der Praehistorie, wendet sich Diakonats- noch für cdie Presbyteratsweihe e1NeE Handauflegung ugustinusgypten un:! Mesopotamıien Z behandelt das A 9 Griechentum und allerdings berichtet die Handauflegung für die Ordination der Presbyter, nicht
Kömertum, dann auf die Adaptationen Urc das Christentum aber für die Diakone Die Apostolischen Konstitutionen sehen selbst für die
einzugehen, Gleichlautendes oder Differenzierendes herauszuarbeiten Bischofsweihe nicht die Handauflegung, sondern das Auflegen des Evangeliars
Dabei zeıgt sich daß das Christentum hier relativIEigenständiges VOT (Cons .pOS 6) uch der Trdo Romanus aus der Hälfte des JIh

bringt für die Ordinationen VON Bischof-Presbyter-Diakon eın Wort ZUrLC and-hervorbrachte S50 WärTr gut beraten die derzeitige Mode nicht
bemühen und den Versuch unterlassen 1Ne Theologie der Hand auflegung Hippolyts Apostolische Tradition verbietet die Handauflegung
explizieren Fall und egründet zugleich dieses Verbot „Confessor autem, G1 fuit

inculis propter domini, 1910}  - ımponetur 08 diaconatum velMethodisch ıst die Monographie ENS den Arbeitsprinzipien des presbyteratum Habet M1 honorem presbyteratus PeCI SUaml confessionem S1
verpflichtet Demzufolge werden alle einschlägigen Artikel aus autem EPISCODUS, ımponetur (Trad Ap 9) Da sich mıt
und Pauly-Wissowa herangezogen und gründlich ausgeschöpft der gewundenen Interpretation VO  - (SC 211 28) ohl nicht indentifizie-

Die Beobachtungen der monumentalen und der Befund der literari- rTeIl wollte, berichtet 123 lediglich die Tatsache Bezüglich des arg schillern-
schen Quellen stehen gleichrangig nebeneinander un! werden, sofern den Begriffs der Cheirotonie begründet die plausible ese 126 „Die
die jeweils sorgfältig geübte Quellenkritik dies gestatiet als einheitli- Bedeutungsentwicklung des ortes ‚XEIWOTOVLO der griechischen Liturgie VO.  —

Wahl ZUTFr Ordination ıst darin begründet daß die Wahl ZU kirchlichen Amthes Beweismaterial für behutsame Schlußfolgerungen verwendet Lauf der Zeeıt am. somıt das Wort ‚XEIPOTOVLA auf den bedeutsamsten AktBesonders erfreulich und hilfreich ind die sehr sorgfältigen philologi- der Ordination beschränkt wurde Wenn Iso SC1NEeNMN Ursprung ach uchschen Voruntersuchungen mıiıt dem Ziel, bei schwierigen Ausdrücken nichts miıt der Handauflegung un hat paßte azu doch späatereun! Begriffen aus den alten Sprachen verantwortbaren Übersetzun- Verwendung, zumal uch VOIl der Wortprägung her den Akt der Handaufle-
sen gelangen. Gewundene Hypothesen wird INall vergeblich suchen, gung bezeichnen annn  eb Könnte nicht Didache 15.1 mi1t der Aufforderung

„XEIOTOVNOOTE die Lösung beinhalten, wWenn INa  - das Handausstrecken alsweil Vf sich bei allzu unklarer Quellenlage auf die Faktenschilderung
beschränkt der das Phänomen nicht behandelt Eine solche nicht Wahl und gleichzeitig als Ordinationsakt Wort ausgedrückt begreift?
erorterte Erscheinung sind die vielfältigen Gestalten aus den Allerdings üußte ann der didachistischen Gemeinde ınsgesamt Ordinations-
römischen Katakomben, die der Lıteratur, L11LUFr gelegentlich mıt vollmacht zugeschrieben werden Der Gesamtbefund aus der Zeit der Alten

Kirchen ZULXC Ordination VO):  - Diakon un! Presbyter ıst alles andere als einheitlichzaghaftem Fragezeichen als Oranten bezeichnet werden und deren Offensichtlich den verschiedenen Ortskirchen unterschiedliche Ordina-Charakteristikum darin esteht daß die erhobenen Hände sehr tionsrıten üblich, vielleicht uch deshalb, weil i Gegensatz ZU bischöflichenauffällig die Daumen abspreizen Man wird das Zeugnı1s dieser Bilder Amt den Amtern VOIN Diakon un!| Presbyter DUr e1INe deutlich untergeordneteohl nehmen INussen ist Die Daumen wurden damals Bedeutung zukam., vergleichbar der Diakonissenordination? So Wäar die
Gegensatz heute beim Emporheben der Hände abgespreizt Oder Predigtvollmacht für Presbyter 1Ne seltene Ausnahme.
sollten die ungewöhnlich abgespreizten Daumen den Besucher der Die nachfolgende Entwicklung dokumentiert die den offiziellen liturgi-Hypgäen Verpflichtung vVABER Totenspende erinnern? Dann aber schen Büchern ı der ege. angeführte Apostolische onstitution VONn PıusAIl

Ccie Oranten Totenmahlfordernde un! gerade keine Beterinnen „Sacramentum Ordinis“ (30 11 1947), erneuer‘ durch die Apostolische Oonstitu-
bzw Beter tıon VO.  - Paul V1 „Pontificalis Romanı“ (18 1968) In beiden Dokumenten wird

die Handauflegung als „materia“ un! das Konsekrationsgebet als „forma“ desAus der Fülle der behandelten Einzelthemen sollen Wel auSsge- Weihesakramentes für Bischof, Priıester und Diakon definiert.wählt werden, die demonstrieren, mıt welchem Mut Z.UT 185
ESs Wäare wünschen, daß die historischen Ergebnisse VO.:  - fürschaftlichen Redlichkeit die gestellte Aufgabe angıngs

Er fragt ach der Bedeutung der postbaptismalen Handauf- das ökumenische Gespräch E Problem des Amtes INnteNS1IV genutzt
Von der Apostelgeschichte ausgehend, VON Tertullian un! Cyprilan werden In ähnlicher Weise könnten manche Aufstellungen der

weitergeführt, bestätigt durch die Apostolische Tradition des Hippolyt, entdeckt Monographie den Dialog zwischen den monotheistischen Religionen
die erste Wirkung dieser Handauflegung nicht ı der Vermittlung charısmati- befruchten
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EIN etztes Kompliment gebührt der verlegerischen und drucktech- häretischen Anschauungen exakt ESs fehlen nıicht die
nischen Leistung. Die punktuelle Überprüfung erbrachte keine Druck- Verwelse auf die klassische Antike SOWIL®Ee die Auseinandersetzung mıt
fehler. 5Sogar die griechischen Zitate mıtsamt den Akzenten sind den modernen Autoren bis hin ZUT Gegenwart
schönen un: korrekten Iypen gesetzt Eın ausgewähltes Tafelwerk uch dUus dem Kommentar können FE CIN1SE sicherlich nıicht hne
un: e1InNn kegıister schlieben das rundum erfreuliche Werk ab dem 111€ Willkür ausgewählte Einzelpunkte hervorgehoben werden
weiıle Verbreitung wünschen 1ST unterscheidet VON den des Tenäus gleich-

Augsburg Wilhelm Gessel VO  - ihm bekämpfte Tendenzen innerhal)| der Kirche Diese kirchlichen
Leugner der salus Ca1rllls stehen Hintergrund VOIN D—3 der berühmten
eucharistischen Argumentatıon( uch Kap trifft neben den Häreti-
ern die dNONYIMMNEN kirchlichen Kreise 167) Bel 59 erwagt die Möglich-

rbe 5 Anton1ıo Teologia de San Ireneo || (omentarıo q | Libro de] keit quidam (die VOIN den etzten Hrsg bevorzugte Lesart) könne sich auf die
„Adversus haereses“ Madrid La Editorial Catolica 1985 XLVII 703 kirchlichen egner beziehen entscheidet sich ann ber doch für e1in quidem
(Biblioteca de Autores Cristianos, 25) geb das dem lText besser gerecht werden co|[| 2611) Bei der Deutung VOI Kor 15 50
Eın OPUS INasSNUM 1ST vorzustellen der Bd auf drei Bde durch TeNÄuUs sieht ih: Zweifrontenkrieg die Häretiker WI1Ie

die kirchlichen Kreise die dieser dUus Taktgefühl nicht eım Namen nennangelegten Kommentars ZU fünften Buch adversus haereses des (405) Sö1e erscheinen wieder untier denen, denen TenAÄäus die leiblichen ]J otener-Irenäus VO  . Lyon Er umfaßlt die Kapitel 1—-1 Orbe dUSSECWILESE.
UTrCc: zahlreiche Veröffentlichungen über den groben Theologen un! weckungen den Evangelien vorhält (605 6083 13 und werden schließlich

ausdrücklich als die Gegner der stufenweisen Vollendung des menschlichendie frühen Häresien hat sich VOrgSeENOIMM das letzte Buch des Leibes angesprochen, WIeC S16 VON TeNAus miıt millenaristischen Anschauungenirenäischen Hauptwerks als das ausgereifte Ergebnis SC116T Auselnan- entwickelt wird 31
dersetzung 180881 der (3noOosis untersuchen und vorzustellen ET will Um WenNn annn sich handeln? spricht VON „Urigenisten ante itteram
keine „T’heologie des rTenäus WIC der etzıge VO  - den Herausgebern die die Auferstehung auf MN1NeIiIeN Menschen beziehen er benennt den
gewählte Titel vorgibt bieten ohl ber inNe mıt aller erdenklichen UTtOT des Reginusbriefs die Antimillenaristen bei Justin (Dial 830 41) un! die VON

Tertullian bekämpften Vertreter „halbierten Auferstehung“ INanorgfa. erstellte Einführung das Denken des Lyoner Bischofs
and des Textes Vo  . uch fünf uch 1116 Verbindung den Gegnern der Prophetie {11 451 herstellen ann

zıieht nicht krwägungverzichtet auf 1inNe kritische Textausgabe Er bietet ateini- Die Interpretation VOIl Kap führt VOT die Fragen dieschen ext den AdUSs den verschiedenen Editionen VO  } Erasmus SIC des Tenäus Der uUuTtOrTr der Bücher advV aer stellt S16 N1IC. als eINn
bis hin ZUT heute maßgeblichen Ausgabe VOoO  . Rousseau Doutre- theoretisches System VOT sondern entwickelt S1Ee anläßlich der rage ach der
leau, MercIiler (Paris 1969 gewınnt Den lateinischen salus Carmiıuls SENAUET ach dem vollkommenen geistbegabten Menschen hält
und armenischen Apparat der etzten Hrsg Nnımm (1 Anspruch mıt großem interpretatorischem Aufwand trichotomischen Schema

nach dem Vorbild der Valentinianer fest das renäus ann SaNz spezifischerhne jedoch allen VON ihnen getroffenen Entscheidungen tolgen Weise entwickelt habe Der menschliche Leib 1st nach dem Gleichnis desSein C1ISENES Urteil begründet jeweils den Anmerkungen ber
übernimmt die Zeilenzählung der Jungsten Ausgabe (Zusammen mıiıt wahren Gottes geschaffen (27Z) die Dreiteilung meın nicht TEL Substanzen,

sondern Elemente, deren drittes, der 15 keine DaTrs substantialis des Men-der Massuet schen Kapitel- und Paragrapheneinteilung]), daß e1Nn schen ist UurC| mMmmanenz un! Aktivität wird der e1s ZU e15Ziheren möglich wird Seiner Lesart der alten lateinischen des Menschen, qualitas divina hominis nicht ber Pars physicaÜbersetzung stellt 1ne spanische die erste vollständige CH- 297) Der Rez hat Anschluß Rousseau Wert darauf gele: den göttlichenüber £15 VON der menschlichen onstitution abzuheben, und Blick auf andere
Wıe 1st der Irenäustext sachgerecht interpretieren” behauptet extie ZUT irenäischen Anthropologie E1 konsequent trichotomisches Schema

zurückhaltend beurteilt behauptet nachdrücklich Posıtion jedochnachdrücklich Auffassung, daß HAT über 1ne detaillierte
Kenntnis der häretischen Schriften erschließen 1st und grenzt sich werden angesichts der VO  S ihm OTSCNOININENEN Differenzierungen die egen-

satze In der Ablehnung Pneuma als Bestandteil der menschlicheVo  - anderen Versuchen uch des Kez ab die hne die Gegner des atur 1st uneingeschränkt ZUZzZusummMen (ein anderslautender erwels aufrenäus dQus dem Blick verlieren spezifische Denkform Trhe- Rousseau un! den Rez ann 1U auf Mißverständnis eruhenben wollen und der regula verıtalils un! der Schrift die entschei- Unterschiedlich bleibt TEeUNC der Ansatz der Interpretationdenden Krıterien SE1INeT Theologie sehen 9{1} Dementsprechend brei- mehr texiimmanenten die die biblische Urlentierung hervorhehbht (Ztel Se1IN stupendes Wiıssen Bereich der antiken heterodoxen
Lıteratur dUus Ebenso groben Wert legt darauf Irenäus and VoO  .

bei JA Rousseau 162 der Interpretation VO  =
den Fragestellungen der ırenäischen Gegner aQus Z 92-2'reichem Material dUus der orthodoxen Lıteratur gegenüber Vertretern

platonisierenden Anthropologie abzugrenzen die 1nle allegori- Daß beide Ansätze einander furchtbar können, ıst zumindest
der Theorie offenkundig.sche Schriftauslegung favorisieren und die salus Carnıs Sinne Die unterschiedliche Akzentuierung 1} sich uch bei Ausle-salus d1illI1Nae€e verstehen wollen 12{f)

Vergleichen die damit beschriebene Zielsetzung mıt einzelnen SUunNng VoO  b Kap 12 dessen erste Paragraphen für die Anthropologie des
Irenäus VO  . Gewicht sind Während Kousseau 1nNe die Kap un!Ergebnissen der Textauffassung un:! der Interpretation

Was den anbelangt, bleibt die methodische Grenze übergreifende Strukturierung nach den leitenden Schrifttexten VOI-
nımmtTt hält ich die vorgegebene Einteilung un: glieder‘ stärkerbestehen, daß eın rigina. vorliegt. Dieses ann abgesehen VO. griechischen nach systematischen Gesichtspunkten Besonders für die ersten Para-__ragmenten un! dem Jenaer Papyrus NUur durch die lateinische un! armenische

Übersetzung hindurch erschlossen werden. Sich auf diesem Feld angesichts des graphen legt 1Ne subtile, allen Windungen nachgehende Deutung
„Derühmten Herausgebers“ Kousseau eigenständig behaupten, ist e1In VOT ach dem Urteil des Rez lassen sich Schwierigkeiten un!
obsoletes Unterfangen. gibt j der Regel der lateinischen Übersetzung den Engführungen bei der Interpretation des Lebenshauchs leichter über-
Vorzug (oft Kousseau und die armenische assung kinige extie winden WEeNnNn INa  - die dem utOr durch Jesala vorgegebene Gegen-
notert prae: praef Bel 6—-18 übergeht die VO. Armenischen überstellung VO  - Lebenshauch un:! Geist beachtet un:! SC Grundan-
angebotene Strukturierung Andrerseits begünstigt für die armenische liegen Rechnung stellt das Leben für die menschlıche SarX aQusZusd-Fassung gegenüber der VON Rousseau erkannten Textgestalt Bel 53 plädiert genNn Das Interesse der Seele TI dementsprechend den Hinter-wieder für die ateinische Lesart ebenso bei miıt scharfsinnigen grundinhaltlichen Argumentatıon die freilich das Faktum nicht ann eltle-

Beispiele sSind 13 571 55f 11 56 Die Beispiele ZEISEN auf Einige Einzelfragen notlert Zu 20 beobachtet (64) daß
der e1te daß eım lext vieles Auffassungssache bleiben muß S1I1e können Rousseau ler un! auch anderen Stellen fälschlich Kol nach sekundären

Hss.) Eph angibt Ein eispie. für 1Ne methodisch vorbildliche Kommen-ber uch VOTr fruchtlosen Streıit WAarnen, bei dem außer der gegenselltgen
Erudition nichts sicher beweisen 1Sst Llerung sind die Unterscheidungen ZUr. Auseinandersetzung des TeNAaus mıt

arclıon Reiche Informationen bietet der Exkurs den eucharistischenbewundernswerte eistung besteht der dem fortlaufenden Auffassungen der Häretiker (144—-147) In 6.1 13{f sieht 1116 eindeutigeIrenäustext beigegebenen 5a Den einzelnen Kapı- Anspielung auf die Montanisten (387-390) Für die VON renäus 22ffteln un: jeweiligen Unterabschnitten stellt 1Nle Einleitung JI1, gebotene Definition des Todes entfaltet umfassend den Kontext der frühen
die die Grundrichtung des Kommentars angibt Dann folgt Satz für christlichen Antike 337-339) Zu Kor 15 stellt die Auffassung der
Satz 1ne ausführliche Exegese, wobei den ext bis ] die kleinsten Valentinianer un! Marcions 349-351) Bel 7iZn51 übergeht 354)

hne Grund 111e VO: Pap Jena angebotene Fassung (permanentem vitam;: vglEinheiten hinein aufschlüsselt. ET gibt oft längeren /Zitaten die
Jjeweils VO  ; ihm gefundenen Paralleltexte Aaus dem ırenäischen Opus 133 90f) Ahnlich äßt DA55f Rousseaus Bemühungen beiseite,
d. zıt1ert umfänglich die kirchlichen Autoren VOTLI un nach renäus mıiıt Hilfe des Pap Jena die armenische Version bestätigen (vgl.

152 237-241) Zur Allegorie VO:  e bietet C1INe umfängliche Interpretationvgl Angaben 1711), sel daß S1IEe direkten Bezug ZU. mi1t sämtlichen erreichbaren Parallelen (388-—392) Anläßlich der mıt KapLyoner Bischof aben, Se1 theologische kıgenart unter beginnenden Exegese VOI)l KoOorTr 15 wendet sich Versuche, die
Bewels stellen SchlieBßlich verwendet alle Mühe darauf die Autoriıtät des Paulus für die (Gnosis abzuschwächen 401—403); ber beweilst



302301 1987 Jahrgang 33 THEOLOGIS Nr. 4

doch ‚.her den unbestritten häufigen Gebrauch paulinischer exie als die VO.:  - ihm verschieden ist Soll I1la  - daraus schlußfolgern, daß der Zeugungsakt
theologische Autorität des postels für gnostische Autoren gemäß den nklagen des Noetos verantwortlich ıst für die Entstellung der

ursprünglichen göttlichen Identität un: TÜr den Bruch se1lner Einzigkeit?Der Schhe mıt der Behandlung VO  — Kap betrachtet
unter systematischer Rücksicht als den christologischen Schlußpunkt antwortet: Der ‚Og0OS ist In ezug auf ott as, Wäas die Dynamıs In ezug auf das

All ist Diese Formel Tklärt das Wort als VO ater verschieden un! wa den
ZULI Bestätigung der csalus Carnıls. Im einzelnen insıstert mıt überzeu- Monotheismus. In der 1 at hat die Dynamıiıs des ‚OgOS Anteil Gott, indem s1e
genden Argumenten bei 14,1,5 auf dem antivalentinianisch gemuünz- eiNe VOIN ihm gewollte Ausdehnung ıst. S1e wird nicht durch Irennung hervorge-
ten hominem 1US 7AGER Bezeichnung des konkreten Menschseins Christi bracht, sondern verbleibt auch außerhalb des Vaters ın ihrer ursprünglichen

ET verbindet die Sündlosigkeit der SarX Christi (V 14,3) mıt der Einheit. Daraus ergibt sich die Einzigkeit des ortes [ heses ıst der eingeborene
jungfräulichen Geburt (686Hf) un! stellt entschieden die irenäische Sohn Gottes, indem LWLOVOC SK Iatpoc ist. ES ıst der Eingeborene des Vaters,

weil ın ihm die fortschreitende Entfaltung der Vaterschaft Gottes ın Richtung ZUTSicht VOIN der Erlösung des eibhaftigen Menschen und nıicht elnes
Wesenskerns nach Art einNes Philo oder Origenes der eiınes göttlichen Menschheit menschliche Gestalt annımmt, jener Menschheit, die, durch den

Menschgewordenen erkauft, wieder ın die göttliche Heilsökonomie eingegliedertgeistigen Teils 1M Sinne der (3nos1s heraus ach Meınung des worden ist.Kez chöpft allerdings nicht genügend den Gedanken dUS, daß die
Erlösung durch das Blut Christi über die Menschwerdung hinaus eın Das olgende Kap 155-214 handelt VO  &e der dynamischen egen-

wart des ‚0g0S ıIn der Geschichte VOTL der Menschwerdung.1m ode VETSOSSENES lut bezeichnet und damit schon den Weg
christlichen Martyrıums angibt An erster Stelle die Schöpfung. Das gestaltende Werk des ortes

e angedeuteten Einschränkungen erfolgen 1ın Respekt VOTLI der entfaltet sich ın der Zeeıt In Zusammenhang mıiıt einer aterı1e, die der ater
nıhilo ın die E:xistenz berieft. Den Mittelpunkt dieses Schöpfungwerkes bildet dereıstung Orbes Keıiner, der sich ernsthaft mıt dem fünften uch

adv. haer befassen will, kommt dem groben UOpus ().s mıt seliner ensch, der AdUuUs$s der Erdegun!| VO  - ott ach dem Bild des ‚Og0Ss
gestaltet wurde, SENAUEI des ‚0g0S, der berufen WdAäl, Fleisch werden. Ja ochspezifischen Zielsetzung vorbel. Daß weniger belesene Autoren sich mehr. Da der ensch AaUuUSs den Händen des unveränderlichen un! unsterblichen

durch selne Untersuchungen nicht entmutigen der einschüchtern Gottes hervorging, wWAÄärTre das menschgewordene-auferstandene Wort seın endgül-lassen, bleibt TELNC die Hoffnung des Rez Mıt Spannung erwarten 1ges Vorbild [)araus folgert D daß die Spuren der Menschwerdung bis ZU
WIT die weıteren Bände, besonders 1M 1INDI1IC auf die Beurteilung des fernsten Tsprung der Menschengeschichte heraufreichen. Darauf olg die Zeıt
irenäischen Millenarismus. der alten „Oikonomia“”, die Zeıt der Vorwegnahme, die Zeıt ın der das Wort

durch seine bildhafte Kundgebung seinem Kommen in eische vorgreift.Quakenbrück Hans-Jochen aschke spricht ebentalls VO:  - der Kundgebung des oges 1mM doch hne s1ie mıt der
noch ausstehenden Menschwerdung ın Verbindung sSeizen. Es handelt sich

das ema des „Gesandten des Herrn“, der da kommt, die ‚uten un! die
BOösen üchten In selner Eigenschaft als Offenbarer hat der ‚Og0OS 1m Alten

Zanıl, Antonıo La cristologia di Ippolito. (Brescıa, Morcelliana) 1983 727 Bund eine besondere Beziehung den Propheten. Ihre Botschaften sind speziell
(Ricerche dı Sclenze Teologiche, 22), kart 35 000,— auf die Zukunft ausgerichtet. Vom ‚Og0S empfangen S1Ee ıne abe. die mıt dem
I)heses umfangreiche Werk über die Christologie des Hippolytus .£15 identifiziert werden ann un! die S1e azu befähigt, das, Was s1ıe y

voraus-zusehen, hne deshalb den Wahrsagern gleichgestellt werden. Schließ-bezieht sich ausschließlich auf den orientalischen Hippolytus und auf
die Werke des hippolytanischen GCorpus, die nicht auf dem Sockel der iıch ist der Gedankengang der folgende: UrCcC das Wort wird der Prophet
1m Vatikanischen Museum ausgestellten Statue des gleichnamigen einem Künder; durch den eilst, Gnade un! Geschenk des ‚Og0S, versteht den

Inhalt sSe1INeT Botschaft, indem in voraus-sieht, und erkennt ın ihm den
römischen Klerikers erwähnt sind Zu diesen Werken esellt sich der Ausdruck des gottväterlichen Willens
Traktat (ontra Noetum, dessen Inhalt nach Ansicht des Vis

Das Kappraktisch homogen ist Bevor WIT eın Urteil über die Arbeit SCN, werdung“”
215-308) ist betitelt: Trste Annäherung der Mensch-

wollen WIT ihre groben Zielrichtungen aufzeigen.
Das Kap 61-106) dem die ublıchen einem solchen Werke Indem Cdiese Welt betrat, hat der Gesandte des Vaters, ım Gegensatz ZUT

Zeıt der Propheten, allen 1ne vollkommen klare verkündigt,gehörigen Rubriken: Einleitung, Quellen, Bibliorgraphie USW.C* eine Botschaft, deren lebendiger Kern das Kreuz ist. beschränkt sich gewlssen-hen) ist bestrebt, die Grundlagen un! die Ausgangsbasis der Christolo- haft auf die Gegebenheiten der Offenbarung ın selNner Darstellung des göttlichengıe Hippolyts näher bestimmen. un! menschlichen Wirkens, UrTrC. welches die fleischliche Geburt Christ bewirkt
Wıe sich geziemt, sıtuert den Ausgangspunkt se1nNner Untersuchung ın wurde Der Heilige e15 un! die Jungfrau Marıa wirken als Werkzeuge des

der obersten egı10n. Gemäß ist ott der ıne seit er Ewigkeit Er Vaters, die Menschwerdung des Og0S ermöglichen. Um diese Wirklich-
verfügt jedoch ber eine „Dynamis  f un! einen Willen, die den Auftakt seinem keit auszudrücken, bedient sich der Begriffe oapE, OOUO, ÜVÜPOTOCG un!
fortschreitenden kintreten ın die Geschichte geben. Zwischen ott und der besonders des Ausdrucks EV OYNLATI ÜVÜPOTOG, deren rsprung wahrscheinlich
Geschichte steht eın grundlegendes Ereignis: die Aussendung des ‚O0g0OS dUus dem bei Phıil D un! Dan 10,16 suchen ıst. Indem den Menschen kam, hat das
Eigenbereich Gottes Diese bildet den ersten Schritt ıIn die Richtung der „Oikono- Wort seine Gegenwart In einer demütigen und bescheidenen orm verwirklicht.
mıa  en der der Entscheidung Gottes, sich ın ıne gott-menschliche Geschichte Dıieses Kommen War heilswirkend, während se1in zweıtes Kommen ın Herrlich-
einzulassen. Was ott beabsichtigt, das vollbringt durch den ‚Og0S, der keit das Urteil der Menschen beinhalten wird
gezeugt ıst, seinem Vorhaben eine onkrete orm und este Konturen
geben. Dieses Vorhaben der diese „Oikonomia“ bildet Del eın außerst Im nächsten Kap E  9-3 bemächtigt sich dreier messianischer

Titel, die ihn dazu ermächtigen, einıge wichtige Aspekte der endungreichhaltiges Thema Es liefert das hermeneutische Krıterium der 4 10VA-0! des göttlichen 0g0S plastischer darzustellen.Geschichte, ın deren Herzmiuiıtte sich die eigentliche „Oikonomia”“ einfügt,
die Menschwerdung des ‚Og0OS, die darauf ausgeht, das ursprüngliche, durch die Der Titel 37 verwelıst auf das Endstadium, das
Sünde estorte Gleichgewicht wiederherzustellen. Dies ist der Grund dafür. daß VO. Wort ın selner Menschwerdung erreicht wird Christus ıst der „vollkomme-
Jesus den Willen des Vaters Z.U) Ausdruck bringt. Und 1es nicht bloß als Sohn“, weil den Menschen als Sohn vollkommen zugänglich ist, da
göttlicher 1LtwIrker ıIn der Schöpfung un! ın der alten „Oikonomia“, sondern mittels des Fleisches als ‚vollkommener Sohn Gottes offenbart wird ist
uch als Gesandter unter die Menschen, seınen Auftrag als Mittler für immer deshalb berechtigt bemerken, daß die Vollkommenheit des Sohnes sich für
fortzusetzen, der gehorsam wurde bis ZU. Tode, den menschlichen nicht auf die ontologische Sphäre bezieht, sondern auf den Bereich der Offenba-
Ungehorsam sühnen. run$. Das Menschsein ist für Christus das ittel, seine Identität als Sohn

Die verändert ott Iso nicht ın se1lNner inneren Wirk- offenbaren. Der Titel 39
' verwelıst auf Jesus als Sohn Gottes un!

ichkeit. Er bleibt der kıne ın seliner „dynamis”, doch ın der „Oikonomia” Menschensohn. In Verbindung gebracht mıiıt dem Kampfe zwischen Davıd und
entfaltet sich ın ıne Dreiheit, da der Höhepunkt dieser „Oikonomia”, nämlich Goliath nımmt folgende MmrrNsse Christus, dessen Urbild avıd ist, ıst der
die Menschwerdung, ze1gt, daß seıne Einheit, hne gebrochen werden, sich DUET des Vaters Seine Aufgabe ıst ©S,; atan kämpfen. Am Kreuz
durch den ater, den Sohn und den e15 entfaltet. offenbart sich die ın iıhm verborgene göttliche „ÖLVALLLG“ hellen Tageslicht,

Die Testlichen Kapitel des Werkes vertiefen die wichtigsten Ele- daß das Fleisch, das NSCHOMIM! hat, dem OC. des Widersachers entrissen
wird. Im Gegensatz avıid jedoch muß Jesus terben, den Todmente, welche ın den vorhergehenden Seıten zusarnmengetragen WUlI -
überwinden. In seiınem Tode offenbart sich die gehorsame Haltung des ortesden

Im Kap 107-154) iıst bestrebt, die Vorstellung des VO
dem ater gegenüber. [heser hinwieder wird sich zugunsten des Sohnes kund-
LUN, indem das rebellische olk ın alle Welt verstreuen wird. E1ın anderes

väterlichen LOgOS vertiefen. WIC.  iges Element reiht sich diesem die Vermittlung. Das menschgewordene,
Gott bringt den Og0S hervor, daß dieser befähigt wird, seınen Schöp- dem Willen des Vaters etreue Wort ermöglicht den Menschen die Heilsgabe.

Auf diesem Weg erwerben etztere einen Mittler eım ater. Indem denfungs- und Erlösungsplan aktualisieren. 50 bildet das Wort die
unzerstörbare Garantie des göttlichen Charakters der Entfaltung der „Oikono- Teufel überwandt, hat das menschgewordene Wort des Menschengeschlecht VO:!  -

mıa  7. ın der menschlichen Geschichte. In diesen Zusammenhang fügt seline der Uun! gerein1gt. Eine solche einigung verlieht dem irdischen Auftrag des
Vorstellung Von der Zeugung des Sohnes eın Worin besteht diese? Die Frucht Sohnes Gottes e1in priesterliches Praofiil. Er ıst S

doch, ebenso wWwI1e eım Sohnestitel ist N1IC. bloß durch die Menschwer-des göttlichen Ausganges ist eINZ1S. kın göttlicher Willensakt ist ihre letzte
Begründung. Dreı christologische Attribute: ‚Og0S, Pneuma und Dynamıs gestat- dung. Dasselbe gilt VO Königstitel, der seinem Priestertum ın I} Bezıe-
ten C: den Sohn. der aAUuUSs dem Vater hervorgeht, als eın Wesen aufzufassen, das hung steht In se1liNner Eigenschaft als Gottessohn ist Christus Ön1lg und Priester
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und bleibt C: indem Menschensochn wird geht zugleic. AUS Levl eindeutigeren Lösung zuführen [N1USSSI] Denn der Einleitung,(Priestertum un! AQUuUSs uda (Köniıgtum) hervor ‚Gerade die er eıt beobachtende Tendenz den
Im folgenden Kap (381 470) zeıgt daß der Unterricht der dreieinigen ott als das christliche Heilsgeheimnis SCHIeC.  In stärker

Wahrheit welcher beide JTestamente durchzieht und die Aufforderung 1115 theologische Bedenken einzubeziehen rechtfertige O1 Studium
der Menschen der en un der Heiden) 08 Volk das dem Verhältnis VO  — TIN1ILa un! Amt nachgehtbilden Wel sich ergänzende Aspekte des göttlichen Heilspla- ıe IMıINUuLOS detailhert gegliederte Darstellung S1e coll ohl das Sachregi-
1EeSs bilden der Sohn AB Vollendung kam un: das eil der StTer erübrigen informiert ersten Teil 23-67 ber den Stan der
Menschen beabsichtigte Dabei werden zunächst die Arbeiten I Autoren herangezo-

Sodann wendet sich der „theologia Ccrucıs“ des (471 610) SECI), die sich mehr der WEN1ISET direkt Fragen des augustinischen Amtsver-
ständnisses äaußern 25—42 Pellegrino ourgon Mandouze Lamıiran-Der göttliche CAhrakter des 0O£g0S ermächtigt den Herrn, SC111611 de, ] Pintard Grespin (‚ongar Zähringer un! dam Untersuchun-Tod heilbringenden Ereign1s gestalten Symbolisch vorgebildet

den Gestalten des Lammes, des Bockes und des Stieres rfährt Jesus die geEN die ugustins Amtstheologie SOZUSaßEN LUT „mM1t Seitenblick“ (43)
Wirklichkeit des es Se1NeMN Fleich SO Tkauft durch SCe11€6N Gehorsam behandeln werden Je nachdem, ob G1E des Kirchenvaters Ekklesiologie 45-59)

der dessen Sakramententheologie (60—64) erortern gesondert aufgeführt egenden Ungehorsam der Menschen ank SC1NEeT eINzZ1gartıgen Identität un:! des ihrer kontroverstheologischen atur Scheıde der VT die katholischen Autoren(‚eistes VO ater den besitzt kehrt ZU en zurück un! gibt en die
ih; Jauben daran Anteil Zu dieser mi1t dem Kreuz verbundenen O@TPLAO

ZUrC Ekklesiologie ugustins VO.  . denen der evangelischen AA ersteren zählen
gehört ebenfalls die Niederlage der dämonischen ächte un!| die Befreiung VO  ! Hofmann Katzınger, Simonis Grabowski Gessel Verhees,

Folgado Flörez Väall Bavel Giacobbi, Puskaric den letzterenSünde un! Tod die mıiıt ihr Verbindung steht Bel 1st das Blut das Zeichen Reuter VON Harnack Benz Franz und Blum Unterteilt werdendes Todes des Herrn während das Wasser das 5Symbol der ermı  ung des
Heiles darstellt welches durch das Kreuze VETSOSSENE Blut erworben WUT-

uch die Arbeiten ZUTI Sakramententheologie Autoren die sich ZUTI allgemeinen
de Sakramentenlehre ugustins äaußern sind Couturier, Camelaot

Kornyljak Philips, Bobrinskoyv; Autoren die ugustins TEkın un etztes Kap studiert ndlich die Er des mensch- VO. Charakter ehandeln Härıng, Galot und Turrado In diesemgewordenen ‚0g0OS VOoO.  - der Erde AB Himmel 611 679) Abschnitt faßt der Vf das für ugustins Amtsverstä:  N1Ss Bezeichnende den
Darunter INUuSSeN WIT die etzten Augenblicke des auferstandenen Herrn Arbeiten der (enannten jeweils daß daran zugleich das SC1116T

verstehen SOWIE sSe1INenN Abstieg ZUT Hölle Auffassung ach Defiziente, die totale der uch teilweise) ernachlässigung der
Der Gedankengang des ann wesentlichen folgendermaßen dargestellt trinıtarıschen Perspektive ufweist Paradigmatisch ei{wa Hofmann, 45

„Aber deutet das Amt doch vorwiegend VO Christologischen her unıwerden Nachdem das triduum MmMortıs beendet Wärl, belebt der ater durch den
‚0g0S das messianische Fleisch welches 11S Trab gelegt worden Wäalr und durch entfaltet nicht SC1INEN Zusammenhang mıiıt dem trinıtarıschen Geheimnis der
den Geist VOTLT der Fäulnis bewahrt worden War ach der Rückkehr AdUuUSs dem Kirche Aus der testgestellten Defizienz der Lıteratur ergeben sich für den Vf
Aufenthaltsort der oten umkleidet der £1S' dieses Fleisch und stel: ZU. ‚We1l Fragenkreise denen sich der Gang der Untersuchung den folgenden

Teilen (II un! 888 zuwendet die Klärung des Begriffes relatio un! dessen EirtragHimmely dem ater darzubringen als eın VO. £15 erneuertes und
mıit Unsterblichkeit ausgerüstetes Fleich. für die Theologie des mties die Klärung des Zusammenhangs VonNn

asselbe wird sich denen wiederholen, welche das göttliche Pneuma göttlichem (trinitariıschem Heilswirken un! dem Wirken der Kirche Amt
besitzen Die zukünftige Auferstehung des Menschen ıST der Auferstehung des (67)
Erlösers vorgebildet Teil 11 mıiıt der Überschrift A mT hu (71—168) erortert hne

Diese ausführliche Zusammenfassung wird wen1gstens hoffen WIT Herstellung zeitlichen Zusammenhangs zwischen der Entwicklung des
trinitarischen Relationsbegriffs und der Entfaltung des Amtsverständnisses1ne Vorstellung des Reichtums un: der Bedeutung VO  } Buch zunächst die Beziehung VO  - Trinitätslehre und Amtstheologie 71-92 indemvermitteln Man kann schon VO  } wahren Summa reden, ugustins Lehre VonNn den Relationen äauDßerst knapp 71-—79) mehr referierend alswelcher alle Facetten des Christusmysteriums WIle erahnt hat gründlich untersuchend darlegt Eın 388 ausführlicher behandelt e1InNn Abschnitt

mıT hervorragenden Ungezwungenheit und Gelehrsamkeit darge- den Zusammenhang VOIN T1IN1ıtLa Kirche un! Amt 8—92) Konkretisiert und
stellt werden veranschaulicht wird das Relationale unter verschiedenen Bezeichnungen des

mtes als Aussagen VOoONn Beziehungen 92-162) un! Z WaTlT unter den Bezeichnun-Diese Facetten sind oft unzertrennbar VO  e} Schwierigkeiten der
Deutung des Textes Diese Schwierigkeiten werden melstens mıt Maß gen der Amtsträger als Diener mıiıt den aufschlußreichen Wortfelduntersuchun-
un! ompetenz gelöst Dieses Lob bedeutet jedoch nicht daß mıiıt gen ‚M1inıstrare mınısteriıum mınıster und ‚Sservıtus SECIVUS

95-123) ferner als Hırten 24—144) als doctores un!| ‚condiscipuli mıt derallen vorgeschlagenen Lösungen einverstanden sind Sind WITL bedeutsamen Unterscheidung zwischen doctor un! ‚magıster 145-152)verpflichtet glauben daß die Zeugung des Wortes als ‚Bischöfe‘ un! ‚Mitchristen‘ 153-163) Der V{. nenn: die VO:  w} ihm herangezo-bestimmten Art verstand verstehen gibt? Auf jeden Fall 301 Bezeichnungen ‚Bilder‘, die das Relationale der Theologie des mtes
können nicht umhin anzunehmen, daß e1In BEWI1SSES Wachstum deutlich ans Licht treten lassen. „Die Darlegung“, resumılert der

das göttliche Wesen verlegt hat da zwischen der Zeugung des Zusammenfassung dieses I1 Teiles, „Konnte nachweisen, daß das Relationale A

Wortes einerseılts, der chöpfung und der Menschwerdung anderer- Struktur augustinischen Denkens uch die Theologie des mtes gehört
sSe1ts 1Nne Verbindung herstellt. Andere strıtlıge Punkte könnten VelI - Augustin spricht ‚WäaTr diesem Zusammenhang nicht ausdrücklich VOIl Bezle-

hung, ber die Art WI1e die einzelnen Bilder VO. Knecht VO: Hırten, VO:!merkt werden. och wollen gleich den Schlußfolgerungen Lehrer und die direkte Aussage VO Bischof darstellt macht deutlich daß daskommen mıt Bemerkung, die ihre Wichtigkeit hat für Amt Beziehungsgefüge s1e. e“

U(TOT, der SEC1INEeNMMN wahren Werte entsprechend gelesen und geschätzt Dem A AMT als Kepräsentanz’“ überschriebenen Teil 111 171-299werden will Nserer Ansicht nach hätte dieses uch wenı1gstens geht e111e€ grundsätzliche Überlegung ber das augustinische Verständnis VON
200 Seıiten gekürzt werden können, hne das Geringste VO  — SC1INeT Glück VOTauUs. Glück meınt das VO. trinitarischen ott ausgehende, ber die
Substanz einzubüßen Die Weitschweiligkeit ıST solchen Art Kirche und der Kirche durch das Amt vermittelte eil 171-175) Das Amt
VO  ; Büchern unangebracht S1ıe verschleiert oft das, Was S1Ee beweisen selbst steht Doppelbezug, einmal Christus 176-253) sodann ZUr

will und stellt die Nerven des Lesers auf 1Ne harte Probe Die Absicht Communio der Kirche (254—-299) Entfaltet wird der Christusbezug durch den
Dienst der Verkündigung 177-215 durch den Dienst der Sakramente 215-225)dieser kritischen Bermerkungen ı nicht den ähigen UTtOTr tadeln durch die Feier der Eucharistie 226-242 und durch den pastoralen Dienstsondern eistung fördern Hoffen WITL ihm bald wieder

begegnen un! daß uns NEeEUeEe Entdeckungen bieten wird auf spezifischen INn mı1T der vielsagenden und wichtigen Unterscheidung VOIl
un! prodesse 242-253) In diesem Abschnitt der hauptsächlich VOIlGebiet das für die Kirche VO  - heute VO.  > vitaler Bedeutung ıst der Vermittlung des Heils Wort un: Sakrament handelt bildet ugustins

Rom Real Tremblay Zeichenlehre Wort und Sakrament sind PEI definitionem; die theoreti-
sche Grundlage der Argumentation Der ezug des mtes ZUT Kirche m
Verständnis der Kirche als die VO: e1s gewirkte ‚C vollends

Genn, Felix Irmitat un! Amt nach Augustinus Einsiedeln Johannes Verlag Erscheinung Im 1C auf die Kirche steht der Amtsträger auch ZU e15
1986) 328 (Sammlung Horizonte, Neue Folge 233; geb. 39,— /SIiT. 3 Beziehung (256—268) Exemplarisch verdeutlicht der Vf diese als Kepräsentanz

ınterpretierte Beziehung der Sündenvergebung, ‚M1INısterıum reconciliatio-Die Frage nach der Bedeutung des kirchlichen Amtes bei Augustin 11S (268-29I Er konkretisiert den ezug des Amtsinhabers Z.UT Kirche durch diebeschäftigt die Forschung seıt langem. Sie gehört mıiıt den zentralen Repräsentanz des Petrus (291) durch die der übrigen Apostel und derenThemen der Ekklesiologie, die der Kirchenvater allem SC1NeN Nachfolger, der Bischöfe Das Problem der schlechten Diener un! die Tragedie Donatisten gerichteten Schriften entfaltet hatte ber die nach deren Kepräsentanz beschließt die Untersuchung 293-296). Ihr Tolgt e1Nn
großben Monographien der augustinischen Ekklesiologie hinaus gibt zusammentfassender Überblick(:
uch zahlreiche Einzeluntersuchungen über das Amt bei Augustin, Es bleibe dahingestellt ob i der Sicherung der objektiven Heilig-
Wäas e1InNn Blick das Lıteraturverzeichnis der vorliegenden Arbeit keit und Gültigkeit der hierarchischen sakramentalen un:! SEIMNEN-attsam illustriert. Trotzdem meınt der VE die Amtsfrage unter schaftlichen Struktur der katholischen Kirche die „größte (Geistestat
spezifischen Gesichtspunkt nämlich dem der Relationalität dQus der un! die wahre Miıtte SECE1INeT (SC Augustins) Theologie“ sehen 1st
augustinischen TIrinitätslehre Neu un: umfassend aufgreifen un! Vorwort des Verlegers, lesen 1st Die vorliegende Untersu-
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chung rechtfertigt diesen Anspruch LLUT auf Umwegen Sie welst bei kirchlichen Amtsträger die der Kirchenvater infolge SCE1INEGET Auseılınan-
aller Klarheit Aufbau CIN1ISE interpretatorische Mängel auf Zu dersetzungen mıt den die Heilskraft sowohl des Wortes Gottes
tadeln 1st gerade bezug auf die Interpretation der herangezogenen uch der Sakramente VO  . der Integrität der dispensatores abhängig
Stellen der Verzicht auf die Wiedergabe der extie dieser Stellen Die machenden Donatıisten entwickelt hatte („Die Problematik des
Anwelsung Anm 1ST schlicht 111e umutung „FÜr Vollstän- schlechten Predigers“ 213 219; „Der schlechte Amtsträger” 144f; „Das
digkeit bei jeder einzelnen Anmerkung SC auf die der Seminarbi- Problem der schlechten Diener“ 293 296) Augustın erglich die kirch-
bliothek des Tlerer Priesterseminars liegende Fassung dieser Arbeit lichen Amtsträger nicht 1L1UTI mı1t GefäDben VO  . unterschiedlicher uali-

tatl sondern geradezu mi1t Kanälen Urc die ott dem Menschen(masch.) VELrWIESEIN Das Verständnis des kirchlichen mties SE1INeT

Beziehung Z.UT Trinitätstheologie bei ugustinus ITIer 1985 Daselbst Gnade zuteilt Der Vf gibt bei der krörterung der einschlägigen
uch die lateinischen Fassungen der Texte Von der csehr schmalen Stellen die „instrumentelle Sicht (220) bzw den „instrumentellen
Basıs der lediglich auf 111e zusammen(fTfassende Darstellung der ela- charakter des Amtes  66 (221) WäaTr versucht ber dennoch indem

andere extie heranzieht die Rolle der Amtsträger bei der Heilsver-tionstheorie ugustins Trinitätstheologie (71) sich stützenden ZEeN-
tralen These War schon die ede In der krörterung des Themas spielt mittlung ınterpretieren daß diese nicht auf den SI8NUIM Bereich
der VOoO V{ des Ööfteren zılierte Satz Adus dem Sermo 340.1 1Ne der äaußeren Wirklic  eiten beschränkt bleibt ES sel jedoch nochmals
dominierende 99  bi terret quod vobis SU. ibi consolatur wiederhaolt des Kirchenvaters Sakramentenlehre 1ST uch
quod vobiscum Su Vobis 380808| Su SDISCODUS vobiscum Su christi- Lehre VO Amt aporetisch Aus diesem Grunde ind uch die Ergeb-
I11US Illud est Ssuscepll offichi hoc gratiae illud periculi est hoc die der Vf dQus der Masse der VO  - ihm analysierten einschlägigen
calutis Beıl der Interpretation dieses Satzes geht dem V{f 1Ne exie zieht richtig ugustıns Amtsverständnis erschöpft sich nicht
das lediglic. Funktionale übersteigende Qualifikation der Aussage Funktionalen Andere gewiß die WENI1ISETEN, aIiur ber die VO  - Augu-
vobis SUl. ESPISCODUS Dem dient die überzeugende Differenzierung STn uch theoretisch durchreflektierten exte, widersprechen dem Sie
zwischen dem mehr C111 funktionales Verständnis zulassenden Lerm1- lassen sich interpretatorisch nicht beseitigen Das Aporetische gehört
NUus mınıster un dem mehr 1Ne ontische Qualität ausdrückenden mıft VASDE (‚rux der Augustinforschung Wie sollte [Nall sich die schon
SETVUS Der Bischof als SSEIVUS Christi 1st als SETVUS 1DS1US Jahrhunderte alte Kontroverse der Autoren über ugustins Amtsver-

ständnis sonst erklären?(SC Christi darın erblickt der Vi das Relationale, den Doppel-
bezug des mtes ugleich LDiener der Kirche Das ıst richtig und GieBben/Würzburg Cornelius ayer
äßt sich uch mıt Stellen gut elegen Aber aIiur Begriff dus der
Trinitätstheologie des Kirchenvaters heranziehen, den dieser ] SE1INeT
Amterlehre nicht verwendet (was der Mt übrigens selbst zugibt, 165 Hilberath Bernd Jochen Der Personbegriff der Trinitätstheologie Rückfrage
„Augustin spricht ‚Wäadl diesem Zusammenhang nicht ausdrücklich VO:!  - arl Rahner Tertullians Adversus Praxean Innsbruck Tyrolia
VO.  . Beziehung macht die Interpretation suspekt Der V{f hätte 1986 365 (Innsbrucker Theologische Studien 17) kart ö5 520 — /DM
bei den eindeutigen Stellen, die das ‚PTa€ des Amtsträgers über das Laut dem Titel SE1INEeT Untersuchung geht der V{f darin VO  - der
Funktionale hinaus qualifizieren bewenden lassen sollen Augustin, Trinitätslehre arl Rahners AQus Dabei stellt ‚Wel ihrer Grundanlie-
der die Bibel gut kannte un! der Argumentatıon bis auf die geNn Trage Auf der Seıte möchte die Bedenken Rahners
Diktion der Bibel anpaßte jeD ‚DTaC der Amtsträger der gegenüber der traditionellen Verwendung des trinitarıschen Person-
konkreten noch dieser Welt pilgernden ecclesia catholica begriffs zerstreuen und zugleich das ngenügen der Präzıislie-
keinen Zweifel aufkommen allerdings dieses ‚PIaC der Amtstrager rung VO.  . „distinkter Subsistenzweise aufweisen (vgl bes 1830 „Der
uch bezug auf die ‚ecclesia invisıbilis Geltung bewahrt das Vorschlag AB Terminologie Auf der anderen Seıite allerdings mehr
scheint der zıilierte Satz dUS$s Sermo 340 nicht hne welteres sekundär, unterzieht auch die Grundthese Rahners „Die ökonomi-
bestätigen sche T1N1ıta ıST die immanente TINıta und umgekehrt Kritik

Ahnliche Interpretationsmängeli WEeI1ISEeIN die Ausführungen Zeil vgl bes 30—43 „Grundaxiom un! Hauptanliegen des Rahnerschen
IL, . Amt als Kepräsentanz „ QUT denn m1T7 Kepräsentanz Entwurfs“ 45) Die erste und offensichlic wichtigere Kritik selbst
wählte der f Begri{ff für Interpretatıion, der abermals nicht wird auf drei Ebenen geführt Einmal führt die Einwände anderer
der augustinischen Amtsterminologie entinommen 1ST un dessen Autoren gegenüber Rahner (54—66) Weıiıter legt CISCNEN
Tauglichkeit für Beweisführung eshalb uch ständig rechtfer- UÜberlegungen mehr systematischer Art VOor Schließlic. sucht den
ıgen muß Hınzu kommt Auslegung des kirchlichen mMties als nsatz SeCe11NeES CISCNEN trinitarischen Personbegriffs VO  } Tertullian her
Dienst der Verkündigung und als Dhenst den Sakramenten unter tutzen denn au VO  } dessen voraugustinischer, VOTN12ZAaN1-

Hinzuziehung der augustinischen Zeichenlehre, deren Deutung scher Theologie her den Bedenken Rahners gegenüber dem traditionel-
nicht gerecht wird Die VO.  a ihm des öfteren kritisierte arl dam- len Personbegri{ff durchschlagendsten begegnen können Dem-
Schule OImann un Zähringer) definierte das Tun der Kirche un! entsprechend umfaßt die Untersuchung VIeLr Teile Die trinitätstheo-
damit uch das Iun der Amtsträger der Kirche zurecht als ‚äußere logische Inıtlative arl Rahners Historische Rückfragen ZU

Vorstellungs- und Darbietungstätigkeit” 148) SIe en das Amt Personbegri{ff systematischer Absicht (67-144 Der Personbegri{ff
Blick auf das augustinische Schema ‚signum-—res’ vorzüglich als der Trinitätstheologie Tertullians 145-294) Plädoyer für den

‚sıgnum' d U:  N Das machte SI vorsichtig ı der Bewertung der iırchli- Personbegriff der Trinitätstheologie (295—-327 Das (Ganze wird
hen Mmiter. Gewiß spricht vieles für 38815 positıvere Beurteilung des beschlossen durch usbDlıc. 328f) un:! fünf egıster (Quellen,
Amtes bei Augustin, der bekanntlich bezug auf die kirchliche Lıteratur, Tabellen, Personen Sachen)
Verkündigung un! die Feler der Sakramente 1nNe strikte ihm VoO  - Ihhe vorliegende Besprechung beschränkt sich auf die historischen
SeINeTr neuplatonischen Ontologie sich aufdrängende ITrennung - Darlegungen, SOWEeIlTt S1e zweıten eil die patristischen Durc  1C.
schen S18NUMmM un! ‚TCS allein schon Nn des Inkarnationsglaubens und dritten 'e1l Tertullian betreffen Die Beurteilung der Kritik
nicht konsequent aufrechtzuerhalten vermochte Die interpretator1- der Trinitätstheologie Rahners soll Leuten überlassen werden, die
schen Fehler des V{ gründen ZU eil Bestreben, die heologi- dafür kompetenter sind als ich Was NU.  — die historischen Ausführun-
schen Denken Augustins angesiedelten Aporıen aufzulösen Des Kır- genNn etrifft muß INan den Kritiken gegenüber Rahner weitgehend
chenvaters Amtslehre 1st aporetisch dem Sınn, daß S1Ie einerseıts Recht geben vgl bes 67-34 „Persona“ den lehramtlichen Texten)
biblischen und der kirchlichen Tradition (Verkündigung, Lıturgle, Mir selbst gehen indes diese Aussetzungen noch mn weiıt In
Pastoral) heimisch gewordenen Wendungen treu tolgt, daß S1IE ber erster Linle sind 90888 die Einwände gegenüber der noch weıtver-
andererseits den CISCNEN, dem Schema ‚signum-res’ und dem breiteten Auffassung, ugustinus gehe SE1INeTr Trinitätslehre VO.  - der
diesem zugrundeliegenden ontologischen Denkmodell aufruhenden Einheit der Wesenheit nicht Vo  - der Dreiheit der Personen dUuS,
Reflexionsstand bei der theoretischen Begründung der Verkündigung, I} radikal (vgl 37—40 47-50 145 142 etwas nuanclerter)
der Feler der Sakramente, selbst des Inkarnationsgeheimnisses nicht Tatsächlich äßt gerade das theologische Hauptwerk ugustins, De
aufgibt Irinitate, unschwer erkennen die trinitarischen Aussagen durch-

Der Vf bemängelt den VO  ; ihm kritisierten Autoren, daß diese WEg VO.  > ater Filius, Spiritus unus Deus voranschreiten un!
Augustins Denken nicht ausschöpften (197), nicht voll entfalteten Z dementsprechend die Gleichheit der Personen nicht AUSs der Einheit
daß ihre Thesen kurz riffen (251 und dergleichen Bel sorgfältiger sondern umgekehrt die Einheit aus der absolut vollkommenen Gleich-
Lektüre verdichtet sich jedoch der Verdacht, daß interpretatorisch heit abgeleitet wird (vgl Studie „Augustın et la fol de Nicee
aufzulösen versucht, Wäas SEINeEeTI EISENEN Auffassung VO kirchlichen RchAug 1984| 33-1 die VOIl leider nicht berücksichtigt
Amt widerspricht Dies zeıgt sich besonders den wiederholten WUTr| Von da aus gesehen eT. die gegenüber Rahner gemachte
Auslegungen der Lehre ugustins VO  a der sekundären Bedeutung der Feststellung noch mehr Gewicht SCl nicht ehr zwischen den
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östlichen un! westlichen als vielmehr zwischen den nach- un VOrnlı- pPETISONa äahnlich WIe die TEl möglichen Subjektsformen 1mM Singular
zänischen Autoren unterscheiden vgl 145) Dabei müßte InNnan und Plural der Verben bezeichnet un: In der 199705881 zudem das qul, ad UQ UEINN, de
allerdings bei der Unterscheidung dieser wel Perioden mıt der Chro- UUO unterscheide: (Z. aier CO L11UIN ist eın Plural). eıter die

prosopische ene, auf der INall mıt Hilfe VO.  _ grammatikalischen und VOT allemnologie der verschiedenen Entwicklungsfaktoren ein1ges vorsichti- äasthetischen Krıterien auf die rage antwortet, ob der uUuftOr eines Textes In
SE umgehen (a O.) och Wwel Kleinigkeiten. Selbst nımmt. die seinem eıgenen Namen spricht un! welche Sprechenden in seınen lTextBedenken des Hıeronymus gegenüber den drei Hypostasen viel einführt (Prophet, Heiliger eist, Christus, Kirche). Schließlich die „topische“ernst. Finden S1Ee sich doch 1n einem csehr frühen Brief. Zum mindesten Erklärung, ıIn der INa bei jeder narratıo, ähnlich wWI1e bei der Gerichtsrede, auf
müßte [Nal dabei auch auf die viel reifere Stellungnahme des Gregor PETISONa, locus, teEMPUS achtet vgl 264) Dabei ann sich übrigens, anders als
VOI azlıanz hinweisen, den I1all schließlich quası als Lehrer des anzunehmen scheint, durchweg historische, nicht bloß fiktive Perso-
Hiıeronymus betrachten kann (vgl meıne Darstellung ıIn „Got und 18153  — handeln (vgl. 264
M1SeTITE Erlösung 1Im Glauben der Alten Kirche“, 177) Ebenso kann INan Der dritte methodische angel betri{fft die ungenügende Unterscheidung VO.  -
sich iragen, ob Richard Vo  a Viktor gegenüber ugustinus nicht Begriff un! aC| (vgl bes ES ıst nicht leugnen, daß ach den uch VO:  .

Tertullian AdUus der Bibel, besonders aQUus Joh, herangezogenen Texten ater, Sohndoch viel Originalität zugesprochen wird, wWenNnn [1N1all gleichzeitig
daran erinnert wird, habe das ymbolum „Quicumque“ bis ın die und £15 In eiNeTr Lebensgemeinschaft stehen. Doch ıne andere rage ist ob

Tertullian für diesen Sachverhalt den Begri{ff DEISOIMNGA verwendet vgl 197,einzelnen Formulierungen hinein verteidigt, das doch bekanntlic verschiedene Ausdrücke für die Verbundenheit VOIl ater, Sohn [und Geist| Z.Uganz augustinisch geprägt ist vgl 3221)
Was 1U  - die grundlegende These VO  — selbst angeht, wonach der Beweiıls MÜr „eıne ‚interpersonale‘ Konzeption der göttlichen Einheit“ angeführt

werden). ewiß könnte INan auf den ersten 1C die VON Tertullian verwendetePersonbegri{ff Tertullians 1Nne Doppelstruktur aufweise, ın gleicher Prosopische Exegese dahin verstehen. ber bel den „sprechenden Personen“
Weise reale Unterschiedenheit wWIe innergöttliche Kommunikation kommt N1IC. auf die Tatsache ihres Gesprächs, sondern, VOT allem ım
beinhalte (vgl bes die Zusammenfassung auf 290-—-294), möchte ich anti-jüdischen und anti-monarchianischen Zusammenhang, auf ihre Unterschei-
hne Jange Umschweife erklären, daß ich S1e als unbewiesen erachte. dung Es ıst ohl die Rede VO  5 conıunctio DEISONALUN, VO  - consortium (vgl

197; 204) och damit wird 1Ne Aussage VO:  e den Dreien gemacht, nicht derSie stutzt sich auf kaum etwas anderes als auf Behauptungen un!
fortwährende Überinterpretationen der einschlägigen exte VO.  — ler- Begri{ff DETISONAa als olcher näher bestimmt. Muß tatsächlich N1C. sofort
tullians Adversus Praxean. Es ist TEeUNC nicht leicht, die Z.U| eil cehr auffallen, daß In den Jexten, ın welchen die einander gegenübergestellt

werden, nıe VO  - einer Antwort der angesprochenen Person, n1ıe VO:  - einemsubtilen un! ausführlichen Darlegungen auf dem hier verfügbaren wirklichen Dialog die Rede ıst? Im übrigen SiNnd ZweIl ınge nicht übersehen.Kaum widerlegen. Bevor ich dies ennoch versuche, rlaube ich MIr, Einmal kommt PEISONd, WI1e selbst betont, viel mehr ın den Schriftbeweisen
auf drei nach meliner Auffassung schwerwiegende methodische Mängel als ın den vertiefenden Überlegungen mehr philosophischer Art VOT (vgl. 1806; 183,
der Arbeit hinzuweisen. 202-205). Zum anderen verwendet Tertullian für die Verbundenheit VonNn ater,

Einmal bekommt INlallı angesichts der Überfülle der angeführten Lıteratur eın Sohn und £1S' mehr physische als moralische Begriffe. Ganz abgesehen davon,
ungutes Gefühl. ewib ist beeindruckend, mıt welch unermüdlichem Eifer daß [{[Nall bel der SanzenNn Trage das Thema der substantia und ihren portiones viel
sich bemühte, alle ihm zugänglichen Studien, selbst Adus dem etzten In mehr berücksichtigen müßte, als 1es Lut (vgl 210{f) Mıt diesem dritten

1Inwels habe ich bereits die praemunı1t1o für meılınen Gegenbeweis geleistet. Ichheranzuziehen. ber INa iragt sich fast unwillkürlich: ad quid perditio haec?
Vgl {wa die obsoleten Ausführungen ber den Juriısten Tertullian un! dessen möchte 1es aber uch och DOS1t1LV un

antiphilosophische Haltung 275-280; vgl uch die Vielfalt VON Literaturangaben In den apıteln un! des Teiles gibt sich der Vf{. viel Mühe, die Herkunft
aQUuUS 292) In diesem Zusammenhang hätte hingegen der Struktur VO':  - des Personbegriffs bel Tertullian abzuklären 252-294). ach eiINer Art Quiz, dem
Adversus Praxean eıne größere Bedeutung sollen. als hat die verschiedenen Hypothesen unterzogen werden, kommt ZU Schlub „Als
(vgl. immerhin 165-169). Darın erscheint nämlich die Ooppelte Beweisführung wahrscheinlichste Hypothese bleibt also bestehen, daß Tertullian die Aufnahme,
einer Rede, jene der probationes technicae (rat10) und Jjene der probationes die systematische Verwendung und entscheidende Anregung für die Ausarbei-
atechnicae (auctoritas). FÜr die erste hält sich Tertullian die dialektische tung SeINES trinitätstheologischen Leitbegriffs der Tradition der Trammatiker
Methode, wWI1e S1e nicht 11UT ın der Philosophie, sondern uch In der (310)88 verdankt“ Gleich nachher heißt „Persona, der altrömische Rollenbegriff,
allgemein verwendet wurde Vor allem vermißt I1all 1ne genügende Kritik hatte ber das Drama un! die trammatik kingang ıIn die ökonomische Trinitäts-
gegenüber der angeführten Lıteratur. Da die Studie VOoONn Rondeau, Lxegese lehre gefunden, das Wort die unverwechselbaren Rollen der „göttlichen
prosopologique ei theologie, TST 1985 erschienen ıst, ann 19975808! aum erwarten, Personen“ In ihrer innergöttlichen ommunikation w1e In ihrer heilsgeschichtli-
daß diese für die Geschichte des trinitarischen Personbegri{ffs grundlegende hen Interaktion bezeichnet“ In Wirklichkeit ist nicht leicht, auf die
Untersuchung voll herangezogen werden konnte. arf INa  } hingegen nicht komplexe Trage der Herkunft des Personbegriffs Tertulhans eıne eindeutige
voraussetzen, daß die Studie Von Andresen, Zur Entstehung und Geschichte Antwort geben. Von größter Bedeutung ıst sicher die atsache, daß PETISONa
des trinitariıschen Personbegriff: ZN 34 1959) 1—39, welche die Forschung Neu sich mıt Begriffen findet, die alle irgendwie die dee des Charakteri-
orıentlerte, Z.U Maßstabh für die Beurteilung der Liıteratur wird? stischen, des Unterscheidenden, Hn der Erscheinung Z.U! Ausdruck bringen.
der MU| nicht befremden, WenNnn Studien, die praktisch die SOßB. prosopologi- So mıiıt gradus, specles, forma, proprietas (vgl 238-—246) der auch (183)
sche Exegese ignorleren, unı solchen, die sich damit auseinandersetzen, die Man könnte das vielleicht och als Öffnung ach auDßen, als eine Art Hinord-
gleiche Bedeutung ‚USEINESSE. wird (vgl. t1wa die Benützung der ın anderer NUN$gS, aber nicht als ommunikation un! och weni1ger als Gesprächspartner-
Hinsicht verdienstlichen Studie VOIl Smulders, La doctrine trinıtaire de schaft verstehen (vgl. 203; 216) Auf der anderen e1lıte wird DEISONa mıiıt TES,
Hiılaire de Poitiers: 94f, un! azu Rondeau, {1, 325° die ‚anachronistische“ Wirklichkeit zusammengebracht (vgl Advı. AT 13) Gerade diese oppelte
Zusammenfassung VO:  - Chevalier, Augustin la pensee STECQUE, 194 Urientierung des Personbegrilffs: Erscheinung un! Wirklichkeit machte spater
103, der selbst den inwels auf KRatzınger, Zum Personverständnis In der möglich, pEeErsoNa un! hypostasis gleichzusetzen. In dieser Hinsicht unterschei-
Theologie: Dogma und Verkündigung [1973] 205-223 263) In dieser Hinsicht den sich Grunde weder Tertullian och Origenes VOIl der nachnizänischen
würde ich selbst der wichtigsten Studie über Tertullians Trinitätslehre, 01n Tradition (vgl. meınen Art. „Hypostase“: HistWPhil 1974| 1255=-1259). Der
Theologie trinıtaire de Tertullien, 1966, weıt wenıger Kredit gewähren. Im Unterschied zwischen ihnen un!| der späateren Theologie betrifft vielmehr die
übrigen dürfte ın der Lıteratur eın uUutOr nıcht fehlen: rbe Mindestens seine Unterscheidung zwischen der ökonomischen und iımmanenten Trinitätslehre.
Kritik gegenüber 01n ın Gregorianum 51 1970) waäare vermerken uch WenNnnNn die nachnizänische Gegenüberstellung der eologia un:' der oikono-
BSEWESEN. m1a einer trinitarischen Engführung drängte (Übertreibung des Axıoms

kiınen weiteren methodischen Mangel sehe ich 1mM wenig präzisen un! „omnl1a ad extira cCcCommMunNla tu) MU: INnan doch zugeben, daß die
inkohärenten Gebrauch der 1n der Geschichte des patristischen Personbegriffs vornizänische eologie, gerade auch diejenige Tertullians, urz E WeNn
verwendeteten Terminologie (vgl. bes Teıil, Kap. O; darin speziell 64-26 274) S1e den Hervorgang des Sohnes un! des Geistes ganz auf die Schöpfung un! die
Allerdings darf INall die diesbezüglichen, fast unüberwindlichen Schwierigkeiten Heilsgeschichte hinordnet (vgl 306 308, übrigens der Begriff „Erfahrung“
keineswegs unterschätzen. Mir selbst ıst 1n meinen VOI durchweg posıtiv wen1g präzıs verwendet wird) Gewiß darf INnan Tertullian N1C. in anachronisti-
gewürdigten Arbeiten nicht gelungen, diese Klippen umfahren. Um hierin scher Weise des Subordinationismus zeihen (vgl. 307) och seline Auffassung
einer größeren Klarheit gelangen, müßte INnan VOTLr allem wel ınge 1m VO:  — der derivatio der portiones dQus der substantia schloß praktisch einen solchen
Auge behalten. Einmal ist 1ne solide Kenntnis des antiken, uch in der e1n. (‚anz abgesehen davon, daß uch die VOI)l ihm vorausgesetzte Unterschei-
Kaiserzeit geltenden, Bildungsideals des Orator doctus erfordert (vgl. die unsiche- dung zwischen dem unsichtbaren und sichtbaren ott notwendig die Ungleich-
I6  . Vorstellungen auf 154; 226; Cr P 254) Zur Erklärung der Wort- und heit VO  g ater und Sohn besagt (vgl. meılıne Studie AZUT Theophanie-Exegese
Satzformen erklärten die Grammatiker VOT allem die Schriften der Dichter, ugustins |Rom, bes 56—69) Schließlich darf INan uch nicht übersehen,
während die Rhetoren die dIs ene loquendi et ene disputandi vorwiegend mıiıt daß Tertullian bei aller Opposition gegenüber dem Patrıpassian1smus aum auf
Hilfe der Prosaschriften lehrten (vgl die ausgezeichnete Einführung VOI den eigentlichen rsprung des kirchlichen Trinitätsglaubens, die Ostererfahrung
Fuhrmann, Die antike Rhetorik, München-Zürich, Elementare Kenntnisse der Urgemeinde ingeht und och wenıger die Lebensgemeinschaft VOIl ater,
VOonNn Philosophie und Recht ohl 1n diesem VOTLr allem literarischen Sohn unı £15 VO. Ostergeheimnis her erklären SUC. In dieser Hinsicht
Grundstudium miteingeschlossen, wurden ber NUur für ıne Ellite weiter vertieft. annn Augustinus, der nicht „unitarısch“ ıst, wWwI1e viele denken, her weiterhel-
Zweitens ann man sich ohl leichtesten e1n SENAUETES Bild VO:  _ den durch fen. Allerdings stehen dabei nicht die dogmatischen Begriffe U: substantia,
die (srammatiker und etoren entwickelten Auslegungsmethoden machen, PEISONd, elatio In Tage, die be1ı ihm wıe bei anderen Autoren mıt ihrer
indem InNnan die Ausführungen VOIN Rondeau ber Origenes nachliest (Op. abgrenzenden Bedeutung weni1g Posıitives Man muß vielmehr seinen
C: 40—72); leider och N1C| zugänglich). So wird INnan azu kommen, TE1L heilsgeschichtlichen Ansatz 1NSs Auge fassen. Für ugustinus War Jesus Christus
Ebenen unterscheiden: Die grammatikalische Texterklärung, in welcher der alleinige Gerechte, der einNzZ1ge, der 1mM Gehorsam gegenüber dem illen
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Beamten, wurden VO  — der Datarıe ın RKom ausbezahlt, der „Spezialkasse“ desse1nNes Vaters hiıs ZUL Letzten aushalten konnte, weil der Sohn Gottes wWäaTrTr (vgl
meıne Studie „Le CAhrist: NnOoire ustice, selon saınt Augusti)  E RchAug 19 1980| Papstes Daher publiziert uch die sich auf das Konzil beziehenden Teile der

bes 1371, mıiıt Praedest an {r 30) Er Wäal uch S 00W/ anders als die Libri introıtus et exıtus Datarıae (1542-1550). Während der dritten Konzilsperio-
übrigen Menschen voll des Heiligen Geistes:; enn hatte als ott ihn sich celbst de liefen die Gelder für die Legaten und die höheren Beamten uch durch die

Depositarıa Manellis Daneben fungierte Camillo 1VO als Verwalter des agerarl-gegeben. Darum wWäarTr auch ın se1iner Gerechtigkeit, ın seliner VO Heiligen e1s5
SeCTreium concilil. Er VOL em die Gelder für bedürftige Konzilsteilneh-getragenen Liebe Z ıllen des Vaters äahnlich w1e schon In der Ewigkeit mıiıt

dem ater durch das inculum aMOTIS verbunden (vgl. bes Irın. I, 461) In INeLr auszubezahlen. In ein1ıgen Appendices werden zusätzliche okumente
der Linıe dieser eologie ugustins ıst das Ostergeheimnis nichts anderes als publiziert, Lısten der VO:  - Camillo Olivo bedachten Bischöfe und Theologen,
e1n transıtus Fili ad Patrem In Spirıtu Sancto (vgl. ITacC. lo 59; 11: Joh 13 I1 ısten Manellis über die Ausgaben YAOBE Sicherung der Lebensmittelversorgung
Dieser letztlich L11UT auf Grund der n hatio geierna un! des Filioque mögliche SOWI1e die Aufzeichnungen ber die Aufwendungen für den postalischen Verkehr

und den Kurierdienst zwischen Trient un! Kom.transıtus ber WarTr uch grundlegend für alle, die T1SLUS glauben. ETr Wäaäl

nicht bloß der Ostererfahrung der Urgemeinde zugänglich vgl azu meın „Gott In den ausführlichen Prolegomena gibt neben der Beschreibung der
un! LNSseTe Erlösung  4A2 1811) ET wird vielmehr für alle Christen 1n der Taufe, ın benutzten Hss einen UÜberblick ber das Finanzwesen des Konzils unter Heran-
der jJährlichen Tauferneuerung, ber auch ıIn der Öösterlichen offnung des jehung zahlreicher Beispiele. Dabei legt uch den Fall des französischen
christlichen Alltags, 1n der fortwährenden extens1io (vgl die vielen exie mıiıt Phil Orators Arnald u -Ferrier dar, den die Kurile bestechen suchte, ihn

während der Auseinandersetzungen das Ordodekret für die römischen3,121), als transıtus christianorum nachvollzogen (vgl VOT allem C 0923359 mıt
seinem durchweg trinitarischen Kolorit Man findet 1ne solch trinitarische Wünsche gefügig machen. Pıus Wäal nämlich überzeugt, In olchen Fällen
Soteriologie ‚Wäar ähnlich schon bei TeNÄus (vgl bes Haer. 4,33,/; Demonstr. J—/, heilige der Zweck die Mittel un! INa dürfe eTt einer kräftigen mancıa
mıt dem Schema Vater-Sohn-Geist-Sohn-Vater). och ugustinus stellt nicht greifen, das erstrebte Ziel erreichen (vgl XXAI ber nıicht 198858 In
LUr klarer den Zusammenhang des transıtus christianorum mıit dem transıtus diesem Falle. sondern uch Sons wurden er kuriale Zahlungen ZUrTr „inneren
Christi heraus, sondern verankert diesen selbst ausdrücklich 1ın der filiatio und Steuerung des Konzils benutzt. Zusätzliches Material hierzu findet sich VOT

der processio pırıtus VOL aller Schöpfung. em 1n der Korrespondenz Karl Borromeos und der Legaten. uch das iıst eın

Bel aller Anerkennung sowohl des ENOTINEGIN Arbeitseinsatzes als Kapitel der Konzilsfinanzen.
uch des trinitätstheologischen Anliegens kann ich der These nicht ESs ıst cehr begrüßben, daß die Dokumente den Kosten des
zustimmen, wonach Tertullian In seiner Trinitätslehre einen „kommu- Konzils LU  - In einer vorliegen. Bisher standen verständlicherweise
nıkativen Personbegriff” entwickelt habe (273) Schon die Formulie- VOTr allem Fragen der Theologie, der Reformen un:! der Konzilspolitik
rung, hab die Doppelstruktur des Personbegriffs entwickelt, „1IN dem 1mM Vordergrund des Forschungsinteresses. Nun rückt uch die wirt-
Eigenwirklichkeit (Selbstand) und In-Beziehung-Stehen (Relation) sich schafts- und sozialgeschichtliche Seıite ın den Blickpunkt und eTröffnet

interessante Aspekte des Konzils. Auch diese Seite des Konzils darfverbinden“ (a. a O.), geht nach meıner Auffassung über Tertullian
hinaus. Darum bezweille ich uch sehr, ob Tertullian ın den gegenwär- nicht VO  ; einem einselitigen theologischen Interesse her einfach 1gN0-
t1gen Diskussionen der Trinitätslehre sehr viel weiterhelfen kann Ich riert werden.

EıSs hat sich bei der des bewährt, daß Freudenbergerwürde ın dieser Hinsicht „tTrOotz allem!  66 Augustinus bei weıtem den
Vorzug geben. erstmals in and (Freiburg BT. 1980 e1N Literaturverzeichnis

Rom asılı Studer der häufiger zıt1erten Werke vorangestellt hat kın solches Verzeichnis
hätte I1a  — uch dem vorliegenden gewünscht. Es sSe1 noch anseE-
merkt, daß der ın den Anmerkungen häufig vorkommende Name des

Concihi Tridentini Diarıorum. Partis Tertiae, Vol Secundum. Collegit, edidit, utors Susta un: nicht Susta geschrieben wird. Daß dies drucktech-
illustravit Humbertus Mazz Freiburg Br Herder 1985 352 nisch möglich ist, zeıgen die anderen Bde des
(Concilium Tridentinum. Diıarıorum, ctorum, Epistolarum, ITractatuum Mıt dem vorliegenden ıst iıne der weni1gen noch vorhandenen
Nova collectio Edidit Soclietas Goerreslana) br. Lücken der des geschlossen worden.
Allgemeine Konzilien für die Päapste immer uch 1Ne teuTe Klaus (Ganzerürzburg

Angelegenheit un bedeuteten ıne Belastung für ihre Finanzen, die
S1e ohnehin fast immer als unzureichend ansahen. Z/:war mußten auf
dem Konzil VoO  i IrTrient die Bischöfe und sonstigen Prälaten, die ZULKC Schäfer, Philipp Eschatologie. Trient und Gegenreformatıion. Freiburg, asel,Teilnahme verpflichtetI ihre Reisekosten und den Aufenthalt 1ın Wiıen: Herder 19834 VI, 09 (Handbuch der Dogmengeschichte,
der Konzilsstadt ın der Regel selbst bezahlen, ber blieben noch Sakramente Eschatologie. asSC S (2 Teil) kart
zahlreiche Ausgaben, die den päpstlichen Finanzen 7ABEr Last fielen. Da kıne Geschichte der Eschatologie VO.  - den Kontroverstheologen bis

die Beamtengehälter, die Unterstützung VOo  e Prälaten un! den Ausläufern der Barockscholastik schreiben, stellt eınen VOT
Theologen, die Reisekosten und die Sachausgaben. Die Legaten des erhebliche Probleme. Spezialuntersuchungen liegen LUTFC für wenigeKonzils erhielten Je 1ne Monatsproviıs1ıon, 1ıne I )henst- und Autoren VOT, da das Thema TOTLZ seiner Bedeutung für die Zukunft
Aufwandsentschädigung, VO  } 500 Scudi I)avon hatten 61e die 1Jıeife csehr geringe Beachtung gefunden hat ‚Ya ist sich solcher Schwierigkei-ihrer Häuser und den Unterhalt ihrer Bediensteten bestreiten. ten bewußt SCWESECI (Vorwort). Daß VOI ihnen nicht zurückgewichenAbgestufte Entschädigungen erhielten die übrigen Beamten, wWI1e der ist, verdient Anerkennung. der Fülle der theologischen Produktion
Konzilsarzt, der Sekretär, die Schreiber, Notare, Zeremonlare USW. DDer Jjenes Zeıtraumes csah sich e  N, ine Auswahl treffen.
umfangreichste Posten die Ausgaben für bedürftige Bischöfe „Berücksichtigt wurden Werke, die mıt ihren ussagen ZULC Eschatolo-
un! Theologen. Dabei handelte sich einen heiklen Punkt kıne gıe un! 7A38 1e| des Menschen in der Folgezeit wirksam wurden.“
solche nterstützung konnte ämlich leicht die Freiheit der betreffen- Ferner werden Theologen behandelt, 99  1€ sich umsichtig mıt anderen
den Prälaten einengen. Vgl den Konzilsfinanzen ın Trient den Vorstellungen un! Autoren auseinandersetzen“ Man wird sol-
Aufsatz VO  e} e  1Nn, Die Kosten des Konzils VO  a I Tent unter Paul 1888 hen Kriterien zustımmen dürfen, iragt siıch ber doch., ob nicht uch
Münchener Theologische Zeitschrift 1953] 111-—-132 Kirche des die groben, meıst vernachlässigten Schriftkommentare hätten konsul-
Glaubens Kirche der Geschichte IL, Freiburg BT 1966, 87-201.) 1er werden mussen. Inhaltlich sind twa die portugiesischen xegetenDie Aufzeichnungen über die Kosten des Konzils VO.  - {ITıent noch weithin unerschlossen un: harren der sachlichen WürdigungsSsoweıt G1E überliefert sind un! soweıt 661e die Römische Kurilie betrafen nicht 1LUFr unter eschatologischen Aspekten (vgl Rodrigues,sind 1U durch den italienischen Historiker Umberto Mazzone (aus catedra de Sagrada Escrıtura Universidade de Coimbra. Primeiro
der Schule Gluseppe Alberigos ın Bologna) 1Im Rahmen der des seculo |[1537-1640], Coimbrapubliziert. ach einem einleitenden Kap über die Ausrichtung des Glaubens

Da sind zunächst die BENAUEN Aufzeichnungen Antonı1o Manellis, der das auf das letzte jel (3—14), 1n dem die Lehre der Kontroverstheologen
Amt eines Deposıtars des Konzils versah, also des Verwalters der Finanzen, ber

VO  b der „Freiheit des Glaubenden auf dem Weg Z Vollendung“die einzelnen Ausgaben. Dıiese lıbrı pecunlarum, die hsl 888! ‚ ömischen aatsar-
chiv und In der Biblioteca Vallicelliana ın Rom überliefert sind, liegen für die behandelt wWIrTd, werden die ussagen über die Letzten Dinge darge-
erste un! dritte Konzilsperiode VOTLr (1545-1549 un! 1561—-1563). Während der stellt 14-24)
zweıten Periode 51-15: cheint keine Depositarla bestanden aben: die Bezeichnenderweise sind S1e ın Auslegungen Z.U Glaubensbekenntnis, ın
Gelder wurden vielmehr VO! Konzilssekretär Massarelli verwaltet. Ins einzelne Predigten und anläßlich der für die frühe ase bezeichnenden Debatte
gehende Aufzeichnungen ber die Verwendung der usgaben sind für diese Zeıt das egieuer enthalten. Systematische Abhandlungen ZU Thema fehlen offen-
nicht überliefert. bar Das ist verständlich, insofern der reformatorischen ese, daß die E:xistenz

Während der ersten Periode ief jedoch NAUr e1IN Teil der finanziellen Zuwen- des Purgatoriums nicht schriftgemäß sel, die katholische Lehre VO:  — den Quellen
dungen der Kurie für das Konzil ber den Deposiıtar Manelli. Dieser die des Glaubens gegenübergestellt werden mußte. egieuer un! Heiligenverehrung
Besoldung der niederen Beamten, die Zuwendungen für bedürftige Bischöfe und werden somıt den bevorzugten Beispielen für das Ineinander VO:  — Schrift un:'
zahlreiche Sachausgaben besorgen. Der größere 'eil der Ausgaben für das Tradition. Mıt eCc. heibt daß der Nachweis ‚auf uns gekünstelt un! gepreßbt
Konzil, etwa die Aufwandsentschädigungen für die Legaten un! die höheren wirkt  o (16) Inhaltlich geht den Theologen namentlich die große (‚emein-
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schaft der jetz Lebenden miıt den 1m einıgungsort Leidenden SOWIE die über der philosophisch-theologischen Tradition ist zuweilen weniıgHeilssicherheit, die jene haben. uch ber die Wiederkunft Christi, das Gericht differenziert vgl t{wa 133 Thomas, Blondel, Marechal, Rahner In
un! die Auferstehung des Fleisches wird gehandelt. kın elgenes theologisches
Protiil gewınnen die Aussagen selten, bemerkenswert ist jedoch die Umsicht, mıt

einem emzug). Systematisch bedenklich ist, WenNnn die marlanische
Grundgestalt der Kirche ihrer eucharistischen Wirklichkei vorgeord-der die Autoren die Letzten ınge 1m einzelnen darstellen. Die traditionellen net erscheint. Insgesamt e1N anregender, In vielem ber doch nichteschatologischen Bilder werden mit Zurückhaltung In einer eintachen biblischen

und patristischen Sprache ausgedrückt. An die tiefen hochscholastischen peku- ausgereifter Beitrag ZU Weiterdenken des theologischen Ansatzes,
lationen über die VISIO heatifica finden sich 1U blasse nklänge, 'ohl ber wird der sich 1mM Werk VO  e} Balthasars selbst ın reicher Weise ausgebreitet

findetbetont, daß Gericht un ew1ge Seligkeit ın das irdische en hineinragen und
nicht bloßer „Anhan; sind. Daß insbesondere k rasmus VOI Rotterdam Freiburg Br ans]ürgen Verweyendachte, wird ın einem eigenen Abschnitt gezeigt (251) Daß die Katechismen der
Reformationszeit die ınge nicht anders sehen, verdient hervorgehoben
werden. Das Konzil VOI Irient hat ZWar keinen Anlaß gesehen, die Eschatologie Lohff, Wenzel: Fundus des Glaubens. Zugänge ZUTr: Begründung elementaren
ZU! Diskussionsgegenstand machen, csah aber deutlich, daß die Rechtferti- Glaubenswissens. Göttingen: Vandenhoeck uprecht 1986) 207 kart
gungslehre VON ihr nicht TeENNen ist. nier diesem Aspekt werden die
wichtigsten Aussagen ber die doppelte Gerechtigkeit und die Heilsgewißheit Am 11 1985 wurde der lutherische Theologe Wenzel Lohff
referiert 30-35). Ausführlich besprochen wird die TE des Konzils ber das sechzig Jahre alt Aus diesem Anlaß wurden Veröffentlichungen

dieses Systematikers dQus mehr als Jahren 1M vorliegenden BdFegfeuer 35—40)
Das Kap hat die Eschatologie ın der nachtridentinischen Theolo- zusammengestellt. Die Aufgliederung nach drei „fundamentalen“ Pro-

blemkreisen hat der V selbst gewollt un: veranlaßt. Man tut sich alsgıe Z.U. Gegenstand. Zunächst kommen die großen Spanier Wort
Dalß Franz VO.  - Vıtoria unı seinen Schülern VL allem darum ging)

katholischer Fundamentaltheologe nicht schwer, die eıträge insge-
samt eben dieser theologischen Disziplin zuzuordnen. Das gilt uch fürdas Recht der Indios verteidigen“ (41) stimmt In dieser orm nicht, w1e den mittleren, nicht 11ULI außerlich zentralen e1l B, der sich mıit;twa die großen ekklesiologischen Relecciones zeıgen, die direkt autf die eue

durch die Reformation geschaffene Situation ın kuropa eingehen. Der Meister ökumenischen Problemen befaßt Die ökumenische Dimension darf
hat sich ber uch mit den Hauptproblemen der eologie beschäftigt unı nicht [al ja katholischerseits als Grundmuster der gesamten Theologie,

besonders der Fundamentaltheologie, verstehen. Das Schriftenver-uletzt mıt der Gnadenlehre, die In Stegmüllers bekanntem Buch (Francisco
de Vıtoria la doctrina de la gracla, Barcelona 1Ne umfassende Darstellung zeichnis VOIl Wenzel rundet den ab
gefunden hat (Das Geburtsjahr Vitorlas, 1483, darf übrigens heute als gesichert Es kann hier nicht darum gehen, die Beıträge vorzustellen, denn
gelten. die vorzügliche Biographie VoNn Hernändez, Un espanol la ON  ®
Francısco de Vitoria, Madrid 1977, 13-16. Nachzutragen ware ferner die sehr

S1E ind ja bis auf 1ne Ausnahme) allesamt veröffentlicht, allein twa
die Hälfte ın den weitverbreiteten „Evangelischen Kommentaren“. Umnuützliche Bibliografia de la Escuela de Salamanca Primer Periodo]. Orientacio- wichtiger ıst die Auswahl un:! Bündelung der Beiträge als solche1165 para estudio, Bogota 1983, VO  — Pineros.) Ausführlich bespricht Vf. die

Eschatologie Domingo des OTOS 44-55 dessen Kommentar ZU) Sentenzen- würdigen.
buch VOIl 1557 bzw. 1560 ıne Summe der Theologie bietet, wıe sSie bis dahin In SöSo findet INall 1mM Teil mıt der Überschrift Fundamentale Gewiß-
Salamanca entwickelt worden WAar. Erwähnt hätten ber uch werden sollen die heit Glaube und Menschenbild neben Zzwel mehr ekklesiologischen
()omentarıios sobre e] (‚atechismo christiano des Erzbischofs VOIN Toledo, Bartolo- DZw. kirchenorientierten Beıträgen wel weiıtere ZUr Anthropologie. Hler ist
me Carranza, der den Fragen nach Sündenvergebung, Auferstehung des Fleisch- besonders auf den als Ausnahme nicht SaNz leicht zugänglichen Aufsatz

und dem ewlgen Leben TEl wichtige Abschnitte gewidmet hat (Ed „Wege ZUTF: theologischen Anthropologie“ hinzuweisen, 1Nne ausgezeichnete
Tellechea Idigoras, 1, Madrid 1972, 391—429). Das wäre nicht zuletzt deshalb Begleitlektüre den kürzlich erschienen Anthropologien VO  — Pannenberg
angebracht BEWESEN, weil die Abhängigkeit des (‚atechısmus OMAaNus VOoON den un Pesch Der Teil mıt dem Titel Fundamentaler Konsens: ntier-
(‚omentarıos heute als erwlesen gelten hat (vgl Rodriguez anzetti, konfessionelle Lehrgespräche will aut Untertitel „Varlıationen ber
Gatecısmo Komano: Fuentes historia del exXi0O de la redacciöon. Bases criticas Confessio Augustana p zusammentassen. Das ıst natürlich sehr weıt
päara el estudio teolögico del catecısmo del concilio de Irento 1566| amplona verstehen. Besonders der Beıtrag „Christliche Freiheit als Problem für Luthera-
1982 DNeTr und Katholiken“ übersetzt die angesprochene Problematik ın den aktuellen

Zutreifend sind die Urteile 1mM Abschnitt ber die Eschatologie der Barock- Diskussionshorizont die sogenannte Grunddifferenz Im Teil CS unda-
scholastik 55-—78) ESs stimmt nachdenklich, daß 1ın dieser schreibfreudigen mentale UÜriıentierung: Glaube und Praxıs tindet 1998058  - sechs
Epoche eın 1ın sich geschlossener Traktat vorgelegt wurde Das äßt TÜr die kleinere eıträge, die 11UTI: das Stichwort „Praxisbezug“ zusammenhält. Dieser
Zukunft nichts utes erwarten. Man iragt z  or allem ach dem Heil, das den Teil macht enn uch den wenigsten homogenen Eindruck.
Menschen ler auf Erden gegeben ist‘  a (58) un e dadurch In die Gefahr, die Alles ın allem handelt sich einen recht gelungenen Aufsatz-Hinordnung des Menschen auf die Letzten inge AQUuSs dem Blick verlieren. Das
scheint uns eın wichtiges Resultat se1N, da außer Zweiftel steht, daß t1wa die band, der uch für den Nichtlutheraner sehr hilfreich ist, lebendige

Theologie der Gegenwart, die sich streng der lutherischen Traditiondamals verfaßten Summenkommentare einen erheblichen Einfluß auf die spatere
Theologie hatten, zumal viele VO'  - ihnen 1mM In nachgedruckt wurden und verpflichtet weiß, exemplarisch kennenzulernen.
ıne außergewöhnliche Wirkungsgeschichte auslösten. Die neuzeitliche ‚Escha- Marburg/L. Harald agner
tologievergessenheit“ hat folglich weıt ın die Vergangenheit reichende Wurzeln.
Daß WIT das Jetz klar sehen, ist das eigentliche Verdienst dieses dogmenge-
schichtlichen Überblicks. Wucherer-Huldenfeld, ugustinus arl Personales S5e1in un! Wort. Einführung

Bel weıtem Urz eraten sind die wenigen Seiten, die der spanischen ın den Grundgedanken Ferdinand Ebners. Wiıen, Köln, (Graz: ermann
Mystik vorbehalten sind (83-85) Der Umstand, daß Teresa VO:  e vila un:! Böhlaus aC| 1985 309 kart 60.-/565 420.—
Johannes VO: Kreuz als klassische Autoren der spanischen Sprache ber Die eologie gerä heute Im zunehmenden Maße ın die Schwierig-Jahrhunderte hinweg eiınen großen Leserkreis fanden, ließ wesentliche Aspekte keit, 1ıne gemäße Sprache für das iinden, Was S1e SCn hat Ihesihrer Eschatologie nicht der Vergessenhei: anheimtallen.

Ekine Anmerkung: Spanische Buchtitel und Eigennamen sind häufig (Akzen- hängt hne Zweifel mıt der Auflösung jener einheitlichen philosophi-
te!) unkorrekt geschrieben worden. schen prache un! der mıt ihr gegebenen Denkformen ZUSaININEN, die

München Ulrich oOrs bis ZU. Ende einer ungebrochenen Herrschaft der klassischen Meta-
physik ıIn der Theologie gegeben Andererseits ber haben
Denkweisen, die durchaus die Anliegen der überlieferten Philosophie

Hartmann, Michael Asthetik als eın Grundbegriff fundamentaler Theologie. ıIn elner Weise aufnehmen, ber zugleich ursprünglicher
Eine Untersuchung Hans Urs VO'  e Balthasar. St. Ottilien: Eos-Verlag denken versuchen, noch nicht die Deutlichkeit und Plausibilität
1985 VIUIL, DTF (Dissertationen theologische el. kart. 29 _ 60 3‚WONNEN, die nötıg waären, damit S1E ın der communıtas theologorum
Der Untertitel des Buchs ist nicht ganz zutreffend. Es handelt sich (et i1delium) einem selbstverständlichen Medium der Formulierung

her einen eigenen systematischen Versuch, der 1ın weiıten Partien des intellectus fidei werden könnten.
der Theologie VOoONn Balthasars folgt In einer olchen Sıtuation muß das Werk des Wiener Religionsphi-

losophen Wucherer-Huldenfeld höchst willkommen se1N, welches'eil A, Die Schau der Offenbarungsgestalt, bietet zunächst iıne anthropolo- unternımmt, iın der Form eıner umfassenden und differenziertengische Erörterung der zentralen Weise menschlicher Wahrnehmung VONn Sinn,
sodann einen ersten hermeneutischen Zugang ZUTFrC Offenbarung ıIn Jesus Christus Monographie den Grundgedanken Ferdinand Ebners erschließen.
und der Schöpfung. In Teil B, Theologie der Herrlichkeit, wird ın TEl Schritten Denn Ebner gehört mıt seinem nicht csehr umfangreichen (Kuvre
die Gestalt christlicher Offenbarung konkretisiert, wobei abschließend der Trage den christlichen Denkern des Jh.s. bei denen, WI1e {wa uch bei
nach der uns ın der Kirche e1n elativ breiter Raum gewidmet ıst eier Wust un:! Simone Weil, Denken un das eXperımentum vitae 1n

Der Grundduktus VON Balthasarscher Wahrnehmungslehre ist 1Iım elıner einzigartigen Weise zusammenTfallen: un:! die gerade dadurch
allgemeinen gut durchgehalten {i1wa WeNn in dem OLLBAALAELV NEeUe Wege eines authentischen Philosophierens eTröffnet en
Marıas (vgl 2,19) die exemplarische Verwirklichung anschauend- Der Vorzug der Monographie VON W.- esteht darin, daß G1€e
synthetischer Urteilskraft sieht (vgl bes 166{f) Die Abgrenzung 36 einerseıts dUusSs einer 1mM Detail überaus geNauen Textkenntnis heraus
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gearbeitet ıst Angesichts des sich ın Tagebüchern, ragmenten, Apho- dies unternehmen Greshake un! Kremer, beide durch wichtige Veröf-
rısmen außernden Denkens Ebners ıst solche Detailkenntnis tentlichungen ZUT Thematik bereits international angesehen, 1m Blick
beschwerlich WIe notwendig. DIie Ebnerrezeption scheitert In eiINeT auf das Kernstück christlicher Eschatologie. Im Jetz vorgelegten uch
Zeıt, die rasch griffige Formeln en möchte, häufig schon daran. wird ın kondensierter Form eın außbßerst intormativer Überblick über
Andererseits gelingt W.- ber hervorragend, gerade In dieser die gesamte Jüdisch-christlich Tradition geboten. Zugleich kommen
Ireue dem Detail den eınen Gang des Ebnerschen Denkens die Hauptprobleme elner systematischen Klärung, die ‚WäT auf der
sichtbar werden lassen. lebhaften (von beiden Autoren wesentlich mitgestalteten) Diskussion

W.- geht el VO  - der „Kurzformel“ des Grundgedankens der etzten Jahrzehnte aufbaut, wobeil manche Einzelfrage, die ın den
Ebners dUus, den dieser selbst 1m erstien der „Pneumatologischen VEISANSCHEN Jahren polemisch verzerrt schien, NU:  - ber In wohltuen-
Fragmente“ vortragt: Das „Geistige 1M Menschen“ ist wesentlich der Nüchternheit dem ihr ANSECINESSENEN Platz 1mM Gesamtgefüge
dadurch bestimmt, daß „VOI Grund aQus angelegt ıst auf e1Nn Verhält- zugeführt wird
N1S etwas Geistigem u ß ihm  “ Für uUunNns heute, die WIT t1wa den Im 1 } behandelt die „Auferstehung der oten
„Essal SUT V’exteriorite“ VOoO  , Levıinas kennen, iıst die Iragweıite dieses ın bibeltheologischer Sicht“ Grundlegend ür das Verständnis des SaNZEI Buches
Ansatzes einsichtig. W.- entfaltet ihn mıt Ebner ın der Phänomenalıi- ist das Kabp. ber die Bedeutungsvielfalt des Begri{ffs „Auferstehung der

oten  er In der folgenden Behandlung der Einzelfragen jeweils bei dertat des Geschehens der menschlichen Sprache (Kap un:! 4) Und
gelingt ihm ausgezeichnet, In diesem Geschehen VO  e Sprache selbst die paulinischen eologie weiıtet VO  Sn hierher den Blick auf dıe übrigen nt]|

Konstitution meıner cselbst 1n dem Verhältnis dem anderen selbst Schriften un! geht dann, soweıt möglich, auf die Verkündigung Jesu zurück.
ber den Irühjüdischen Befund wird die rage schließlich auf die eologieaufzuzeigen (Kap un! 5 Gerade die kontrapunktische Verschrän- Altisraels zurückverfolgt. Ihese Methode hat 1M Hinblick auftf die Je anstehendekung VOo  } Phänomenologie des Sprachgeschehens und Phänomenaolo- Einzelfrage manchen Vorzug. Gerade, e1nNn theologischer Ansatz besonders

gle der 11UTFT 1mM Verhältnis dem anderen sich ereignenden Personal- eindrücklich entfaltet wird etwa der paulinische), bedauert INa  w aber bisweilen
ıtät trifft die Miıtte des Ebnerschen Denkens csehr 33  u den dadurch zugunsten der Detailthematik In auf NOMIMMENE. Gedankenab-

bruchDabei sieht W.- mıt Recht, daß e1N olches Denken eın letztlich geschichts-
philosophisches un! eschatologisches Denken ist (31) Das Geschehen des ın Das umfangreiche ist der ‚Hoffnung auf eine leibliche Auferstehung”
bist“ hat „eıne Ursprünglichkeit VOT em beharrenden eın  * (43) Insofern ıst gewidmet. Bel der VO.  — PIis verkündigten Auferstehung der oten geht S70
enn auch der Titel des Kap. „Personale Ontologie“ zunächst mißverständlich macht eutlıch, N1C: ine radikale Neuschöpfung AdUuUSs dem Nichts,
und klärt sich erst 1mM Zulaufen des edankens auf die 1NSIC. daß das „S5ein als sondern Verwandlung der personalen, leibhaften E,xistenz derer, die selbst
abe un! Nal 17 248f) verstanden werden mUusse. noch 1mM Tod T1STUS angehören. Den apokalyptischen Schilderungen kommt

W.- gibt dabei ın seinen Interpretationen unter der and auch 1ne dabei 1U eine dienende Funktion DIie spateren Briefe sprechen L1UT selten
Reihe VOI Hinwelsen auf__ Fragen, die eute für eın christliches Denken anstun- VO:  b „Auferstehung der oten  I In den Evangelien wird damit (im Unterschied

ZUTLT pln. Theologie) häufig das Thema VO. Endgericht verbunden. Jesus selbst hatden:; ın seinen Überlegungen ZU) Verständnis VON „relatio” (69{) ın
se1ıner Analyse, ıIn welcher Weise NerTr die Religionskritik unterläuft (931) 88 den Glauben die Auferstehung der oten höchstwahrscheinlich die
dem (1ım NSCHAIU| Dethloff gewonnenen) Aufweis der Differenz zwischen der Sadduzäer verteidigt, zugleich ber (gegenüber den Pharisäern) die damit Velr-

Bedeutung des TIraumes bei Freud un! bel Ebner (105) und schließlich in der bundenen dinghaft-körperlichen Vorstellungen kritisiert. uch ler geht ber
Erörterung des Verständnisses VON anrheır als einNer adaequatio Die nicht pr1mär Apokalyptik, sondern den Rückegriff auf den ott der ater,
Rückkehr VON der nachcartesianischen Formal „adaequatio intellectus ad rem  AA der den Verstorbenen ew1ge, persönliche Lebensgemeinschaft gewährt wWIe

der thomanischen Formel „adaequatio Tre1l eit intellectus“ (De V F würde uch AdUuUsSs dem Kontext der Basileia-Predigt Jesu rheben ist In den Irüh)jüdi-
ler 7 B 1Nne Sganz andere Freiheit des Spieles zwischen 165 un! intellectus schen Texten vermengt sich mit apokalyptischen Vorstellungen häufig der
einräumen, die vermutlich ‚her erlaubte, mıiıt Ebner die ahrher als „Wahr- griechisch-dualistische Begriff einer „unsterblichen Seele'  e beide Komplexe sStTe-

hen 1m Dienst der Botschaft VO  - eiNner I, Salız ott verdankendenheit des personalen Seins 1m HE sehen un! s1e innerhal des Verhältnisses
des „Geistigen 1m Menschen e{I{was Geistigem ihm.  : begreifen, E:xistenz der olen. Bel eTt notwendigen Zurückhaltung VEIIMAS sıch 1mM
„du rch das un! ‚Bal dem existiert“ (vgl 23) E auf den knapp skizzierten altisraelischen Befund tärker, als 1es eute

Die sorgfältigen Analysen W.-Hıs erlauben ihm auch, sich differenziert gewöhnlich der Fall ıst, VO.  - dem Klischee einer bloßen „Fehlanzeige“ Ssen:
„LErstens gestatten die wenıgen Angaben In der Bibel keinen Rückschluß auf dieund begründet mıt Theunissens Ebnerdeutung auseinanderzusetzen, die dieser

1980 In dem Nachwort der Neuauflage der „Pneumatologischen Fragmen  am allgemeine Twartung, zumal uch ‚das Sprachspiel‘ der Zeugnisse beachten
V  en hat W.- ann mıiıt erwels auf das Kap AL Trammatik der ıst (Z. die Klage, besonders ber die Ferne (Gsottes ın der cheol) Zweitens ıst
Existentialaussage” in dem „Versuch eines Ausblicks ın die Zukunft“ 1929) der Glaube der irühen Israeliten wesentlich bestimmt durch den Glauben

Jahwe, der Herr ber Leben un Tod ıst Iso uch ber die scheoldarauf hinweisen, daß ner durchaus ‚eiıne Selbstbeziehung ın der Dubezie-
hung 1mM Gegensatz Ar Selbstbeziehung 1mM egozentrischen INn unter Ausschluß Dieser Glaube schlieDßt letztlich e1n, daß selbst die oten bei ihm aufgehoben
der Dubeziehung“ kennt (91) Für eıtere Ebnerstudien scheinen mM1r auch die sind, WeNnnNn 1es uch nicht immer reflektiert und ausgesprochen WI1T!  d“ (82)
krörterungen über das Verhältnis zwischen Pneumatologie und Christologie Bel der rage ach der „Auferstehung als Errettung Aus dem ewlgen Tod

durch Jesus Christus“ (3 Ka p.) stellt zunächst (1) die Verbindung zwischenwichtig se1n, dQUS denen sich für W.- (gegen arcel un! Theunissen ergibt,
daß Ebners Pneumatologie „also nicht ıIn jeder Hinsicht (0)81 Anfang bis Ende
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Tod un! Sünde heraus, die ın den nt| w1e auch den irühjüdischen Schriften
Christologie ist (166 Anm. Man kann, cheint mir, das Suchen Ebners SECZOßEN wird, nicht ber 1m gleichen Mabße die altisraelischen extie bestimmt ®
ach beschreibbarer Erfahrung 1mM Sprachgeschehen nicht genügend ernst neh- Die einNzig mögliche Errettung aus dem ew1ıgen Tod (IT) wird 1m Christus
INe)]  - zugeschrieben. IDie Behauptung, daß diese nachösterliche Verkündigung ‚schon

Wichtig für ıne weitere Ebnerrezeption cheint M1r schließlich uch die ın der Predigt Jesu verankert ist'  06 (vgl. 1}4} dürfte heute allerdings keinen vollen
Feststellung W.-H.s se1n, Ebner glaube „‚durch ants kritische Autorität SOWI1Ee exegetischen Konsens finden.
durch selıne eıgene Kantkritik berechtigt se1N, die defiziente Verständnisweise Bel der Tage ach dem „Zeitpunkt der Auferstehung“ (4. D.) kommen
einer bloß spekulativen Metaphysik unbesehen auf alle Philosophie übertragen nach kurzen Bemerkungen Z Am ungsten Tag  e SS Unmittelbar ach

können“ (279 dem Sterben“ un! „J11 In der Gegen  . besonders die pln./deuteroplin. und
Besonders schön euchte das bnersche Denken schließlich 1n dem abschlie- joh. Aussagen, ausführlich ber auch irühjüdische exitie ZUFr Sprache In ontı-

Benden Kap „Das Wiıssen (SOtE (264{) auf. Für das Wort „Wissen“ gilt ler nultät mıt der jüdischen Hoffnung hinsichtlich des Lebens der Patriarchen bei
allerdings dasselbe, wWwWwas ben ber das Wort „oN  b ın dem Wort ntologie gesagt ott kennen die Apostel und Evangelisten die Hoffnung auf ıne („Leib un!

Seele  < umfassende) Gemeinschaft mıt dem auferstandenen Christus unmittelbarwurde. Eis (0)000888 alles darauf auf welchen egen des Denkens ler die Rede
VO):  5 „Wissen“ wird. ach dem Tode Der Terminus „Auferstehung“ allerdings wird biblisch nicht für

die 1m Sterben geschenkte Befreiung aus der Todesmacht verwendet, sondernDiese Wege indessen wollen un! können dieses letzte Kapitel un! dem endzeitlichen eschehen un! der gegenwärtigen LErrettung dQus dem ToddasIWerk ausarbeiten. Man darf dem Ar für die Eröffnung dieser durch den Glauben DZw. die Taufe vorbehalten (vgl. 161)Wege dankbar sSe1N. Im Zweiten eil des Buches legt Gisbert Greshake ebenfalls In
Freiburg Br Bernhard Casper vlier Kapiteln „Theologiegeschichtliche un! systematische Untersuchungen

Z.U. Verständnis der Auferstehung“ VO.  — In dem (ausführlichsten und, VON der
Anlage des gesamten Werkes her gesehen, zentralsten) Kap geht das

Greshake, Gisbert Kremer, Jacob: Resurrectio MOTrtu0Orum. Zum theologischen „Spannungsfeld VO:  e Auferstehung des Leibes und Unsterblichkeit der Seele“.
Verständnis der leiblichen Auferstehung. Darmstadt: Wissenschaftliche Der geschichtliche Überblick beginnt miıt einer knappen, die NeUuUeTEeN FOor-
Buchgesellschaft 1986. AXIL, 399 S: Lw. schungsergebnisse prägnan zusammenfassenden Skizze des ntiken Hınter-
In der rage nach den „Letzten Dingen“ ıst seıt einıgen Jahrzehnten

vieles ın Bewegung, manches ber uch 1INs Abschüssige und VerworTre- Zwischen den beiden Aussagen: „Die Gen DL (vgl. S3 vorliegende Andro-
hung des Todes als Sanktion für das Essen VO Baum der Erkenntnis meıntgeraten.! Da tut gult, WE die verschiedensten Fäden mıt sicherer offensichtlich 1U den vorzeitigen Tod“ un ‚Durch die UÜbernahme un!and aufgegriffen un: auf ihre Sınnmuitte hingeordnet werden. Eben Abänderung des Mythos VO Lebensbaum äßt der biblische utoOr erkennen,
daß 1Ur Jahwe ew1lges Leben geben VEIINAS und der Mensch ur  o

melne Überblicke 1N: ThRv /9 1983) 1—12; eele. Problembegriff christli- se1ne un diese ihm angebotene abe ausgeschlagen hat“ ebd.) scheint
cher Eschatologie. Hrsg. Breunıing, Freiburg 1986, 1530 80088 allerdings e1Nn Widerspruch bestehen
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grunds (frühe griechische Kultur, Platon, Gnosis) Bel den Apostolischen Vätern eschatologischen krneuerung ıIn der egenwa des einzelnen, der (;emeinde und
steht neben der T’hematisierung einNes Hadesaufenthalts VOTL em die der Welt geht (ebd.) Der Blick auf die hileraus entspringenden säakularisierten
Erwartung der ärtyrer auf eine unmittelbar ach dem Tod erfolgende volle Derivate insbesondere In der angelsächsischen Erweckungsbewegung leitet
(Gjemeinschaft mıiıt dem Auferstandenen 1Im Vordergrund In der Auseinanderset- ber zeitgenössischen Formen des Versuchs einer Rückgewinnung der Welt
ZUNgS miı1t Platonismus un! (3nosı1s verschiebt sich die Aufmerksamkeit VOIl der für die eschatologische offnung, wobel die Akzente etwa mıiıt Rücksicht auf
präsentischen Dimension der Auferstehung auf die futurisch-endzeitliche hin. die eologie der Beireiung vgl 358{1) mıt großer Präzisıon esetzt Sind. Die
Dabei wird „Fleisch“ (ursprünglich Inbegriff es Geschaffenen) mehr un! mehr abschließenden systematischen Hinweilse auf die Antizıpation der Auferstehung
ZUE anthropologischen Gegenbegriff VonNn eele mıiıt der Implikation einma[l|l 881 der Kirche un! 1mM Lebensvollzug der Christen bilden ıne wichtige Ergänzung
eiNes das Iirühjüdisch-apokalyptische Gegenüber VON Vollendung des einzelnen dem 1mM Kap. Ausgeführten.
un! des Ils ablösenden) Dualismus zwischen Vollendung der unsterblichen) Das mıiıt grober achkunde verfaßte uch bietet 1Ne zuverlässigeeele und ückgabe des Leibes 891 verklärter Gestalt, ZU anderen e1INes
physizistischen Verständnisses des Auferstehungsleibes leraus resultiert für VWegweılisung ın den Glaubensartikel „resurrectl1o mortuorum“; Weg-

weisung 1mM umfassenden Sinne: bei aller wissenschaftlichen Akrtibiedie mittelalterliche T’heologie eine (nun 1! Anthropologische gewendete) Pro-
blemlage, der I8 Thomas WI1e untier Einbeziehung der umfangreichen 1mM Detail bleibt der Leser VOoO  w einer lebendigen Spiritualität
Literatur eindrücklich ze1g Herr wird: Der Akt, mıiıt dem der Mensch als N, die dem heutigen Menschen möglich macht, sich auf den
„anıma“ VLr ott steht, ist der gleiche, mıt dem siıch In Leib, Welt und christlichen Glauben die „Letzten Dinge“ einzulassen.
Gesellschaft verwirklicht. Schwierigkeiten bereitet mMI1r TOTLZ aller gedanklicher Klärung WEIl-

Demgegenüber annn die thomanische Auffassung, daß sich bereits die terhin die Verwendung der Formel „Auferstehung 1M Tod“ Nt! INaTr-
„anıma separata ‘ In der Anschauung Gottes ın vollkommener Seligkeit befindet,
LUT als Widerspruch und Aporıe empfunden werden (vgl. 2310 MüdDßte INa aber kiert die Metapher „Auferstehung der Toten  s (abgesehen VO neutra-

len Gebrauch „Auferstehung ZU. Gericht”) die durch Christi Sieg übernıcht eher daß das Denken des Aquınnaten für den eine durch Materla- den Tod EITUNSECNE kKettung allen Fleisches, die mıt dem (;lauben bzw.Lität vermittelte Gotteserkenntnis grundsätzlich inadäquat ıst sich ler WIe
oft einer versuchten Systematisierung schlicht entzieht? der Taufe den einzelnen inchoativ zugeeı1gnet wird und „Jungsten

In der Entwicklung ach Thomas TL die unmittelbare Seligkeit der (leiblos Tage  b universal ZUT: Vollendung kommt Sicher partızıplert uch der
vorgestellten eele 1NSs Zentrum des Interesses, daß die Hoffnung auf die Mensch 1 ode diesem prozeßhaften Auferstehungsgeschehen,
Totenerweckung den Rand des gläubigen Bewußtseins gedrängt wird die und Wäar ıIn besonderer Weise, insofern hier für den einzelnen die
Entwicklung ber Descartes bis hin ZUTE liberalen protestantischen Theologie kettung (von Leib un eele) definitiv wird hne umfängliche aute-
mı1t einer gewlssen „Unterbrechung“ bel Luther scheint konsequent. In
knappen, präzisen Strichen markiert (2- C0 Siıtuation danach: die Reaktion der len verwandt, evozlert die Formel „Auferstehung 1mM Tod“ ber doch

beträchtliche Mißverständnisse. S1ie lenkt den Blick leicht VOIN dendialektischen Theologie un! den Diskussionsstand mıit zunehmendem ökume-
nıschen Konsens der sich In Jüngster Zeıt VOTLT allem 1m katholischen Raum entscheidenden Eckpolen egınn un! Vollendung UNSEeTIEeTr Partızıpa-
herausgebildet hat tiıon Christi Auferstehung WECEB,; indem 61e ıne Vollendung des

In den folgenden „Systematischen rwägungen  e verteidigt mıt guten einzelnen 1M Zeitpunkt des Todes suggerlert, die gerade nicht gemeınt
rgumenten das VOI iıhm (und vielen anderen) vertretene Konzept eiNerTr „Aufer- ist Mıt Recht bezeichnet Ende VO  - Kap die Auferstehung der
stehung 1Im Tod“ egen diese Überlegungen (Zur Formel „Auferstehung 1Me oten als den ‚durchlaufenden roten Faden des Sganzen Erlösungs- un!
selbst u.) wird INa  S aum och ernsthafte Bedenken geltend machen können. Heilsprozesses, der se1INe Vollendung Ende dieser Weltzeit finden
e1m postmortalen Leben als „Auferstehungsstand“ geht In der Tat e1n wird“ 368) Die Formel „Auferstehung 1mM Tod‘ scheint mM1r VOoO  - ihremdefinitives e1n miıt Christus 1n verklärter Leiblichkeit. das zugleich aber „Warte- Eigengewicht her die hier angesprochene Dynamik ber her abzuDbDblen-sSTan! auf das endgültige £e1-  .ott-Sein aller In der Vollendung des COTDUS Christi dentotius“ bedeutet vgl 268) In Grundzügen wird ler eine uch abgesehen VON
dem eschatologischen Kontext imponierende Phänomenologie des Leib-Seele- Fragen leiben insbesondere, WenNnn INa  n (was nicht ZU. Thema des
Verhältnisses eboten Im Unterschied Iruüuheren Darlegungen verzichtet In vorliegenden Buches gehört) berücksichtigt, daß der mıt der „Auferste-
diesem Zusammenhang auf e1Nn Weiterverfolgen der kontroversen rage ach der hung 1m Tod“ anhebende W artestand für die meılısten VO  ® uUu11lS$s eın
Vollendung der materiellen Welt S siıch“ (vgl 264“W), grenzt seine Posıtion VON Läuterungsstand ist Hiıer besteht Ja nicht 11UT die (zu Recht
der Lohfinks ab (vgl. 266%9) un! nımmt nach welıterer begrifflicher Klärung; bekämpfte) Gefahr des „anima-separata-Paradigmas“ mıt se1INerTr Impli-den Terminus ‚Seele  m positiv auf.® kation elner fortlaufenden eıt Die NEUSEWONNENE Sensibilität für dieKurz wird sodann 1mM die „Resurrectio MOrtuorum 1mM Spannungsfeld Weltverantwortung der Christen erfordert 1mM INnDIIC auf die alteVOI Glaube und Vernunft“ umrıssen. Im geschichtlichen Überblick ber die
Neuzeıit verschwimmen dabe! eın wen1g die Konturen, WE etwa heißt „ES Lehre VO. Purgatorium doch VOT em das Neubedenken einer 1m
ıst nicht VOIl ungefähr, daß die neuzeitliche Unsterblichkeitsbegründung, für die ode anhebenden Verwandlung des Menschen, die voll eingebunden
Kant exemplarisch stehen kann, geradewegs In den Feuer-Bach‘ der Religions- bleibt ın das (von diesem Menschen miıtverantwortete) fortdauernde
kritik geführt hat“ (299).* Sehr erhellend ist hingegen die Zusammenschau VO.  - Leiden der chöpfung. Auch hier steht die Formel VO  ; einer „Auferste-
Versuchen einer rationalen Verantwortung des Auferstehungsglaubens „1m WI1S- hung 1mM Tod“ her 1Im Wege.senschaftstheoretischen Kont:  { 309ff) un!| „1m Rahmen eiNer philosophischen Zu Recht macht darauf aufmerksam, daß die VO  z} ihm ıneAnthropologie“ 312{1) Daß auch iıne postulatorisch! Argumentation WI1e die zeitlang geübte Askese hinsichtlich der Verwendung des BegriffsMarcels L1UFTr „die Hoffnung auf eine gewlsse Unzerstörbarkeit 1m Menschen
das, Was traditionell eele heißt eröffnen“ col| (vgl 318), euchtet M1r allerdings ‚Seele  66 eliner „Unterbrechung“ gewohnter Assozlationen geführt
nicht e1n. hat vgl 275911). Die Einführung der kontroversen Formel „Auferste-

hung 1Im Tod“ hat ihrerseits sicher einem besseren Verständnis derAuf NUFr wenıgen Seiten finden siıch ımM Kap. mıiıt Blick auf das „Span-
nungsfeld VON Universalität un! christologischer Vermittlung“ wichtige Trgäan- Leibhaftigkeit der 1Im ode erfolgenden Bergung der „Seele“ ın den
ZUNBEN 7A8 vorıgen Kapitel, insbesondere unter der Perspektive des Verhältnis- Auferstandenen hinein beigetragen. Vielleicht äßt S1e sich ber doch
Ses VOIN atur und naı nach solch „getaner Arbeit“ durch einen wen1ger mißverständlichen

In außberster Dichte werden ann 1mM abschließenden Ka „Dıie Resur- Ausdruck ersetzen.
rectio0 1m Spannungsfeld VO  - Gegenwart un! Zukunft“ zunächst die Grundli-
1ı1en der folgenschwersten Entwicklung abendländische Eschatologie nachge- Freiburg Br ansj]jürgen Verweyen
zeichnet. Die Inbeschlagnahme der (biblisch vorgegebenen) Nomenklatur präsen-
ischer Eschatologie durch die (nOsı1s führte tolgender alternativer Konse-
U  I1 „TT wurde der Zusammenhang zwischen gegenwärtiger un:! Sühne un! Versöhnung. Hrsg. VO:  e} Josef Blank und Jürgen Werbick.zukünftiger Auferstehung ethisch verdünnt, der wurde UT och auf das
unsichtbare eil der Seele bezogen, damit ber da 8l Düsseldort: Patmos S (Theologie der Zeıt, kart

AdUuUSs dem Jetz schon wirksamen Auferstehungs- „Theologie der Zeit“ heißt iıne NeUue Buchreihe, die aus dem
prozeß entlassen“ In neuzeitlicher Perspektive geriet auf katholischer Gespräch zwischen Vertretern verschiedener Disziplinen erwachsen
e1te C  1€ resurrectio MOrtuorum als Vollendung der ist Der Bd enthält drei Hauptbeiträge, wel Erfahrungsberichte und
Gnadenwirklichkeit selbst In die Perspektive eines die .natürliche‘ Welt und ihre drei Diskussionsbeiträge.Ordnungen nicht berührenden ‚jenseitig-übernatürlichen‘ Geschehens, dessen durch seine 1981 erschienene Studie überZusammenhang mıiıt dem erfahrbaren Präsens der integralen menschlichen Versöhnung un:! Sühne 1m als „Spezlalist“ ausgewlesen bietetE:xistenz zumindest verdeckt war  yn (352) ach evangelischem Verständnis ıst die
Welt „1N den Prozeß der na nicht hineingenommen, Was gleichzeitig heißt einleitend 10-20 ine übersichtliche Begriffserklärung.
daß S1e ihrer eigenen Ordnung, Vernünftigkeit und Finalität überlassen ist  n Die Bibel bezeichnet mıt ‚Sühne  en die einz1ge Alternative ZUTLTC gewaltsamen
Eirst der Pietismus eröffnet ler einen Durchbruch, insofern ihm „wesentlich Lösung eines ontfliktes Denn „statt wWI1e gerichtliche Strafen der prıvate

das sichtbare Hervortreten und die reale Auswirkung der künftigen Repressalien Druck un! Zerstörung auszuüben, benutzt Sühne den Weg der
gütlichen Übereinkunft, des Kompromisses, ın den beide Beteiligte einwilligen‘
(10) Im SanNZEN beruht die Ablehnung der dee einer „Besänftigung“ Gottes

Vgl diesen Kontroverspunkten ThRv, Aa VE  —- (Z durch Opfer) auf der Prämisse, daß die Inıtlative der Versöhnung zwischen
dagegen Kant, „Kritik der Urteilskraft“ 1 uch den inweils auf ott un! Sünder immer VO:  n ott ausgeht. Die at| Sühneriten werden VOIl ott

Kant und Fichte 04 VEIINAS ich nicht nachzuvollziehen. bereitgestellt un! sind deshalb Ausdruck seiner Versöhnlichkeit Der Sünder hat
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beide Möglichkeiten: „Entweder versteift sich 1n seinem Widerspruch Gatt,; Schöpfungsordnung un! In einem weıteren Sinne die Arbeit‘ der Versöhnung,
der ergreift die dargebotene and der Versöhnung  e (131) Realisiert die die Jahwe für seın olk un! mıt ihm bZw. mıt einigen auserwählten ‚Mitarbei-
7zweıte Möglichkeit, muß die Vergangenheit „umkehren“ un! Urc deren tern‘ der Wiederherstellung des Bundes willen auf sich nımmt“ (102) S0
Gegenteil erseizen (Bewährung, BußDe etc.) Lehnt die Versöhnung ab, otraft gesehen unterbricht ne „den unentrinnbaren Sünde-Unheils-Zusammen-
sich selbst. hang, dem sich die Menschen mıiıt jeder 1ssetia tiefer eingliedern“ (105)

deutet die at| Vorstellung VO Tun-Ergehen-Zusammenhang, indem teststelltoOse an liefert miıt selner Abhandlung ‚Weißt du, Wads HMS gehört 7ABEN condition humaine, daß der Mensch seline Bedürftigkeit undVersöhnung heißt?“ (21—-91) den bedeutendsten Beıtrag. War das The- se1ın Verwlesensein auf den anderen als Herausforderung ZU Wechselseitigkeit„Sühne“ his den exegetischen Arbeiten VoO  > Eduard Lohse und der Liebe der als Provokation ULE Unterwerfung des anderen aufnehmen annn
Klaus och lange eıt eın 1eTIK1ınN! eiNer auf die vorexilischen un! daß die Entscheidung darüber seıne Einstellung ZU en entscheidend
Geschichtsbücher konzentrierten Forschung, sind inzwischen 1alillı- prägt  en (105) Das Rivalisieren ist die alle Lebensverhältnisse pervertierende

Untersuchungen erschienen (Hartmut Gese, Stanislas Lyonnet, aC. die 1mM Vorgang der Versöhnung nıcht LLUTL gebrochen, sondern In ihr
Leopold Sabourin, Adrian ET,; Bernd Janowski a.) Gegenteil verkehr werden mußb. Insofern hat Versöhnung ihren Preıs un!

gesehen darf stellvertretende Sühne nicht bedeuten dem „Sünder das Leidenfaßt die Ergebnisse dieser TDeıten nicht LLUT1, sondern eröffnet eigenen Bosen wollen“ 109) ber der Sünder wird sich der eigenenselbst (1 Perspektiven für das Verständnis der nt| Soteriologie. ET wendet sich
eine monokausale Erklärung des Phänomens „Opfer  En un!: betont } 0 C

Wirklichkeit erst tellen können, „WEeENnN sSe1nN ‚Opfer‘ ihm hilfreich 5e
KOMMt: WEl VO  > sich aQus den Teutelskreis der Rivalıtät unterbricht undber den Thesen Rene Girards. daß 1mM bei jedem Opfer die darauf verzichtet, BOses mıt Bösem vergelten“ 109) iragt deshalb: -DarfWiederherstellung der schon In der Schöpfung grundgelegten Ordnung (Ausrich- die Soteriologie davon ausgehen, daß Jesus Christus dieses hilfreiche ntgegen-tung des FEinzelnen auf den illen (jottes un! damit zugleich auf das Wohl der

Gemeinschaft) geht Die Schlachtung eines Tieres symbolisiert die Hingabe des kommen bis ın die letzte Konsequenz gelebt und amı die Stelle dessen
eingenommen hat, der die Versöhnungsarbeit der Menschen ermöglicht un:!Opfernden cselbst Dabei ist strikt eachten, daß die Opferriten VO  > Jahwe rägt Läßt sich der 1INnn des stellvertretenden Sühnetodes Jesu Christi darınittel der Versöhnung sind Das pfer ıst Medium eINEes interpersona- erkennen, daß ott selbst ın seinem Sohn einen unermeDßlichen Preıis gezahlt hat,len Organgs, dessen Grundlage die Versöhnlichkeit (‚ottes ist bezeichnet die

prophetische Kritik einNer Veräußerlichung der pfer als einen der „Demer- damit die Sünder ın heilsamer Weise der n-)  ahrheit ihres Lebens un! der
schlechthin verheißungsvollen Alternative dieser nwahrheit begegnen OonNnn-kenswertesten orgänge der altisraelitischen Glaubensgeschichte” (32) Diese ten?“Kritik reinıgt den ult Iımmer wieder VOIl magisch-superstitiosen lementen un!

bekräftigt dessen doppelte Aufgabe: die Gemeinschaft mıiıt dem (G6ttlichen Seelsorger einem Vollzugskrankenhaus
aufrechtzuerhalten: un! die Konflikte innerhal der Gemeinschaft des Stammes plädiert mıt einem Erfahrungsbericht 118-123 über den Gefängnisall-

Lag für 1Ne Sühne, die nicht infach Strafe, sondern Versöhnungsar-der Volkes beseitigen (41) Nnier en Felertagen gewinnt der Große
Versöhnungstag (Jom K1ppur) ıne herausragende Stellung. Im Ritual dieses beit ıst Und Geschäftsführer der „Aktion
ages verkörperte die „kapporet“ (viereckige Platte: Eeirsatz für die nicht wieder Sühnezeichen/Friedensdienste“ ze1g mıiıt seıinen Beispielen (124-131
angefertigte Lade 1m nachexilischen Tempel) den „göttlichen Partner“ selbst (48) ZUTL Versöhnungsarbeit nach dem Zweiten Weltkrieg, daß echte Sühne
Durch die Besprengung der „kapporet“ mıit Blut (Zeichen des menschlicher weder Bezahlung, Vergeltung der Bestrafung, noch Sar Wiedergutma-Verfügung grundsätzlich entzogenen Lebens) wurde verdeutlicht, daß die Ver- chung sSe1ın kann: daß Sühne vielmehr der oft mühsame BrückenschlagÖhnung nicht VoO. Menschen bewirkt, sondern VO.:  - Jahwe geschenkt wird Das
dem eigentlichen Versöhnungsritus (Lev 16,15-19) angehängte Sündenbock- Beziehungen ist; daß zudem der Anfang dazu Immer VO.  - den
Ritual (Lev 16,20-22) WäarTr verbunden mıt der Anrufung des (sottesnamens un Geschlagenen bzw. Opfern ausgehen muß

Ebenfalls gestutz wird die VOoO  — Blank und Werbick gebotenebrachte nochmals ZUU Ausdruck, daß die Sündenvergebung zunächst eın
Geschenk (sottes und ann TST Umkehr (Elimination des BOsen, ein1gung, Theologie der Sühne durch den Diskussionsbeitrag des Eheberaters
Hingabe) VO:  e seıten des Menschen bedeutet. Lorenz Wachinger 132-142).

Für sStTe test, daß das Auftreten Jesu VO  — Anfang eiıNe Provokation des Er möchte den Begri{ff ‚Sühne“ VO  - bestimmten Phänomenen (Selbstbestra-VO. Jerusalemer Tempelkult beanspruchten „Versöhnungs-Monopols“ Wa  - [ungsmechanismen; Abfuhr kollektiv verdrängter Aggressionen) sen un!Mehr och als Schürmann un Balthasar betont daß Jesu gesamtes iırken auf die Arbeit des Menschen der Versöhnung mıt sich selbst, mıiıt selinerdas Gekommensein des erwarteten Heils (Ankunft des Reiches Gottes) verkün-
det, daß sich identisch wubte mit seliner Sendung durch den ater. on mıt Vergangenhei und Umwelt anwenden.

kinige sprachgeschichtliche Überlegungen entwickelt Georgdem „Eaintrı Jesu ın die johanneische Taufvergebung“ geschah etwas Revolutio-
näares. Denn da ıst VO Südenvergebung außerhalb des Tempels die Rede Und 143-156).
nenn darüber hinaus zahlreiche Belege für den Konflikt Jesu mıt dem Tempel ET spricht VOIN einer „semantischen chwäche  0e des ortes „Sühne“, VO.  -
(651) Deutlich ıst, „daß sowohl der Tempel als heiligste Nsututhon als auch die einem rechtlichen un:! einem theologischen Pol verschiedener Bedeutungen.Tora als oberste Norm ihrer absoluten Heilsvermittlungsfunktion entkleidet Inzwischen wlesen die Juristen das Wort eindeutig dem religiös-ethischenwerden durch die Botschaft: ‚Das Reich Gottes ist nahe!‘ amı vertern Jesus 1m Bereich „In einer sehr abstrakten, aber damit auch überdauernd-umfassenden
Rahmen des damaligen udentums einen Standpunkt, der hne Parallelen ist'  A Bestimmung des Sühneerlebens 198 zweilerleli hervor: (1) ine verlorengegangene(66) geht weıt ber Schürmann hinaus (75) WEeNnNn für gewißh hält daß
Jesus mıt dem ausdrücklichen Bewußtsein, stellvertretend Sühne eisten. In

Einheit der Harmonıie, individuell/oder sozlal: Mißgeschick, Sünde, Schuld,
ntat, Verbrechen (2) die Wiederherstellung der Einheit durch VO. ater

den Tod ist. ET schließt 1eSs nicht L1UTF AQus Jes 93 sondern vornehmlich übernommene Leiden und/oder Wiedergutmachung“
d UuSs der atsache, „daß die Basileia-Botschaft Jesu als Vergebungs- und Versöh-
nungsbotschaft VO:  n Anfang In einer Dıstanz un! Konkurrenz ZUTLTC kultischen Der Bamberger Moraltheologe beschließt den Sam-

melband, indem die Aspekte eINes geläuterten Sühnebegriffs resu-Sühne der Tempelinstitution stand“ (76) Der utor eiNe Interpretation der
griechischen Präposition „nype:  s 1mM Sinne bloßer Solidarität ab ET ll damit miert 57-1Zei

Proexistenz ın Wort un! Tat annn Ial miıt dem Etikett „Erlösung Urc „Ausgleichsleistung“ für begangene Schuld „Die ann darın estehen, daßSolidarität“ versehen: Proexistenz 1mM Tod ber annn Jogischerweise 1U ann e1Nn
Akt der Erlösung bzw. Befreiung se1nN, WEeEeNnNn S1e 1m Sinne VOIN „‚Stellvertretun:

die Ursachen des Schuld-Unrechts klar un! schonungslos aufgedeckt werden
un! daß die Schuldigen versuchen, diesen Ursachen mıiıt eiINeT kritischen euDe-mehr ist als Solidarität. Mıt keinem „Martyrer“ VOT Jesus entstand ıne Alternati- stimmung ihres Denkens un! Verhaltens begegnen“ (160) „Wiedergutma-den Sühneriten des Jerusalmer Tempels; aber Jesu Tod wurde schon VOTL chung‘  of begangener Schuld: S1ie darf nıe darin bestehen, dem Schuldigen eiINePaulus als Versöhnungstag (Köm ‚23-25) 1m Sinne eiıner Vollendung der

Königsherrschaft (‚ottes ın der einıgung VO.  — aller Schuld verstanden. deutet repressive Strafe aufzunötigen, „die womöglich och ainem Rachebedürfnis des
Geschädigten entspricht; S1e besteht vielmehr In der ın Einsicht, Betroffenheitdas Zerreiben des Tempelvorhangs (Verkleidung der „Kapporet”) ach dem Tode un! ] rauer begründeten Umkehr des Schuldigen un! ın se1lnNner BemühungJesu als symbolischen 1nwels auf die Ösung des Jerusalmer Tempels urc die Neustiftung der Beziehungen un Versöhnung durch Vergebung“ (161)Jesus Christus selbst (90) FÜr ihn ıst die „Christologisch-soteriologische Konzen-

Tratıon des Sühnewesens auf die Person Jesu Christi der entscheidende „Richtigstellung“ des Schuldigen: Gemeint ist die Versöhnung des Schuldigen
mıt sich selbst. ‚Sühne iıst ann das Werk der Auseinandersetzung mıt demSchritt, der die christliche (Gemeinde VO: udentum schied“ (78) eıgenen Unrecht, das Werk der Tkenntnis der Schuld un! des Bekenntnisses,

geht 1n seinen systematischen Überlegungen das Werk der ITrTauer und der Neubestimmung der Lebensausrichtung“ 161f)
92-117) dQUus VO  e} der mangelnden kezeption des biblischen unne- Ekıne Kritik Einzelheiten d. Werbicks Hınwels, gebe 1mM
begriffs durch die kirchliche Tradition. atl ult die Vorstellung einer realen Übertragung VO.  — Schuld

Vor em die Wirkungsgeschichte der Anselmschen Soteriologie basiere auf kann 1ne Rezension nicht eisten. Wiederholungen wurden wahr-
einer „strengen Aquivalenz Von Sünde und tilgender Sühne Strafe)“ (96) In der scheinlichn mangelnder Absprache zwischen den Autoren nicht
heutigen Theologie ber werde aum och bestritten, „daß der Begriff der iImmer vermieden. Eın Namen- und Sachregister waäare gewiß die Mühe
‚verdienten Strafe‘ gerade och azu taugl, Gottes unverdiente, schlechthin wert SEWESEN., Insgesamt ber ist der Sammelband 1Ne gelungeneschöpferische Zuwendung VO:  — ihrem Gegenteil her profilieren“ (94) will Bilanz un Diskussionsgrundlage. Natürlich sind die Beiträge VO  —alle Juristischen Kategorien AUuUSs dem Sühnebegriff entfernen, weil Unrecht sich
nicht durch die Begleichung offengebliebener echnungen, sondern 11UTI durch unterschiedlichem theologischen Gewicht. Vielleicht wird die große

Abhandlung VO  — oSse Blank bald eiNerTr der meıstzitierten AufsätzeVersöhnungsarbeit überwinden äDt. Und weiß, daß damit auf biblischem
se1IN.Boden sSte Die Sühneriten des symbolisieren ja „die Wiederherstellung der

durch die Sünde bedrohten, 1m Bundesschluß VO.  — Jahwe verbürgten heilsamen Freiburg Br Karl-Heinz Menke
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Schwager, Raymund: Der wunderbare Tausch. Zur Geschichte un Deutung schen ın ihrem Wollen tiefer bestimmt als die bloßen -Umstände‘“ der
der Erlösungslehre. unchen. Kösel 1986) 327 kart herkömmlichen Moraltheologie un! ben doch nicht wWIe ine Natur-

entwicklung, sondern 1n ih S Es euchtetDieses Buch enthält ehn Studien AB Erlösungslehre bei Markion
un Irenäaus, ZU otivkreis C hristi Sleg über den Teufel“, ZU!T zudem e1N, den abgründigen Hang der Menschen DA alles umfassen-
Erlösungslehre bei Athanasius, bei Gregor VO  - yssa, Pelagilus un! den Rivalität als deutlichste Erscheinungsform dieser Dynamik

verstehen. Ist ber selbst unter dieser Voraussetzung GirardsAugustinus, bei Maxımus Con{fessor, Anselm VoO.  - Canterbury, Martın
Luther, arl Barth un! Hans Urs VOo.  . Balthasar, die Schwager ın den Zurückführung der Rivalität auf die Ane1ıgnungsmimes1s mehr als 1Ne
Jahren 1980 his 19826 ın der KkTh veröffentlicht hat I )hese Studien unter mehreren denkbaren Annäherungen das Geheimnis des

Bosen” Ist 611e wirklich überzeugender als {wa Drewermanns Zurück-zeichnen sich ausnahmslos adurch dus, daß S1Ee den soteriologischen
Ansatz jeweils aQus dem Gesamtzusammenhang eiınes theologischen jührung der Sünde und der Rivalıtät auf den heillosen Versuch des
Entwurfs heraus entwickeln un:! mıt großer Sachkenntnis un! Sorgfalt Menschen, der Kontingenzangst, der Verzweiflung angesichts seliner

Nicht-Notwendigkeit und sSe1INeT möglichen Nichtigkeit, auszuweichenauf die nicht hinreichend ausgetragenen Probleme hin „abhören“. Das
eigentlich Interessante diesem Buch liegt freilich darin, daß Sch die durch Absolutsetzung des eigenen Ich In der Unterwerfung des ande-
Theorie ene Girards, die bereits iın seinem uch „Brauchen WIT ren” enDar gibt un:! muß verschiedene Zugänge ZULC Deutung
eiınen Sündenbock? Gewalt und Erlösung In den biblischen Schriften. des mysteriıum inıquitatis geben. Die Festlegung der Soteriologie bzw.
München: Kösel 1978 vorstellte, als Gesprächspartner 1Ns Spiel ringt, der ın ihr vorausgesetzten Erbsündenlehre) auf Zugang sel

mıiıt ihrer Argumentationsschemata und Aporıen der referier- die Theorie (Girards oder die Psychoanalyse ist deshalb weder
ten Autoren ın eın Licht rücken und den zentralen notwendig noch Iruchtbar: 6S1e einer vermeidbaren Blickveren-
Diskussionspunkten Lösungsvorschlägen kommen. SO iıst gung.
en uch entstanden, das nicht LUT breit un! kompetent un! Von (jirards Theorie fällt uch Licht auf die Notwendigkeit des
außerdem durchaus spannend theologiegeschichtliches Material aus- Opfertodes des Erlösers.
breitet, sondern arüber hinaus wohlbegründete Reformulierungsver-
suche wichtiger soteriologischer Theorieelemente vorlegt, die ıIn der Sch stellt breit die Aporıen aller Versuche dar, diese Notwendigkeit In der

Abgeltung eines gerechten Anspruchs des Teufels DzZw. des esetzes)soteriologischen Diskussion Beachtung finden ollten Ich greife wel begründen der auf den richtenden Zorn Gottes zurückzuführen (SO och bei
Fragestellungen heraus, diese Einschätzung elegen und arl und VOI Balthasar) Vielleicht ın diesem Zusammenhang auch

Anselms Satistaktionslehre kritischer gewürdigt werden mussen. Notwendig ıstzugleich die rage stellen, Was die Bezugnahme auf Girard hier
austragt CHhristi Leiden 11UT deshalb, weil anders 1€ Ursünde der begehrenden 1mes1s”

Ausschlaggebend für die jeweilige Sicht des Erlösungsgeschehens nicht überwunden, weil anders die Möglic.  el der geisterfüllten Nachfolge Jesu
Christi N1IC. eröffnet werden konnte (304) Warum? Weil die menschlicheıst zweifellos das darin vorausgesetzte Freiheit, die das Versöhnungsangebot (:ottes In Jesus Christus abgelehnt hat, sich

ach Sch.s Einschätzung hat keiner der referierten Autoren Ro:  1€ biblische sehr In sich selbst verschlossen hat, daß Z.U Gericht kommen INU| [)heses
Beschreibung der Sünde als Tendenz VON der rTmimesis über die Lüge A Gericht wird ber ZU. (Gericht ber das Böse, daß Jesus T1STUS als der
Gewalt) klar gesehen un! systematisc aufgearbeitet Wohl deshalb blieben Sündenbock die unheilvollen Folgen des Bösen eigenen Leib erträagt. „Darın
uch die konkreten mMstande des es Jesu selıne lügnerische Verurteilung wird das innerste ‚Herz (sottes’ offenkundig, un! zeıgt sich, daß die gewaltfreie
un! gewaltsame Hinrichtung für die Glaubensreflexion eltsam bedeutungslos“ göttliche Liebe sich cselbst durch die verharteien Sünder nıcht S: chenden
(315) Dıie Sünde muß ja soll der Begriff der rlösung sinnvoll sein als Jjene Gegenschlag verführen äßt Auf die Verdoppelung der un antwortet S1e mıiıt
Selbstverstrickung des Menschen ın das Böse verstanden werden, AUS der der einer Verdoppelung der Liebe, die sich 1U  - NIC| mehr bloß ın zeichenhaften
Mensch sich selbst nicht mehr befreien annn Und MU.: zugleich einleuchtend Handlungen äauDßert, sondern 1mM Leiden bewährt“ Jesu Leiden das
gemacht werden, daß ott die Sünder nicht durch bloße Verzeihung, sondern Yrtragen der Gewalt selNner Feinde ist der einz1ge Weg, ın ihr „e1lgenes nneres“
eben UT UrCcC das Drama der Hingabe seines Sohnes unter die aC| der Sünde vorzudringen und S1Ee VOI innen heraus verwandeln. ber WI1e geschieht dieses
Aus der Sünde herauslösen konnte. In der eologie der ater steht ler häufig „Eindringen“, un! WI1e verwandelt den Sünder VOI innen heraus? Sch annn
das Maotiv der (legitimen) Herrschaft des Teufels 1m Vordergrund, aus der die ler auf die Symbolik VO wunderbaren Tausch zurückgreifen: „Jesus hat cdie
Menschen durch die miıt Jesu Tod geleistete Sühnezahlung ausgelöst werden Lüge un! Gewalt seliner Gegner N1C. mıit ‚gleicher Münze zurückbezhalt‘. Er hat
mußten (vgl. Schwager, 36ff) In Weise stellt sich das Problem bei Anselm. a} das BÖöse, das die Menschen auf ihn abgeschoben haben, frei aNSECNOIMNIN!
eın Grundsatz „aut aut satisfactio“ ja ıne Pervertierung der un durch seine Liebe Kreuz überwunden. ESs kam einem wunderbaren
heilvollen Schöpfungsordnung durch die Sünde VOIqUs, die ben nicht durch Tausch. Auf ihre Verblendung, ihren Haß un! ihre tödlichen Hiebe antwortet I;

indem sıch celbst un! den 15 als abe des wahren Lebens. derbloße Sündenvergebung geheilt werden Kann. Pervertiert ist ach Anselm
ZWäalr nicht die Natur des Menschen als solche, ohl aber der „Wille als atur ,  a unerschütterlichen TeELINE1 un! des vollendeten Friedens zurückschenkte“
das „Natur-Wollen'  _- SCH:;) des Menschen, daß INa  ! die unveränderliche 316f) och einmal: Wıe geschah 1es 1n Jesu Leiden un! „‚mußte  un
Wesensnatur des Menschen VOI der geschichtlich bestimmten (durc. die Sünde geschehen? Weil L1UT der Mechanismus der rivalisierenden (Gewalt geoffenbart
bestimmten) atur unterscheiden und beide doch 1m Zusammenhang sehen un! überwunden werden konnte? ewiß hat das Kreuz offenbarende Bedeutung:
MU.: Wie ist das pervertierte Natur-Wollen des Menschen seıne VO.:  - der als offenbarendes Gericht ber den bösen rang des Menschen, alle Lebensver-
un bestimmte geschichtliche atur näherhin beschreiben? „Das hältnisse selbst das schlechthin heilvolle Verhältnis seiınem ‚ ott In
geschichtlich bedingte Natur-Wollen waäare das menschliche ollen. insofern Rivalitätsverhältnisse pervertieren; und VO  - (UOstern her als Offenbarung der
durch die Freiheitsgeschichte anderer Menschen innerlich determiniert“ Gegen-Macht der göttlichen Liebe, die Menschen festhält und selbst seine
und ın die „negative“ Solidarität der Sünder verstrickt wird Sch bezieht sich Sünde och ushält. Diese Offenbarungsbedeutung des Kreuzes hat die Soter10-
ler auf (Sirards Analysen, nach denen die Menschen immer schon VOIN dem logie auszulegen un! den Tod Jesu als „Höhepunkt“ des Beziehungsdramas
tiefen Streben „besessen“ sind, den anderen bei seinem Begehren, bei selner zwischen dem schlechthin beziehungsmächtigen ott und dem beziehungsfeind-
neı1gnung VOIN Gütern nachzuahmen un ih; 1Ur och als Rivalen wahrzu- lichen Sünder herauszuarbeiten. Girards Theorie ann ler sicher weiterführen-
nehmen (zu bekämpfen). Diese alles durchdringende Rivalität ann LUTr unter de Hiınweise geben; ber S1e ann nicht den es umfassenden Interpretationsho-
Kontrolle gebracht werden, daß sich die Rivalen VO:  - Zeıt Zeıt eın rzont abgeben S1e ist csehr auf die Darstellung der sündigen Dynamik des
unschuldiges Opfer zusammenrotten und als den vermeintlichen rsprung Rivalisierens konzentriert. Das Gegenbild die och 11 Erleiden der Sünde un!
der (Gewalt als Sündenbock opfern. In der Ausstoßung und Ermordung des 1mM Sterben beziehungsschaffende göttliche 1e äßt sich ben UT VO.:
Opfers ntlädt sich die Gewaltbereitschaft der enge, und mıiıt ihr wird der Evangelium her staunend un! mıt Hilfe eiıner umfassenden Theologie
enge deshalb wenigstens für ıne gewlsse Zeeit der Friede zurückgegeben. der heilschaffenden Beziehung YACRE Sprache bringen.
Der Sündenbockmechanismus unterwirtft die Rivalen einem Wiederholungs-
f solange N1C| als olcher durchschaut solange N1C. VOI innen her SO ıst der Ertrag der Auseinandersetzung mıiıt Girards Theorıe

begrenzt; ber sollte uch nicht unterschätzt werden. S1e bietetaufgebrochen wird durch einen unübersehbar Unschuldigen, der sich die Projek-
tionen der gewalttätigen Masse aufladen äßt ihre Aggressionen erträagt, hne wichtige Aufschlüsse darüber, w1e ZUTF unheilvollen, todbringenden
zurückzuschlagen, den Gewalttätigen die Ausweglosigkeit ihrer eigenen Ver- Lebenseinstellung ZUT Sünde des Menschen kommt, wı1e die Sünde
strickung ın die Gewalt zurückspiegelt un! ihnen als der freiwillige „letzte
Sündenbock 1ine eUue Weise gewaltfreien Zusammenlebens Jenselts des

den Menschen wW1e 1Nne überlegene Macht und doch nicht seinem
Sündenbockmechanismus eroIiIne‘: Willen vorbei ergreift un WI1Ie die Sünder sich ın ihrem sündigen

Lebensentwurf heillos verschanzen. Damit 1äßt S1e die patristischen
Damit wären nach Sch die Grundlinien des Erlösungsdramas otive der Herrschaft des Satans un des Kampfes Jesu Christi mıt

vorgezeichnet: die Verstrickung der Menschen in ıne für S1e selbst dem Satan (miıt der Macht der Sünde) entzifferbar werden. Sie macht
nicht mehr überwindbare Dynamik des Bösen un! der Gewalt, die kritisch alle Versuche, Jesu Leidensgeschick Sta‘ auf die rivalı-
hoffnungslosen Selbstrettungsversuche ın der Opferung des Sünden- sierende Wult der Menschen In irgendeiner Weise auf (:;ottes strafen-
OC un: die Überwindung dieser Dynamik UrC. den Erlöser, der den Orn zurückzuführen un! das Bild Gottes, des Vaters, mıt Jjenen
sich selbst für die Sünder opfert. Dazu einige Rückfragen: Es ist sicher sadistischen Zügen auszustatten, die den rivalisierenden Menschen
weiterführend, WeNn Sch ım Anschluß (3irard die Eigendynamik selbst kennzeichnen. Und S1e legt nahe, das Kreuz als Offenbarungs-
des Bösen herausarbeitet, 1Ne „Mechanik“ beschreibt, die die Men- geschehen deuten: als Gericht über die Sünde und als Offenbarung



321 1987 Jahrgang 33 THEOLOGISCHE MÜ Nr. 4 322

der aushaltenden, gewaltlosen göttlichen Liebe Sch hat diese Impulse „Dıie Unbegreiflichkeit des 1' verwelst uUu115 die Unbegreiflichkeit Gottes
Girardschen Denkens und manche andere aufgegriffen und ın der ’7 die alle anderen Eigenschaften zusammenfassende letzte und tiefste Bestim-
Auseinandersetzung mıiıt klassischen soteriologischen Konzepten ZUT[T INUuNg se1nes Wesens. Die Schrift erinnert immer wieder den Geheimnis-

charakter un! die Verborgenheit Gottes Bis 1n alle Ewigkeit bleibt uUu11l5Geltung gebracht; 111a wird ihm dafür dankbar se1N, uch wWwWenn INan endlichen geschaffenen Wesen das abgrundtiefe Geheimnis der göttlichen Machtnicht weıt gehen möchte, (3irard als Kirchenvater kanoni-
slieren. entzogen (62) „Die Verborgenheit (‚ottes bezeichnet) se1IN tiefstes un!

innerstes Wesen“ (97) Der ‚VAS waäre sicherlich mißverstanden, wollte [N11all

Siegen Jürgen Werbick die Unbegreiflichkeit (‚ottes als solche sel Gottes Geheimnis un! se1ın tieistes
und innerstes Wesen. Was sollte ın olchem Falle das für eın göttliches Geheim-
N1S se1N, das “SICH uns In Jesus Christus zugesprochen hat“ S50 spricht enn
V{. euilic und immer wieder VO Aufleuchten „der L3 Gottes“,eıtz, Manired: Erneuerung der Gemeinde. Gemeindeaufbau un! Spiritualität.

Göttingen: Vandenhoeck uprec: 1985) 182 5: kart 24 .80 VO  - ott als dem ate: Jesu Christi un:! uNnseTeEeIN ater  7 (63) und VO)  - der
endzeitlichen Vollendung 105)

Die rage nach dem richtigen Weg ZU Aufbau e1INeT christlichen
Gemeinde wird ıIn der Praktischen Theologie recht unterschiediich Im Kap („Ist der 1e ott gemein?“ Die dunkle Seite der

Kinderkatechese) beschreibht die Tendenz der gegenwärtigen ede
beantwortet. Schon ın seinem Aufsatzband APTaxXis des Glaubens“ VO  - ott ın Katechese un! Verkündigung: das Argument der Selbstver-
zeigte sich der bewußt spirituelle Ansatz des Erlanger Pastoraltheolo- antwortiung des Menschen un: das der Eigengesetzlichkeiten der
SEI Manfifred Seitz bei der Suche nach pastoralen Möglichkeiten atur und ich füge hinzu: das Argument des Zufälligen) sollen ott
der Kirche. Dieses Anliegen SEiIZ sich ın der 1U vorgelegten zweıten entlasten un:! entschuldigen. „Die versuchte Entlastung (‚ottes wirdSammlung VO  — verschiedenen Aufsätzen un:! Vorträgen fort Spiırıtua- erkauft mıt einer Entmachtung Gottes, wird einem Nachtwäch-
lität ıst für den 7E e1N „Hoffnungswort“ (38) denn repräsentiert die tergoltL, der deistische Züge annımmt“ (93) will ott und das Leidentscheidende Antwort der Kirche auf die vielgestaltige rage des nicht deistisch auseinanderdividieren, sondern 1mM Glauben Gott,modernen Menschen nach dem Sinn des ase1ns. Angesagt ist eın der nah un! fern zugleich ist, zusammenhalten.Bemühen Evangelisierung, das ber L1UFTL möglich ist, WEeNnNn Unsere katechetisch-seelsorgerliche Praxıs bedarf grundlıcher theo-Mitarbeiter un! (iemeinden eın „VOIN Wort, Gebet un! Gemeinschaft logischer Reflexion. zeigt auf einen wunden Punkt uUulseIel Praxis
bestimmtes Leben“ (72) führen die undialektische ede VO „lieben tt“ und bietet Eltern, Erzle-

Die vorgelegte Sammlung gliedert sich in drei Themenbereiche: hern, Katecheten, Pfarrern und Lehrern theologisch w1e pädagogischGemeindeaufbau (9-56 Spiritualität (57-124) und Seelsorge (125—-180).
Angesprochen werden ganz unterschiedliche Probleme: fundierte Hilfen für das Gespräch mıt Kindern kın notwendiges,

lesenswertes un! hilfreiches Buch, für das dem VE und der Domschule
Personalplanung der Kirche, Evangelisation un! Gemeindeautfbau, das gelst- Würzburg ank ebührtliche Leben der Mitarbeiter, die rage ach der Heiligung des onntags, das Münster Erdmann urmVerhältnis VO:  - Seelsorge un! Psychologie, geistliche Voraussetzungen ZU ben

der Seelsorge Dazu e1N Durchblick durch den Brief des Paulus die Philipper,
Anmerkungen AL Problematik des Kirchentages 19835 ın Hannover und eın Blick
auf artın Luther AUuUSs einer bewußt theo-logischen Perspektive „nNicht Christsein Religiöse Erziehung un! Glaubensentwicklung. Zur Auseinandersetzung mıiıt
innerhalb der Gesellschaft un! gegenüber dem Mitmenschen, sondern als eın der kognitiven Psychologie. LErträge der Internationalen Arbeitstagung
VOL Gott“, 115) „Religionspädagogik und Religionspsychologie“. Hrsg. VO.  - ans-Jürgen

Die verschiedenen eıträge des Vfs sind EeWuUu. aQus elınNer „konser- un! ans-Günter Göttingen Vandenhoeck
vativen“ Haltung (105) geschrieben. Beeindruckend die grundsätzliche Ruprecht 1986) 1533 kart 19.80
biblische Fundierung der angesprochenen Fragen. Diese etwa Dıie Ekrträge der internationalen Arbeitstagung „Religionspädago-
bei der Interpretation des Begriffes „Seelsorge“ VO. hebräischen ‚Näa- gik un: Religionspsychologie“ 1984 en H.-J] Fraas und H.-
fäs‘, 176) nachdenkenswerten pastoralen Erkenntnissen. Es geht Heimbrock unter dem Titel „Religiöse Erziehung und Glaubensent-
dem V{. nıicht Polarisierung, sondern Bereicherung der Seelsor- wicklung“ herausgegeben. Der Bd will 1ne Auseinandersetzung mıt
gC VOI der Miıtte her Realistisch angesprochen werden die großen der kognitiven (Entwicklungs-)Psychologie VO  . Pıaget, erg,
Schwierigkeiten, die einer spirituellen Vertiefung des persönlichen un Fowler und (Oser eisten.
des Gemeindelebens iın der modernen Konsumgesellschaft gegenüber- ET bietet Religionspädagogen un! Religionspsychologen, die die
stehen. Um wichtiger ıst die Wiederbelebung elner „theologia fachwissenschafttliche Diskussion der etzten Jahre mitverfolgt haben,
ascetica“ 1M Rahmen der Praktischen Theologie (74) Pfarrern un! wichtige und ZU e1l originelle Diskussionsbeiträge un! Detailstu-
Gemeindemitgliedern 1ine geistliche Einübung ın den christlichen dien, die ıne Überprüfung und Weiterführung der genannten stufen-
Glauben erleichtern. Zweiftellos Tag die vorgelegte Au{fsatzsamm- theoretischen onzepte ermöglichen. Das vorliegende Buch liefert
lung dazu bei, diese spirituelle Dimension der Theologie uch 1m einen eigenständigen Beitrag der Religionspädagogik ZUTFKC rage nach
Rahmen praktischer Fragestellungen VO.  - heimisch werden der religiösen Entwicklung 1m (;esamt der menschlichen Entwicklung
lassen. und besonders 1m Zusammenhang der kognitiven Entwickung des

Münster Hermann Wieh Individuums. ES beansprucht zugleich, einen Überblick über die disku-
lerten Konzepte geben, eignet sich meınes Erachtens ber nicht als
Einführung für die Praktiker der Religionspädagogik iın die

S5auer, alp. Kinder fragen nach dem Leid. Hilfen für das Gespräch. Freiburg, kognitive Entwicklungspsychologie unter religionspädagogischem und
asel, Wien: Herder 124 (Theologie 1mM Fernkurs, 12) kart religionspsychologischem Interesse. Zwar werden die Ansätze twa
16.80 Kohlbergs und seliner Chuler der Fowlers kurz skizziert, die WIS-
Dieses Buch des Religionspädagogen Sauer kreist die „dunk- senschaftstheoretischen un: methodologischen Grundlagen ber VOI-

le Seite der Kinderkatechese“. ausgesetzt, daß die Darstellung bestenfalls einer Vergegenwärti-
SUuhHs des bereits Gewußten reicht, nicht ber einer Hinführung.Im Kap „Kind un Leid”‘) trıtt + der verbreiteten Vorstellung

VO:  e der „glücklichen Kindheit“ entgegen, ber damit uch der Annah- S1ie ist uch ohl weıt wen1ger intendiert als die Überprüfung un!
IM das ind stehe noch 1ın einer ungebrochenen Gottesgewißheit. V{. Weiterführung des erreichten religionspädagogischen Erkenntnisstan-

des Dazu vermaßg der Wesentliches beizutragen.zeıgt, WI1Ie Leiderfahrung, die die Erwachsenen in tiefe Glaubenskrisen
stürze, Kinder noch viel ungeschützter treffe In fünf Gliederungsschritten stellen evangelische und katholische

Kap „Gott un:! das Leid in theologischer Sicht Das Problem der Religionspädagogen un! Religionspsychologen dUusSs der chweiz, den
Niederlanden un! der Bundesrepubli. die Ansätze der kognitivenTheodizee“) Tag verschiedene Deutungen des Leides VOL. Die heute

beliebte Rückführung des Leides auf die VO  e ott dem Menschen Psychologie ZUTFC Entwicklung des moralischen Urteils, ZUTLTC Entwicklung
eingeräumte geschöpfliche Freiheit wird VO.  - mıt guten Gründen des Glaubens und des religiösen Urteils ZUE Diskussion.

H.- Fraas ın die Thematik der agung e1Nn, indem Y AGE: Dynamikebenso abgelehnt w1ı1e die Deutungen Leid als Prüfung, Leid als Strafe,
Leid als unvermeidliches Spiel der Evolution. Auch die subtile nNnier- VO.  - Glauben un! Lernen ın theologischer un! psychologischer Perspektive“
scheidung zwischen Gottes direktem Wollen bzw. Bewirken und darlegt, daß und inwiefern Religion die Bedingungsstruktur der Identität symbo-

isiert un! religiöse Lernprozesse identitätsstiftenden Charakter Lragen.seiınem indirekten Wollen Zulassen) ıst für ihn letztlich nicht Die Beiträge des Teils befassen sich mıiıt dem „Lernen als Übernahme VOINüberzeugend. SO lehnt den Notbegri{ff der Zulassung ab „Gott wäre Glaubenssystemen“”.nıcht Gott, wWenn nicht ın allem verborgen wirksam wäre“ , 1m Kohlbergs Ansatz der „Moralischen Urteilsbildung”, Fowlers Konzept des
NSsSCHIU: eling Miıt Rahner verweist auf „Gott das „Wachstums des Lebensglaubens“ un! (sers Beitrag ZUTFC Entwicklung der
unbegreifliche Geheimnis“ (62) „Religiösen Urteilsfindung“ widmen sich je eigene Kapitel
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Die einzelnen Themenblöcke werden ergäanzt durch eine kritische Würdi- den mıiıt den gewandelten Bindungen verbundenen Problemen un:!
Bung un! durch weiterführende Anfragen der Herausgeber Fraas un! Heım- Chancen für die Glaubensvermittlung nach. Dabei werden biblischebrock

Miıt dieser Dokumentation der eıträage der Arbeitstagung der Religionspäda- Urjientierungen aufgegriffen, werden die Lehren dus Fehlformen reli-
g1Öser Erziehung In der Vergangenheit, die ungeschminkt argele:und -psychologen liegt e1IN wichtiger für Fachwissenschaftler/innen werden, ziehen versucht, werden geschichtlich vorgefundeneVOT, wenngleic| nicht alle wichtigen Auseinandersetzungen mıt den Stufenthe-

Oorıen aufgenommen wurden. S0 fehlt beispielsweise völlig die Beschäftigung mıiıt Gestalten, Ideen un! Handlungen darautfhin beiragt, inwiefern S1Ee als
der Kritik der Kohlberg-Schülerin Gilligan, Kohlbergs methodisches Vorgehen Modelle un! otıve für christliches Verhalten VOIN Erziehern und
benachteilige Frauen. Lehrern dienen können. Eis gelingt aufzuzeigen, daß solche ück-

Innerhalb der unabgeschlossenen Auseinandersetzung mıiıt der KOß- blicke In die Vergangenheit alles andere als bloß rückwärts gewandt
Sind, sondern den Blick für die Herausforderungen der Gegenwart unnıtıven Psychologie ın ihrem Verhältnis YARDe Glaubensentwicklung un!

ıIn ihrer Bedeutung für die religiöse Erziehung bildet das vorliegende Zukunft schärfen vermOgen. DDenn Christsein hat sich niemals
Buch einen beachtlichen Gewinn. außerhalb der gesellschaftlichen Prozesse abgespielt un: darf uch

nicht Von daher ıst für das Christsein-lernen un:! -werdenkönnenMünster Martına Blasberg-Kuhnke auf Zukunft hin entscheidend, ob und inwliefern sich Christen mıiıt den
Sorgen und oten der Menschheit solidarisieren un! sich der
Suche nach egen für 1Nne humane Zukunft beteiligen. Gerade darin

Langer, Wolfgang: Religionsunterricht In einer „nachchristlichen“ Gesell- erblickt die Aufgabe einer christlich orlentierten Erziehung, w1e S1Ee
schaft. Hildesheim, Zürich, New ork eorg Ims 1985 198 (Hildeshei-
HIC eıträge den Erziehungs- uUun! Sozialwissenschaften. Studien extie

uch VO Vatikanischen Konzil un:! der (‚;emelınsamen ynode Vo  .

Entwürlte, 22) kart 24 _ 80 Würzburg angestrebt worden ıst .als Beıltrag des Gottesvolkes
Verstehen und Bestehen VON Welt und Zeıt, ZUT menschenmöglichenIn dieser Aufsatzsammlung ordnet Langer VoO.  b ihm 1ın den Jahren

veröffentlichte Artikel einander Z die sich mıt der S1iıtua- Vorwegnahme eINeT Menschheit und Erde unter einem
Himmel Gottes“ (63)tıon des Religionsunterrichtes RU) unter veränderten gesellschaftli-

hen Bedingungen befassen. Die gedankliche Klammer bildet die Insgesamt handelt sich bel diesem Buch 1nNne gelungene un!
anregende Sammlung VOIN auf die unmittelbare Praxıs gerichtetenAbsicht, den nsatz elıner korrelativen Religionspädagogik 1mM ück- Vermittlungsversuchen langjährigen religionspädagogischen Nachden-griff auf den Synodenbeschluß „Der Religionsunterricht ın der Sch kens

VO. Jahre 1974 verdeutlichen und ihn jene Einwände Paderborn Norbertverteidigen, die 7ABB sogenannten „neuen“ vorgebracht werden.
äßt sich VOI der These leiten, die verfassungsmäßige (;arantie des

habe die Kirche weitgehend daran gehindert, sich den Herausforderungen einer
weltanschaulich pluralen, säkularisierten Gesellschaft stellen, wI1e S1e dem Kees, Wilhelm: Der Religionsunterricht un! die katechetische Unterweisung
Religionslehrer 1n der Schule mıt einem für alle begegnet; MU| daher A BEE ın der kirchlichen un! staatliıchen Rechtsordnung. Regensburg: Friedrich
Kenntnis p} werden, daß sich die Voraussetzungen bei den Schülern Pustet (1986) 354 kart. /6.-—
SOWI1Ee deren Bedürfnisse und Erwartungen nicht mehr decken mıit den amtlichen In der Bundesrepubli. Deutschland ist der Religionsunterricht (KU)Lehrplänen un! den darin formulierten Zielsetzungen un!| Au{fgabenstellungen.

Von dieser Posıtion d Uus versucht mögliche religionspädagogische Ansätze
als „ordentliches Lehrfach“ e1nNn staatliches Unterrichtsfach, das jedoch
„1IN Übereinstimmung mıiıt den Grundsätzen der Religionsgemeinschaf-un! Perspektiven einer realitätsbezogenen Weiterentwicklung des R aufzuzei- ten  . erteilen ist. Der ıst er ıne „gemeinsame AngelegenheitSCI1 und begründen. Er sS1e diese Weiterentwicklung ın der Offnung un!

Verbreiterung der Aufgabenstellung des ES MU.| die diakonische Funktion VO  — Kirche und Staat““ Dıie vorliegende Arbeit, die als theologische
der Kirche 1Im Bereich der Erziehung LEeUu begründet werden. Diese Funktion Diss. ın Augsburg unter sachkundiger Leıtung VO.  - Joseph List! entistan-
besteht darin, den Menschen helfen, Sanz und 1M vollen INn ensch den ist, behandelt die Thematik ın übersichtlicher und verständlicher
werden (religiöse Erziehung 1mM weıtesten Sınn ıne verstandene religiöse Weise unter theologischen, religionspädagogischen un:! kanonistischen
Erziehung bezieht sich zuerst un!| Vor allem auf die Religiosität als allgemein SOWIEe staais- und vertragskirchenrechtlichen Aspekten.menschliches Existentia [0)8008 gilt der „Dienst“ des Religionslehrers ın erster
Linlie dem ihm anverirauten jJungen Menschen, N1IC: der NsLutuLon Kirche (sıe Im Kap 27-46 behandelt die religiöse Erziehung, der der

eınen wichtigen Beıtrag eisten hat, als gemeiınsame Aufgabe VOIl Eltern,beauftragt ih: gerade diesem Dienst), auch N1C. dem „Wi  { der überlieferten Kirche unı! aa Dabei wird ın Übereinstimmung mıiıt der kirchlichen un derOffenbarung das 1Ur daraufhin verkündet un bezeugt, daß den Schüler staatlichen Rechtsordnung den Eltern die Erstverantwortung zugesprochen. Dereiner ın freier Glaubensentscheidung anzunehmenden Lebensorientierung e1N-
ädt ach Meiınung B MU: 1es keineswegs den Verlust einer christlichen Anspruch der Kirche auf Mitwirkung bei der religiösen Erziehung wird mıiıt dem

„Sendungsauftrag Christi“ un! der ‚übernatürlichen Mutterschaft der Kirche“Orientierung des un! seiner kirchlichen Verantwortung ach sich ziehen. begründet. Da 1ne optimale Selbstverwirklichung des Menschen hne ReligionBel dem Interesse, VO.  - dem sich leiten 1äßt, sind Schlußfolgerun- NICc denkbar ıst, ordert uch VO.: religiös neutralen aal, daß dQus seiner
gen unausbleiblich, die Mißverständnissen führen mussen. Zu subsidiären Erziehungsaufgabe die weltanschaulichen un! religiösen Fragen
eNnnNnen ıst das legalistische Verständnis der geltenden rechtlichen nicht ausklammern darf, WE seinen pädagogischen Auftrag nicht vertfehlen
Bestimmungen des das die gesellschaftlichen krwartungen die will

Im Kap 47-83) gibt einen gedrängten Überblick ber die geschichtli-Religionsgemeinschaften und deren Funktion für die Gesamtgesell-
schaft überdeckt. Ferner könnte die starke Betonung der diakonischen che Entwicklung der religiösen Unterweisung von den Anfängen

der Kirche bis ZUTC Gegenwart Dabei zeigt auf, daß die katechetische ntier-Funktion der Kirche 1mM Bereich der Erziehung allzuleicht verstian- welsung erst mıiıt der Einführung der allgemeinen Schulpflicht als 1ın dasden werden, als hätten religiöse Inhalte UTr noch 1ne beigeordnete öffentliche Schulwesen integriert wurde und sich seliner heutigen Ausgestal-Bedeutung. Schließlich ıst auf die mangelnde Schlüssigkeit ın der Lung als staatliches Unterrichtsfach mıiıt kirchlicher Inhaltsbestimmung entwik-
Argumentation überall da hinzuweisen, Bezug gl  IIN wird auf keln konnte Die Darstellung der hist (enese mündet In ıne Problemübersicht
die Analyse der gegenwärtigen, realen, sıtuatıven Bedingungen der ber die kontroverse Situation des ın der Bundesrepublik Deutschland cse1t

der der 60er Jahre. Dabei sich intensiıv mıt den religionssoziologi-religiösen Erziehung. Müßte nicht uch der jeweilige Standpunkt ın
schen, religionspädagogischen, theologischen un! schulpädagogischen Gründenrage gestellt werden, VO  } dem dQUSs Ergebnisse der gesellschaftlichen

Analyse als reale Bedingungen gedeutet werden? Was als reale auseinander, die 1Nne Krise des schulischen ausgelöst haben
Im d (84-113) wendet sich der Behandlung der positiven Bestim-Weiterentwicklung versteht, erscheint anderen als parteiergreifende INUNg des kanonischen Rechts ber die religiöse Unterweisung 1mMmOption. Codex luris Canonici VO A der als „Weltrec.  + für die

Regensburg Johann Hofmeier katechetische Unterweisung un! den ın sehr unterschiedlichen Schulsyste-
Inen Geltung beanspruchte. Dabei wird hervorgehoben, daß eiınerseıts der kirch-
liche Gesetzgeber die Eltern grundsätzlich verpflichtet, ihre Kinder In katholi
sche Schulen schicken un! grundsätzlich für alle VO: katholischen Schülern

Nastainczyk, Wolfgang: Glauben weitergeben Glauben entfalten: Prozesse besuchte Schulen die Erteilung VONn als Pflichtfach forderte un:! andererseıts
Probleme Chancen. Salzburg: tto Müller Verlag 1986) 134 s ö5 die durch das Staatskirchenrecht der Weimarer Reichsverfassung geschaffene220.—- / 31.40 spezifische orm des als ch Unterrichtsfach eine für die Kirche

besonders günstige Sondererscheinung darstellt, die ber die Regelung desDas ıIn etzter eıt vieldiskutierte Stichwort „IT’radierungskrise“
verwelıst nach Nastainczyk auf einen sich momentan vollziehenden kirchlichen Gesetzbuches hinausging.
sozialen Wandlungsprozeß, der als pochal charakterisieren ıst un! Angesichts der Bedeutung der Direktiven des 88 Vat Konzils für die Revısıon

des kirchlichen Gesetzbuches, uch für die religiöse Unterweisung ın der orminnerhalb dessen sich uch 1ne religiöse mbruchkrise VO  a tiefgrei- der außerschulischen Katechese un des schulischen werden 1M Kap.fendem Ausmaß ereignet. Miıt unterschiedlichen Perspektiven un! 114-138) die I1 ber die religiöse Unterwel-Schwerpunkten gehen die ıIn diesem zusammengefaßten eıträge SUNg unı Erziehung dargestellt. Im Mittelpunkt dieser Ausführungen steht die
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Konzilserklärung ber die christliche Erziehung, die nicht LUT: Recht un! Pflicht gestellungen. Zugleich sind die einschlägigen verfassungs- un: staats-
ZUTLFC Erziehung, sondern uch das jedem Menschen zustehende unveräußerliche rechtlichen SOWIE die kirchenvertraglichen Bestimmungen über den
Recht auf Erziehung betont ın den Schulen der Bundesrepubli Deutschland miteinbezogen.Im Kap 139-163) analysiert die nachkonziliaren Ausfüh- hat sSeINEe Arbeit logisch klar und transparent gegliedert un sowohl ınden Konzilsbeschlüssen ın dem „Allgemeinen
katechetischen Direktorium“ VO 11 April 1971 und In den Apostolischen ihrer Gesamtkonzeption als uch ın ihren sämtlichen Details mıt
Schreiben „Evangelii nuntiandi“ VO.: Dez 1975 un! „Catechesi tradendae“ grober Akribie un Zuverlässigkeit durchgeführt Dabei ıst S1e auch In

all ihren Teilen gut lesbar un! verständlich. Besondere AnerkennungVO'] 16. Okt 1979, die auch weiterhin TÜr die Interpretation des geltenden
kanonischen Rechts bedeutsam sSind. Dabe!i geht N1C. LUT inhaltliche, verdient die überaus sorgfältige Verarbeitung der iImmensen einschlägi-
sondern uch methodisch-didaktische TODIeme un! lterarische Auseın- SCH Lıteratur aQUuUs den Gebieten des Kirchenrechts, der kirchlichen
andersetzungen auf dem Gebiet der Religionspädagogik. Rechtsgeschichte, der Religionspädagogik un! des Staatskirchenrechts

Zentrale Bedeutung kommt dem (164-193) ın dem die (das Literaturverzeichnis umfaßt die 307-337) Auch sämtliche
mMuUunNn$sSsEN des ( O dex Turıs ((( anonicı VE} 1983 Der die SA  reli|  gilöse amtlichen Verlautbarungen der katholischen Kirche ZUtH Katechese und
Unterweisung un! das Schulwesen detailliert dargestellt werden. Dabei verweist

zunächst auf die VO abweichende Gesetzessystematik, die deutlich Z schulischen ın Geschichte un Gegenwart sind ausgewertel.
In der Beurteilung der VO  > ıhm behandelten komplexen Sachverhaltezwischen katechetischer Unterweisung un! schulischem unterscheidet,

bevor die für die katechetische Unterweisung un! für den schulischen gelangt ın den kirchenrechtlichen, theologischen, religionspädagogi-
geltenden Normen des kanonischen Rechts 1M einzelnen ın knapper, präziser, schen un! staatskirchenrechtlichen ussagen durchwegs abgewo-
zuverlässiger un! tıransparenter Weise darlegt. 381  381 un! überzeugenden Ergebnissen. SO ıst die Arbeit einem

Während die ersten sechs Kap. der Untersuchung des Verständnisses un! der vorzüglichen Kompendium der behandelten Gegenstände und Proble-
rechtlichen Bestimmungen ber die katechetische Unterweisung un! den schulıi- geworden, das nicht 1Ur für die Wissenschaft, sondern uch für die
schen auf gesamtkirchlicher ene gewidmet sind, wendet sich In vıier Praxis wertvolle Hilfen eisten kann Vor em für den Zusammenhangweıteren Kap den esonderen Verhältnissen In der Bundesrepublik Deutschland zwischen der kirchlichen Rechtsordnung un:! der ReligionspädagogikIm Kap 194-226) stellt untier der Überschrift „Teilkirchliche theolo- un! den notwendigen Dialog zwischen diesen beiden Disziplinen istgisch-pädagogische Forderungen den Religionsunterricht 1m deutschen S1e VoO  b zukunftweisender Relevanz.Sprachgebiet” religionspädagogische Grundkonzeptionen des

die Stellungnahmen der Deutschen Bischofskonferenz ber den schulischen Dem Rezensenten sind aum Unstimmigkeiten aufgefallen. In 0734
die intensıven Auseinandersetzungen auf der Gemeinsamen Synode der wird nicht den Eltern „ ZU5Sd.  30 mıt dem Beichtvater“ (86) das Urteil

Biıstümer In der Bundesrepublik Deutschland (1971—-1975) un! die seitherige ber die Zulassung der Kinder ABER Erstkommunion zugesprochen. Dies ware ıne
Erörterung auf diesem Gebiet VO  = Dabei wird 1ne konkrete Vorstellung VON der Gefährdung des Beichtgeheimnisses. weiß Z,Wal, daß der die
Vielfalt der geistigen, ZU Teil uch gegensätzlichen Strömungen, Tendenzen Hochschulen den Schulen echnet (94. Anm 48), spricht ann aber wiederholt

VOI „höheren Schulen  . WenNn 1m (‚esetz Hochschulen gemeıint sind (92, Y4, 95,und Auseinandersetzungen vermittelt, VO  . denen die Religionspädagogik und die
Didaktik des ın der Bundesrepublik Deutschland während der VErSaANSENEN 191, 263) Daß eC un! Pflicht der Eltern ZUT Erziehung ihrer Kinder, das ım
ZWaNnzlg Jahre gekennzeichnet WAärTlT. TEL verschiedenen Stellen statulert wird, „gesetzessystematisch

richtig'  6h unter den Pflichten und Rechten der Laiıen aufgezählt werden annGegenstand der TEL letzten Kap der Untersuchung sind die staatskirchen-
nicht überzeugen, da selbstverständlich auch Laıen gibt, die keine Kinderrechtlichen Bestimmungen ber den Im Kap. 227-247 ze1g die

verfassungs- und kirchenvertragsrechtlichen Grundlagen haben un! andererseits auch Kleriker (Ständige Diakone) rechtmäßbig verheiratet
des auf. ETr behandelt zunächst die zentralen Bestimmungen des der sein un! Kinder haben können. uch Druckfehler un:! annlıche Versehen sind In
Bundesrepublik Deutschland ber den anschließend untersucht die der Arbeit aum festzustellen: 97, 10 Zeile ist „Lehrer“ „Lehre“ lesen,

125,; 20 Zeile „Schule“ „Kirche“; 302, 19 Zeile „Beauftragung“ undStellung des 1mM kirchenpolitischen System des und analysiert ann die
Normen ber den In den Verfassungen und ın den Schulgesetzen der 3095, Zeile „Lehrbeauftragung“ jeweils „Bevollmächtigung“ (vgl
einzelnen Bundesländer. Schließlich bietet einen vorzüglichen Überblick ber 297), 302, 13 Zeile „Erklärten“ „erklärten  AL un! SI Zeile
die sich auf den beziehenden Regelungen ın den verschiedenen Staatskir- „conciliarie“ „CONnciliaris“.
chenverträgen, nämlich In den zwischen einzelnen Ländern un! dem Deutschen Solche geringfügige „Ausstellungen“ vermögen den Wert der Arbeit
Reich mıiıt der katholischen Kirche abgeschlossenen Konkordaten und In den nicht beeinträchtigen. Dem V{i. ıst der hervorragenden eıstungzwischen einzelnen Ländern un!| den evangelischen Landeskirchen abgeschlos-

Kirchenverträgen. gratulieren. Seinen welıteren Veröffentlichungen ıst mıt Interesse
entgegenzusehen.Im Kap 248-—274) werden In umfassender un! eingehender Weıiıse die Regensburg Matthäus KalserErörterungen und Auseinandersetzungen ın der und

staatsrechtlichen ıteratur ber den Charakter des als eines
ordentlichen Lehrfachs analysiert. Weil der ordentliches Lehrfach ist, ıst der
E1 Veranstalter des und dieser als Pflichtfach integrierender Bestandteil
der staatlichen Schulorganisation. Zutreffend grenzt dabe!i die Aufsichtsrechte hn, Byung-Mu Draußen Vor dem Tor. Kirche und Minjung in Korea. Theologi-
des Staates un! der Kirche ber den gegeneinander aD und legt die sche eiträge und Reflexionen. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
Rechtsstellung der Schüler, der Erziehungsberechtigten un:! der Lehrer hinsicht- 156 (Theologie der Okumene, 20) kart 29.80
ich der Abmeldung VO: DZw. der Ablehnung der Erteilung desselben dar. „JESUS hat ‚draubßben VOLI dem Tor EE@ TING nOANG) gelitten, durch

Die Übereinstimmung des mıt den Grundsätzen der Religionsgemein- se1ın elgenes Blut das olk heiligen 1 12} Jesus wurde VOT
schaften ıst das Thema des 10 275-—-302). Dabei wird die rage untersucht, das 'FOrTr der heiligen Stadt Jerusalem geführt und dort WI1e eın Verbre-
ıIn welchem Umfang den Kirchen un! Religionsgemeinschaften ıtwır- her hingerichtet, weil durch seine Person un sSe1N Wirken diekungsrechte bei der estaltung des zustehen. kommt verborgene Ungerechtigkeit der damaligen herrschenden Schicht auf-dem Ergebnis, daß der mıt der weltanschaulichen un! religiösen Neutralität
des Staates 1Ur vereinbar ist, WEeNNn se1ın Inhalt nicht VO aal, sondern VO:  5 den gedeckt hatte (40) Christus steht uch heute I  N draußen VOTL dem
Religionsgemeinschaften bestimmt wird. A den Grundsätzen, die VOINl den or inmıttten der vielen Namenlosen: der Arbeiter un! Arbeiterin-

NEI, die ‚Wäal VO  e INOTSENS fIrüh bis spat ın die Nacht arbeiten, hneReligionsgemeinschaften selbst bestimmen sind, werden ın erster Linlie die
Glaubenssätze unı! der Bekenntnisinhalt einer Religionsgemeinschaft gerechnet, Felertage, hne besonderen Arbeitsschutz für Frauen, die ber
die sich 1mM Rahmen der Interpretationskompetenz der betreifenden Religionsge- dennoch hungrig bleiben. Unaufhörlich werden Fabriken gebaut, das
meinschaft In theologischer wWI1e uch 1ın religionspädagogischer Hinsicht ortent- Bruttosozialprodukt steigt ahr für Jahr; ber für die Arbeitnehmer
wıickeln können. In diesem Zusammenhang wird uch auf die ın Jüngster Zeıt wird immer schwerer, das E:xistenzmınımum erreichen, währenderfolgte Öffnung des für Schüler anderer Religionsgemeinschaften hingewie- die Reichen iImmer reicher werden. IDhese Arbeitnehmer sind Opfertie-SeI1]. Der Verwirklichung des Übereinstimmungsgebotes dient die kirchliche
Einflußnahme auf die Gestaltung der Lehrpläne, der Methode un! der Didaktik, I' die ihr Jut für die wahnwitzige Mythologie der Industrialisierung

vergießen325  326  1987 Jahrgang 83 THEOLOGISCHE REVUE Nr.4  Konzilserklärung über die christliche Erziehung, die nicht nur Recht und Pflicht  gestellungen. Zugleich sind die einschlägigen verfassungs- und staats-  zur Erziehung, sondern auch das jedem Menschen zustehende unveräußerliche  rechtlichen sowie die kirchenvertraglichen Bestimmungen über den  Recht auf Erziehung betont.  RU in den Schulen der Bundesrepublik Deutschland miteinbezogen. R.  Im 5. Kap. (139-163) analysiert R. die nachkonziliaren Ausfüh-  hat seine Arbeit logisch klar und transparent gegliedert und sowohl in  rungsbestimmungen zu den Konzilsbeschlüssen in dem „Allgemeinen  katechetischen Direktorium“ vom 11. April 1971 und in den Apostolischen  ihrer Gesamtkonzeption als auch in ihren sämtlichen Details mit  Schreiben „Evangelii nuntiandi“ vom 8. Dez. 1975 und „Catechesi tradendae“  großer Akribie und Zuverlässigkeit durchgeführt. Dabei ist sie auch in  all ihren Teilen gut lesbar und verständlich. Besondere Anerkennung  vom 16. Okt. 1979, die auch weiterhin für die Interpretation des geltenden  kanonischen Rechts bedeutsam sind. Dabei geht es nicht nur um inhaltliche,  verdient die überaus sorgfältige Verarbeitung der immensen einschlägi-  sondern auch um methodisch-didaktische Probleme und um literarische Ausein-  gen Literatur aus den Gebieten des Kirchenrechts, der kirchlichen  andersetzungen auf dem Gebiet der Religionspädagogik.  Rechtsgeschichte, der Religionspädagogik und des Staatskirchenrechts  Zentrale Bedeutung kommt dem 6. K a p. (164-193) zu, in dem die Bestim-  (das Literaturverzeichnis umfaßt die S. 307-337). Auch sämtliche  mungen des Codex Iuris Canonici von 1983 über die religiöse  amtlichen Verlautbarungen der katholischen Kirche zur Katechese und  Unterweisung und das Schulwesen detailliert dargestellt werden. Dabei verweist  R. zunächst auf die vom CIC/1917 abweichende Gesetzessystematik, die deutlich  zum schulischen RU in Geschichte und Gegenwart sind ausgewertet.  In der Beurteilung der von ihm behandelten komplexen Sachverhalte  zwischen katechetischer Unterweisung und schulischem RU unterscheidet,  bevor er die für die katechetische Unterweisung und für den schulischen RU  gelangt R. in den kirchenrechtlichen, theologischen, religionspädagogi-  geltenden Normen des kanonischen Rechts im einzelnen in knapper, präziser,  schen und staatskirchenrechtlichen Aussagen durchwegs zu abgewo-  zuverlässiger und transparenter Weise darlegt.  genen und überzeugenden Ergebnissen. So ist die Arbeit zu einem  Während die ersten sechs Kap. der Untersuchung des Verständnisses und der  vorzüglichen Kompendium der behandelten Gegenstände und Proble-  rechtlichen Bestimmungen über die katechetische Unterweisung und den schuli-  me geworden, das nicht nur für die Wissenschaft, sondern auch für die  schen RU auf gesamtkirchlicher Ebene gewidmet sind, wendet sich R. in vier  Praxis wertvolle Hilfen leisten kann. Vor allem für den Zusammenhang  weiteren Kap. den besonderen Verhältnissen in der Bundesrepublik Deutschland  zwischen der kirchlichen Rechtsordnung und der Religionspädagogik  zu. Im 7. Kap. (194-226) stellt er unter der Überschrift „Teilkirchliche theolo-  und den notwendigen Dialog zwischen diesen beiden Disziplinen ist  gisch-pädagogische Forderungen an den Religionsunterricht im deutschen  sie von zukunftweisender Relevanz.  Sprachgebiet“ religionspädagogische Grundkonzeptionen des  RU, die Stellungnahmen der Deutschen Bischofskonferenz über den schulischen  Dem Rezensenten sind kaum Unstimmigkeiten aufgefallen. In c. 854 $ 4  RU, die intensiven Auseinandersetzungen auf der Gemeinsamen Synode der  CIC/1917 wird nicht den Eltern „zusammen mit dem Beichtvater“ (86) das Urteil  Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland (1971-1975) und die seitherige  über die Zulassung der Kinder zur Erstkommunion zugesprochen. Dies wäre eine  Erörterung auf diesem Gebiet vor. Dabei wird eine konkrete Vorstellung von der  Gefährdung des Beichtgeheimnisses. R. weiß zwar, daß der CIC/1917 die  Vielfalt der geistigen, zum Teil auch gegensätzlichen Strömungen, Tendenzen  Hochschulen zu den Schulen rechnet (94, Anm. 48), spricht dann aber wiederholt  von „höheren Schulen“, wenn im Gesetz Hochschulen gemeint sind (92, 94, 95,  und Auseinandersetzungen vermittelt, von denen die Religionspädagogik und die  Didaktik des RU in der Bundesrepublik Deutschland während der vergangenen  191, 263). Daß Recht und Pflicht der Eltern zur Erziehung ihrer Kinder, das im  zwanzig Jahre gekennzeichnet war.  CIC/1983 an drei verschiedenen Stellen statuiert wird, „gesetzessystematisch  richtig“ unter den Pflichten und Rechten der Laien aufgezählt werden (182), kann  Gegenstand der drei letzten Kap. der Untersuchung sind die staatskirchen-  nicht überzeugen, da es selbstverständlich auch Laien gibt, die keine Kinder  rechtlichen Bestimmungen über den RU. Im 8. Kap. (227-247) zeigt R. die  verfassungs- und kirchenvertragsrechtlichen Grundlagen  haben und andererseits auch Kleriker (Ständige Diakone) rechtmäßig verheiratet  des RU auf. Er behandelt zunächst die zentralen Bestimmungen des GG der  sein und Kinder haben können. Auch Druckfehler und ähnliche Versehen sind in  Bundesrepublik Deutschland über den RU; anschließend untersucht er die  der Arbeit kaum festzustellen: S. 97, 10. Zeile ist statt „Lehrer“ „Lehre“ zu lesen,  S. 125, 20. Zeile statt „Schule“ „Kirche“; S. 302, 19. Zeile statt „Beauftragung“ und  Stellung des RU im kirchenpolitischen System des GG und analysiert dann die  Normen über den RU in den Verfassungen und in den Schulgesetzen der  S. 305, 19./20. Zeile statt „Lehrbeauftragung“ jeweils „Bevollmächtigung“ (vgl.  einzelnen Bundesländer. Schließlich bietet er einen vorzüglichen Überblick über  297), S. 302, 13. Zeile statt „Erklärten“ „erklärten“ und S. 311, 8. Zeile statt  die sich auf den RU beziehenden Regelungen in den verschiedenen Staatskir-  „conciliarie“ „conciliaris“,  chenverträgen, nämlich in den zwischen einzelnen Ländern und dem Deutschen  Solche geringfügige „Ausstellungen“ vermögen den Wert der Arbeit  Reich mit der katholischen Kirche abgeschlossenen Konkordaten und in den  nicht zu beeinträchtigen. Dem Vf. ist zu der hervorragenden Leistung  zwischen einzelnen Ländern und den evangelischen Landeskirchen abgeschlos-  senen Kirchenverträgen.  zu gratulieren. Seinen weiteren Veröffentlichungen ist mit Interesse  entgegenzusehen.  Im 9. Kap. (248-274) werden in umfassender und eingehender Weise die  Regensburg  Matthäus Kaiser  Erörterungen und Auseinandersetzungen in der verfassungs-  und  staatsrechtlichen Literatur über den Charakter des RU als eines  ordentlichen Lehrfachs analysiert. Weil der RU ordentliches Lehrfach ist, ist der  Staat Veranstalter des RU und dieser als Pflichtfach integrierender Bestandteil  der staatlichen Schulorganisation. Zutreffend grenzt R. dabei die Aufsichtsrechte  Ahn, Byung-Mu: Draußen vor dem Tor. Kirche und Minjung in Korea. Theologi-  des Staates und der Kirche über den RU gegeneinander ab und legt er die  sche Beiträge und Reflexionen. - Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht (1986).  Rechtsstellung der Schüler, der Erziehungsberechtigten und der Lehrer hinsicht-  156 S. (Theologie der Ökumene, 20) kart. DM 29.80  lich der Abmeldung vom RU bzw. der Ablehnung der Erteilung desselben dar.  „Jesus hat ‚draußen vor dem Tor (Z&w ıc möhnc)‘ gelitten, um durch  Die Übereinstimmung des RU mit den Grundsätzen der Religionsgemein-  sein eigenes Blut das Volk zu heiligen (Hebr 13, 12): Jesus wurde vor  schaften ist das Thema des 10. K a p. (275-302). Dabei wird die Frage untersucht,  das Tor der heiligen Stadt Jerusalem geführt und dort wie ein Verbre-  in welchem Umfang den Kirchen und Religionsgemeinschaften Mitwir-  cher hingerichtet, weil er durch seine Person und sein Wirken die  kungsrechte bei der Gestaltung des RU zustehen. R. kommt zu  verborgene Ungerechtigkeit der damaligen herrschenden Schicht auf-  dem Ergebnis, daß der RU mit der weltanschaulichen und religiösen Neutralität  des Staates nur vereinbar ist, wenn sein Inhalt nicht vom Staat, sondern von den  gedeckt hatte (40). Christus steht auch heute anonym draußen vor dem  Religionsgemeinschaften bestimmt wird. Zu den Grundsätzen, die von den  Tor ... inmittten der vielen Namenlosen: der Arbeiter und Arbeiterin-  nen, die zwar von morgens früh bis spät in die Nacht arbeiten, ohne  Religionsgemeinschaften selbst zu bestimmen sind, werden in erster Linie die  Glaubenssätze und der Bekenntnisinhalt einer Religionsgemeinschaft gerechnet,  Feiertage, sogar ohne besonderen Arbeitsschutz für Frauen, die aber  die sich im Rahmen der Interpretationskompetenz der betreffenden Religionsge-  dennoch hungrig bleiben. Unaufhörlich werden Fabriken gebaut, das  meinschaft in theologischer wie auch in religionspädagogischer Hinsicht fortent-  Bruttosozialprodukt steigt Jahr für Jahr; aber für die Arbeitnehmer  wickeln können. In diesem Zusammenhang wird auch auf die in jüngster Zeit  wird es immer schwerer, das Existenzminimum zu erreichen, während  erfolgte Öffnung des RU für Schüler anderer Religionsgemeinschaften hingewie-  die Reichen immer reicher werden. Diese Arbeitnehmer sind Opfertie-  sen. Der Verwirklichung des Übereinstimmungsgebotes dient die kirchliche  Einflußnahme auf die Gestaltung der Lehrpläne, der Methode und der Didaktik,  re, die ihr Blut für die wahnwitzige Mythologie der Industrialisierung  vergießen ... Wenn sie nach Gerechtigkeit rufen, werden sie alsbald  die Erarbeitung und Einführung von Lehrbüchern und Lehrmitteln, die Bestel-  lung der Religionslehrer sowie das Recht auf Einsichtnahme und Kontrolle des  aus ihren Arbeitsstellen vertrieben und als Kommunisten gebrand-  RU durch Beauftragte der Kirche.  markt (42f). Wenn sie am Arbeitsplatz erkranken, werden sie häufig  Eine kurze Zusammenfassung (302-306) und ein Personen- und ein Sachregi-  ohne Entschädigung entlassen. Es gibt kein Arbeitslosengeld und keine  ster (338-354) schließen das Werk ab und erleichtern zusammen mit dem  Rente, keine Krankenversicherung. Es kommt oft soweit, daß entlasse-  ausführlichen Inhaltsverzeichnis (7-18) dem Leser den Umgang mit ihm.  ne junge Arbeiterinnen sich als Prostituierte verkaufen (bei amerikani-  schen Truppen oder in der Tourismusindustrie — Anm. des Rez.), um  RU und katechetische Unterweisung sind als Dienst der Verkündi-  gung des Wortes Gottes Grundvollzüge kirchlichen Lebens. Dies stellt  ihre alten Eltern unterhalten zu können. Arbeiter haben bei uns nur  die vorliegende Arbeit eindringlich vor Augen. Sie stellt erstmals die  die Pflicht, mehr zu arbeiten, aber kein Recht auf ein menschenwürdi-  Bestimmungen des kanonischen Rechts über den schulischen RU und  ges Leben. Überall werden ihre Schreie immer lauter (43). Hunderte  die katechetische Unterweisung umfassend dar, und zwar im Zusam-  von Studenten und Professoren, Journalisten, Schriftstellern und Dich-  menhang mit der geschichtlichen Entwicklung, der theologischen  tern, Intellektuellen und Pfarrern haben sich ihrem Gewissen entspre-  Grundlegung sowie den religionspädagogischen und didaktischen Fra-  chend für soziale Gerechtigkeit und die Wiederherstellung einer demo-Wenn S1e nach Gerechtigkeit rufen, werden sS1e alsbalddie Erarbeitung und Einführung VO.  — Lehrbüchern un! Lehrmitteln, die Bestel-
lung der Religionslehrer SOWI1Ee das Recht auf Einsichtnahme un: Kontrolle des Aaus ihren Arbeitsstellen vertrieben un:! als Kommunisten ebrand-

durch Beauftragte der Kirche. markt 42{) Wenn S1e Arbeitsplatz erkranken, werden S1e häufig
iıne kurze Zusammenfassung (302-306) un! eın Personen- und eın Sachregi- hne Entschädigung entlassen. Es gibt kein Arbeitslosengeld und keine

ster (338—-354 schließen das Werk ab un erleıchtern mıt dem eNnNte, keine Krankenversicherung. ESs kommt oft sowelıt, daß entlasse-
ausführlichen Inhaltsverzeichnis — dem Leser den Umgang mıt ihm. Junge Arbeiterinnen sich als Prostituierte verkaufen bei amerikanıi-

schen Iruppen der 1n der Tourismusindustrie Anm des Kez.),und katechetische Unterweisung sind als Dienst der Verkündi-
Sung des Wortes (Gottes Grundvollzüge kirchlichen Lebens. Dıies stellt ihre alten Eltern unterhalten können. Arbeiter haben bei U1ls LUr
die vorliegende Arbeit eindringlich VOTI ugen Sie stellt erstmals die die Pflicht, mehr arbeiten, ber kein Recht auf e1nNn menschenwürdi-
Bestimmungen des kanonischen Rechts über den schulischen un! SES Leben Überall werden ihre Schreie immer lauter (43) Hunderte
die katechetische Unterweisung umfassend dar und Wäar 1m /Zusam- VOoO  - Studenten un! Professoren, Journalisten, Schriftstellern un! ich-
menhang mıt der geschichtlichen Entwicklung, der theologischen tern, Intellektuellen und Pfarrern haben sich ihrem ewlssen entspre-
Grundlegung SOWI1E den religionspädagogischen un didaktischen Fra- en! für soziale Gerechtigkeit und die Wiederherstellung elıner demo-
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kratischen politischen Ordnung eingesetzt. Sie werden heute VO.  — der Besonders aufschlußreich TÜr den koreanischen kulturellen Kontext un!
instruktiv für westliche Leser ıst der Beıtrag -  Tısten und die Sprache deskKeglerung als Umstürzler betrachtet, AdUuUSs ihren Stellen entlassen un:!

1Ns Gefängnis geworfen Minjun:  lr 85-98).
Erwähnenswert ist schließlich die Parallele ZUTI Kirche untier der Nazıherr-Mıt diesen Auszügen AUSs einem 1975 ın Seoul erschienenen Auf- schaft unitier dem ıte Zr dritten These der Barmer Erklärung“ 146-150).salz dürften Titel und Anliegen dieser „Theologischen Beiträge un:! Hoffmann-Richter beschlieBt sSe1ın Nachwort: -  hn Byung Mu 1l UunNs, die

Reflexionen“ hinreichend gekennzeichnet Se1IN. Das sinokoreanische reichen Christen In der Bundesrepublik Deutschland, ZU Gespräch herausfor-
Wort «M1N» bedeutet „Volk“, « ung» chin chung) bedeutet ‚vlel, ern  Ü
zahlreich, Menge  . «min-Jung» steht Iso für „Volksmenge, S- ıe esbare eutische Übersetzung besorgten die Herren) Kım Chang
massen“. Attributiv findet sich 1ın Zusammensetzungen wIe Volks- ack un Lee Tschun Mo SOWI1Ee Park Jung Wha mıt Dorothea Schweizer. Sie

wurde VO verdienten Hrsg, Winfried uer sprachlich überarbeitet un!theater, Volkskunst, Volksbelustigungen eIcC S0 könnte 1mM Untertitel gestrafft. In einer sachverständigen „Einführung“ erleichtert Glüer demsta der Koordination uch „Minjung-Kirche“ der ‚Volkskirche“
stehen. (semeint ıst immer 1Ne „Kirche der Armen“ und ine präferen- westlichen Leser den Zugang den Texten, die geschickt ausgewählt un!

einfühlsam zusammengeste. hat Die fünffache Kakographie „Alphabeth“ (871)tielle Uption für die Armen, FÜr all diejenigen, die keine Stimme SOWIE die Theta-Spaltung „At-heismus  66 (13) sind aum verzeihlich Im übrigenhaben“, WI1Ie aps Johannes Paul 188 iImmer wieder betont. Dabei bliebe ist TeENNen! korea-nisch (10, OL 155)allerdings beachten, daß ın Lateinamerika die Formulierung «Iglesia Zwel bemerkenswerte extie des Vfs erschienen überdies ın deutscher
popular» aufgrund abwegiger Interpretationen 1Ns Zwielicht geraten Übersetzung In dem VON Jürgen Moltmann hrsg. Kongreßbericht „Minjung.
un! somıt vermeiden ıst vgl hRv 1986, 508{f) Der Parallelismus eologie des Volkes Gottes In Südkorea“ (Neukirchen-Vluyn 1984 ine ulli-
ZUT lateinamerikanischen „T’heologie der Befreiung“ Sowle uch ZUFLC un ein1ger welterer 1Ns Deutsche übertragener ıte bietet Hoffmann-Richter

ın seinem Nachwort S, Anm 1)afrikanischen „Schwarzen Theologie“, als deren profilliertester Vertre- Katholischerseits kontextuell relevant sind erstier Stelle die mutigenter 1mM deutschen Sprachraum der Mitherausgeber der Reihe „Theolo-
g]ıe der Okumene“, heo Sundermeier, gilt), jegt auf der and Predigten un! Interviews des Erzbischofs VO.  - eOU. Kardinal Kım, die iın

zahlreichen europäischen Zeitschriften erscheinen (z. B Jüngst 1n KathMissBezeichnend ıst, daß die koreanische Übersetzung der «Teologia de la 1986, 131-133:; Echos de la IT'Ul  D du Bac, Parıs 1986, 289-293). Kım hat ın Münster
lberacıön» des (sustavo (sutierrez vgl hRv 1986, 508{) SI nach (bei Höffner) Christliche Sozlalwissenschaften studiert. Persönlichkeit und Uner-
ihrem Erscheinen VON der Keglerung des Präsidenten Park 1979 schrockenheit des Bischofs VOI Galen während der Naziherrschaft sind ihm seı1t
ermordet) verboten wurde, Was jedoch ihre Verbreitung 1Ur gefördert selner Studienzeit bestens Vertirau!l Galens Predigten sind ihm Vorbild un!
hat aNnlıc. WI1e der Fall Boff höhere Auflagen se1liner Schriften 1m ANSsporn. Im Jan. 1987 haben die Tageszeıtung ong-a IUlbo un! das Wirtschafts-
Gefolge hatte) magazın The Weekly Chosun ih; Z.U] „Mann des Jahre: gewählt se1INer

Auffassung VOI emokratie un!| Menschenwürde SOWIl1e selner Bemühungen,In einem instruktiven „Nachwort“ (151-156 bietet Andreas Hoff- der e1ıte der Armen und Unterdrückten stehen (vgl uch „Koreanische
mann-Richter „Biographische Hiınwelse“ Z.U. V{., der 1922 als Sohn Bischöfe leben mıt den Armen. Erfahrungsberichte mıt einem ungewöhnlichen
eines konfuzianisch geprägten Arztes In Nordkorea geboren wurde Er Experiment”: KathMiss 1987, 9Q—13
fand den Weg ZU Christentum und ZUrT Theologie. Von 1956 bis 1965 Sodann liegen etliche Übersetzungen der Gedichte VO:  . Kım C Ha VOTL (d:

bei uhrkamp) SOWI1E das andchen: Wer ist Kım Chi Ha? Brief die Priester.studierte In Heidelberg (u. beim Hrsg. der Reihe „Theologie der
Der Leidensweg. Gewissenserklärung (Missı1o, Aachen/München un!Okumene“, Hans-Werner Gensichen) und promovilerte bei Günther

Bornkamm mıiıt einer Arbeit über „Das Verständnis der Liebe bei besonders der lesenswerte Aufsatz des Japanischen Jesuiten Fumio Tabuchi: Der
Theologe 1mM Gefängnis: Kım Chi Ha (Concilium 1978, 327-331). TabuchisKonfuzius und bei Jesus  I (Heidelberg 1965 Es ware reizvoll, einen vierte bei Metz miıt einer Di1ss.: Politische Mystik 1mM asiatischen Kontext:ausführlichen kritischen Vergleich anzustellen mıt der VO.  . Katzınger Kım Ha, der katholische Dichter AUSs Korea (Münster Der „Theologiebetreuten Regensburger Diss. „«Caritas» bei Thomas VO.  - Aquin 1mM des Volkes 1m koreanischen Kont:!  F widmete Tabuchi eın elgenes Kapitel16 auf den konfuzianischen Zentralbegriff «]en»“ [vgl. hRv 1984, (  , mıit aufschlußreichen Einlassungen Ahn Als Korreftferent ambhierte

333-3351) Als Neutestamentler dozierte Ahn zunächst einem über- damals Franz Kamphaus, der sich inzwischen als Bischof VON Limburg un!
denominationellen Seminar ın Seoul Seıt 1971 ist Professor der Vorsitzender der deutschen bischöflichen Kommıissıon «Iustitila Paxy mehr und

mehr für Theologie und Kirche des Volkes Gottes ın Lateinamerika engaglert„Theologischen Hochschule der Presbyterianischen Kirche ın Korea“. (auch kollegial VOT Ort: vgl azu seine sachkundigen Analysen: HerKorr 1985,Eine VO  } ihm seıt 1969 hrsg. theologische Zeitschrift wurde 1981 VO  e
der keglerung verboten. Am ugus 1976 wurde einer 17/1-177; 1986, 282-286) und neuerdings (im Einvernehmen mıt Fidel

Gastro) Limburger Priester für das prıesterarme Kuba freizustellen bereit ist un!mehrjährigen Haftstrafe verurteilt, kam ber durch die Bemühungen mıiıt dem Gedanken elıner Kollegialitätsvisite spielt.
VOI Christen verschiedener Länder Ende Dezember 1976 wieder frei

In seinem „Vorwort“ (September betont Vf. Aus der weltweiten Affinität der „1M Leben sitzenden“ Theologien
der Dritten Welt, vorab dUusSs den Lateinamerika aufgezeigten Paral-

„Mir ıst wichtig, daß die Leser zunächst den realen Kontext des koreanischen lelen cse1t September 1986 wirkt übrigens eın 1Team koreanischerKirchenkampfes beachten. Meılıne Aufsätze sind theologische Reflexionen dieser
Realıität. Beı den Artikeln handelt sich zumelst orträge, die Iso konkrete

Priester ın der Andenmission ın Peru dürfte hervorgehen, ın
Adressaten 1m Blick hatten. Ich habe immer versucht, den christlichen und welchem Maß spanische, portugiesische und englische Übersetzungen

des gehaltvollen Bandes 1ıne fruchtbare Osmose fördern würden vglkirchlichen Standpunkt formulieren, indem ich das, Wäas für einen Christen 1m
Eiınsatz für Gerechtigkeit und Menschenrechte geboten ist, und die Realıität der uch (Gsustave Thils, Pour u\l  D theologie de STITrUuciure planetaire | Lou-
Diktatur SOWI1Ee der Unterdrückung miteinander konfrontierte Der Leser möOöge vain-la-Neuve 1983]; En dialogue VEeC L’«Entretien SUrTr la foi»

und ehedem: La theologie des realites terrestres | Brügge 1946|)beachten, daß die hier veröffentlichten Predigten und Vorträge In einer Sıtuation
der Überwachung gehalten wurden:; uch könnten S1Ee In der etzigen politischen Münster Werner PromperSituation unverändert aum ın Korea veröffentlicht werden F}

Die exte bieten ıne VO:  } Material ZUTC theologischen Reflexion uch
für die Kirchen Europas, die ja seıt etlichen Jahren mıit der lateinamerikanischen

Pierıis, Aloysius: Theologie der Befreiung In Asıen. Christentum 1mM Kontext derTheologie VeriTrauU: sind und deren Interesse durch den Bumerang-Effekt der
rezenten römischen Verlautbarungen un! ihres weltweiten Echos In allen TIMU) un! der Religionen. Freiburg, asel, Wiıen: Herder (1986) 270
Medien nicht wen1g amplifiziert wurde Simplifizierungen blieben dabei nicht (  eologie der Dritten Welt, 9) kart 39.50
d U!  7 Eın unnuanclertes Werturteil soll hier nicht abgegeben werden. Das thomi-
tische Adagium «(Gsratia Suppon1| naturam» un! das Zusammenspiel VOIl atur

Der singhalesische Vf. (geb 1934 ın Sr1 Lanka, seıt 1953 5)) ist
Buddhologe. Zwischen den kanonischen Studien der scholastischenun! Gnade sind komplex und mıt vielen Subtilitäten befrachtet. Die In den Philosophie (Lic. 1959 ıIn Indien) un! der Theologie ET 1966 1nAhnschen Texten aufspürbaren Parallelen ZUTFC lateinamerikanischen Theologie

sind geradezu frappant. ES heißt da „Die Christen, die sich dem Minjung Neapel) ZUT Vorbereitung auf die Priesterweihe 1965 erwarb
angeschlossen haben, stehen 1n der Gefahr, VOI der Kirche als Nichtchristen ıIn Diplome ın Pali un:! Sanskrit Unıv London 1961 SOWI1E 1n vorpoly-
den Bann werden, WeNln s1ie weiter draußen unter dem Minjung bleiben. phoner Musik (Fondazione 1N1, Venedig 1964) [D promovlerte als
S1ie haben die schwere Aufgabe, 1n Zwel Richtungen kämpfen mMUuUSsen: erster Christ bei einem „buddhistischen Mönchsgelehrten“ ıIn buddchi-
die Bollwerke einer unmenschlichen politischen Macht und die heiligen stischer Philosophie (Vidyodaya ( ampus, Uniıiversıity of ST1 Lanka
Schanzen eines die Geschichte gerichteten Dogmatismus der christlichen 1972 1974 gründete 1ın Kelaniya unweıt VoNn Colombo idyllisch 1m
Kirche Da der amp aussichtslos un! VO':  - langer Dauer seın scheint, werden
ein1ıge Von ihnen versuchen, ın den en Tempel der Kirche zurückzutreten der Gebirge gelegen) das „Forschungs- un! Dialogzentrum Tulana“, das

neben buddhologischen Studien (mit anthropologischer Feldforschung)einen Tempel für sich errichten. ber ott wird nicht 1m Tempel VOT allem „theologische Reflexion 1m Kontext buddhistischer Kulturbleiben, WeTlr auch ımmer ih; errichtet. Wenn die J1üren und Fenster der Kirche
N1C. ZUT Außenwelt geöffnet bleiben, wird S1Ee einem Mausoleum für ott und der durch TMU) und Religiosität geprägten Lebenswirklichkeit
(50f) Laßt uns den Tempel UNnseTeTI Privilegien abbrechen un! ZU)! lebendigen Asiens“ als Zielsetzung hat, 1n deren Gefolge als asketisch-mystisch-
Tempel Jesu CHhristi vorangehen, der seınen Leib für die Leidenden der Zerstö- pastorale Prax1s) adäquate Liturgien un! Meditationsformen entwik-
rung anheimgibt [51) as kelt SOWI1eEe seelsorgliche Begleitung christlich-buddchistischer Familien
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un! Dialog mıiıt Jugendlichen (In Konferenzen un:! Seminaren) PIO- „VWenn die Herz-Jesu-Verehrung eute Bedeutung verloren hat. deswe-
gEN, wei|l die inzwischen erneuerte Liturglie G1e überflüssig macht“ (26) AIngrammıert werden.

hielt Gastvorlesungen der Päpstl. Uniıv. Gregoriana, VeI- allem organıisıerten Iun religiös engagilerter eute iıst eine Ideologie
Werk“ (43) „Nach Schebesta kursieren In westlichen Universitätskreisen mehrschiedenen Instıtutionen in Kalifornien, der University of Bırming- als 150 Definitionen VO:  . ‚Religion‘” (43) „Inkulturation ist eLiwas, das auf

ham SOWI1Ee dem renommMmMılerten (von dem Jungmann-Schüler oOhan- natürliche Weise geschieht. Slie ann nıemals künstlich herbeigeführt werden“
Nes Hofinger |1905—1984| nach se1Ner Vertreibung dUS$s China 1950 (61) ‚ ‚Anım1ısmus’ e1n Wort, das ich lieber durch die aAaNSEMESSENEIEC
gegründeten) kast Asıan Pastoral Instıtute In Manıla. Seıt 1974 ist Bezeichnung ‚kosmische Religiosit erseizen würde, uch die er entwik-
Schriftleiter der VO Ecumenical Institute (Colombo) hrsg. Zeitschrift kelten Ausdrucksformen Shintoismus und Konfuzianismus mıiıt einzubeziehen“

67) „Die VO:  - den frühen Vätern der Kirche vertreiene und VoO 88 Vaticanum„Dialogue” 265)
[)as „Verzeichnis wichtiger Veröffentlichungen VO  . Pıleris ıIn wieder aufgegriffene ‚Erfüllungstheorie‘ die VO uftor dieses Beitrages ın der

Vergangenheit wiederholt kritisiert wurde verweiıst andere Religionen in dieeuropäischen Sprachen“ 261-264) umfaßt (neben etlichen Einführun- ‚vorchristliche‘ Kategorıe eiıner Spiritualität, die durch das missionarische Bemu-
gEIN un! Rezensionen) vlerzig (z wiederholt nachgedruckte und hen der Kirche ‚erfüllt‘ werden muß Auf der Grundlage eben dieser Theorie
übersetzte) Artikel, d Uus denen selbst auf Anregung VOIN Ludwig sprechen ein1ıge (westliche) Missiologen mehr VO der Notwendigkeit, die Reli-
Wiedenmann dem Hrsg. der Reihe „T’heologie der Dritten Welt””) glos1ıtä un! Kultur des Vorläufers taufen‘, als VO:  - dem prophetischen
dreizehn für den hier besprechenden and ausgewählt un! thema- Imperativ, ihrerseits einzutauchen In das Taufwasser der asiatischen Religionen,

die alter sind als das Christentum  i (73) „Eine kleine kirchliche Minderheittisch geordnet hat (9 Die Übersetzungsleistung VO  ; Ursula aymon-
ville verdient Anerkennung, WE uch hier un! da gewlsse Formulie- beansprucht, Asıen ‚Befreiung‘ bringen, hne zunächst eingetreten seın In

rungen den Rückegriff auf das Original erheischen. die befreienden Ströme asilatischer Religiosität“ (77) „Selbst eın umfassend
gebildeter un! tfortschrittlicher Theologe w1e Yves Congar warn VOT der

Verschiedenen Beıträgen liegen Kongreb-Referate zugrunde. Als ‚subtilen un! realen Gefahr‘ des Synkretismus und der ‚Ansteckung des
„Mittelpunkt un Schlüssel“ (9) der Sammlung bezeichnet einen christlichen aubens UTC eine nichtchristliche Religion“ (81) „Die ateini-
auf dem Dritten Kongreß der asiatischen Mitglieder der Ecumenical sche Prax1ıs der ‚Instrumentalisierung einer nichtchristlichen Kultur ım Dienste
Assocıatıon of 1r World Theologians E  ennappuwa, ST1 Lanka des Christentums führt eiNer Art VO ‚theologischem Vandalismus’‘, VOT

gehaltenen Vortrag: Towards Asıan Theology f Liberation dem WIT die Theologen Asıens schon VOT einigen Jahren gewarnt haben“ (82)
„Einen Weg ın die riC.  g Richtung betritt derjenige, der Inkulturation nicht alsome Religio-Cultural Guildelines (abgedruckt 1mM rgan des kast

Asıan Pastoral Institute, Manila: East Asıan Pastoral Review 1979, kirchliche EXpansıon ın nichtchristlichen Kulturen begreift, sondern als Aufbau
einer einheimischen kirchlichen Identität dus dem Schoß der ‚soteriologischen'06-230), der damals uch in mehreren Übersetzungen erschien (dt Grundausrichtung der asiatischen Religionen  s (86) Ich möchte dieser Stelle

ZM 1979, 161—-182). das Beispiel des Benediktiners Le AauxX erwähnen, bel dem [1UT och die
In diesem Vortrag 131-—160) ist VOT em darum bemüht (unbeschadet des Hautfarbe un der französische Akzent VO  z Se1INeEeT europäischen Vergangenheit

„gemeınsamen eNnNNners der überwältigenden Armu die asiatische Theologie übriggeblieben nachdem 1NSs Taufwasser des Hinduismus eingetreten
VO.  - der lateinamerikanischen abzuheben un! sich auf die „religiös-kulturelle war  . (87) „EKinige westliche Missiologen kürzlich sehr betroffen durch

die Nachricht, daß etliche asiatische Theologen sich weigern, die ‚EinzigartigkeitDimension [vorab die buddhistische. mıiıt der besten vertraut ıst und die
als ‚panasiatisch‘ gewichtet ] des asıatischen Kontextes konzentrieren“. Dazu Christi‘ nzuerkennen“ -  1r wlssen eindeutig, daß Jesus seıin Selbstver-
führt TEl Trgumente 1Ns Feld, die einzeln entfaltet: die sprachliche ständnis un! selıne Selbstoffenbarung UrCc seın ‚baptismales Eintauchen ın die
Heterogenität, die gegebene Integration VO:  - kosmischen und metakosmischen Realıität Asıens entwickelte  : „Sowohl ın der Ekirsten als auch ın der Dritten

Welt lauert immer och die krypto-kolonialistische eologie der Religionenlementen ın asiatischen Religionen, die überwältigende Präsenz nichtchristli-
Erlösungslehren. Seine zentrale ese lautet vgl 134 ler 1ın eıgener (und Kulturen), die verhindert, daß unserTe revolutionäre Rhetorik In den Herzen

UÜbersetzung, die das Original vollends L  L macht) „Jede aslatische der nichtchristlichen Mehrheit der Dritten Welt widerhallt“ 162f) »97 * der
Kultur ist einen soteriologischen Kern herum gewachsen, der och nicht 1NSs Auftritt des neokolonialistischen Christus ın der Person des Missionars mıiıt dem
christliche Bewußtsei: hinein assimiliert wurde. Dıie asiatische eologie der €e  - 73) „Der slilam ist e1ın Klese, un! ‚.kein‘ schlafender“ 187) „Wenn die
Befreiung liegt dort verborgen und wartet darauf, entdeckt werden VON jedem, atur e1N ausschließlich feminines Symbol ist und WEEeNNn das metakosmische
der bereit ist, €s verkaufen‘. Denn die Wiederentdeckung einer en Jenseıts, das die erlösende Erfüllung der Osmischen Prozesse ıst, ıne maskuline
Offenbarung ist ın der Tat 1ine NeuschöpfungI Da denkt InNnan unwillkürlich as Tagt, ann ıst natürlich das religiöse Unterfangen, die atur humanı-
Rahners „dNOÖNVINE Christen“. sieren, die Technologie zivilisieren und das Menschliche vergöttlichen,

notwendigerweise die maskuline Absorbierung des Weiblichen“ „Es ıstZu der betonten Abhebung VO.:  — der lateinamerikanischen Theologie, die ın
einem Kesüumee auf der etzten Umschlagseite elgens hervorgehoben wird, drängt daher ıne ekklesiologische äres1ıie denken eine Kirche würde asiatisch,
sich die rage auf, ann die tür diese allgemein rezıplerte (wenn uch WEn 1m asiatischen Episkopat die weißben Gesichter allmählich durch schwarze,

braune un! gelbe TSeizt werden“ 201) ‚Daher sSschmec das oft wiederhaolteIn einigen spekten nicht univoke) Bezeichnung „Theologie der Befreiung“ Schlagwort ‚Indisieren und N1IC: Hinduisieren‘ cehr ach oberflächlicher npas-usurpiert und damit Begriffsverwirrung stiftet, weniıgstens für solche, die seiınen
Analysen nachgehen und N1IC. LUT 1ıte un! Untertitel katalogisieren. UrCc serel” „Worın besteht der Unterschied zwischen dem vor-christlichen
den 'Titel zunächst selbst irregeführt, kommt mM1r das Augustinus-Wort ın den Charakter des Alten Testamentes un:! dem der anderen Religionen?“

„Nach einem unbestimmten Empfinden ler ın den ‚Missionen' urteilen, istINn y9 * ut 1ps1 sclantur ut scıientiam SUualll vendant Der eindeutigen auch die Zeıt gekommen, daß christliche Almosen AUuUs dem hochherzigen estenFormulierung seines religionstheologischen Anliegens tünden doch andere
soteriologische Wendungen YABON Verfügung (vgl. den instruktiven KongreßD- (Garitas, Misereor USW.) besser interreligiösen Einrichtungen (ın den Mi1iss1o0ns-
bericht buddchistischer un!| christlicher Gelehrter: Erlösung ın Christentum un! ändern) als ausschließlich der Kirche dort anvertraut werden, damit WIT nicht

auf subtile Weise die Tühere Eroberungspolitik wiederaufleben lassen undBuddhismus |Mödling bei Wien 1982]) die N1IC unmıttelbar die lateinamerika-
versaumen, voll un S5alız einzutauchen In die Geschichte eiNer jeden Nation“nısche un!| naloge Theologien FA die Min-Jung-Theologie ın KOorTea: Sp

326—-328) konnotieren. amı entspräche uch dem konfuzianischen (also SO0 gibt In der SM eine 0ß Reihe VO:  — weltlichen Symbolen der
aslatischen) Grundprinzip des „Korrekthaltens der Begriffe“: cheng mıng Lun-yü ‚Sakramenten‘, wI1e et{wa die Olympiade, die UN  C und andere Zentren der

weltweiten Begegnung, 1e€, weıt davon entfernt, miıt der Kirche konkurrieren,I3 beschließt diesen seinen zentralen Beıtrag: “Theology ın Asıa 1S the doch tatsächlich Anteil en sakramentalen harakter der Kirche“Christian apocalypse of the non-Christian eXperlences of liberation.” Die Aufl der «Teologia de la Liberacion» des (‚ustavo Gutierrez erschienBereits ıIn seinem „Vorwort“ (9f) gibt unumwunden daß se1ın Vortrag
Von nfang umstriıtten Wäar un! einen mehrere re dauernden Disput bereits 1971 EL} Die Konferenz VO. Puebla fand 1979 (57) Es ıst

orthographieren: pobreza Gonvergencla (37 Anm 9 Inculturists (58)hervorrief zwischen den Inkulturations-Theologen AUS Indien un!| ST1 Lanka sacrement de marlage (98) Leon-Dufour (167) Für Anführungszeichen ın fremd-eiınerseits un!| den Befreiungs-Theologen aQus Hongkong un! den Philippinen sprachigen Texten gelten die „Richtlinien für den Schriftsatz“ (Duden 1986, F1}andererseits. Dessenungeachtet hält fest seinem originellen Standpunkt,
den „‚durch TEL einleitende elträge ber IMU un! Befreiung‘ (11-53) Die Verstöbe die Regeln für die Silbentrennung (bes bei engl Wörtern, für

die ganz andere iV\OTmMen gelten) sind allzu zahlreich. S0 ist trennen:verdeutlichen“ estre| ist (10) schließt den Aspekt der Unterdrückung un! religiö-sen (74, 2937 Chris-tians (80 Anm 3) ın Sa-CTI1S (86) Theol-ogy (91)der Imut gewiß N1C. dUs, behandelt ih: ber als Buddhologe lediglich als alta-ische Sprachgruppe 133) Ritua-len (133) Reviv-al 155) Chris-ticKorollarium se1ines religionstheologischen Anliegens, obgleich 1m Untertitel
irreführend erster Stelle rangiert. Seinen Kollegen 11ıssa Balasuriya OMI den Devel-opment (170) Schol-ars (176) Dia-logue (262, NrT. 21), pau-vrete (262)

Münster Werner Promperbekannten singhalesischen Theologen un! ertreier der Theologie der Befreiung
ıIn einem authentischen lateinamerikanischen Sinn, erwähnt nicht (vgl. dessen
Planetary Theology: Maryknoll, Die tamilische Minderheit taucht
P.s Befreiungs-Horizont nicht auf. Bleyler, Karl-Eugen: Religion un! Gesellscha: ın Schwarzafrika. Sozialreligiö-In den selıne zentrale These upp1g umrankenden apiteln bietet In Bewegungen und koloniale Situation uttgart, Berlin, Köln, Maiınz:
Orlentalischer Breite eine Fülle buddhologisch-paradigmatisch-panasiatisch Kohlhammer 1981) 207 kart 44 .80
gewichteter, bisweilen schwer verdaubarer ethnosoziologisch-religionswissen- „Begrenztes Erkenntnisziel“ dieser Untersuchung ist nach denschaftlicher Details, gleichsam de mnı c1bili (asiatisch-zirkular) diskurrie-

Worten des Autors die „Analyse der Entstehungsbedingungen sozialre-rend, diskutierend, repetierend, hin un:! wieder arrogant un! sütftisant westliche
Autoren veralbernd, bisweilen amusant, bald kritisch-ernst, bald heiter, durchge- ligiöser Bewegungen un! der Aufweis einer Entwicklungslogi solcher
hend originell, mıtunter para- bis heterodox. Dazu ein1ge Belege: Bewegungen ın Afrika“ (46; 24) Mıt anderen Worten: Es geht die
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Analyse solcher sozialreligiöser Bewegungen die entscheiden- die bei denen geweckt wurden die bereit ihren en Vorstellungen Uun!
den „tiefenstrukturellen Wandel als Abkehr VO  - den der Kolonial- Praktiken abzuschwören hatten sich nicht erfüllt Denn die versprochene ErTöÖff-

NUNg VOI) Möglichkeiten ZU sozialen Aufstieg der Miss1ıo0ns undeıt erlittenen Schädigungen un! als Ansatz ZUT Wahrung und ETrneue-
rung der kulturellen Identität erkennen lassen Kolonialverwaltung m117 konsequenter Gleichstellung m1T den kuropäern Wäar TÜr

viele weıte Ferne gerückt „Dıie Nichtübereinstimmung VOI christlicher Lehre
In SC1INEeT Kapiteln aufgeteilten Studie geht der V{f olgende und kolonialer PraxI1s, VOT em Fragen der Nächstenliebe un! Was die

Themenliste durch verkündete Gleichheit er Menschen VOT ott anbetrifft führte der Folgezeit
Allgemeine Überlegungen ZU. Phänomen des gesellschaftlichen mehr und mehr Kritik die ber das konkrete Handeln einzelner
Wandels un! Problembereich sozialreligiöser Bewegungen Vertreter des Kolonialregimes hinaus die Grundlage und Legıtimıtäa der kolonila-
Schwarzafrika 11-32 len Herrschaft als solcher rage tellte un! damit uch die Missionskir-

che der vorgehalten wurde Handlangerdienste für die KolonialverwaltungVeränderungen System der institutionellen kepräsentation
Rahmen der kolonialen Siıtuation 33-54 geleistet en

Veränderungen System der ideellen Kepräsentation (55 77) D)Das Kap beschäftigt sich m1T den Bewegungen deren jel WäarTr

Faktoren für die Entstehung prophetischer Bewegungen Afrika dem allgemeinen Auflösungsprozeß Einhalt gebieten
(78—101) Im Gesamtklima ditfuser Unzufriedenheit prasentierten sich die Gründungen

VOIl unabhängigen afrıkanischen Kirchen als Protest- und prophetische ECWe-Entwicklungslogik sozialreligiöser ewegungen Afrika (102 145)
Prophet und Gesellschaft (146—166) gungen) als Hoffnungsträger Richtung Neuordnung, nämlich der Keorga-
Im Kap nımmt der V{f Anlehnung moderne Gesellschafts- nısatıon der zerstorten alten Ordnung un! christlich kirchlichen Lebens

hne koloniale und „missionarische Bevormundung IDiese Keorganıisatıontorscher twa Habermas un! Adorno zunächst 1Ne Art Stand- bedeutete ZWarTr keine Absage Bestrebungen ach „Modernität S16 Wälr aberortbestimmung VOT indem die beiden Ebenen des allgemeinen darauf ausgerichtet 1N€e eUue Sicht der Welt anzubieten der die ragmenteProblems des gesellschaftlichen Wandels erinnert des traditionellen Deutungssystems Ordnung miteinander verknüpft die
Die Ebene der sozialen Integration un! die Ebene der 5Systemintegration, spirituellen ächte berücksichtigt und die Wege aufgezeigt wurden auf
die institutionelle Ebene un! die damit Zusammenhang stehende denen die Kontrolle ber die übernatürlichen Mächte wieder erreichen War

.ideelle ene beide mıe CISCNETI Entwicklungsdynamik Um die jeweilige Und mußte uch die ognitive Neuordnung wieder JENE Interpretatio-
Ebene erfassen bedient sıch der Vi der beiden Kernbegriffe „System der 8133  - anknüpfen mı1T denen der Zertfall der alten religiös sozialen Ordnung
institutionellen Kepräsentatıion un! „System der ideellen kepräsentation , begann Lösungen der TODIeme anzubieten, die mıt dieser Neuordnung
wobei letzteres VOTL allem e  1€ Deutungssysteme mıiı1t denen die Gesellschafts- verbunden etwa die rage der Stellung der Ahnen In diesem

Verfahren mıt dessen Hilfe uch (1 01< Wirklichkeiten vertrauten Formenmitglieder ihre Wirklichkeit erfassen bezeichnet und ersieres „alle JeENE nstıtu-
UOonNnen umfaßt denen menschliches Handeln relativ stabilen un! dauerhaf- D  X wurden, erblickt der Vf die Entstehungslogik und die Eigendynamik
ten Interaktionsmustern abläuft Gemeint sind etwa die familiären politi- der soz1ıal religiösen ewegungen VOTLI allem der etzten Jahrzehnte Schwarz-
schen wirtschaftlichen religiösen und rechtlichen nstıtutionen DZw Systeme afrika, die empirischen Verifikation unterzieht 139{f)
denen sich bestimmte soziale Verhaltensmuster herauskristallisieren Schließlich vermittelt das Kap 1INDI1IC. die Wirklich-

Das Wechselspiel zwischen den beiden Ebenen den traditionellen afrıkani- keits un! Sinnordnung als Zielsetzung der innovatorischen Bewegun-schen Gesellschaften äßt sich Interdependenzverhältnis zwischen Verwandt-
schaftsordnung un kognitivem Ordnungssystem festmachen, das die allgemei- gEeN und als den eigentlichen Knotenpunkt sich Prophet und
Ne  - Erfahrungen miıt atur und Menschen übernatürlichen Mächten Gesellschaft begegnen (

allumfassenden Bezugsrahmen einordnet welcher die Tiefenstruktur der In der lat ıst der Prophet als Konzentrationspunkt konkreter Hoffnungen
spezifischen Wirklichkeitsauffassung Gesellschaften erkennbar werden und Zielsetzungen der Innovator mıit auf die Überwindung der strukturel-
äßt len Stagnation der Gesellschaft hinzielenden Sicht der Realität. Als

solcher ıst uch Träger der Hoffnung auf die Überwindung VOI Marginalität,Im Kap wendet sich der Vf der Kolonialsituation Afrika und
ihren Folgen die Bezugsperson, deren Sehnsucht ach Veränderung sich die Sehnsucht der

SaNZEN Gemeinschaft widerspiegelt welcher sich „die Vısıon
nter dem Zugriff der Kolonialmächte seiztie 116e „Auflösungsdynamik“ der Wirklichkeit die die konkreten Heilungsrezepte immıg eingegliedert sSind

afrikanischen Gesellschaften e1N die bis eute och Wirkungen Z Und erkennen äßt Der Prophet iıst daher (Garant für die Einheit der Gemein-
befaßt sich der Vf zunächst mıiıt der „Destruktion der traditionellen Wirklich- schaft und zugleich (IJrt der kollektiven Identifikation sowohl Hinblick auf die
keitsauffassung ann die Versuche sozlalreligiöser Restrukturierung nach- alte Ordnung, deren authentischer und posıtıver Wert bewahrt bleiben soll als
zuzeichnen Wie tiefgreifend dieser Erosionsprozeß WäarTr sich darin, daß uch Hinblick auf die sich ankündigende eue persönliche und soziale
nıicht UT das Lignagesystem als übergreifende Größe sondern auch die „Subsy- Identität
steme WIE Z Politik Wirtschaft Recht un! Religion beschnitten Dabei Dem V{f ıst DOSIULV anzurechnen, daß dieser Studie nicht der
S11g nicht L1UT e1I1Nle außere Gestalt verloren sondern uch persönliche Identität üblichen Fixlerung Afrikas und SC11E6T Menschen auf Klischees un!un! Kohärenz psychische Stabilität der einzelnen und der Gruppen
wurden schwer angegriffen Am Funktionsverlust der traditionellen Ordnung Vorurteile der „‚Primıitivität erlegen 1st sondern STEeIis bemüuht 1ST en

Wäar nicht UT der Kolonialbeamte beteiligt sondern uch direkt der indirekt lebendiges Bild zeichnen mı1T all den bekannten Widersprüchen
dieses Kontinents der ber WI1e aum e1INn anderer voller Bewegung un!der Miss1onar, der N1C. LLUT 1NnNe eue Religion, sondern uch e1INe eue

Sozialordnung ach Afrika brachte hne direkt N  T' un! provozlert voller Vitalität 1ST Der interessierte und aufmerksame Leser findet hier
haben, hat aber der Autoritätsanspruc des Missionars un: sSe1NerT Anhänger Orientierungshilfe un! Anregung nicht 1Ur Z.U| Verstehen der
Namen des Evangeliums azu geführt daß e1N Autoritätstransfer VOI den
Familien- un! Stammesältesten auf den Missionar, den Lehrer der den Katechi-

afriıkanischen Wirklichkeiten sondern uch ZU fruchtbaren Vergleich
VO  w Selbstbild und Fremdbild

sten stattfand Die olge davon und sind die Abkoppelung VO: traditionel-
Münsterlen lebenserhaltenden und gemeinschaftsfördernden Solidarverband und 61n Koss1ı 10sSs0Ou

tragischer kultureller Hıatus (54)
Es 1st daher nicht verwunderlich daß damit WIe der V{f Kap

uch richtig feststellt Veränderungen eutungssystem einhergin- Afrikanische Spiritualität un! christlicher Glaube Erfahrungen der Inkultura-
A0 t10N Hrsg VO:  ; Mulago wa 1 reiburg, Basel

SO gerı1et uch der Ahnenglaube, der wichtigsten Erklärungs- un! Wien Herder 1986) 1938 (Theologie der Dritten Welt kart
Rechtfertigungselemente der traditionellen Gesellschaftsordnung, ZU)] Teil 1115
Wanken Die Folge davon War die 11LNeTe Verzerrung der en sozialen Ordnung, Im Untertitel dieses Buches „Erfahrungen der Inkulturation begeg-wobei Konflikte zwischen alt un! Jung unvermeidbar wurden Wo ber Ahnen
und Geister nicht mehr schützten und schützen durften un! die traditionelle net u1ls en viel zıt1ertes Stichwort heutiger kirchlich christlicher

Entwicklung VOT allem der sogenannten „Dritten Welt“ Miıt demreligiöse Ausrichtung wachhielten, verschob sich die Suche ach anderen
sicheren alt un! Sinnkohärenz zunehmenden Hexentätig- Begri{ff „Inkulturation den INall uch mıiıt anderen heutigen Modewäör-
keit hin Diese Gewichtsverlagerung WäarTr aber weıt entfernt davon, e1MN Ausdruck tern ihrer Bedeutung gleichsetzen könnte etwa die
VOIl Stärke un! Sicherheit SC1I1 Es überwog vielmehr das Gefühl der Begriffe „Selbstverwirklichung der „Identitätsfindung wird nicht
Hilflosigkeit un! Ohnmacht gegenüber aäußeren Fremdeinflüssen Die Unsicher- 1Ur auf eiInN Monopolphänomen der sogenannten „JUNSEN Kirchen des
heit erzeugte eiINe Sıtuation Von ette sich WeT ann mıt konsequentem außereuropäisch nordamerikanischen Kaumes hingewiesen Inkultura-
Verlust sozialer Kohäsion tıon 1st vielmehr VO  - jeher ob INan sich dessen EeWu 1st der nicht

In diesem Zusammenhang geht der Vf auf weıteren wichtigen un einN Grundphänomen des christlichen Glaubens Davon gibt6111. ıtten der Zwiespältigkeit und der UrC: den Kolonialismus edingten Zeugnisse selbst den Evangelien INa  - das Matthäusevangeliumallgemeinen Verwirrung tellte uch die gleichzeitige Missionlierung des Schwar-
VÄ 3  - Kontinents dus Haltung der kulturellen un!| religiösen Überlegenheit mıT SC1INeEeT üdisch christlichen Prägung der das Lukasevangelium mıt
heraus mıt ihrer rigiden, nicht selten feindlichen Haltung gegenüber den einhe SE1NEINN teilweise hellenistischen Einschlag nımmt al auf daß
ischen Traditionen weıltleren Faktor dar, der den allgemeinen uflö- die Verkündigung der Frohen Botschaft danach strebt sich
sungsprozeßb der traditionellen sozialen Ordnung beschleunigte Die Hoffnungen, jedem Kulturkreis Hause fühlen hne sich jemals bloß mıt
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hbestimmten Kultur identifizieren. Daher steht auch hier nicht die Christentum un! Islam bei einer 1lelza. VO  . Themen zwischen
Sackgasse eINeET verschlossenen un! verkrampiten Selbstbezogenheit „Aberglauben“ und „Zionismus“” synoptisch konstatieren. Dem
einNer bestimmten Kultur In diesem Fall der „aIiriıkanischen” ZUTLC gehen drei einleitende, pragnante Darstellungen der Grundzüge des
Debatte jJüdischen, christlichen un: islamischen aubens OTIraus. kın zwelıter

In den Beıträgen dieses Bdes, der ine Auswahl der Referate bei außerordentlich erfreulicher Aspekt ist die Tatsache, daß VOI em
einem Internationalen Kolloquium der Katholisch-Theologischen gelehrte Vertreter der behandelten Religionen die jeweiligen Themen
Fakultät In Kinshasa Zaıre) darbietet, geht uch nicht bloß die darstellen. Der häufig beklagende kurozentrismus beim Umgang
Suche nach „Anknüpfungspunkten” für den christlichen (;lauben ın mıt Judentum un! Islam wird hier vermieden. SO erhalten die Eıntra-
der afrikanischen Lebenswelt, WI1e der Titel „A{irikanische Spiritualität diesen beiden Religionen ugleich den Charakter VO.  —

und christlicher Glaube“ Jauben machen könnte. Quellen, die mehr sind als die ubDblıchen auf Sekundärliteratur beruhen-
Denn „sich Hause fühlen“ hbedeutet weıt mehr als 11UT: „Anknüpfungs- den Lexikonartikel vergleichbarer Encyklopädien. Dieses posıtive

punkte” en Und wird die afriıkanischen Lebenswirklichkeiten nıicht oment hat allerdings ıne weni1ger angenehme Kehrseite, zumindest,
wıe einst VOI Temden Schiedsrichtern die Forderung gestellt, In fein Wäas den Islam etrifft Die Mehrzahl der diesbezüglichen Ekintragungen

ausgearbeiteten ystemen un: Gedankengebäuden, ın „Dogmen, Glaubensüber- stammen VOoO  e Balic, dem Mulffti der Muslime Österreichs, dem
U:  38 und erten ihren Adelstitel vorzuzeigen” (14) amı INa  - S1e als einz1gen Land VWestreuropas, ıIn dem der Islam ine der Staatsreligio-gleichberechtigt anerkennt der uch nicht. ES geht vielmehr darum. die ‚DIT1- NeN ist. Seine Darstellungen sind hochinteressant, da mıiıt verständli-tualität der afrikanischen religiös-kulturellen Welt aufzuzeigen, sichtbar
machen, wI1e S1e sich ıIn den Herzen un! 1n den Adern der Menschen entfaltet, hem Interesse die Entwicklungen des Islams auf dem Balkan erfolgt
astend un! uchend ach dem 99  aup der ächte un! Gewalten'  e Kol 2,10) un! unter diesem Aspekt dem Leser viele nNeUue Einsichten vermittelt.

Die Diskussionen ın der westlichen Islamwissenschaft und die daraus entste-amı ıst uch die In diesem Buch VO  > den Autoren angewandte Methode klar:
Man schält nicht die Zwiebel, die Zwiebel freizulegen Der Reichtum des henden Veröffentlichungen hat In einem geringeren Maß ZULT Kenntnis
(‚anzen offenbart sich LU demjenigen, der nicht In verilremdende Schemati- gl  INEN, Hiıer VOT em ergänzenden Literaturhinweisen. 50 gibt
sierungen zerlegt, sondern eben als (;3anzes betrachtet und seine vielfältige, Balic als Literaturangabe 1mM Zusammenhang mıiıt dem Begriff Freiheit lediglich
wunderbare Ausstrahlungskraft auf sich wirken äßt. Demnach sind für den Önilg Glauben ist Freiheit, München 1981 Hıer wäre doch Rosenthal: The
Afrikaner nicht L1UTI Himmel un! Erde, sondern uch der Alltag und spezifische Muslim Goncept otf Freedom, Leiden 1960, und Gardet: tiyar (Willensfrei-
religiöse Handlungen eine einheitliche, WEeIN auch nicht unterschiedslose., SPDIT- heit IN Encyclopaedia of Islam 111 ZUTrC weıteren Lektüre angebracht.
tuelle Welt Eınes olchen Defizits, falls eines ist, muß sich der Leser der slam-Artikel

Und mag nicht verwundern, WEn miıtten ıIn einer Weltzivilisation, die bewußt se1N. Diese kritische Bemerkung nımmt den Beıträgen VO.  - Balic ber
Afrika uch nıcht unberührt äßt un! deren Hauptmerkmale die Eifizienz, das nıichts VOI ihrer Bedeutung als Quellen; enn darüber muß sich der nichtmusii-
Sichtbare, das are unı Vorauskalkulierbare sind, eue mystische Bewegun- mische Islamwissenschaftler klar se1n, WEn e1n muslimischer eologe VO.:  -

gEeN entstehen 33-—49) die einer erneuerten, vertieften theologischen Reflexion Format, un! das ist Balic sicherlich, einem kontroversen der nıicht kontrover-
nicht LUr ber den Inn des Geistig-geistlichen, des Religiösen un! Christlichen SC  - Thema gesprochen hat, ist nicht aC. Zz.5B des REZ., differierende
1mM allgemeinen herausfordern. sondern uch ıIn besonderem Maße un! das ıst islamische Posıtionen vertireten
der rotfe Faden ın diesem Buch ZU. Nachdenken ber den Wert einer Insgesamt darf I1a  _ erwarten, daß dieses mıt einer vorbildlichen
christlichen Spiritualität VO echter afrikanischer Würze und lgenar‘ aNTESEN synoptischen Zeittafel und einem Stichwortverzeichnis versehene
(49) Der universale, alle Lebensbereiche umgreifende Charakter dieser
Herausforderung muß heute VOT allem VON dem Afrikaner se1INerTr Bestrebun- Lexikon auf Grund selınes stupenden methodischen Ansatzes einem
sCIl ach „Modernität“ ernstgenommen werden, will nicht vorschnell ach Standardwerk für einen weıten den behandelten Religionen interes-
der Mode ausgedienter illusorischer Temder Zustrome seinen KÖTrper gewinnen, sierten Leserkreis werden wird Darüber hinaus aber ist Vo  e großer
se1ine eele aber verlieren! Die Autoren der ın diesem gesammelten eıträge Bedeutung für den Trialog der groben monotheistischen Religionen.
en er Gespür ezeigt, indem S1e sich nıicht LL1UT auf reın religiöse Münster er Heıne
Gebiete konzentrieren, sondern uch die sozialen Bereiche wie die gesell-
schaftlichen Entwicklungen 50-58), die afrıkanische traditionelle Ehe (152-184
ıIn ihre Überlegungen einbezogen haben

Hıer ist nicht der OX die reichhaltigen Einzelheiten dieser Überle- Der Islam ın der Bundesrepublik Deutschland. Mıt Beiträgen VO  — Johansen,
„pflücken”. ber der Leser merkt schon bei den ersten Albrecht Loschelder. HTSg. VO  — Heıiner Marre und Johannes

Stüting Münster: AschendorTif 205 (Essener Gespräche ZU)Ausführungen, welches Angebot hier orliegt Sowohl nhaltlic
ema aa un! Kirche, 20) kart(Selbstfindung, Öffnung, kritische UÜbernahme VonNn Erfahrungen ande-

reT) als uch (dialogale Betrachtung, konvergierende Wıe viele Staaten Westeuropas sieht sich uch die Bundesrepubli
Bejahung verschiedener Perspektiven, Konsensfindung, vermit- Deutschland der Tatsache gegenüber, daß ce1t dem Beginn der /0erTr
telnde Dialektik VO  - offener Selbstbehauptung und Anerkennung der Fe 1ine große Anzahl VO  — Muslimen unterschiedlicher nationaler
Wirklichkeit des anderen, wobel Hauptmerkmale afrikanischen Pala- Herkunft hier Wohnsitz IN aDen, leben, arbeiten un! nıicht
Vers Iruchtbar gemacht werden) wird nicht eın bloBßes Festhalten zuletzt die ihnen VO Islam aufgegebenen religiösen Pflichten erfüllen.
der eıgenen „Einseitigkeit” un Andersartigkeit, sondern die Notwen- [heser Vorgang hat Jange eıt wenig Interesse gefunden. Erst VO  } dem
igkeit elnNer Offnung auf die it menschlicher Erfahrun- Zeitpunkt .  $ da sich sozlale Konftllikte entwickelten, begann iıne
SEn hin anvıslert. Nur un! nicht anders etwa mıt Blick auf ıne wissenschaftliche Beschäftigung mıiıt der Thematik. Inzwischen ıst die
bloße Marktkonkurrenz) ıst die Umschreibung des Zieles der ahl der entsprechenden Publikationen AdUus den verschiedenen wIlssen-
Autoren verstehen, die lautet: „Der theologische Austausch ın schaftlichen Disziplinen kaum noch überblicken. Dabei sind beson-
der Weltkirche wird TST dann ZUT[ vollen Entfaltung kommen, WenNnn ders viele Veröffentlichungen ın den Fächern Soziologie, Sozial-
sich Kuropas Christen auf die spirituelle Tiefe Afrikas einlassen und Anthropologie un Pädagogik konstatieren. Daneben spielen jedoch

uch rechtliche Fragen 1mM Zusammenhang mıt der Problematik einerdie interkulturelle egegnung nicht LUr mıt ‚Ööstlicher Weisheıit’, SOI1-
dern uch mıt ‚südlicher Lebenskraft‘ suchen“ (9) amı wird zugleich fremden Religion 1ın elıner VO  e christlichen Werten geprägten Gesell-
noch einmal uch das 1el dieser Reihe „Theologie der UDritten schaft 1ne bedeutsame Rolle Man ıst daher ankbar, daß die echtli-

che Problematik des Islams ın der Bundesrepubli ıIn den EssenerWelt“ erinnert, nämlich den theologischen Dialog zwischen den ontı-
nenten un: Ortskirchen aNZUreEsSeEN un! Öördern Und dazu wird Gesprächen rofund untersucht wurden.
hier e1n weıterer Mosaikstein angeboten, da Identität LU in Beziehung Dabei tellte der Berliner Islamwissenschaftler 1ın sSe1-
und Selbsttranszendenz reifen kann HE Vortrag die islamische Posıtion anhand VOIN ihm uch anderweitig unter-

Münster Koss1ı 10SS0OuU uchten hanafitischen Rechtsquellen aT, Was insofern VOI Bedeutung ist, als die
Mehrzahl der ler ebenden Muslime aus der Türkei stammen, für die diese
Rechtsschule VO: besonderer Relevanz ıst. Er zeigte 1m übrigen, daß die Einheit
VOI aa und Religion 1mM Islam bis autf kurze Perioden der islamischen
Geschichte eın Ideal War und sich das islamische Recht mıt dieser atsache uchLexikon religiöser Grundbegriffe Judentum, Christentum, siam. Hrsg. VO:  —

del OUTYV, Graz, Wiıen, öln Styrla 1987 BEX, 1176 Sp LN arrangleren verstand. Daraus schloß 61; daß für Muslime möglich ist, ıIn
145.— einem säkularen aa leben, hne ın ihrer religiösen E,x1istenz Einschränkun-

gEN erleiden.Die dem hier anzuzeigenden Lexikon zugrundeliegende Idee ist
Der Ministerialrat 1 Kultusministerium VOI Nordrhein-Westfalen freinleuchtend, daß INaln sich verwundert iragt, bis heute kein

Religionswissenschaftler auf diesen Gedanken gekommen iıst Grund- Albrecht entwickelte auf der Basıs zahlreicher aten Grundlagen für eine
Theorie der „Islampolitik”, wobei VO der Aufgabe des Staates ausging, dasbegriffe der drei großen Buchreligionen werden In diesem stattlichen gedeihliche Zusammenleben ın einer multi-kulturellen Gesellschaft für alle

nebeneinander gestellt. Auf diese Weıse erhält der Leser die gewährleisten. Dies könne dadurch geschehen, daß der aa auf der einen e1te
Möglichkeit, die Unterschiede und Gemeinsamkeiten VOIN Judentum, die muslimische Bevölkerung nicht einem Assimilationsdruck aussetz bzw. S1e
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VOT diesem chützt. auf der anderen e1lte ber auch dafür orge tragt, daß die Die exte, die ler analysiert werden, stammen AUS der byzantinisch-
Freiräume, die ıne offene Gesellschaft bietet, VO:  - den Muslimen nicht oriıentierten melkitischen, der syrischen und der koptischen Tradition. S51e liegen,
enutzt werden, daß S1e deren Bestand bedrohen. als dMNONVINE Schriften der als Traktate bekannter Apologeten und Theologen in

Der Bochumer Verfassungsrechtler betrachtete orm VO  - polemischen der apologetischen Abhandlungen VOTLTr (25-81)
den Islam un! die religionsrechtliche Ordnung des Grundgesetzes, wobei xx auf Iıe christlich-arabischen Autoren tellen test, daß das (seheimnis der T1IN1ıta:
die fehlende „Amtlichkeit“ des Islams ın der Bundesrepublik abhob, die als eines die menschliche Vernunft übersteigt und sich dem Zugriff der menschlichen
der entscheidenden Defizite des Islams 1mM Zusammenhang mıt der geforderten Begriffe un! der menschlichen Sprache entzieht 85-—-98) Gleichwohl können S1Ee
Anerkennung als eine „Körperschaft des öffentlichen Rechts angesehen wird sich auf die göttliche Offenbarung, wIıe S1e ihnen ın den Schriften vorliegt und
Die enistandene Problematik machte ET dem Beispiel des Religionsunterrichts auf die jeweilige (melkitische, syrische der koptische) patristische Tradition
für muslimische Kinder deutlich, TÜr den uch unter dem Gesichtspunkt der beruten (98—-115) Als Hilfe TÜr das nähere Verständnis der T1INıta werden
Kemigration plädiert wurde Es wurde aber auch deutlich. daß 1ne beträchtliche Analogien Aaus dem Bereich der atur der der menschlichen Erfahrung herange-
Zahl VOI Muslimen auf Dauer ın der Bundesrepublik bleiben werden un!' VWasser: Quelle. Fluß See; Wasser adUuUsSs TEL verschiedenen Meeren; Baum:
Anspruch auf die Rechte des Grundgesetzes hinsichtlich ihrer Religionsausübung Wurzel, Ast, Frucht: Apfel, Aroma, Geschmack:; Auge, Augapfel, Sehvermögen;
haben Sonne, 1C. Wärme: Feuer: Flamme, Licht, Strahl:; Licht AUuUSs TEN Leuchtern:

DIie TEL Referate wurden VOIN den übrigen Teilnehmern der Zusammenkunft Gedicht AUSs dem Mund dreier Redner: old In TEL Münzen: wel Spiegel, die
kontrovers diskutiert, wobei sich L1UT 1n der Minderzahl der eiträge einander gegenüberstehen; Fiınger un! dessen Teile; Seele, eist, KÖTDEeT; eele

einen fachspezifischen Dissenz handelte. Im Hintergrund der melisten Fragen bzw. e1ISsT, Verstand, Wort; Verstand, Wort, elst; Seele, Worrt, Leben: eele,
die Referenten stand die rage ach den grundsätzlichen Posıtionen, die Chri- Wort, Liebe) 115-127).
sten ın der Bundesrepublik gegenüber den ler ebenden Muslimen einnehmen uch WEnl das Geheimnis der T1IN1La: den menschlichen Verstand transzen-
sollen. Angefangen VOI der Tage ach der Muslimin, die für e1nNn Paßfoto ihr diert. wird jedoch nicht auf den Beistand der Vernunft verzichtet. Hier bietet die
Kopftuch nicht ablegen ll bis der schwierigen Situation der orientalischen griechische Philosophie durch ihre Sprache und Begriffe (wıe Substanz und
T1sten In einıgen Staaten der islamischen Welt wurden Themen angesprochen, atur, Hypostase bzw. Person un! Eigenschaften und uch durch ihre Theorien
die das Problem der Fremdheit des Islams 1mM öffentlichen Bewußtsein der z ber den Intellekt) eıne hilfreiche Unterstützun: bei der Anführung VOI

Bundesrepublik dokumentieren und ich muß gestehen, daß mich ein1ge eıtrage Plausibilitätsargumenten zugunsten der Trinitätslehre 129-185)
gerade ihres hohen 1Veaus betroffen gemacht haben Am Ende ihrer Argumentatıon wollen die Christen deutlich machen, daß S1e

Insgesamt kann INa  - feststellen, daß bezüglich der Frage des 1 Bekenntnis der Dreifaltigkeit den einen ‚ott bekennen und daß die IrTinıtäts-
rechtlichen Status der muslimischen (Gemeinschaften ın der Bundesre- lehre UT eın differenzierter Monotheismus ist 187-245

Der UuUTtOT unterstreicht mehreren Stellen die Bemühung derpublik keine bessere Darstellung der Problematik gibt als diesen
Sammelband, der VOT allem uch den Nicht-Juristen 1mM Kreıs derer, die christlich-arabischen Theologen, die Darstellung ihres Glaubens die
sich mıt der Anwesenheit Vo  - Muslimen eTrulilic der wissenschaft- jeweilige kulturelle Umwelt der Muslime aNnZUDAaASSEN. Und weist

uch auf den Einfluß des christlichen Denkens auf die theologischelich befassen, dringend empfohlen werden kann
Münster er Heıne Reflexion islamischer Autoren hin

Mıt dieser Untersuchung hat der utOr einen beachtlichen un!
wertvollen Beıtrag /ABdEr Erforschung der bislang wenig bekannten
christlich-arabischen Theologie geleistet.

Münster del Theodor Khoury
Jüdischer Alltag Jüdische este. Hrsg. VO.  - eier Dortmund: Haren-

berg 1985 170 2., durchgesehene und verbesserte Auflage (Die bibliophilen
Taschenbücher), kart 16.30
eier Maser, der den Nachlaß des Arztes un! Zoologen Prof. Ulrich

ernar:! Halle) verwaltet, präsentiert die Sammlung JjJüdischer Post- aTgy, S1imon: L’Orient dechire entre ’Est et l’Quest, 55—-19; ent: Labor
karten dUSs diesem Nachlaß. Dies tut auf zweierlei Welılse: Zum eiınen fides 1984 268 Collection Arabiyya, 5 kart
UTC die derzeit auifende Ausstellung 1m Berlin-Museum ıIn Berlin- Das ıst e1N packendes Buch Hıer spricht eın sachkundiger un!
Kreuzberg, auf der 200 dieser Karten ausgestellt sind, un! ZU anderen erfahrener Beobachter der Ereignisse, die den Vorderen un! Mittleren
durch das vorliegende uch Orient zwischen 1955 un! 1982 erschüttert en Arabist, Islamwis-

Auf die Einleitung folgt 1ıne Auswahl VO  — 119 Postkarten aus der senschaftler und e1NerT, der Te selner Jugend 1m Nahen (Osten
Gerhardtschen Sammlung, die ın Themenbereiche gegliedert ist verbracht hat, fühlt sich weiterhin mıt den Menschen un dem
udısche Menschen, Das Leben 1m Stetl, 1ora- un Talmud-Studium, Schicksal der Länder dieser unruhigen und leidgeprüften Regıon
Der Sabbat, Gottesdienst 1mM Haus un! ın der S5Synagoge, udiısche este verbunden.
und Streiflichter ZUTF Zeitgeschichte. em dieser Teile ıst ıne kurze Der utoOr gibt eine Übersicht ber die Wırren der Geschichte dieser egionEinleitung vorangestellt. In den darauf folgenden „Anmerkungen
den Bildern“ werden der Bilder näher erläutert. In diesem Anmer-

un!' die verzweitelten Versuche ihrer Völker, einen Weg aus der mklammerung
eiNeT „kolonialistischen“ Politik, die sowohl 1mM esten als uch 1mM sten auf

kungsteil wird ın aller Kürze das wichtigste über die Geschichte handfesten Interessen gründet un den direkt Betroffenen keine Möglichkeit
mitgeteilt, die ın den Bildern ihren Niederschlag gefunden hat ler offenläßt, sich der Gestaltung ihrer eıgenen Gegenwart selbst beteiligen. S0

analysiert der Teil die Situation des (Orients In der Periode des kalten Kriıegeswünschte INall sich ein1ıgen tellen etwas detailliertere Erklärungen.
So wird {wa das jiddische ‚Schlamassel‘ LUr durch die Volksetymolo- zwischen den USA un! der owJ]etunion (1955—1960). Er wendet sich den

g]e chlimm mazol bzw schlimasel erklärt hne die Ableitung Ereignissen die mıit der Politik der Blockfreiheit, dem israelisch-arabischen
Konflikt, der Herausforderung durch Nasser, dem Suez-Krieg zusammenhängen.‚schä-lo-mazal Was nicht Glück ist anzugeben. Auf die Anmerkun- Dann beschreibt CI, wWwI1e die Landschaft den rak und Jordanien, Syrien und

gEeEN folgt eın Register der hebräischen un! jiddischen Begriffe. den Libanon ın die Brüche ging 5-98)
Das Buch zeichnet sich dadurch dUus, daß sowohl für interesslierte Der Teil (99-239) befaßt sich mıiıt dem Auseinanderbrechen des Zusam-

Lailen als uch für Fachwissenschaftler VO  - Interesse ıst eın Vorteil, menschlusses VO):  e} Agypten und Syrien, dem Scheitern Kassems 1mM Irak, dem
den leider DUr sehr wenige Fachbücher bieten. Den Lalen eröffnet Aufstand ım Yemen, SOWI1e mıt dem Aufstieg der Ba‘th-Partei, die später Syrien
einen ersten instieg ıIn die Welt des Judentums, wobei die leichtver- un den rak regleren konnte. Dann werden die bewaffneten Auseinandersetzun-

genNn zwischen den arabischen Ländern un! Israel und ihre Rückwirkungen aufständlichen begleitenden extie ıne grobe darstellen, un! den
Judaisten zeigt 1Nne vertraute Materie aQus einem Blickwinkel, der die Gesamtlage untersucht, SOowle die Veränderungen un! die Strategien,
sicher NUr wenıgen ekannt ıst Postkarten sind 1mM allgemeinen nicht die 1mM Zuge dieses Konflikts entstanden sind. Zum Schluß wird das Friedensab-

kommen VO':  a Camp avıd un! die zunehmende Bedeutung des Islams alsGegenstand der Judaistik politische Kraft eTrortert.
Muünster Hans-Christoph Goßmann Der uti0Or fragt sich ın selinen abschließenden Anmerkungen, ob nicht

Kuropa wieder eine wichtige Rolle spielen hat un!| spielen könnte bei der
UuC| ach eliner Lösung für die Gegenwartsprobleme und bei der Erarbeitung
einer tragfähigen Zukunftsperspektive für diese zerrissene und atlose Keglon.

Dieses uch ist nicht 1Ur der Bericht eines engaglerten Beobach-
Haddad, aC)| La TIrimite divine hez les theologiens arabes 750-1050. ters, sondern 1ıne aufschlußreiche Analyse und 1ıne fesselnde Stel-

Parıs: Beauchesne (1985) 275 (Beauchesne Religions, 15), kart. 270.— lungnahme zugunsten eines Orients, der eın Recht auf einen aSsSEN1-
Das ist ıne sorgfältige un! inhaltsreiche Untersuchung über die den Platz 1mM Konzert der Regionen un:! Länder ın der Welt hat, denn

christlich-arabische Literatur VO:  n 750 bis 1050 und ihre Bemühung, Wäar ın der Geschichte eın wichtiger JT räger der Kultur un! der
den christlichen Glauben die Trinität als einen rechten monotheisti- Zivilisation und bleibt iıne der vielen Miıtten UuNseTeTr gemeinsamen

Erdeschen Glauben rechtfertigen un ihren muslimischen Gesprächs-
partnern näherzubringen. Münster del Theodor Khoury



337 3331987 Jahrgang Ö3 THEOLOGISCHE Nr. 4

Theologische Bıbliographie Hans alter: Studien ZUr Prophetie. ToDleme Erträge. Miıt eiNer
Werkbibliographie VO  - Joachim Miltenberger. Mchn: Kailiser 1987 195

Auswahl Von neuerschienenen Buüchern un! Aui{fsaätzen ZUT Theologische Bücherei kart 36,-—.
aco The religious study of Judaism. Description, analysis, inter-Theologie und ihren Grenzgebieten pretation. Vol. The centrality of ontext Lanham a.: ] Uniıversıity Pr.

Zusammengestellt VO.  - TWIN unster, untier Mitarbeit of merica 1986. XVI, SC AIV, 216 Studies ın udaism; 1175
VOIN Seminaren des Fachbereichs Kath Theologie oldingay, ohn: Theological diversity and the authority of the Old esta-

der Unıversıtä: Münster ment. GrR; Mich Eerdmans (1987) L 308 14,90
Talmon, Shemaryahu: Kıng, cult and calendar ın ancıent Israel. Collected(Sigelverzeichnis ThRev 1971, S5Sp .9-160) studies. Lel Brill 1986. 60,—.
Reventlow, Henning: Gebet 1mM ten Testament Stu [u ohlhammer

1986. 334 kart 36,—.
Feltes, Heinz Die Gattung des Habakukkommentars VO)  - (Jumran dQpHab-».

Il. Allgemeines ıne Studie ZU irühen jüdischen Midrasch. Wü Echter erl 19836 359
Forschung ZULI Bibel kart. 48,— 1SS., Bochum

Lexikon religlöser Grundbegriffe. udentum, Christentum, Islam. Hrsg. VOIl INa Gordon The heavenly kingdom Aspects of DO itical thought ın
del Theodor OUTY. (‚Taz U, a.: ] erl Styria 1987 AT S 1176 SD., the Talmud an Midrash. Lanham a.: ] Univ. Pr. of America:; Jerusalem:

XXXÄIX-ÄLILAX: Lw. 120,-—. The Jerusalem G enter fOor Public Affairs 1986. VUIL, 187 12,50
ESSaYyS ın honor of Dwight Pentecost. by Stanley Toussaint anı Kallaz, Zecharia: Historical geography of the Bible The tribal terrıtories of

Charles Dyer. Chicago: Moody Pr. 1986) 2338 15,90. Israel Lel: Brill 1986. XIIl, 543 INaDS, tables: 125,-.
We eıt (‚ottes Weisheit der Welt Festschrift für Joseph Kard atzınger ckwith, Ooger: The Old 1estament (:anon of the New J1estament church

VASS Geburtstag. Im Auftr des Schiülerkreises hrsg. VOI Walter Baler
IL ST Ottilien: EOS erl 1987 XAXVI, 751 XAXVI, /53-14195; {L,

and ıts background ın early udaism. GrK, Mich. Eerdmans (1985) A,
928; 39,—.

DE E An Bibliographie Katzın cAlpine, Thomas eep, 1vine human, ın the Old estamen
Dıiıe Kraf{it der offnung. (emeın und Evangelium. Festschrift für Alterz- effeld: SOT Pr. 1987 D., tabl ournal for the study of the Old
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